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Heute sind es 25 jähre, dass Sie, verehrter lierr professor, 
^um akademischen lehr am te herufen wurden, in diesem Zeit- 
raum haben Sie germanischen denhnälern vom HildehrandsUede 
und Waldere bis hinauf zu geistlicher poesie des 14 jlis. Ihre 
für sorge zugeiv endet, germanische spräche von Baiern bis Island, 
germanische und christliche sage von Ammianus Marcellinus 
bis zum Grendel und den Gralromanen, germanischen stil von 
den Urzeiten bis zur blute altnordischer und mittelhochdeutscher 
erzählungskunst verfolgt. 

Eng verbunden mit diesem tveitgefeierten schaffen geht 
durch diese jähre Ihr stilles tvürlen als akademischer lehr er, 
alle verehren es, denen es vergönnt ivar, Ihren Vorlesungen 
und interpretationen zu folgen, in Ihrem seminar geist und 
methode der philologie kennen zu lernen, Ihrer warmen anteil- 
name an den ersten selbständigen versuchen froh zu werden, 
kurz durch beispiel, lehre, gesinnung und wohlwollen von Ihnen 
förderung zu erfahren, einer von diesen, dem all da^ zuteil 
geworden ist, bringt Ihnen, verehrter lehr er, zum heutigen feste 
in treuer dankbarkeit diese gäbe. 

Wien, 16 juli 1S93. C. K. 
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Vorrede. 



Die texte, die ich hiemit vorlege, sind im engsten anschlusse 
an die Jisl. Überlieferung hergestellt, ich habe also die db- 
kürjstmgen und die initialen oder grossen anfangsbuchstaben 
zu beginn jedes verses, verspaar es oder abschnittes, sowie die 
alten längebezeichnungen beibehalten^ schreibe mit den hss. u st. 
V, f st. 8 usw. und sehe von einer nornialisierung der wort- 
trennung oder -Verbindung (en zum verbum gezogen, Unter- 
scheidung der trennbaren und untrennbaren verbalconiposition, 
an dem st. andern usw.) ab, ausser in fällen, die durch ana- 
logien aus andern hss. derselben zeit nicht gestützt werden 
konnten. 

Abgewichen bin ich von den ]iss. nur, indem ich verderbte 
stellen besserte, lacken ergänzte, die verszeilen absetzte, moderne 
nach Lachmann geregelte interpunction einführte und, wo der 
Schreiber einem andern dialekt angehörte als der dichter, die 
dem reime widerstrebenden formen in eine gestalt brachte, in 
der sie dem dichter gemäss sind. 

Folge ich so auf der einen seile den Ji^s., tvährend ich sie 
auf der andern verlasse, so tvar mir in beiden fällen das prak- 
tische bedürfnis massgebend. 

Die äusserlichkeiten der liss. in den erstenv ahnten puncten 
beizubehalten schien mir vor allem darum geboten, weil dadurch 
der mitarbeitende leser in den stand gesetzt ist, die gewohnheiten 
des Schreibers sowie das lautbild einzelner stellen auf bequeme 
weise zu überschauen, das ist nicht bloss bei ergänzungen 
und conjecturen, sondern auch bei etwaigen neuen funden von 
grossem wert, ferner auch aus paläographischen gründen und 
endlich, um dem leser keine Sicherheit vorzutäuschen, wo sie 
nicht zu erreichen, und keine regelmässigkeit, tvo sie nicht vor- 
handen ist. 

Raten also hier gewichtige momente in dringender weise 
den hss. zu folgen, während für die normalisierung kein einziger 
triftiger grund sich geltend machest lässt, so liegt die sache 
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gerade umgekehrt in andern puncten. — die hesserung verderbter 
stellen und die ergänzung der lacken machen die texte erst 
lesbar, die interpunction fördert das rasche und richtige Ver- 
ständnis, die absetz ung der verszeilen die Übersichtlichkeit und 
die einsieht in den metrischen bau, die Umsetzung der dialektisch 
abweichenden formen der reimuörter in die dem dichter gemässen 
lehrt seine absichten und das mass seiner künstlerischen technik 
kennen. 

In dieser richtung jedoch noch einige sehritte tveiter zu 
gehn und den facsimiledruck zu ivälen, dazu lag kein grund 
vor. die fälle, wo aus der beibehaltung der hsl. interpunction, 
der Zeileneinteilung usiv. dem leser irgend ein getvinn eruäcJist, 
sind so ausserordentlich selten, dass die nachteile, die sich aus 
jenem verfahren ergeben, die neueren herausgeber mit vollem 
rechte von seiner amvendung abgehalten haben, dass ihm neuer- 
dings Verteidiger erstehn tvärden, bloss iveil es consequent ist, 
befürchte ich nicht, denn consequenz an sich wird niemand für 
ein gut halten. 

Anderseits konnte es auch nicht in meiner absieht gelegen 
sein, normalisierte texte zu liefern, tvelche das äuge und einen 
gewissen schulmeisterlich -j^edantischen sinn durch eine auf ge- 
waltsame weise hergestellte regelmässigkeit erfreuen tvollen, dabei 
die bedürfnisse des grammatikers und textkritikers allerwegen 
ignorieren und schliesslich ebensoivenig consequent sind und 
sein können wie ausser dem facsimiledruck irgend ein andres 
verfahren, tvozu eine Schreibung tvie einen uven (= nuven) 
Christi geb. 107 verwerfen, da doch heiligeist, almahtigot udgl. 
allgemein acceptiert ist? tvarum mhate (= mähte) Bamngarten- 
berger Joh. bapt. 40 anstössig finden und damit eine bezeichnende 
eigentümlichkeit tvegschaffen, indem diese umspringung des h 
consequent in der Verbindung nasal oder liquida + vocal + h 
+ t + vocal eintritt (rhite 4; trhetin 76; rhete 77), tcährend in 
andern fällen (mifelfuht 2; uergihte 3; niht 74) die hergebrachte 
Orthographie mit einer ausnähme (lihet 5) beobachtet ist? 

So musste ich nach reiflicher Überlegung zu dem principe 
kommen, das in den vorliegenden texten befolgt ist. in einzel- 
heiten (anfangsbuchstaben der eigennamen, bezeichnung der hsl. 
Zeilenschlüsse durch verticale striche) mag man verschiedener 
meinung sein, das princip selbst aber wird als richtig an- 
erkennen müssen, wer gleich mir der Überzeugung ist, dass bei 
denkmälern geringen umfangs — vollends, wenn sie lückenhaft 
überliefert sind — allein ein conservatives verfahren wahren 
kritischen sinn bekundet. 

Sonst bemerke ich über die einrichtung meiner texte noch, 
dass die falschen lesungen früherer herausgeber, deren namen 
nach dem muster der denkmäler mit siglen bezeichnet sind, voll- 
ständig angegeben tvurden, da dem leser dadurch der zwei fei 



VTI 

henommen wird, oh hei differenz mveier angaben ein versehen 
meinerseits vorliegt oder eine hewuste ahiveielmng. die vor- 
schlage meiner Vorgänger führe ich in den anmerktmgen jedes- 
mal an, teils um den fachgenossen freie tval zu lassen, teils 
um ihnen die widerholung ttnhaUharer einfalle zu ersparen, 
die gründe, die mich hetvogen, von den ergänzungen oder con- 
jecturen anderer ahzugehn, sind nicht ausdrücJclich hervorgehohen^ 
wenn sie sich aus dem zusammenhange oder aus den formel- 
sammlungen von seihst ergehen, tvar eine stelle zwar schtvierig 
aber doch mit Sicherheit zu lesen, so 2)tlege ich das nicht aus- 
drücklich anzumerken, tvo in den hss. durch Unaufmerksamkeit 
der Schreiber ein wort, eine verszeile usw. ausgefallen ist, steht 
in den laa. jedesmal die hemerkung fehlt, cursiver druck ohne 
weitere angäbe bedeutet, dass in der hs. eine lücke ist, sei es 
infolge beschneidens oder durchlöcherung oder weil die stelle 
aus irgend einem gründe unleshar ist. die ergänzungen gründen 
sich in diesen fällen, tvo mir die hss. zugänglich tvaren, auf 
sorgfältige, mit hilfe eines cirkels vorgenommene messungen,^) 
sonst auf die zal der von den Vorgängern ergänzten huchstaben, 
die dann in den lesarten durch die entsprechende menge von 
doppelpuncten bezeichnet ivurde, um erkennen zu lassen, inwie- 
fern es mir gelang, mit dem gegebenen räume auszukommen, 
die verse zäle ich auch hei den nummern IV, VII — XIII ent- 
gegen dem anderwärts belichten gehrauche durch, um das citieren 
zu vereinfachen, im Albanus ivurde eine von der getvöhnlichen 
abiveichende form der anführungszeichen getvält, um venvechs- 
lungen mit der abkürzung für schluss-e vorzubeugen. 

Der spräche des dichters anderstvo als im reime geltung 
zu verschaffen habe ich nicht versucht, hei tim fänglichen oder 
mehrfach überlieferten werken halte ich ein andres verfahren 
für>t richtig, was hätte es aber genützt, im Tundalus formen 
wie lif, af, ftaf, fteit ustv. auch im versinnern einzusetzen, tvährend 
soviel andres unbestimmbar geblieben tväre? so habe ich mich 
zur änderung nur entschlossen, tvo sie durch den reim geboten 
tvar und hier nur darum, tveil sonst die tcchnik des dichters 
unrichtige beurteilung hätte finden können. 

Ebensowenig habe ich metrischen erwägungen irgend einen 
einfluss auf die textgestaltung eingeräumt, residtate, die eine 
solche rücktvürkung ausüben könnten, tt-urden bisher nicht erzielt 
und dürften, falls sie überhaupt erreichbar sind, nur aus der 
zusammenhängenden und eingehnden betrachtung aller denk- 
mäler gewonnen werden, die ihrerseits widerum das vorhanden- 



1) aiLsgenommen das cursiv gedruckte steht unmittelbar vor beginn 
oder nach schluss eines blattes oder blattrestes, in welchem falle man, wenn 
nicht ausdrücklich das gegenteil bemerkt ist, anzunehmen hat, dass die er- 
gänzung, wie nicht anders möglich, nur nach dem sinne vorgenommen wurde. 
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sein unbefangen gereinigter texte, denen die directen quellen 
beigegeben sind, zur Voraussetzung hat. 

Wie ich über den wert stilistischer und syntaktischer an- 
nierlc hingen denke, geht schon aus dem grossen räum, den ich 
ihnen eingeräumt habe, hervor, verdanken wir doch einen sehr 
bedeutenden teil unserer kenntnisse von stil und syntax des 
mittelhochdeutschen ausschliesslich den gelegentlichen bemerkungen 
geivissenhafter herausgeber. und tvie soll eine zusammenfassende 
darstellung zustande kommen ohne die Vorarbeit jedes einzelnen? 
mein grundsatz tvar, eine der hesserung bedürftig erscheinende 
stelle erst dann zu ändern, wenn ich mich durch vergleichende 
lecture der andern gleichzeitigen denkmäler von dieser not- 
ivendigkeit überzeugt hatte, so durfte eine anzal von stellen 
unangetastet bleiben, die dem leser in den meisten fällen gleich- 
falls anstössig erscheinen werden oder bereits früher erschienen 
waren, den anmerkungen fiel in solchen fällen die aufgäbe 
zu, die parallelen und damit die rechtfertigung meines con- 
servativen Verfahrens zu bringen. 

Ein andrer teil der anmerkungen ist dem nachweise der 
Verbreitung gewisser formein und tvörter geividmet es schien 
mir dies als beitrag zur Charakteristik der jwetischen technik 
nicht unangemessen, als stütze- meiner ergänzungen aber in 
vielen fällen geradezu notwendig, öfter ergaben sich dabei 
auch ganz interessante fragen nach der örtlichen oder zeitlichen 
beschränktheit verschiedener tvörter und formein, fragen, die 
offen aufzustellen ich nicht überall für nötig befunden habe, 
auch über den geivaltigen einfluss der spräche der bibel, der 
glaubens- und beichtformulare und der predigt auf die geistliche 
dichtung erfährt man aus solchen Sammlungen manches, ebenso 
über die feineren vertvantschaftlichen beziehungen der gedichte 
zu einander. 

Vielfach ivird wie getvöhnlich an derauswal kritik geübt 
werden: ich habe vor äugen gehabt, kleinere erzälende dichtungen 
geistlichen inhalts in einem bände zu vereinen, dabei wurde 
manches hergehörige, wie z. b. die Trierer brucJistücke oder die 
dichtungen vom jüngsten gericht, absichtlich beiseite gelassen, um 
den umfang nicht über gebühr zu vergrössern. ihnen moAj ein 
eignes heft geividmet werden, auch zweifelhaftes umrde aus- 
geschlossen (tvie z. b. die Margaretha, das von Pfeiffer veröffent- 
lichte Leben Christi), selbst zur aufnähme des Bonus mochte 
ich mich nicht entschliessen, da diese legende — mug sie immer- 
hin noch aus dem letzten viertel des 12 jhs. stammen — doch 
schon in allen wesentlichen zügen die neue kunst verrät^), also 



1) es ist dies keineswegs blas ein unbestimmter eindruck: man ver- 
gleiche nur wie der dichter mit den reimen der von ihm benützten Himm- 
lischen Jerusalem schaltet. Himml, Jer, D. 364, 3 ff, Heisst es: 
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in IHterarischem sinne bereits dem l^ jli. ziiznreehnen ist über 
die gründe, die mich bewogen haben, den mfr. Johannes baptista 
(Busch Beiträge z. d. phil. s. 279 ff.) zu übergehn, gibt der excurs 
am schhisse des btiches aufschhiss. 

Für die texte von I — III, VI, VII, X und XI konnte ich 
auf die hss. zurüclxgehn; die übrigen hss. müssen als verloren 
gelten, auch eine von den redactionen der Deutschen litteratur' 
Zeitung sowie des lAtteraturblattes für germ. und rom. Philo- 
logie mit dankenstvertem entgegenkommen aufgenommene anfrage 
blieb ohne ergebnis. 

Es obliegt mir die angenehme pflicht, für die freundlich 
und bereitwillig geivährte Unterstützung, die, ich im verlaufe 
meiner arbeit gefunden habe, meinen wärmsten dank auszu- 
sprechen, für Übersendung von hss. bin ich verpflichtet herrn 
Oberlehrer F. Grimme- Metz sowie den venvaltungen der kgl. 
bibliothek zu Berlin, der gymnasialbibliothek zu Halberstadt, 
der k. k. Universitätsbibliothek zu Innsbruck, der hof- und Staats- 
bibliothek zu München und der ivasserkirchbibliothek zu Zürich, 
die Vermittlung des Verkehrs mit den genannten instituten über- 
nahm die Verwaltung der k. k. Universitätsbibliothek zu Wien, die 
mir auch die gelegenheit zu ungestörter benützung der hss. ge- 



Diu nianinne noh der sunne 

ne scinet dar inne 

noh der tage sterne: 

da ist diu lucerne 

der hiemel chunic aine. 

daz edele gestaine 

luhtet sam iz perinne. 

di straze dar inne 

die sint durchsoten golt. 

im Bonvs 77/7*. dagegen: 

Dö sach er ein straze, 

diu dühte in zuo der mäze 

als er e in den buochen het gesen 

in der himelischen Jerusalem, 

sam si wesen solde 

üz durch gesotem golde 

wol gezieret üz und innen 

von berltn und von gimmen 

rehte alsam ez brunne: 

da was michel lieht an sunne, 

da enschein der mäne noch der sterne. 

das gedieht mitss überhaupt sehr bekannt gewesen sein; auch der ober- 
deutsche dichter des Servatius {zs. V) hat es benützt, vgl. z. b. Serv. 316/*. 
In der himelischen Sion, Die da duldet dehein mein mit Jer. 364, 8/*. 
Diu buric nehein meli {also = mein, nicht meil, wie Diemer bessert) dolet 
und Serv. 694 /f*. Johannes von der werlt schiet. Der da entslief üf gotes 
brüsten, Vri vor boesen gelüsten mit Jer. 362, 2 ff. Daz was Johannes 
euuangelista, Der über die gotes brüste üile suze linete unze er inslif. 



währte, auskünfte, vonviegend in angelegenheit verschollener 
hss.y verdanke ich frau hihliothekarsivithve W. Födisch-LeitmeritZy 
fräulein Lina Rigele-LinZj sowie den herrn p. Anselm Achatz 
hofmeister und archirar des stiftes SPaul i. K., prof. dr. li. Beck- 
stein -Bostock, prof. dr. 0. Behaghel - Heidelberg , ziergärtner 
R, Födisch' Petersburg i.B., custos dr. A. Göldlin von Tiefenaii- 
Wien, docent dr.W. Golther- München, docent prof. dr. H. Lamhel- 
Frag, prof. dr. G. Boethe- Göttingen, dechant p. Schaschl- Maria- 
Saal, prof. dr. J. Seemüller -Innsbruck, archivar F. Tischer- 
Neuhaus i. B. nicht die gleiche berücksichtigung fand meine 
an herrn k. k. regierungsrat prof. dr. ritter von Karajan - Graz, 
den mutmasslichen besitzer der fragmente VIII . IX ividerholt 
gerichtete bitte um auskunft über den verbleib der beiden stücke, 
die gerade in diesem falle sehr erwünscht gewesen tväre . . . 
herr prof dr. E. Mühlbacher hatte die freundlichkeit, die Albanus- 
und Tundalusfragmente einer paläographischen Untersuchung zu 
unterziehen, die herren dr. V. llofmann von Wellenhof der mich 
auch mehrfach durch hinweise auf die einschlägige historische 
litteratur gefördert hat, xmd docent dr. M. IL Jellinek haben 
mich bei schwierigen lesungen unterstützt und was ich zu sehen 
vermeinte bekräftigt oder ividerlegt. den herrn professoren 
dr. M. Boediger tind dr. F. Schröder gebührt mein dank nicht 
bloss für die mitteilung mannigfacher besserungen, sondern auch 
weil sie auf die ausführung eines lange gehegten planes zu 
meinen gunsten verzichteten, herr prof. Heinzel stellte mir seine 
reichen Sammlungen auf syntaktischem gebiete zur Vervoll- 
ständigung meiner anmerkungen rückhaltlos zur Verfügung, 
ausserdem steuerte er zalr eiche nachweise, conjecturen und er- 
gänzungen bei. soweit konnte ich seinen anteil an dieser arbeit 
in den anmerkungen und lesarten meist zum ausdruck bringen, 
tvas ich ihm sonst verdanke, sagt die Widmung. 
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Texte. 



I. 

VON CHRISTI GEBURT. 



A" irer fanden fi inculden. 

Dad Ci nft Twolden eeren 

iren rehten fcheiffere, 

Def quam fi i groze not. 
5 d^ cof manier den dot, 

Alf wir id wale wizzen, 

dad fi flangen bizzen, 

In d^ igein^ genaf 

d^ van in gebizzen waf 
10 Biz moyfef d^ vrone bode 

hiz mahchen na godef gebode 

Einen erennen flangen: 

d^ wart vil ho gehangen. 

Groz wund^ da gefchach. 
15 so wer den flangen ane fach, 

So wie fo er gebizzen waf, 

van finre gefihte er genat 
A^ ) D^ f lange | beceichende den godef fun 

d^ vnf if dad wäre arcedum. 

20 Dad ifraelifche lüt 

dad leid nil manie not 

Biz ir geflehte befaz 

dad lant dad i gegeven waf 

Nabuchodonofor d^ cüninc 
25 d' v'fante fi fint 

Vv^ ein wazzer heizet t^gris. 

fo miffehatten ri def fich 

I, 2 eeren.] unsicher. 4 DotJ S{chönbach), vielL not. C(ollation). 
8 igein.^ C. 16 waf] unlesbar C. 17 gewaf] g und spuren von f 
erhalten C. 

21 dad mit einem zeichen (etwa a) über a. 26 tygris.] schluss-s C. 

\* 
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Dad ^ vor de rven 
die vröne allelvien 

30 Inmohten nie gefingen 
in deme eilleinde 
Biz du fievencech iare 
alle vtre waren 
In hin d"* ürlof bequä. 

35 du ilede wif iii man 
B* Wied** an hir | eirve. 

fe lieden manie forge 
AI biz in qua d^ ürlof: 
du fungen fi den godef lof, 

40 Die fchone allelvien, 

ce einen offlichen vröeden. 
Die hir vil manie arbeit 
begeit noch alle die crifteneit. 

JJie vorceJchen manie 
45 die fint unf lanc ce fagene 

Die da du gefchieden 

in vil manien geciden 

Van noe biz an dauid, 

if id alf dad buch quit. 
50 Id faget unf, er were weirlich 

iü wied*" vuele gnedich, 

In faget oöh da bi 
B^ dad er def | cunnef uad^ fi 

Zfi de geiftliche qua, 
55 de nie fund® ingewan, 

Def d^ duvel nit Icante, 

wie in fin vad^ fante 

Vnd^ der vrone bodefchaf. 

da bedekkede die godef craht 
60 Den angel in d** vunna, 

i mirabili natura. 

Dad höret m lefen fchone 

T libro gen^ationü. 

V nf faget van ald-e die buch 
65 d** manier wund^e genuch 



29 allelvia. 30 In mohten S, Inmohten wahrscheinlicher C. 37 li S, fe C. 

46 Zwischen da und du, in der halben höhe des a beginnend wid 
über dasselbe hinausragend steht ein vertikaler ^ wie i aussehender strich. 
47 getideu. <S, geeidsD. (der strich des c führt nicht bis zu i, was bei t 
der fall wäre) C. 52 och S, oöh C. 60 vuna. verb. von S. 
64 buch. 8, buch. C. 
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o 



D^ fich die heidenne diede 
wilen genieten 
Bit groze vrluge. 
fi ftihten manie bürge. 
C" 70 Da gewan er anegeinne. 
du wuhf er vnd** mannen. 
Sine cunft waf fo wund^'üch, 
wie mohte it fin gelich? 
Dad faget dad evangeliü 
75 'i pncipio erat ubü.' 

i^u folin wir alle fchone 

loven die maget vrone 

Die def wirdich mohte fin 

dad ri vnfen drehtin 
80 Vnd^ iren bruften folde dragen. 

ri if beide müd^ in maget. 

Na meinfchlichen dingen 
. ri gfnc bit te kinde 

Biz ri irvulte ire cit, 
85 if id alf die buch qt. 

Du mufte da ce bedleem 
C^ die lieve geburt | alfo irgeen. 

Id waf ein michel wund^, 

dad die magit ivnge 
90 Gebar ein kint an alle wifeit 

def gewalt fo michel if in breit. 

Uü waf zu d^ erden gehit 
d^ himel, alf die buch qt, 
Du fich irögende dad godef kint. 
95 dad loveden die eingele fif. 
Si fungen wunnencliche 
dad got d^ vil riche 
lem^ gelovet were 
in d^ ovfter hohe 
100 In hie an d^ erden 
vriede mufte werden 
Den livden bit güde willen, 
fi loveden got bit minnen, 
D*^ Dad er her 1 an dife werlt qua 



67 genieten. S, genieten. C. 70 anegeinne.] drittes e durch ein 

loch fast aanz verloren. 73 it S, it C. gelich ! S, gelicb. C. 

87 alfo] o infolge loches fast verloren. 88 michel unsicher, ebenso 
ivnge (89), weniger wifeit. (9Q). 

95 lit. S, fit. a 98 I6mer S, lern'' C, 
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105 in doch m6 funde Igewan 
In vnf ce trofte wart gefät. 
^ brahten im einen uven fanc, 
Dad vrone lof himelifch 
'gla 1 excelfis'. 



D. 



110 L/er eingel cunte mere, 

wie da boren were 

Ein himelcüninc ivnge. 

die hirde hin da vunden 

In eine crippe geiaht: 
115 von de vie waf er bedaht, 

De efele in dö ohfen, 
. d^ godef fun gewiffe. 

Darna qua d** ahte dach. 

fo m def in d"* ald^ ewen plach, 
120 Du wart er circücifuf, 

fine müd'' nanten itic. 
D^ Dri cüninge in wifeden 

bit beceichenlichen gauen. 

Du leite fi d'' fth-e. 
125 fi brahten van vh'e 

Wiröch, mirre in golt. 

fi waren im inencliche holt: 

Si daden id im ce eercn. 

wander if rex regü 
130 In erden in in himele: 

fine gewalt if drüve. 

An de virciifte dage 

bit offere löfte in die maget. 

Did fit beceichenliche dinc: 
135 dad wäre off er waf dad godef kint. 



D, 



^ü wüf dad kint edele 
in meinfchliche bilede 
In waf . . . 



107 'ich habe lange gezweifelt j ob iwen (verschrieben aus niwen?^ 
oder uven zu lesen sev Sj uven mit einer form des u tvie in circücifuf 
120 C. 109 excelfis] mit einem schluss-s. nach dem reimpunkte oooo C. 

114 einer S, eine nach ablösung kleiner papierreste deutlich (form 
des e wie in loveden 103) C. 115 vor verb. von Heinzel. vie S, vie C. 
118 Dar na S, Darna C. 121 iTis. S, itic. C. 123 gaven. S, gauen C. 
126 mrre verb, von S. 128 dadeD,idim hs. 132 vircig | ifie S, g hat 
niemals dagestanden C. 133 mage. verb. von S. 135 das cursiv ge- 
druckte ist unleserlich. kint. oooo 



n. RHEINAUER PAULUS. 



n. 

RHEINAUER PAULUS. 



Def hittich tich, drethin eine, 

(hir die lebentigen fteine 

daz ich niut befize 

die uereiflichin izze 
5 di die hellechnehthe habin. 

def bittich tich dur die drie chnabin {Ettmüller 5) 

die du befhirndof, dne, 

indeme glugindin houine, 

ananiaf, afariaf, 
10 io fagit nnf daz buch daz, 

diz tritte daz waz mifahel. (10) 

in tet daz uur niüit we. 

ez in mathe fie nivth gebrennin: 

du wäre fandin drinne. 
15 Ido befhirndof tu die degine 

Jmit dinif felbef fegine (15) 

/die du hulfi uehtin 
I widir dem unrethe : 

daz uwr ^iq niuth inmute, 
20 fui harte der ouin glute, 

unze du mit tinime troifte (20) 

fie deruz loftof. 

nu bit hich die chnabin drie 

daz fi mir helufde fien 
25 daz du mich irlofeft dinen fhalch 

mit der diner giualth. (25) 



ir, 4 die E(ttmüller), die G(raff), H(uemer), C(ollation). 5 helle dine 
th . . . Ef helle G, hellechnechthe mit Zerstörung der oberen Schäfte 

der beiden letzten h C. 6 bitt ich G, bittich EC. ch>bin C, 7 be- 
schifdos Ej befhirdof GHC. domine EG 8 in demo E, in deme 
GH, indeme C. glftgindin E, ghigindin GC. bovine E, houine GC. 
9 Ananias. E, Ananias G, ananiaf C 10 buch E^ buch G, buch C. 
11 dir E, diz GHC. was E, waz GHC. misabel G, mifahel EC. 12 
vür E, uur GC. niüit EG, niüit C. 13 inmahte E, in mathe GHC. 
niut E, niuth H, nivth GC, 14 sand in E, fandin GC, 15 beschirndos 
EG, befhirndof C. die dine EG, diue dine C 17 die da hulfin verb. von 
Heinzel. 18 wider E, widir GMC. dem unrehte E, dem unrethe GH, 
demunrethe C. 19 vür E, vwr G, uwr C. si E, fie GHC. niut E, nivth 
G, niuth HC. 20 füi EG, fiii C. glvte E, glote GHC. 21 trofte G, 
troifte EC. 22 der uz G, deruz EC. 23 die chnabin drie E, die chnabin 
drie G, ti>e chnabin drie C. 24 helvinte E, helu . . G, heluf de d ans t ge- 
bessert C. sien E, lien GC. 25 c in mich aus h C. schalch E, fhalch 
GHC. 26 dinir E, diner GHC. gewalth E, giualth GH, gi ualt getrennt 
wegen Ungleichheit des pergaments C. 

Vgl. Dan. 111. 
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mit demi feibin troifte 
fo du rie druz loftef 
fo lofe ouch mine feie, 
30 genadichlicher herre, 

daz fiu niiith brinne fere. (30) 

rex angelov, 

nu fholtu mich irhorin 

dur dine warin triuwe 
35 alfo du uernami dine diwe 

mariä unde martä (35) 

die umbe dich irdigiton 

daz ir brudir lazar9 ghenaf, 

der drie nathe begrabin waf, 
40 undi du in ifze ufften, 

uroliche dane gen. (40) 

in den felben namin bit ich tich 

idaz tu gelibhaftof mich, 

undi gimmir urftende 
45||aller minir fondon 

lur tinin heligin toth (45) 

len du dur unfir noth 

i'andem cruce irfturbe: 

da du dir mite irwrbe 
50 Idaz du die dine alle 

loftof uonder helle. (50) 

dur die felbun lofunge 

bittit dich min zunge 
. daz du irlofeft mine feie, 
55\ genadiclicher herre, 

dur tine gotilichun craft (55) 

undi durtaz heüge grab 

da din licham inne lach. 



28 d'uz a loftes G, loftof EC. 29 minefeie C. 30 genadich- 
lich EG ohne die bemerkimg, dass nach h ein stück vom rande weggerissen 
ist, auf dem nach analogie anderer Zeilenlängen er gestanden haben kann. 

32 Orex G, rex EC. angelorum EG. 36 mariam unde martam 
EG. 38 lazarus EG. ghenas E, gi»enaf GC. 40 in E, in GH, in C. 
hisze E, ifze GHC. uf sten JE, ufften GC. 41 daiie E, dane GC. 
42 seibin E. felben GHC. 43 daztu E, daz tu GC. gelich haftos E, 
gelibhaftos 6r, ^elib haftof HC. 44 gim mir G, gimmir EC. urftendide 
hs. 45 allir E, aller GHC. 48 an dem GE, andem C. iresturbe E, 
irfturbe GHC. 49 da] do hs. du scheint ans da gebessert C. mite 
irwurbe E, mitte irwrbe GHC. 51 irlostest E, loftof GHC. uon der 
GE, uonder C. 55 ffnadichlicher E, genadichlicher H, genadiclicher GG. 
56 gotilichen E, gotilichun GHC. 57 dur taz GE, durtaz C. 

Vgl. Joa. XL 
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HimilchuDinch here, 
60 io hnlfi da daniele 

uzer der lewin grübe, (60) 

daz in niuwet getorfton berurin, 

den er drin waf gegebin, 

daf in zerbrachin die lewin. 
65 do befhirmdof tu dinin fhalch 

mit tiner gewalth, (65) 

daz tie lewin uon imo uluhin, 

in einin winchil fich fmugin: 

daz machoth al din gotehait. 
70 fin tatin ime inhein laith 

unzi du mit abacuehif brote (70) 

in di*uz loftof. 

nu bit ich den herrin, 

den gutin danielin, 
75 daz er mir fie weginde 

undi du mir fief uergebinde (75) 

die fnndi minif libef, 

alfo du täte dem wibe, 

diu dur rüge 
80 uur dich warth geuurith, 

die di iudin uurtin, (80) 

drethin dir gute, 

uur dich dur daz eini, 



59 Himilchuninch E, Hirnil chuninch GC. herre ha, 60 io Ej iof 
GHf io f C der Schreiber begann wol mit f ein anderes worty bemerkte 
den irrtum und versäumte f zu tilgen , wenn nicht derpunkt links die 
tilgung andeutet, 62 geto'fton C, 63 der E, den GrHC. 64 daz 
Ey dar GHC, zebracbin G, zerbrachin EC. 65 beschirmdos EG, be- 
fhirmdof C. schalch E, f balch GHC, 66 tinir EG, tiner C. 69 machot 
E, machoth GHC, al din EG, aldin C, 75 ste E, £[e G, was E für 
ein längezeichen hielt, ist ein fleck C, 76 stes E, fief GÖ, 77 hbis 
E, libef GC. 

Dan. VI 16 Tunc rex praecepit, et adduxerunt Danielem et miserunt 
cum in lacum leonum. Dixitque rex Danieli : Deus tuus quem colis semper 
ipse liberabit te. 17 AUatusque est lapis unus et positus est super 
OS laci quem obsignavit rex annulo suo et annulo optimatum suorum, ne 
Quid fieret contra Danielem. 18 Et abiit rex io domum suam et 
aormivit incoenatus cibique non sunt allati coram eo; insuper et somnus 
recessit ab eo. 19 Tunc rex primo diluculo consurgens festinus ad 
lacum leonum perrexit, 20 appropinquansque lacui Danielem voce lacri- 
mabili inclamavit et affatus est eum: Daniel, serve Dei viventis, Deus 
tuus cui tu servis semper putasne valuit te liberare a leonibus? 21 Et 
Daniel reg! respondens ait: Rex, in aetemum vive; 22 Deus mens misit 
angelum suum et conclusit ora leonum et non nocuerunt mihi, quia 
coram eo justitia inventa est in me; sed et coram te, rex, delictum non 
feci. 23 Tunc vehementer rex gavisus est super eo et Danielem prae- 
cepit educi de lacu; eductusque est Daniel de lacu, et nulla laesio in- 
venta est in eo, quia credidit Deo suo. vgl. XIV, 30 — 36. 
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daz du ri hizift fteinin. 
85 ri feigin ri einif hurif, 

fiu wäre wei-th deftodef, (85) 

alf ie diu alte'^vwe gebot. 

do loftof tu fi uzir der noth. 

do fcribi du an der erde 
90 den iudin unwerde, 

der ane funde wäre, (90) 

daz er niuwin uerbare, 

erni wurfi an ri einin ftein. 

do inwaf ir aller inchein • 
95 der fich def uermafze: 

aini fie fi liezen. (95) 

do gingin fi alle dann in 

eine nach andirmo, 

un' poft unu. 
100 do begundon fie rumin. 

do ruwin fi ir fände. (100) 

du uergabe ir zerftunde 

dur dine guti 

allif daz fiu ie gefundote. 
105 do hifze du fi, herre, 

daz fiu ifz intate muth mere, (105) 

daz ir fundon lize fin. 

do warth fiv din trutin: 

uaste glöbte fiv an dich. 



87 als ie J5, alfie GC. alte] a durch ein loch vom folgenden ge- 
trennt C. euwe EG, evwe C. 88 not E, noth GHC. 93 er ni EG, 
erni C. 94 inwas -B, in was 6r, inwaf.? C. allir E, aller GC. inchein 
E, inhein G, inchein C. 96 si sie liezin E, üe fi liezen GHC. 97/*. 
dannin 6 | ine Gr, dannin eine -ff, dannin 6ine C. 98 andirme GHj an- 
dirmo EC. 99 unus post imum EG. lüO lle EG, iie C. rumin JE, 
rummin GHC. 101 u von ruwin auf urspr. w C. fi ir EGj 11 ir C. 
102 dv E, do GHC. zer ftunde EG, zerftunde C. 104 gusundote E, 
gefundote GH, geefundote, das erste e ettvas zusammengeronnen, daher 
ein andres übergeschrieben C. 106 intati E, intate GC. 108 fiu EG, 
fiv C. trutinne hs. 109 globte siu E, globte fiv GC. 

Joa. VIII 3 Adducunt autem scribao et Pharisaei mulierem in a- 
dulterio deprehensam et statuerunt eam in medio, 4 et dixeruntei: Ma- 
gister, haec mulier modo deprehensa est in adulterio. 5 In lege autem 
Moyses mandavit nobis hujusmodi lapidare. Tu ergo, quid dicis? 6 Hoc 
autem dieebant tentantes eum, ut possent accusare eum. Jesus autem 
inclinans se deorsum digito scribebat in terra. 7 Cum ergo perseverarent 
interrogantes eum, erexit se et dixit eis: Qui sine peccato est vestrum, 
primus in illam lapidem mittat. 8 Et iterum se inclinans scribebat in 
terra. 9 Audientes autem unus post unum exibant, incipientes a senio- 
ribus; et remansit solus Jesus et mulier in medio stans. 10 Erigens 
autem se Jesus dixit ei: Mulier, ubi sunt, qui te accusabantV nemo te 
condemnavit? 11 Quae dixit: Nemo, Domine. Dixit autem Jesus: Nee 
ego te condemnabo; vade, et jam amplius noli peccare. 
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110 def anthlazef gerin ich 

def tu ubir n täte (110) 

dur dine gute: 

uro du 11 lieze. 

nu la mich ir genizin 
115 undi danielif, 

dinif wifagin herif, (115) 

undi dinir fhalch allir 

di du irloftoft uon der helle. 

dur die felbun caritate 
120 fo do ubir fe täte 

fo bit ich tich, gotef fun, (120) 

dur dinif uater willun 

daz tu gebitef, herre, 

fco michahele 
125 daz er mine feie bringe, 

fwenne Civ gefhadi hinnin, (125) 

in den barm abrahamil 

zi dinin genadin 

dur dine trie namin . amin.' 

130 Do der hedine man 

fo uerre warth gohorfam (l^Ö) 

mith glovbe undi mit pihte 

undir alfo warliche 

fine funde bigundi rugnn, 
135 do inphingin der gotef fun. 

do hiz er in tofen, (135) 

andirif heizin. 

6 hezer fal9: 

nu ifter ginamot der milte fcf pauluf. 
140 go^/f haz waf e def ie fin: 

nu nift fin genadigir nichain. (140) 



110 anthlaazef s. 104 C. 116 wilagen G, wifagin EC. 117 sclialch 
JE, fhalch GHC. 118 die G, di EC. 119 di seibin E, die felbun GHC. 
120 so E, fo GC. du G, do EC. fi G, fe EG. 122 vatir E, uater 
GHC. willin hs. 123 gebitis E, gebitef GHC. 124 sancte E, ftii 
GHC. 126 siu geschaidi E, fiv gefhadi GHC. 128 dinin E, dinnin 
GHC. 129 namin • amen. E, namin amin GHC. 

131 gehorfam EGj gohorfam C. 132 mit gloube unde E, mith 
glovbe undi GHC. pigithe hs. 133 und ir G, undir EC. warlich Jis. 
134 begundi EGj bigundi C. rngin JE, riugin GHC. 135 inphing in EG, 
inphingin C. 136 hiez E, hiz GHC. töfin E, töfen G, tofen C. 
138 6 hiz er E, e hezer C. sälus JE, fäluö C. 139 nu is er E, nuifter C. 
genamot Ey ginamt'"ot mt war beim versuche der correctur undeutlich ge- 
worden C. sanctus E. 140 weih e wäre der name sin Ej go(ti)f haz 
waf e def ie fin was in klammern steht ist undeutlich ^ aber nach rrmss- 
gäbe des raumes ergänzt; was E hat ist ausgeschlossen C. 141 gnadigir 
E^ genadigir (Y. Hofmann) C. niehein E^ nichain ('a V. Hofmann) C, 



12 m. BAÜMGARTENBERGER JOHANNES BAPT IST A . 

nu ift er an irwelitiz gotif uaf. 

den feibin gewual^ er ime gab 

da üch e iudaf uoni ftiz. 
145 den herri er do uari hiz 

T daz lanth zen chrichin. (145) 

da becherter mit den bnchin 

manigin hedinin man. 

nu fint fie gote gehorfam 
150 und ift daz diu allir herifte dieth. 

nu ift der herre gote uil lieb: (150) 

er ift da ze himile. 

nu chunter ouch unf hie nidere, 

er gehiezze unf uil manige gnade, 
155 woltin wirz umb got uerdinen. amen. 



in. 

BAÜMGARTENBERGER JOHANNES BAPTISTA. 



Vn Die toten hiez er uf ftan. (Hoffmann s. 139) 

die mifelfuht hiez er ab gan. 
die da lagen ander uergihte, 
wie drate er R uf rhite! 
5 dem blinden er daz lihet gap. 
\ neheiner miete er ne flach. 
/ * j die gebunden zungen 
^]T die zelofte er dem ftummen. 



142 ein irweltiz E, an Irwelitiz C, 143 gewune E, gewual: C. 
144 do Ej da C, el .i. E, i C iudif hs. von i. E, uoni C. 145 herri. 
Ey herri C. 146 m ^, i C. lant E, lanth C. chriechen E, chrichin 
C. 147 do hs. 149 se E, He (?) C. 150 daz sehr undeutlich C. eriste 
Ey herifte C. 152 in E, ift C 153 ... . der JE, das cursiv aedruckte 
unlesbar und nur nach der lückengrösse erg. C. hi niden E, hienidere 
(das erste e undeutlichj viell. radiert) C. 1 54 ir gehiz ze JS, ergehiezze 
C. manege Ej manige C, 155 westin wir E^ woltin wirz C. in ver- 
dinin JS, got uerdinen C. amen fehlt. 

m, 1 VII) wegen der zahlen s. d. anm. hier V(omberg), hiez G(raff)j 
H(offmann), M(one), C(ollation). ufftan. GHMV, uf ftan. C. 2 hiez 
GV, hier HMC. abegan. F, abgan. GHMy ab gan! C. 3 an der 
GHMVy ander C. 4 rihte. GH, rhite! MVC. 5 ieth G^ daz HMVC. 
6m:: hte M, m : : te GHVCy von i eine spu/r, t vollst, erhalten C, 

Luc. VII 22 Et respondens dixit Ulis : Euntes renuntiate Joanni quae 
audistis et vidistis: Quia caeci vident, claudi ambulant, lepros! mundantur, 
surdi audiunt, mortui resurgunt, pauperes evangelizantur . . , 
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dm touben oren er enfloz/ 
10 da wart deu ureude uil groz 
def heiligen mannef, 
def guten fante iohannef. 

VIII Die wiffagen do uor fageten, 

alfo 11 uernomen habtew (s, 140) 

15 uon dem heiligem geifte: 
der bewifte 11 der lifte 
da 11 die iuden mite leiten, 

daz 11 lieh becherten (5) 

nnze an fante iohannef cit. 
20 do wart ein michel ftrit, 
wie fi die ebereifchen e 
folden uerften 

alfo geiftlichen: (10) 

daz begnnde in harte miffelichen. 

Villi 25 Do wolden fi moyfen lefen. 
mit ime wolden 11 genefen. 
moyfef det gehiez in ertriche: 

iohannef der gehiez in daz himelriche. (15) 

moyfef der gebot in daz fi an ir nianden naemen den figenuft: 
30 iohannef zeiete in die gotef chuli. 

moyfef der riet in daz fi an ir uiande räche nsemen: 
iohannef der riet in daz fi ir uiande nergaeben. 
moyfef der riet in daz 11 lieh befniten (20) 

nach ebreifchem fite: 



9 die GHMVj diu von u nur spy/ren C. touben] von t nw der 
verhindungsstrich erhalten, entfloz. (tH, enfloz. MVC. 10 do F, da 
GHMC. 11 mannef.l erster strich des zweiten n verloren. 

14 habtew.'] n fehlt 15 heiligen F. heiligem GHMC. \&{u.ö.)8ie 
7, ri GHMC. 18 n lie G, fi fich HMVC. 19 zit. GH, cit. MVC. 21 
ebereif . . chen G, ebreifchen Mj ebereifchen HV, ebereilTehen mit ra- 
diertem zweiten i C. 6 G^, §. HM, e ^hinter dem ein w gestanden zu 
halben scheinf F, e. y» w ist der reimpunkt C. 

27 ein riebe. M, ertriche. GHVC. 29/" -nuft. : chuft. M, -nuft. : 
chuft! GHVC. 30 zeigete G, zeigte V zeiete JEM, zeiete g von modemer 
hand in g geändert wie 44 bei uolcte C. 31 uiande HMV, vianden G, 
uiande C. 33 daz ^ fich. 34 ebereifchem F, ebreifchem GHM. 

Matth. XI 13 Omnes enim prophetae et lex usque ad Joannem pro- 
phetaverunt. 

Luc. III 25 Facta est autem quaestio ex discipulis Joannis cum Judaeis 
de purificatione. 

Joa. 1 17 quia lex per Moysen data est, gratia et veritas per Jesum 
Christum facta est. 

Matth. V 43 Audistis quia dictum est: Dili^es proximum tuum et 
odio habebis inimicum tuum. 44 Ego autem dico vobis: Diligite ini- 
micos vestros, benefacite bis, qui oderunt vos et orate pro persequentibus 
et calumniantibus vos. 
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35 iohannef der riet in daz fich touften 
unde an den gelonpten 
der allez manchunne 
uon der helle gewnne. (25) 

X Der ftrit waf fo lange: 

40 def mhate do harte belangen 
die do da waren, 
daz Tag ich zeware: 

der gvte fante iohannef den fich nam. (30) 

ime uolcte manc wip unde man. 

XI 45 Nu wil ich eu fagen aue fa 

uon fancto iohanne baptifta. 

einef tagef do ftunt er aue da 

da unfer herre felbe nur gie. (35) 

niht langer er ne lie, 
50 er wincte in mit dem uinger. 

er fprach zu finen iungeren, 

die da fazen unde ftunden, 

er fprach 'nu fehet, ir herren gvte: (40) 

dize ift daz gotef lamp — 
55 uil michel ift der fin gewalt — 

daz unfer bürde fol tragen. 

zeware ich iz eu fage: (s. 141) 

fin uater hat iz her gefant 

in dize ellente lant, 
60 in dize zehere tal 

durc adamef ual, (5) 

durc unfer blöde unde unfer wenicheit. 



35 fich] fi fich (r, ri fehlt HMVC 37 manchunne. GHM, manchunne 
V, man chunne ohne reimpunkt C. 38 gewunne GV, gewnne! HMC. 

40 mähte G, mhate HMVC. belangen. GM, bsBlangen! HVC. 42 
ze wäre. GHM, zeware! VC. 43 gute 6r, gvte HMVC. vorher ist ge 
geatr. C. 44 uolcte] c von moderner härm in g geändert C, g in c 
geändert V. maneg G, manc Jff, manic M, mseng *mit c über g von 
zweiter hand' F, manc c von modemer hand in o oder den oberen teil 
eines g geändert C. 

47 er fast erloschen VC. 48 uure G, uur HMVC. 50 wincte VC. 
52 die] d von moderner hand nachgemalt C. 58 gute. G, gvte! HMVC. 
55 gewiam. GH, gewiant. M, gewant ! VC, verb. von V. 57 zeware] s. 42. 
theu G^, iz eu HMVC. 59 reimpunkt fehlt. 62 unfer Wode unde VC. 

Joa. 1 26 Respondit eis Joannes dicens : Ego baptizo in aqua ; medius 
autem vestrum stetit, quem vos nescitis. 27 Ipse est qui post me venturus 
est, cujus ego non sum dignus, ut solvam ejus corrigiam calceamenti. 

Joa. I 29 Altera die vidit Joannes Jesum venientem ad se et alt : 
Ecce agnus Dei, ecce qui tollit peccatum mundi ... 33 Et ego nes- 
ciebam cum; sed qui misit me baptizare in aqua, ille mihi dixit: Super 
quem videris Spiritum descendentem et manentem super eum, hie est 
qui baptizat in Spiritu sancto. 34 Et ego vidi et testimonium perhibui, 
quia hie est Filius Dei. 
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iz ift dem tienel nil leit. 
zu ime hat er neheine minne: 
65 er trawet im hernahe grozen fcaden gewinnen.' 

XII Do unfer herre (10) 

begunde felbe bredegen nnde leren, 

fine holden in do baten 

daz er in chunt taete 
70 umbe den herren eliä. 

def antwrte er in uil fram. (15) 

er fprach 'nu uernemet daz war ift: 

eliaf chomen ift . 

die lute fin niht erehanten. 
75 wie harte fi in do fehanten!' 

min trhetin fprach in aue zu (20) 



4r fchult iz rhete 



IV. 

ADELBREHTS JOHANNES BAPTISTA. 



A* ''das dv niht enfprecheft 

noh nehein dincÄ e>^zecheft 
unze an den tach 
der noh wol gefchehen mach, 
5 daz daz kint werde geboni 

63 vile F, uile GHUC, 64 ime ne G, ime HMVC. neheine GH 
M F, ne heine C. 65 t-wet G, triuwet F, truwet HMC. 

^^ f. falsche Verstellung bei G, reimpunkt nach herre HMVC. 67 
bredigen 6r, bredegen HMVC. l^ren. M, leren! GHVC, der obere teil 
des zweiten n verloren. 68 holden in do] n in d von modemer hand 

übermalt, o in e geändert VC. 70 eliam JffMV, 6r, 

eliä (i und nasalstrich deutlich, a nicht) C. 74 er chanten, ohne reim- 
punkt C. 75 hart HM, G^ harte VC. lie GHMV, R deutlich 

C. 76 trehtin 6r, trhetin HMVC. reimpunkt fehlt C. 77 er 

G, ir f. i. r. HMVC, ete von rhete sehr undeutlich C. 

IV, 1 enfpreheft. 2 neheim hs, din : : : z. 4 : : : : erg. von M(one), 

Matth. XVII 10 Et interrogaverunt eum discipuli dicentes : Quid ergo 
scribae dicunt, qnod Eliam oporteat primum venire? 11 At ille re- 
spondens ait eis: Elias (juidem venturus est et restituet omnia. 12 DIco 
autem vobIs, quia Elias jam venit et non cognoverunt eum ; sed fecerunt 
in eo quaecunque voluerunt. Sic et Filius hominis passurus est ab eis. 

Luc. I 20 Et ecce eris tacens et non poteris loqui usque in diem, 
quo haec fiant, pro eo quod non credidisti verbis meis quae implebuntur 
in tempore suo. 
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daz got darzn hat erkorn 
daz er wrde ein erweltez uaz/ 
do fwigote zacharia/l 
daz hovbet er nider neicte, 
10 die hende er üf preitte 
ze dem alwaltendem herren: 
da ne waf der rede mere. 



Do chöm er fa zeware 

fon dem altare. 
15 mit der hand winchte er den luten, — 

eme moht in anderef niht getvten, — 

daz r\ giengen heim. 

vil feiere wrden 11 def inein, 

fwie daz wäre gefeehew, 
20 er het wnder gesehen. 

alfo waf er ftumme, 

daz er nemohte noh neJcwnde 

werden erlofet. 

er hate zeuil gekofet 
25 widei'n enge? here, 

def engalt er vil fere. 

alfo lebet er vnze an den tach, 

der im ze heile gefchacÄ, 

daz daz kint wart geborn. 
30 do lie got den finen zorn. 

I/o erbarmete do den herren, — 
von zorne fin /in fich hat gecheret, — 
die mMiigen feie in den noten. 
do [ante er vil drate 
35 ze einer magede vil here 



6 : : : : erg» von M, 8 : : erg, von M. 9 Daz Äs. nichts, verh. 

von B(art8ch)j V(ombera) vgl. 1 89. 1 &f. 11::: erg. von M. 

13 Do] D gross aoer (wie 9) nicht initiale. :::: erg. von M. 14 for 
verb. von V. 15 : : : : : erg. von M. 17 : : : : : erg. von M. 18 innein. 
19 ; : erg. von M. 20 : : : erg. von B. ::: erg. von M. 21 : erg, 
von M. 22 : : : erg. von M. 25 : : : : erg. von BV. 26 : erg. von 
M. 28 : : : : erg. von M. : erg. von M. 30 : : : : : erg. von M. 

31 erbarmete di den hs. 32 von hime :::: in f. h. geereth hs. 
33 : : : erg. von M. 34 cl : : : : : verb. und erg. von B. 

21 Et erat plebs expectans Zachariam et mirabantm*, quod tardaret ipse 
in templo. 22 Egressns autem non poterat loqui ad illos et cognoverunt, 
quod visionem vidisset in templo. Et ipse erat innuens illis et permansit 
mutns ... 26 In mense autem sexto missus est angelus Gabriel a Deo 
in civitatem Galilaeae, cui nomen Nazareth 27 ad virginem desponsatam 
viro, cui nomen erat Joseph, de domo David, et nomen virginis 
Maria . . . 



IV. ADELBREHTS JOHANNES BAPTI8TA. 17 



den engel g&brielem^ 
daz er ir chnnt täte 
daz fie niht zewinelote, 
dv fcolte ^otef fun gewinnen 
40 ane mannef minne, 
daz e nie gefeacÄ. 
do er ir zu fprach, 
niht zewiuelote 11 do, 
ez ne fcolte wefen fo. 

45 ^0 fi den gotef fun enphiene, 

wie drate fi do giench 

unde hüb fih uz fa 

unde für in montana 

ZV ir w?'ftelen elifabeth, 
50 d\f ez da ^eferiben ftet. 

alfo fi ir die botefeaft tete kunt, 

an der felhen ftunt 

frov^e fich daz kinddin, — 

daz gebot im min trehtin, — 
55 in dem ir libe. 

daz gefcach nie wibe. 

daz wa/* ein groz zeichen. 

darzv ne mvge wir niht geliehen 

al def ie anderef gefeach, 
60 wand ez nie niemen gehorte noh gefach. 



D< 



'o elifabeth erfulte ir cit 
alfo ein iegelich wib, 
einef funef fi genaf. 

36 ::::: erg. von M. 37 cbuntc. vgl. 51. 3b ztswilote. verh. von 

Y. 39 : : : erg. von M. 41 : : : erg. von M. 42 : : ir fehlt j erg, von 
M. 44 : erg. von M, 

45 : : erg. von M. 47 u. h : : : : : h s. anm. 49 : : : : freien erg. 

und verh. von BV. 50 : : : : : 52 : : : : : : erg. von M. 53 : : erg. von 

M. das hs. : erg. von M. 54 : : : : erg. von M. 55 : : : : erg. von 

M. 56 daz gebot im min trehtin wibe. verh. von B. 57 : : : : : erg. von 
M. 58 geueken verh. von BV. 59 : : : : : 60 : : : erg. von M. 

61 er fulte hs. 62 : : : : erg. von M. vip. 

34 Dixit autem Maria ad angelum: Quomodo fiet istud, quouiam 
virum non cognosco ? 35 Et respondens angelus dixit ei : Spiritus sauctus 
superveniet in te et virtus Altissimi obumbrabit tibi. Ideoaue et quod 
nascetur ex te sanctum, vocabitur Filius Dei. 38 Dixit autem Maria : Ecce 
ancilla Domini, fiat mihi secundum verbum tuum. Et discessit ab illa 
angelus. 39 Exurgens autem Maria in diebus illis abiit in montana cum 
festinatioue , in civitatem Jiida; 40 et intravit in domum Zachariae et 
salutavit Elizabeth. 41 Et factum est, ut audivit salutationem Mariae 
Elizabeth, exultavit iufans in utero ejus; et repleta est Spiritu saucto 
Elizabeth ... 57 Elisabeth autem impletum est tempus pariendi et 
peperit filium. 

2 
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wie fro der uater def waf! 
65 do daz die mage vernamen, 

uil feiere fi dar chomen. 

^\ /ro!;<en fich alle befunder 

der genaden unde der wnder 

^ie got da hete begangen. 
70 fi wrden alle beuangen 

mit frovden ze uumsizen. 

zefamen H gefazen 

an den ahtoden tage, 

alf ich iv nv fagew, 
75 do man daz kint befniden fcolte. 

die frivnt in weiten 

hmen zachariaf, 

alfo der uater genant waf. 
A^ div müter Sprach do 

80 'niht fcol daz wefen fo. 

er fcol heizen iohf.' 

michel wnder nam fi def. 

fi begunden ir antwrten 

'nune ift nieman in diner gebarte 
85 der fo genant fi.' 

der uater der ftünt dabi. 

fi begunden in fragen 

wie ßn w\\\q wäre 

daz der kint fcolte heizen. 
90 do bat er agelaize 

eine tavelin im gewinnen. 

do fcreib er dar inne 

*fin name ift iohp 

do frovten ^ fich alle def. 

95 Alfo er iz uole fcreib, 
niht langer er ne fweich. 



^b ::::: b7 : : : : : : erg. von M. ö9 : : : : : : erg. von M. 71 : : : : : 
erg. von V. un maz : : : erg. von M. 74 : : : : : : : : erg. von M 76 
: : : : : erg von B (iriunde). 77 : : : erg. von M. 78 v : : erg. von M. 
79 : erg. von M. ::::: erg. von M, 82 : : : erg. von M. 84 : : : : : 
erg. von B. 86 der [tunt fehlt. 88 : : : : : erg. von M. 91 : : : : erg, 
von M. 93 :::::: : erg. von M. 94 : erg. von M. 

96 : : : : : erg. von M. 

58 Et audierunt vicini et cognati ejus, quia magnifica^it Dominus miseri- 
cordtam suam cum illa, et congratulabantur ei. 59 Et factum est in die 
octavo, venenmt circumcidere puerum et vocabant eum nomine patris 
sui Zachariam. 60 Et respondeus mater ejus dixit: Nequaquam; sed 
vocabitur Joannes. 61 Et dixerunt ad illam: Quia nemo est in cognatione 
tua, qui vocetur hoc nomine. 62 Innuebant autem patri ejus, quem vellet 
vocari eum. 63 Et postulans pugillarem scripsit, dicens: Joannes est 
nomen ejus. Et mirati sunt universi. 64 Apertum est autem illico os 
ejus et lingua ejus et loquebatur benedicens Deum. 
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er fprach 4ohf ift der name fin.' 

def lobeten ^i minen trehtin 

alle befunder 
100 der fil manigen wndev 

div er zv in hete getan. 

do fprach wib unde man 

'wer fcoZ da0 kint werden? 

uf dirre erde 
105 hat in got er weit, 

alfo fin uater hat gecelt. 

mit im waf div gotef hant, 

der in her hat gefant 

unf allen ze trofte, 
110 daz er fine uater daz bant erlofte.' 

/ieware fagen ich iv daz: 

do ward zachariaf 

mit dem heiligem geifte eruillet, 

alfo unf daz buoch zellet. 
115 uf hu6 er ein fronen fauch. {Mone 115) 

do Taget er gote danc 

er fprach 'gefegenet fiftu herre, 

got der ifrahel'! 

wand dv haft gemachet, 
120 genadechliche gezeahet^ 

unfer urlofunge. 

def lobet dich uil manic zunge (120) 

von einem ende ze dem anderem. 

die manige genade unde unader, 
125 div du wilent haft geheizen, 

die wil dv nv war t;erlazen.' 



98 : : : : erg. von M, 100 : : : : : erg. von M. 101 die hs. 103 
:::::: erg. von M, 106 : : : erg. von M. 108 :::::: erg. von M (hete), 
110 : : : : erg. von V. 

111 Z gross j aber nicht initiale. 113 : : : : : erg. von M. 115 :: : 
:::::: erg. von V (einen). 117 f. :::: erg. von BV. 118 ifrahel. 

1 19 waud hs.(?) 120 : : : erg. von B. 121 :: : erg. von BY. 128 :: : : : : 
erg. von M. 125 die Äs. ::::::: 126 : : erg. von V. 

G5 £t factus est timor super omues viciuos eorum et super omnia 
montana Judaeae divulgabantur omnia verba haec. 66 Et posuerunt omues 
qui audierant in corde suo dicentes: Quis, putas, puer iste erit? Eteuim 
manus Domini erat cum illo. 67 Et Zacharias pater ejus repletus est 
Spiritu sancto et prophetavit dicens : 68 Bcuedictus Dominus Deus Israel, 
quia visitavit et feeit redemtionem plebis suae. 69 Et erexit cornu salutis 
nobis, in domo David pueri sui. 70 Sicut locutus est per os sanctorum, 
qui a saeculo sunt, prophetarum ejus: 71 salutem ex inimicis uostris et 
de manu omnium qui oderunt iios 72 ad faciendam misericordiam cum 
patribus nostris et memorari testamenti sui saueti. 73 Jusjurandum quod 

2* 
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-Lf^i herren rede waf fo uil (125) 

daz ich nemach noh ne wil 

gefcophen noh gefügen. 
130 def ß faf genüge 

mit churzlichen worten: 

ich furhte harte (130) 

daz ivch ferQ belange. 

do lebete der herre lange 
135 fil geiftliche unze an ßn ende. 

do enphie ze finer hende 

der alwaltend' herre (135) 

die line reine feie. 

iMv fculn wir aue beginnen 
140 fagen fon dem kinde. 

den zo\l man zarte: 

do bezzert er fleh harte. (1^^) 

fon iare ze iare 

hegund iz fich meren 
145 an der gewahfte unde an der gute. 

ia vfolte in got behüten 

vor allen fanden, (145) 

for wertlichen funden. 

den magetvm begund er minnen. 
150 ia ne wart fin nieman innen 

an deheiner finer gebare 

daz im umbe die weit ie iht wäre, (150) 

wand daz er dar imibe digete 

die wile er lebete. 

155 -^0 der gute M iohf 
gewhf zeinem manne, 
do watet er den Hb fin 
mit einem hemed' haerin. (155) 



127 ZJei] : : : ef erg. von BV. : : : : erg. von B. 130 : : : : : 131 

churlichen verb. von M, vgl. 251. 133 : : : : : erg. von B 135 unge : : : : : 
erg. von M. 137 alwand verb. von M. 138 :::: 

140 : : erg. von M. 141 : : : erg von V. 144 : : : : : erg. von M, 
146 : : : : : era. von M. 147 : : erg. von M. 149 : : : : erg. von M. 
150 fin] nit hs. innen fehlte verb. von B. 151 gebärd : verb. von B, 
152 im] in hs. : :::: 

155 :::: erg. von BV. 157 :::::: erg, von M. 158 heracd hs.(?) 

juravit ad Abraham patrem nostrum daturum se nobis, 74 ut sine timore 
de manu inimicorum nostrorum liberati serviamus illi ... 80 Puer autem 
crescebat, et confortabatur spiritu et erat in desertis usque in diem 
ostensionis suae ad Israel. 
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daz worhte man zeware 
160 uz olbenten hare. 

ia trug er umb den lib 



da^ man im daz houbet dbe flüge, 
B* den fröwen dar trüge, 

alfo ^\ in gebeten habeten. (16^) 

165 die wile un er lebete 

fo müf er unfelich wefen, 

fü wir fingen unde lefen. 

uerfendet ward er uz dem lande. 

er mufe daz eilende (^65) 

170 buwen iemer mere. 

florn hat er die feie. 



D. 



'o ftunt der heilige man 

durch den got habete getan 

div manegen gi'ozen wnder (1^0) 

175 an denfelben ftunden 

in dem charchare. 

daz fag ih iu zeware: 

üf hüb er die hende, 

do nahet im der ende. (175) 

180 er fprach *herre, uater ewie, 

du wäre ie genadich. 

nu enphach den minen geift. 

wan du herre wol weift 

min angeft unde min not. (180) 

185 nu biftu herre alfo gut, 

daz ih dir wol getruwe. 

mine fände mih nu riwent 

die ich wider dich han getan.' 

do fah er in gan (185) 

190 def chunigef boten drate. 

niht erne zwiuelote, 

daz houbet er im neicte, 

die hende hine breitte. 

den half er im abe fluch. (190) 



1 59 zev : : : : erg. von M. 1 60 : z olberiten erg. und verb. von M, 
163 den] der Jis. 165 un] im Jis.(?) 168 uerdet hs. 
179 den aber ini d. e. verb, von V. 186 daz] itaz verb. von V. 
192 in verb. von V. 

Marc. I 6 Et erat Joannes vestitus pilis cameli et zona pellicea circa 
lumbos ejus et locustas et mel silvestre edebat . . . 

Matth. XIV 9 Et contristatus est rex; propter juramentum autem et eos 
qui pariter recumbebant jussit dari. 10 Misitque et decoUavit Joannem in 
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195 daz houbet er dane trüch. 

er gab ez den fröwen an die hant. 

do geriet in der ualant 

daz fiz üfhuben, 

feiere hin trugen, (195) 

200 wrfen iz in eine büzhze: 

^ waren unnnzhze! 

damite weiten 11 fich rechen, 

daz in nemahte nieht gefprechen 

div zunge mere nehein leit. (200) 

205 def gewnnen 11 fit arbeit. 

ri wrden drumbe uerfendet 

fer in eilende. 

daz buwent ^i iemer mere. 

r\ hant Chol unde fere (205) 

210 ze libe ioh ze feie. 

daz habent (i iemer mere. 

IJo defherren iungeren daznernamen, 

wie drate r\ dar chomen! 

den lichnamen ^ üf hüben, (210) 

215 in daz grab trugen, 

genamen unde reinen. 

fi begunten heizhe weinen. 

ri leiten der über ein ftein. 

ri giengen weinande heim. (215) 

220 a clageten uil fere 

den ir liebin herren, 

den ir guten meifter. 

michel waf der ir fer 

daz ri umbe in habeten (220) 

225 di wile ri lebeten. 

iiv fculn wir iv guten luten 
den namen fagen ze dute 
def heiligen mannef, 
def guten iohannif. (225) 

230 iohannef chivt 'gotef gnade*, 
daz fag ih iv zeware. 



203 innemahre verb. von M. 209 fer. verb. von V. 
218 letten verb. von V, 

226 Dv hs. 226 f, litten. : ditte. verb. von M, 

carcere. 11 Et allatum est caput ejus in disco et datum est puellae et 
attulit matri snae. 12 Et accedentes discipuli ejus tulerunt corpus ejus 
et sepelierunt illud et veuientes nuntiaveruut Jesu. 
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want got eroffenot hat 

manegen genadichlichen rat 

non dem guten manne, (230) 

235 fancto iohanne. 

die toufe er unf erift gab, 

daz wort er danach fprach. 

er hiez unf alle ftiinde 

buzhzen unfer funde (235) 

240 mit fuften unde mit weinen. 

er fprach, wir mähten unf gereinen 

mit pihten unde mit uaften, 

mähten abe wafchen 

alle unfer miffetat. (240) 

245 uon ime habe wir den rat, 

uon dem heiligen man. 

def fcol er iemer lob han! 

[fon ewen unzewen . amen.] 

B^ Uurch fancti iohannif minne (245) 

fo uant mit finem finne 
250 unde mit def heiligen geiftef gebe 
diefe churzhliche rede 

ein priftftftv hiftz a.dfi] ^rp.th. ^ 

er ilt'fcalch unde chneht (250) 

def heiligen mannef, 
255 fancti iohannif. 

daz wil er umbe daz fin, 

want denfelben herren hat min trehtin 

fo uil geret unde gelobet. (255) 

er ift meifter unde uoget 
260 aller rivffare, 

daz fagen ih iv zeware. 

er fcol unfer helfare wefen, 

daz wir alle genefen (260) 

zheme iungeft an dem ende, 
265 fo diliv wcrlt ferende. 

iohannef müzh unfer uoget fin 

in iudicio domini . amen. 



255 iohannef. 

Matth. III 1 In diebus autem illis venit Joannes Baptista praedicans 
in deserto Jiidaeae 2 et dicens: Poenitentiam agite; appropinquavit 
enim regnnm coelonim ... 6 et baptizabantur ab eo in Jordane confitentes 
peccata sua. 



24 V. 8. VEIT. 



y. 

S. VEIT. 



G, 



>heifer aller chnnige, 

ia lobet dih div menege 

der engel uon himele. 

ouch fleget dih hie nidene 
5 div irdifke diet. 

div ne lazet daz niet, 

ß ne bete an dine magencraft, 

wan ß ift din hantkefcaft 

die du gefcüfe uon der erde. 
10 nu ruche def gewerden 

daz du mih erhöre: 

ih wil eine rede erboren, 

div ift alfo lobefam, 

fon einem heiligem man, 
15 fon dem guten fanete vite 

er dienet dir alle zite 

in ßner chintheite. 

er waf ie gereite 

ze dinem dienefte. 
20 nu ferlich mir der lifte 

durch die ßne minne, 

daz ih ß füre bringe 

al nah din leren, 

ze lobe dem heiligen herren. 



Nu 



25 iiu fagent unf div buch fuf: 
do der chunic diocletianuf 
der chriftenheite herfan began 
unde ßn gefelle maximian, 
die chriften ß marteroten. 

30 do arbeiten ß genote 
wie ß gedahten 
daz ß füre brahten 
die trut unferef herren. 
ie doh begunden ß ßh meren. 

35 fon iare ze iare, 

daz fag ih iv zeware, 
whf div goteliche lere, 
daz clagete fil fere 
der gier leuiatan 



V, 4 hienidene. 19 dienfte. 

27 herran hs. ^oder hettan.^' F(rimis8er). 29 /i fehlt. 33 tritt verfe, 
von M(one). 
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40 daz im fo manec feie entran 

uz finer chiwen. 

daz begundin harte riwen. 

die chunege er feunden began 

daz ß wip ioh man 
45 neheinen wif friften 

die der waren chriften, 

^iQ ilten ^\ füre bringen 

mit etlichen dingen. 



D< 



'o div ahte fo geboten waf, 
50 ein beiden hiez hylaf 

der faz in einem land', 

gotef ^ niht erchand'. 

daz lant heizzet licia. 

ein kint gewann er da, 
55 einen fan, der waf im tmte. 

er gebot allen finen livten 

daz fi in zvgen zarte, 

mit flize bewarten, 

mit aller f Iahte minnen. 
60 ie doh ne waf dem chinde 

umbe trutfchaft niet: 

im wart div chriftenheit fo lieb, 

ih weiz, er def gefan 

daz er die toufe fich an genam. 
65 vituf wart er genennet. 



VI. 

MAKKABÄER. 



er folde ime die kint gebin, 
A" fo liese er fimn brudir lebin, 
un mit in tuifint fchillinge. 



44 vip hs, 45 ne heinen hs. tvif fehlt. 48 erlichen ^oder etlichen?' P. 

49 Da Äs. geboren Äs. 50 bylaf. 51 /". land. : erchand. 57 zogen 

hs. 61 unbe hs, niht. 64 an fleh an g. 

VI, 2 -en S(chmidt)j -in B(artsch)^ C(ollation) erg. von B. 3 tausint 
S, tuifint BC. 

1 Macc. XIII 14 Et ut cognovit Tryphon, quia surrexit Simon loco fratris 
sui Jonathae et quia commissurus esset cum eo proelium, misit ad eum 
legatos 15 dicens: Pro argento quod debebat frater tuus Jonathas in 
latione regis, propter negotia quae habuit, detinuimus eum. 16 Et nunc 
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die Joint warin ime dieninde 
5 wände ^le fine neuin warin. 
do clageter den gutin ionathanin, 
er fprah 'ouwi, brudir here, 
nu ruwi^tu mih fere.' 



S^ 



>ymon der waf ein frut man: 
10 die ifrVe er fitr fih gewan; 

er fprah 'iz ift unf uil ubele xvgangin . 

fie hant unf geuangin 

den troft uon iherl'm, 

ich fal in memir gefen! 
15 nu birnt ir alle fine man. 

nu wiUm^ fie gifil han. 

^\Q hant unf ir botin her gefant, 

^m eifchint ein uü michil phant, 

die mine neuin beide. 
20 ih wene mit grozeme meine 

fie wollint unf befwichen, 

daz mac in wol geliehen! 

fin geflehte were mir uil liep: 

nu ne wirt i2 dar beuolin niet 
25 den brndir ne mac ih nuwit uirclagin, 

im werdint mir mine neuin da irflagin, 

fo han wir daz leit gemerot, 

dajs ftedenkit wole durh got/ 

die iudin ime die rede benamin, 
30 die iint ^le leidir dar beualin; 

uil michelin fcaz tatm fie alfava. 

die houbit hiez er in leidir abe flän. 

-LJo den iudin qua daz mere, 
daz ir herre irflagin were 



4 -n die kinde. S, -nie dieninde. von m 7iur zwei drittel erhalten BC. 
\) S rot BC. 12 -t BC. 13 Iherusalcm. S, iherl'm. BC. IG wül- 

B, wil- SC. 17 hergesant. S, her gefant. BC. 18 von -1 noch reute 

C. 20. 22 erg. von B. 23 sin S, daz sin B, i. fin C. 24 wiet B, 
niei. C. 26 erg. von B. -ne S, -ine BC. 27 das 8, daz BC. 28 
era. von B. 30 be:a:::. Ä, beualin. BC. 31 -m. BC, :n. S, 32 slan. 
SB, flän. C. 

33 iudi7i quam daz B, iudin qua daz (ursprünglich stand quam imd 
daz fehlte -f um für das einzuschiebende daz räum zu bekommen Imt der 
Schreiher m radiert und durch den nasalstrich ersetzt) C, ::::e S. 

mitte argenti talenta centum et duos filios ejus obsides, ut non dimissus 
fugiat a nobis, et remittemus eum. 17 £t cognovit Simon, quia cum dolo 
loqueretur secum; jnssit tarnen dari argentum et pueros, ne inimicitiam 
magnam sumeret ad populum Israel dicentem: 18 Quia non misit ei 
argentum et pueros, propterea periit. 19 £t mislt pueros et centum 
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35 ten die fine fune beide, 

do ne mohtin (ie uor leide 

mcheinen wif in wcZagin. 

V\Q fprachin 'züi fulin wir nu langir dagin ? 

wie hau wir umbe daz lant geuarn! 
40 wir ne mugin ioh unf nuwit hewarn, 

wir ne han der unfih lere. 

diz gat aftir lande ceware: 

daz er fus lafterliche irflagin l!t, 

daz weinew^ al die md^fken wib 
45 Uli uil manic iudifkir man.' 

alle^ daz Hut dar qua; 

CiG clagetin fih fo fere 

'ah, leidir unf dirre mere! 

wen lieze du unf mit dir uarn? 
50 fo ne mohte dir nuwit ^etarn. 

hete wir dinen tot gefen, 

fo were in ubele da ^efehen. 

du werift uil ftarke gerochin: 

da were uil manic heim cebrochin. 
55 nu ne gonde if unf got niet 

we ime der dih fo uirriet! 

er hat dih fchentliche irflagfm.' 

dih ne muge wir niemir uirclagin.' 
A^ do fprah der | früte fymon 

60 'nu begebit uwir weinon. 

daz man niet mac gebuzin, 

daz fal man uarn lazin. 

nu uirclagin die helde gut. 

ih hate if uh wol gewarnot. 
65 got muze ir reinen feie ftewarn. 



35 -e BC. 36 mohten S, mohtin BC. 37 nither S, nichei BC. 
-egin S, -agin BC. 38 ziu S, ziu B, züi C. nit S, nu BC. 38—40 erg. 
von B. 41 dur S, der BC. 43 zeit 8, -z er BC. fus emziges schlvss- 
8 C. lefterliche B, lafterliche SC. lit. SB, lit. C. 44 -f ken BC, : : en 
S, 45 iudisker S, iudifkir BC. 40 erg. von B. -t jß, -c S, vom t 
nur der horizontale strich erhalten C. quam. SB, qua. C. 49 wen] 
z\\i en B, ben S, wen C. 50 erg. von B. -etarn. BC, tarn. S. 52 

werift 

-fchen. BCj -chen. S. 53 wirdift BC. 54 erg. von B. ce brochin. 
SC , cebrochin. B. 55. 56 erg. vo7i B. dih BC, lih S. 57. 58 erg. 
V071 B. 59 frute Symon S, frute symon BC. 60 /'. weiwo« daz^ w : : : 
Sj weinon da^: B, aas cursive unleserlich (von a reste), aber nach cirkel- 
messung sicher C. 61 erg. von B. 63 erg. von B (den Jielt) die ersten 
acht buchstaben zwar erhalten aber unleserlich SBC. gut. Ä, gut. BC. 
65 got muze BC, ::::: S, 

talenta; et mentitus est, et non dimisit Jonathan ... 23 Et cum appro- 
pinquasset Bescaman, occidit Jonathan et filios ejus illic. 24 Et convertit 
Tryphon et abiit in terram suam. 



28 VI. MAKKABÄER. 



wir muzin dar zu in uarn. 
iz ift lYgangin alf ih e fprah: 
onwi, daz ih daz ie gefah!' 

-Cir trofte ße aller hefte: 
70 er fprah 'nu muz uh got geuriften, 

beide iunc unde alt — 

daz ftet in finer gewalt — 

arme un riche. 

wir ttiruarn al geliche: 
75 daz ift unf naturale. 

daz fage ih u ce wäre. 

nu ne clagit uh ce uil niet.' 

fie tatin alfer in geriet. 

do nam er finen brudir ionailihnm. 
80 uil michil waf der iamir! 

er hrahtin dar ce finen uorderen 

un bewartin da mit erin. 

ein ftat heizit modin: 

alfe fchiere fo er in brahte dirin, 
85 fo hiez er wurk^n ein gi*ap. 

uil michil golt er dar gap, 

^az da lege der here 

fo iz eineme kuninge wol gezeme. 

do worhte er ein edififium — 
90 daz konder uil wol getun — 

cü lapide poltto^ 

aUe uindit man iz noch huite, 

z feptem pirsimidaf 



67 iz ift irg- BCj ::::: S. erg. von B. 

09 E rot C. erg. von B. 71 erg, von B. 74 wir] von w die 

hälfte BC. 76 u zur hälße erhalten BCj fehlt S. erg. von B. 77 niet. 
S, nißt. BC. 78 alf er B, alfer SC. 79 do nam er iowatham finen 
b,'udir. (brudir. SB) Jis. mit ergänzuna von B; zu meiner Umstellung vgl. 
V. 6. 80 iamir] von m zicei drittel erhalten SBC. 81 erg. von B. 
uorderin. B, uorderen. SC. 82 damit S, da mit BC. 83 erg. von B. 
84 dirin. BCj dir:: S. 85 erg. von B (do; vgl. aber v. 115 /".). 87 erg. 
von B. daz] von d die hälfte erhalten C. 89 do B, d erhalten SC. 
erg. von B. edifisium. S, edififium. BC. 91 cü. 1. lapide B, : : : : 8, 
wa^ B als punkt nach \Jasste, ist der rest des folgeyiden a, vor 1 steht 
kein punct C. erg. von B. 92 huite. BC^ hinte. 8. 93 et SB, X C. 
feptem] von m ein drittel erhalten BC, septe : S. pir2Lmidas SB , das 
loch das von m in feptem zu-ei drittel aenommen hat, erstreckt sich wier 
bis p, ira ist erhalten C, von m ist ein drittel geblieben BC. 

25 Et misit Symon et accepit ossa Jonathae fratris sui et sepelivit ea in 
Modin civitate patrum ejus. 26 Et planxerunt eum omnis Israel planctu 
magno et hixerunt eum dies multos. 27 Et aedificavit Simon super se- 
pulcbrum patris sui et fratrum suorum aedificium altum visu, lapide polito 
retro et ante; 28 et statuit Septem pyramidas, unam contra unam, patri 
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die uil herlichin columpnaf, 
95 ubir ieorelichiz arma. 

ßn ge flehte waf begrabin da: 

daz ift bi deme merif ftade. 

da ftat iz biz zu deme iungiften tage. 

iriphon tet grose truge\LQ\i\ 
100 fo geuiel er in eine michil arbeit. 

der tuifd in dar zu gefpün — 

wie mohter iemir wirf getan? — 

^az er den finen herrin irfluc. 

daz fceptrum daz der kunmc truc 
105 daz nam der wenige man; 

da mite gewan er afiam 

un def hmingif diademad. 

daz giene ime an die feie 

uü an da^ ewige lehin: 
110 er habete fih deme tuifele irgebin. 

fo ein dieniftman fineme herrin 

retit an fin ^re, 

der hat die feie uirlorn 

un wirt zu deme urteile uirkorn. 
115 alfe fchiere er uz deme grabe fteit, 

fo ift ime alle gnade intfeit, 

fo uellit er in den ewigen tot: 

da ift er iemir mit not, 

mit iamir un mit erbeit. 
120 ih han if ü gnuc gefeit. 

die iudin 



95 iegelicbiz C, ieglichiz Bj iegin thiz S. 96 -te SCj -re B. da 
begrabin waf. waf. BC, waz. S. 97 f. mer\f BC, mere S. erg. von B. 
98 iz BC, tz 8. iuDgiften BC, jungisten S. 

99 T rot C, von n die hälfte erhalten BC, reimpunkt fehlt C. 100 

in eine BC, nieme S. 101 dar B, de S, d und ein rest des e (nicht 
a,!) erhalten C. gefpün. BC gespÜQ. S 102 wirf 5C, wirf -S. 103 diaz] 
6. erhalten SC. 104 ^az ic. B,d erhalten SC. kuninc] vom ersten n 
die hälfte erhalten C, kwuinc BS. erg. von B. 105 erg. von B. 
106 damite SB, da mite C. afiam] von m ein drittel erhalten BC, asia 
S. 107 erg. von B (fam st. un). 109 lebiu. B, lehin. SC. erg. von 
B. 110 tiufele SB, tuifele C. 1 1 1 fo BC, se S. erg. von B. reim- 
punkt fehlt SC. 112 ere. SB, 6re. C. 113. 115. 119 erg. von B. 120 u 
SB, ü C. 

et matri et quatuor fratribus; 29 et bis circumposuit columnas magnas 
et super columnas arma ad memoriam aeternam; et juxta arma naves 
sculptas, quae viderentur ab omnibus navigantibus mare. 30 Hoc est se- 
pulchrum, quod fecit in Modin, usque in hunc diem. 31 Tryphon autem, 
cum iter faceret cum Antiocho rege adolescente, dolo occidit eum. 32 Et 
regnavlt loco ejus et imposuit sibi diadema Asiae et fecit plagam magnam 
in terra ... 
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yn. 

PATRICIÜS. 

* 

A* . . de fagt ez der (Bartsch 123) 

.... niklichem mute (125) 

wie er vf zegote fach 
5 die 

A^ n geben 

op er 

daz fag ich iv zwäre.' (130) 

do ii\ dl rede nernamen 

* 

B** 10 do tet der Jcünik here 

och widerkere: (115) 

mit aller hande gedigene 
fvr er fä widere 
heim in fin riche. 

B^ 15 fehet op ich fvr werde, 

daz ich vnder div niht werde begraben, (120) 
ich wil iv zwäre fagen, 
ee 

* 

wan er gehies mir das himelriche — 
C* 20 das tet er gwif liehe — (1) 

vmbe min liebe tohtter.' 

VII, 1 nach der einige untere reste, 4 ze gote B(art8ch), zegote 
C(oUation). 5 die unsicher. 

9 uernämew? C. 

11 ocb] viell. öcb hs. wider kere. 12 erg. von B. 13 vür er 
fa B, fvr er fä G. 

1 5 f^r B, das obenstehende zeichen ist so stark beschnitten, dass nicht 
zu erkennen, ob es ° oder '' war C. IG vnde B, vnder (r undeutlich, 
aber sicher) C. 18 ein B, ee C. 

21 Itebe tohter. B, liebe tohtter. C. 

Cap. 64 . . . Post baec rex Mumuniensiiim cum magno gaudio et 
honore reversus est ad sua, glorificans deum et S. Patricium. 

Cap. 06 Post multa autem tempora aegrotavit rex Echu et cum prope 
esset morti dixit servis suis: *Non sepcliatis me, donee veniat ad me S. 
Patricius, quia ille promisit mibi vitam coelestem.' 
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do ftarp der Mnik uil her. 

dl frivnt in behielten 
als er def libef wielte. (5) 

25 PATRICIVS der heiTe 
kom do dar zwäre. 
do er den kvnik toten fach, 

D* ze vnferm h^ren | er fpeli 

''nv wo], dv himelifcher heiTe, (10) 
30 durh din felbef ere 
hei^ den toten man 
nach dinen gnaden vf ftan.' 

do er daz wovi vol fpch, 
ich weiz der künik vf fach (15) 

35 ^uil heilige bifchof liebe, 
nv toffe mich fchiere. 

die not dt ich erliten han 

dl nemohtte wib noch man 



E* das müfte ich iemer mere Magen, (20) 

40 op ich dehein wile fold' gedagen 
der frbde die da habent div gotif kint 

dl da ZV erweit fint. 

do fach ich och da ze gegene 

dl not vn di vbele (25) 

45 di dl mnzen liden 

dl von Äinnen fint gefcheiden 
äne war riwe. 



22 erg, von B. vil B, uil C. 24 als] schluas-a C. 25 P rot O, 
28 — 30 erg. von B. 33 tüort] von o nur spuren C. fprach. B, fßch. C. 
35. 37 erg. von B. 38 di° B, df C. 

42 ZV Bj ZV C. 43 vom ersten ^ nur die Hälfte. 44 not B, not 
C. vbele. Bj f bele. C. 45 erg. von B, 46 binnen] Pannen Bj Äinnen 
C. 47 : ine B, äne C. 

Et rex mortuus est et die ac nocte fuit mortuus, donec venit ad eum 
PatriciuB. Et cum ille pervenisset ad eum, oravit cum lacrimis et susci- 
tavit eum ac baptizavit et docuit eum de ratione fidei. Et post baec 
coram omni populu dixit ei: ^Narra nobis omnia, qnae vidisti sive de 
penis impiorum sive de beatitudine sanctorum, ut credant bi, quibus ego 
praedico, vera esse, qnae dico de regno et inferno.' Cumque ille narrasset 
per ordinem, quae viderat, dixit ei Patricius: ^Elige tibi unum, an in hac 
vita iterum vivas an nunc ad coelum pergas.' Respondit rex: 
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das ift gar ein wint leere 
G^ gein den frbden die ich han zwäre 

50 gefehen in dem himelricÄe. (30) 

nv bit ich got den riehen 
dag er mich dar bringe.' 

er fpch 'rehter dinge 

foltu vol komen, 
55 fo biftv der helle benomen (35) 

vn allen vngnäden; 

dv enphah vnfirf herren lichamen 
D^ vn fin heiligez blüt: 

daz ift fvr den evgen tot 
60 ein ^ßtiv befchirmunge.' (40) 

an der felben ftunde 

hot er ime daz, deif war. 

do fvr der kvnik fä 

hartte iroliche 
65 in daz himelriche. (45) 

1/er bifchof fvr indem lande 
den Ivten predigende 
mit finen gebrfidern 

E^ ee wir in gefehen mit fleifchlichen ogen.' 

70 do begvnde der heilig man (50) 

da zedem grabe gan. 

er fprach *welt ir def iehen 

daz ir in gerne weit fehenT 

^\ fprachen *daz wizze krift 
75 deiz vnf uil liep ift! (55) 

50. 55 erg. von B, 51 erg, von B (ohne ich). 50 vngnäden. J5, 
vngnäden. C 57 lichname erg. B, die hs. wendet jedoch diese abkürzung 
nie an. 59/". erg. von B. 61 itunte. B, ftunde. C. 63 fvr B, f^r 
C. 64 f. erg. von B. von f noch ein rest. 

66 J) rot C. fvr in dem B, f^r indem C. erg. von B. 

68 gebrvdern B, gebrüdern C. 69 ovgen. B, ogen. C. 73 erg. 
von B. gerwe] von r restCj die es als r erscheinen lassen^ viell. aber auch 
go st. ger C. 75/'. erg. von B. 

*Si mihi totus orbis regnum daretur, pro nihilo ducens velut inanem fumum 
contemnerem in comparatione aeternorum gaudiorum, quae vidi; sed rogo, 
ut ad illam laetitiam, quam vidi, quantocius revertar.' Eadem hora ac- 
cepto Christi corpore migravit ad coelum. 

Cap. 67 Quadam die cum ambularet in via [praedicandi gratia] in- 
venit sepulchrum magnum longitudine triginta pedum et videntes hoc 
fratres cum magno stupore dicebant: *Non credimus esse bominem huius 
longitudinis.' Dixit eis Patricius: *Si volueritis, videbitis ilium.' At illi 
rogabant, ut viderent eum. 
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do nam der herre finen ftab 
vn fegente da^ grab 



F* do bat er da. di herren 

durh dl gotif ere 
80 daz er mit in müfe gan. (60) 

do fprach der heilige man 

'din arm fint al ze Zank, 

dv haft egeflichen gank, 

diniv ögen wit vn rot, 
85 dm antlütze erbleichot, (65) 

G* din buch groz vn | uil wit. 

nv enphach dv an dirre zit 

dl toffe uil here: 

fo enuerßn nfemmer mßre 
90 in dl heUe alfo freif/am/ (70) 

do fprach. der heidenifche man 

*0 wi, wan wsfere 60 nv ergangen l 

nv nefvme mich niht zelange^ 

wan ef belanget mir fo före.' 
95 do tofte in der herre (75) 

in 6r der . . . 



H* enwcereftu mir niht Jcomen hivte, deif war, 

voUiklichen ze helfe da, 
fo belibe ich in der helle.' 
100 der bifchof fprach *nv gink hin uil /kelle (80) 



70 vn fc undeutlich C. erg. von B. 

78 (Za] von a die hälfte erhalten C, in (^von n die hälftel B. SA f. 
87 erg. von B. 86 groz B, gröz C. 87 von p die hälfte erhalten. 
du -B, dv C. 90/1 erg. von B. 92 gross ^ aber schwarz C. e/rg. 
von B. 94 von m zwei drittel erhalten u, 

97. 98 nur untere reste erhalten j aber sichere hsung C, n bivte den 
:::: I vo ::::::::::: : che : : : B. 100 fpracb. /welle.] alle. J5, e ist ganz 
sicher C, 

Tunc signavit Patricias baculo sepulcbrum et ecce vir magnus surrexit 
et dixit: ^Bene tibi sit, vir sancte, qui etiam una hora a penis liberasti 
me' et flevit amarissime. Et dixit ei: *Si ambulavero vobiscum?' Et 
respondit Patricias : ^Non possumas, at ambales nobiscam, qaia non possunt 
bomines prae timore videro faciem taam.' Sed dixit ei: 'Credo deo coeli 
et bapiismam accipe et non revertaris in locam abi fuisti et indica nobis 
qais es.' Et respondens dixit: *Ego sum Glas, filias Cais, qai fuit por- 
carias Lagair regis Hyrote et iagalavit me Fian mac Con in regno Motbfer 
anno centesimo usqae bodie'(?). Et baptizavit cum Patricias et restitait 
sepulcbro. 



34 Vn. PATRICIÜS. 



räen indaz grap din 

vn gnade dir min trehtinV 

-Ciinef tagef gle der herre. 
do erfaÄew in fchachcere 



F^ 105 da9 gwant/ (85) 

do kom der fchal in daz lant. 

^\ komen dar gfcmeine 

vn wolden den herren eine 

vnkhuldiger dinge 
110 gern fvr bringen. (90) 

do lak ein toter man da: 

den erkucte der herre fa 

vn hiez in Tagen msbre 
G^ wa dais linin \ gwant w^re 

115 ode wer ez hßte. (95) 

do fprach der man drate 

Hr mvget Ifhte dar nach komen. 

daz wip hat e^ dannen genomen, 

geborgen bi einem böme: 
120 da neme^ ef felhe gbme. (100) 

PATRICI9 fin nlene hat. 

ditze waf der Üelben leigin rät' 



103 E rot C gie J5, gte C. 104 fchachcere erg. von Edw. Schröder, 
unter d steht ein ** der verloren gegangenen untern zeile C. er fa hs. 

107 — 120 erg. von J5 (114 ohne lininj \\% hinnen). \Q9 h zur hälfte 
erhalten. 112 kvcte B, kucte C, 116 der] von e nur reste C. 122 
feiten] e unsicher, von 1 noch spv/ren C. 

Cap. 68 Alio quoque in die ambulante in itinere Patricio vidit eum 
latrunculus laicornm, qui dixerunt ad invicem: ^Hic est homo, qui nos 
persequitur. Venite et occidamus eum!* Erat autem non longe ab eis 
quaedam mulier linum lavans aqua et venientes ad eam suaserunt ei di- 
centes : *Cum isti ad te venerint et paulisper a te recesserint exalta vocem 
tuam et die quod isti partem de lino tue furati sunt et nos illico super- 
venientes occidemus eos.' Fecitque mulier sicut erat instructa. Et cum 
secus eam Patricius transisset, exclamavit post eos. Tum laici illi cer- 
tatim ex sylvis prorumpunt dicentes: *0 mulier, quid ploras?' lUa res- 
pondit: *Isti homines furati sunt meum linum.' Dixeruntque laici: *Occi- 
dantur isti bomines, qui rei sunt mortis.' Erat autem in illo loco, nbi 
omnes steterunt, quaedam fossa rotunda et ibi erat bomo sepultus, quem 
suscitavit Patricius et dixit ei: 'Da testimonium veritatis de bac quaestione, 
de qua populus meus blaspbematur.' Dixit ille: *0, S. Patrici, populus 
tuus innocens est, sed mulier ipsamet ex consilio laicorum linum suum 
abscondit in ligno propinquo.' 



Vm. VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE. 35 



F 



ATRICI9 het ein gwonheit: 
fwä er fvr ode reit 



H^ 125 da^ er e-s^ M?e?fe jS^MÄ^eklich uerdagen, (105) 

daz er ez im niht fage. 
do er ze den herbergen kam, 
do fagete ez im der fin man. 
vnlange enheit er da, 
130 dar wider hüp er fich la (110) 

dsiiinen er hörnen waf. 
zwäre fage ich iv daz, 
ein grab er da fach 



YIIL 

VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE. 



A* ... feie niwet der fatanaf. {Karajan 5. 111) 

Vber nvn mile gat fin waz, 
Der atme non ßnen munde, 
Zv dem abgrunde. 
5 Er heizet fi willekome fin 
Til lange beitte ich din.' 
So umbe fihit fich div arme, 
Obe fi ieman erbarme: 

123 P rot C. 124—131 erg. von B. 

125 die unteren reste die von dieser halbzerschnittenen zeile übrig 
sind ergehen ez lieh nicht eklich, B druckt eclich xoas nicht da steht. 
126 ufi torste im niht sagen. B, s. die anm. 127 kom. 128 man] von 
m nur zwei drittel erhalten. 133 ein ^unleserlich' B, ganz deutlich C. 

VIII, 2 Vber] kleiner anfangsbuchstabey wie auch 4. 6. 8. 10. 12. 14. 
16—20. 22. 27. 28. 30. 32—34. 36. 38. 40. 42. 44. 46. 51. 55. 61. 63. 68. 71. 
87. 89. 91. 94. nvn] nuz verh. von Haupt hei Kar. 3 D initiale, 5 
wille kome hs. 

Et ita inventum est. Tune Patricias liberatus est cum populo suo. 

Cap. 69 Mos erat S. Patricio, quod ubicunque videret in via Signum 
crucis, declinabat ad eam et de curru suo descendebat, ut manu tangeret 
crucem. Quadam autem die aliam crucem, quae erat iuxta sita, non vidit 
et praetergressus est eam. Auriga vero vidit et tunc non indieavit Pat- 
ricio. Cum autem ad hospitium venissent et orare ante prandium coe- 
pissent, dixit: *Crucem vidi iuxta viam, per quam venimus.' Tunc Pat- 
ricius dimisso bospitio per viam qua venerat perrexit ad crucem et vidit 
sepulcbrum iuxta illam et interrogavit, quis esset in eo . . . 



36 VlIL VON DER ZUKUNFT NACH DEM TODE. 

Der helfe inwirdet Rv innen. (5) 

10 Ein für daz fihet ^i brinnen: 

Wer ein berch ifin, 

Der in würfe dar in, 

Er were alfe heiz 

Schiere wurden, goteweiz. 
15 So fihit ^iv hin für baz — 

Zware fagen ich iv daz — 

Wize alfo manichwalt, 

Einen brunnen alfo kalt, 

Vere ein berch ftirin, (10) 

20 Der in würfe dar in. 

Er zergienge alf ein fne. 

So fprichet div feie *owe.* 

I/o quimid der tivel fchare 

(Der ift ein groze gare), 
25 Si furent fi in ein tal, 

Daz ift giwurmif fo uol, 

Swebelef vn bechif, 

Manigef ungemachef. 

So fihit Rv in einnen bliche (15) 

30 Eine vinfter alfo diche, 

Daz man R mochte grifen. 

So bigeinnet üy lute wfen. 

Vil lute rufit Ry 'owe, 

Quante funt tenebre!' 

35 JJer tiuel nimet die feie. 
Vil lute rufet Ry mere 
'So we mir daz ich ie befaz 
Dih vil vnnreinne vaz! 
Nv haftu mich veraten, (20) 

40 loch waf ich gotef athim, 
Def himelifchen kunigef : 
Vil luzel genuze ich nu def/ 
Def hat er tiuel finen fpot 
'Waz hilffet dich nu din got 

45 Dem dv ie were undirtan? 



9 inwirdet] inwart verb, von S(cherer). 10 daz heizet fi br. verh. 
von Heinzel. 11 ifin] fteinen verb. von 8. reimpimkt fehlt. 13 alfe 
heiz] alfenich verb, von S, reimpunkt fehlt, 19 buorch füren, vei^b, 
von Heinzel z, Erinng, 901 und S. 22 die verb. von S. 

23 quimid der] quid def verb, von S. 25 füren hs. 32 wfen] rofen. 

36 mere] owe. 37 mir. 38 Dih] diz verb. von S. 41 kunigif. 



Vm. VON DER ZUK UNFT NACH DEM TODE. 37 

Mit unf fcholtu hie biftan. 
Die ere die 



A^ So we den dinen handen, (s, 112) 

Si rovbeten vii branden, 
50 Si bluwen die armen, 

Si enwolten fich niht erbarmen. 

Nv haftv mich befwichen, 

Dv bift mir vil untwichen; 

Wir gefamenen vnf noch mit fere 
55 Vn fin dan iemer mere 

Mit dem tivele in der helle. (5) 

Daz waf der din wille.* 

Der tivel in lat die feie 

Zv dem grabe niht mere. 
60 Er wuret fi nider in die not. 

Solich ift der funder tot, 

Won dem ftat gefcriben da 

*Morf peccatoT/, peffima.' 

U wol dv heiliger crift, 
65 Wie ture din^ heiliger tot ift, 

Der guten vn der rechten, (10) 

In diner befchowede, trechtin! 

So ir ende wefen fchol, 

So ift berch vii tal vol 
70 Der engele von himele, 

Vn fingent da zefamene 



Der engel durch fin gvote 
75 Der Ci fchol behvten. 

So ift der engil fo der man 

Der ime eine vil liebe gemalen gwan. (15) 

Er famenit fich wil witen 

Durch willen finer brüte 
80 Mit vrunden ioch mit magen. 

Er in lat fich ef niht betragen, 

Mit menigen kumet er wur daz huf. 

Die vrowen ladit er dar vz, 



46 bie] die verb. von S. 47 D initiale. 

48 heuden. verb. von S, 49 branebten. 57 waz hs. 60 nider] 
wider Jis. 62 Wan der ftat gefcriben ift. verb. von S. 63 reimpunkt fehlt. 

65 din^ din hs. 72 f. ohne spur einer lücke, die S bemerkt hat. 74 
reimpunkt fehlt. 76 reimpunkt fehlt, 81 ef] ez verb. von S. 



38 IX. S. PAULUS. 



Er hälfet vn cuffet fin trat. 
85 Dan wuret er die brat. (20) 

Die mit ime ritent, 

Niht langer Re in bitent, 

Si wrowent fich vn fingent, 

Vnze 11 ^\e heim bringent. 
90 Die hiwen beitint ir da vore 

Vnder den burgtore. 

So fprechent alle div kint 

Div inder burch fint 

'Wol 



IX. 

S. PAULUS. 



B* Doch beeeichenont R div dinc (Karajan s. 109) 

Div mit diefer rede begriffen fint. 
Div wazzer div fint vil here. 
Alle die fich ze gote bekerent 
5 Vn ime mit herzen dinent, 
Den wirdet hie gelonet: 

Die werdent alle her geladen (5) 

Vnze zem inngiften tage 
Vn werdent hie gelabit vn getroft, 
10 Von allen noten erloft. 

Hie werdent ir wunne vil groz. 
So wol ime der herchomen muz!* 

JJo Icf paul9 der guote 
Inder burch beschowet hete 
15 Die manichvalten ere, 



84 trout. 86 rieten. 87 bittent. 90 beitit ir do vor. verb. von 
Müller, Mhd. wb. I, 695^ und S. 

IX, l Doch] doch hs. ; ebenso kleine anfangsbuclistaben zu beginn der 
verse 10. 14. 15. 18. 21. 22. 25—27. 34. 41. 46. 48. 50. 56. 62. 65. 68. 72—74. 
76. 78. 80. 82. 84. 86—89. die hs. 2 Die (D initiale), begrifen hs. 
3 D initiale. 10 reimpunkt fehlt (?). 11 H initiale. 12 S initiale. 

Visio S. Pauli, Brandes p. 69 , 23 Et sciscitatus est Paulus nomina 
ipsorum fluminum. Et angelus alt : ^Unum dicitur Pbison de melle, alterum 
Eufrates, quod et lacteum est, tercium Geon de oleo, quartum Tygris de 
vino. Qui in mundo recti sunt, ad hos rivos perveniunt post mortem. 
Hie remunerantur a domino,' 



JX. S. PAULUS. 39 



Do hiez in der engel here (10) 

Alfa hin warten 

Ingegen der burch porten. 

Daz teter fa. 
20 Do befchoweter da 

Vor der burch wrone 

Manige boume fchone. 

Die baten ni keine urucht mere, 

Wan daz R gelovbet waren. 
25 Si waren michel vii groze. 

Vfe den bovmen fazen 

Wil wip und manne (15) 

Mit michelen noten bewangen. 

Si worchten in uil ftarche: 
30 Die bovme wägeten vil harte, 

Daz fi wenen wolden 

Daz üe iezu uallen folden 

An der ftunde 

In daz vreifliche abgrunde. 
35 Si mohten wol in die burch gefen. 

Alfe rie iemanne dar in fahen gen, (20) 

So weineten Re vil heize 

Die vil grozen wize, 

Daz He dar in niht muften gan. 
40 Do uragete fcf paul9 fan, 

Waz die lute heten getan, 

Daz n dar in niht muften gan. 

Do fprach der engel guote 

^Daz Hut die guten lute 
45 Die die werlt liezen 

Vn gote rnanich dineft gehiezen 



B^ Sie enwaren nie wanchel {s. 110) 

An ir ubermuotelichen gedanchen: 



16 Da Äs. 17 AJfo /is. waren /is. reimpunkt fehlt. 19 fo. verb. von 
S(clierer). 22 boum hs. 26 Vfe] y6> Jis. reimpunkt fehlt. 32 folden] 
wollden. verb. von S. 35 gefenen. 36. 39 dar inne. 38 der vers 
fehlt ohne spur einer lücke. 39 gen. 40 Da hs. 44 guten . luote. 

47 reimpunkt fehlt. 

Ante urbem autem ipsam multe magne et alte arbores stabant, in quibus 
nullus erat fruetus preter folia; super quas sedebant homines multi lacri- 
mantes. Et cum vidissent eum ingredi civitatem, ceperunt eedem arbores 
tremulare. Hos ut vidit Paulus, cum eis cepit lacrimari et, qui essent, 
angelum inquirere et, cur non permitterentur introire. Et angelus ait: 
'Ist! sunt, qui seculum reliquerunt, ieiunaverunt , vigilaverunt et tarnen 
inde superbi eraut .... 



40 IX. S. PAULUS. 



Dar ane waren Re vil ftatehaft. 
50 Do gapin aber got die craft 

Daz He an ir ende 

In ruwen wurden wunden 

Vn Re fich nu bekanden. 

Da won wurden fi her gefande (5) 

55 In ze gi'ozen Felden, 

Daz H fuf gnadenclichen ingelden 

Daz He wider ime hant getan.' 

Do fprach fßf paul9 fan 

'Herre, waz menent div dinc, 
60 Daz ^le fo nahe der porten fint, 

Daz fie die burch wol mvgen gefen 

Vn doch dar in niht muzen gen.* (10) 

Do fprach der heilige böte 

'Daz knmet von michelen gnaden gotef 
65 Dem He manich dineft taten, 

Obe Re ez wol behalten baten. 

ledoch fchvlen R ez niht uirlorn han 

Daz n durch in hant getan: 

Durch daz hat fie hie uirlan crift, 
70 Wan hie der inganc ift 

Aller finer trute, (15) 

Daz dife wenige lute 

Da ZV hoffenüge haben 

Daz fie zem iungiften tage 
75 Ir gewegedif geniezen, 

Daz man de in die burch lieze. 

Daran mach dv wol werden innen, 

Swer mit keinen dingen 

Mimme trechtin iht gedienet, 
80 Def wiii; ime wol gelonit.' 

JJer engel hiez aber den guoten man (20) 
S. p. mit ime gan. 
Er uorten über den fchonen bach 
Den er da honingif uliezen fach. 



50 div 1i8, 53 Vn hs, reimpunkt fehlt, 54 Do wan /is. gefant. 
55 falden. 56 in gelden. 61 gefehen. 62 Vfi] vil hs. 63 Da hs, 
73 Da] do hs. hoflfennge lis. 75 gemezen. verb. von S. 

70, 7 Paulus dixit: *Quare tarnen prope sunt porte, cum non per- 
mittantur introire?' Angelus respondit: Tropter magnam clemenciam dei 
factum est boc, et quia hie est introitus omnium sanctorum, hie relicti 
sunt, ut, quando dominus noster Jesus Christus cum omnibus sanctis 
ingressus hie sit, ut ipsi tandem ingrediantur.' Tuue assumpsit angelus 
Faulum et transduxit eum per melleum flumen. 



X. ALBANUS. 41 



85 Ir uart waf wol gereite. 
Der engel do leite 
Den minen trochtinef degin 
Zeme aller erlichiften wege 
Den ie hef^chovwet hete 



X. 

ALBANUS. 



Dad in got fo getrofte bit eime vremedem kinde, 
wände er felve nie ingeind gewinnen inennde. 

Als de heire du dad kint Ttvant 

in fo feltfene fachen da vant, 
5 In fime finne er id inti'it, 

alf id doch waf gefehlt, 

Dad dad kint were cüifi van edelem geflehte, 

inder gedahte dader dem cuninge die fchone gaven brehte. 

Du dedder alf er id vor dahte. 
10 in alfer id vor den cüninc brahte, 

Er begunde vil ernefthähte vragen 

wannen er brehte dife gaven 

In dad er id im nie inhele. 

du irveirde fich def d' heire 
15 In infielt im van orde in van einde 

wie er id vunde bi eime kinde. 

D' cuninc gebot du in alrihte 

dad er dad kint brehte ce fin' gefihte. 



85 waz hs. 86 reimpunkt fehlt, 88 zeine )uf. 

X, 2 : : : : : L(achmannjf :::::: C(ollation). incunde. ooo C. 

3 Als] einziges schluss-s C 6 gefch-.t. erg. von M(assmann). 
7 gefl:hte. 14 der bei L fehlende reimpunkt steht in der hs. 

Et ibi cemebat delectabilem viam, in qua recognovit sanctum vatem Ysaiam 
et Jeremiam et omnes prophetas dei . . . 

Cap. 2 Igitur puer ductus est in Ungariam , ibique seponitur secus 
viam, ubi facile a transeuntibus est repertus. Qui cum invenissent eum, 
mirati sunt valde elegantiam contemplantes infantis, maxime quia Ulis 
erat amicitus insigniis, quae conspicui germinis indicia praeferebant. Placuit 
inventoribus regi deferre puerulum, ut qui circumferebat omatus stipendiis 
traderetur re^alibus educandus. Rex vero cum non haberet filium, talem 
miratus est inveutum. Suscepit eum hylariter velut sibi divinitus desti- 



42 X. ALBANUS. 



Dad er wolde dad gefchah. 
20 in alf er dad kint fo lufl^m gefach, 

Er Ipch ce dem heiren dad er ce hüf vnre, 

d' vunt fold® im cum ce gevure, 

In dad er dife dinc hele 

biz er gefe wie id herna qneme. 

25 D' cuninc fpch du ce d' cuningen dad ^i lege uf hir beitte 
(wände fi Tgeinen eirve Iheitte) 
In fpreche dad ri einef funef lege 
biz dad mere alfuf üsqueme. 
Wand® bit fuftanen fachen 
A^ 30 mähten 11 hir nche I einen eirve machen. 



JJie cnningin waf def radef vro 
in vür zu in dedde alfo 

Biz dad wort alfo nzqm. 

def irvroede fich wif iii man, 
35 Beide arme in riche, 

alle die du waren i vng'riche 

Dad in geboren were ein ivnchere. 

alfuf gfnc id vuer al mere. 

D' cuninc hfz du def kindef wale plegen 
40 in acker cuninclich efcen vor geuen. 

Dad kint begunde du vüre vän 

in wart fchiere ein ivncheire vil Inflam. 

In alfer fine kintliche dage hatte vuergangen, 

du begund' harde mannen, 
45 Du begunde man 'in van dügenden in van eren 

vuer al dad riche meren 



21 fpch] das zeichen über p ähnelt j wie sonst ^ einem verkleinerten w, eben- 
so immer bei qm C 28 d : : : : .L, d oder cl oder ü zu ahnen ; Us lücken- 
massbestimmung ist wertlos , da das wort eine zeile schliesst. 30 ri : : : 
L, spuren von che sindy wie ich glaube j noch zu sehen C. machen, oracoco O. 

34 irvro'ede L hier und überall; in der hs. immer o. 36 du L, 
dn C. 38 "vuer X, Vuer immer C. 

natum: reputans divinao dispensationis opere procurari, ut per accessum 
alienae sobolis solamen propriae reeiperet orbitatis. Communicato pro- 
inde cum uxore consilio praedictum iufantem adoptavit in filium, et novo 
in regis thalamis puerperio simulato, factum in opinione vulgari ut filius 
adoptione quaesitus de regis crederetur semine procreatus. 

Cap. 3 Coepit ergo puer tarn viribus augeri quam diebus et fomentis 
regalibus enutritus in miram pulcbritudinis elegantiam tarn vultus specie, 
quam corporis proceritate succrevit. Cumque per incrementa temporis 
prioris attigisset limites pubertatis, factus est fama celebris, strenuitate 
sublimis, gratia comitatus amabilis, actuum moralitate solemnis , ita omnibus 
carus, usque adeo in commune maguificus, ut si hoc uon dedissent fata 
natalibus, esset tarnen merito in principem eligendus. 



X. ALBANUS. 43 



So dad in minneden grozliche 

alle die waren Tme riebe. 

Dad duhte den cüninc vil gut 
50 in irvröede im harde finen>müt, 

So got nit anderf inwolde, 

dad er alMchen eirven hauen folde, 

In famde die vnrften vanme riche 

in erönde in vil heiiiiche 
55 In gaf im vu* alfin riche gewalt. 

def wart d' iungelinc wif iii halt 

Inde wart ein harde vi'ümich man. 

dife mere du in finf vad' riche qm 
Dad de iuncheire fo vrümich were. 
60 du begunde fich v'finnen dl heire 



B* of im dad ce düne nit Twere fvere; 

wände id in ce den ciden not dede. 

JJe keifer v'nä die bodefchaf vil heimeliche 

in qm ce dem dage vil vroliche. 
65 Allen den eirften dach ^i bit vröeden fafli waren, 

dad ü nit Tgewügen vmbe w ad fi dare qm. 

Def andren dagef giengen ri drö fizcen vil gefveifliche 

in die vröe begunde d' reden vil trurliche 

In fpch „heire, got hat dir groze gnade gedän. 

47 gro^zliche. X, grizliche. C, ebenso 52. 70. 55 Vü L, vft C al 

sin L, alfin C. 56 in L, in C. 62 not X, viell. not MC. dede. qox> C 
69 heire. 

Gaudet animus regis suum in adoptivo non errasse iudicium, congaudet et 
coUaetatur Ungaria refloruisse sibi tandem in regali soiio regium principatum. 
Suscipitur ab universis in dominum, coronatur in regem, et vivente ad- 
huc patre paterni tituli suseipit dignitatem. Volat interim fama diffusius 
ut dum intra Ungariae regnum res geritur adolescentis probitas imperatoris 
auribus intimatur. Perstrepit novis imperialis aula rumoribus, et cunetis 
super hujusmodi verbis et auditione laetantibus, factus adolescens etiam 
illis carus quibus reputabatur extraneus. Subit igitur Augusti mentem 
consuetudinem veteris amputare flagitii . . . 

Cap. 7 Ineunt ergo pariter de advocando imperatore consilium, ut ei 
principaliter persuadeant poenitentiam , qui fuit priucipalis ad culpam. 
Statuitur dies certa colloquii et regni dispositionibus honestiori occasione 
praetensis, praedictus imperator ad locum consilii nuntiis festinantibus 
accersitur. Quo cum utraque pars impigro desiderio convenisset, duci- 
tur prima dies communi jocunditate solemnis eo quod imperator et filiam 
et generum cum summa laetitia suscepissct. Porro dies altera nube 
moeroris obducitur et finis gaudii luctibus sequentibus occupatur. Filia 
namque privatum patris poscit alloquium, et amotis ceteris solum expetit 
Interesse maritum. 



J 



44 X. ALBANÜS. 



70 dad infaltv nit ruclofe lazen hiene gain, 

Du infolef vnfen heiren 

draae louen in eren; 

Wände fo er mere gnade ce vnf keret, 

fo er me van unf fal fin gelovet in geeret: 
75 Bitt' felv' wagen fo er vnf nu liet' in gievet 

fo fal er vnf eifchen fo er quimet." 

„War if dad du fprichef* Ipch d' keifer 

ce d' cüningin, fin' dohf 

„Ich bin vil dankef fchuldich vnfem heiren 
80 vand' manichveldier eren 

Die mir van finen gnaden if gefchft. 

och lif dad die minnifte nit 

Die er mir bittir gedain hat fo grözliche; 

wände du falt vröe fin vuer zvei riche, 
85 Dad ein dad dich an eirvet van mime live, 

dad and* dad dir din man gaf ce wiedeme alfe fime wive." 

B** JJie vroe begunde du fuften vil fere 

in fpch "die gnaden fint, vad*, noch michelf mere, 

Die vnfe herre bit unf hat gedän, 
90 willin wir fe rehte v'ftän. 

Er hat vnf vil lange gefparet inden funden, 

die wir infam hän begangen^ 

In mU dad wir vnf bezz'en in bekeren." 

d' Word® begunde fich d' keifer irveren 
95 In begnnden ime nit wale liehen 

70 ruclofe] oder rüclofe MC. 76 cömet. 82 minneste Lj minnifte 
C. 86 wive. oarx» C. 

87 vilsere. L, vil fcre. C. 88 vad'] v ays w radiert C noch. C. 
89 heire L, herre C. 90 v'stan. L, v'ftan. O. 91 Er] r avs n radiert 
C. in den L, inden C, 93 w:t L, wilt M, w:lt von 1 noch drei 
spuren C. dat L, dad C. vns L, vnf C. in bekeren] vom Schreiber 
verb. auf etwas anderem C. 

Cap. 8 Tunc genibus aflfusa parentis obortis lacrimis ait : *Debes, o pater, 
divinae pietatis esse non iinmemor, debes supemis beneficiis existere non 
ingratus pro certo sciens, quod caelestis libra justitiae, sicut largius tibi 
munerum suorum dona distribuit, ita et siiorum pondera meritorum statera 
aequitatis appendit.' Et ille ^Verum est' inquit ^o filia, quod enarras, 
muJtumque me fateor Deo debitorem, qui tanta me fecit virtute prae- 
potem, opulentia locupletem, fama celebrem, gloria majestatis illustrem. 
Accedit vidisse me filiam regi nuptam et duorum regnorum unica felici- 
tato reginam quorum alterum praestolaris ut heres.' lila vero altius in- 
gemiscens adjecit: ^Sunt et ista, pater, munera supemae largitatis, quae 
Deo in immensum obligant quemeunque circumdant. Sed aliud est in 
quo teipsum Deo magis obnoxium esse fateberis, si nostri quondam sceleris 
recorderis; quia in hoc vere Dominus tibi pius et benencus extitit, qui 
post tanti flagitii abominabiles usus et tibi et mihi poenitentiae tempus 
indulsit' Tentabat pater in ore loquentis filiae verba praecidere ratus 
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in wolde fe bit and'en worden vorgrifen. 

„Nit" fpch die doht' alcehant 

„dife wort fint difme ivnchere*^ wale becant. 

Did if" fpch R „vad', d' felue iunge man 
100 den ich vil vnfelie vandir gewan. 

Did if den ich behilt ce live 

in van vnf fante bit eime wive 

VeiTe in ein and' lant." 

d' keifer vil da ce ir heid' vuzq alcehät 
105 Sere fchriende in weinind® 

in füte gnad® ir beid'e. 

In alfer eine wile alfo gelach, 

du begunder fprechen iii fpch 

„Owe mir, mine vil lieve kint, 
110 dife fanden bit rehte alle min fint. 

Ich vil arm* in fundier man, 

ich bin d' did ce eref anegeinnen began. 

Dife mi/yedad geveillet uf mich: 

du bif, heire fun, vnfchuldich. 
115 Hie if ein bifchof, ein vil wife man, 

d' bit mir al her qm. 

Dun wir im her ce t;nf rufen 

in beginnen wir alcehät an hin füchen 



Vmbe dife 



97 doht'. 101 ce] V i, was da steht ist nicht zu unterscheiden, ce 
ist räumlich zulässig C, 102 in i, in C. 103 Verre] höchst unsicher, 
der räum stimmt genau C. 104 aa ce] vor L, der räum spricht m>ehr 
für da ce C beid* vuze L, h und ze (der nasalstrich fehlt) deutlich, 
das andere nach massgdbe des raumes C. 105 weininde. L, weininde. 
C. 109 mir mine L, alles ausser e undeutlich C. 110 alle L, un- 
deutlich C. 112 bin i, b undeutlich C. 113 miffedat L, mi/yedad 
nur dad sicher C, 1 1 7 ce vnf rufen. L, e, v, ruf unsicher C. 

astantem generum reatus bujus materiam ignorare. At illa: *Non est' in- 
quit Spater, cur in sermonibus istis hujus vereamur auditum, ipse melius 
prodit uostrae impietatis elogium. Hic est quem genuisti pater ex filia; 
nie est quem ego tibi nefario partu profudi, quem ne occideretur ejeci, 
ne innotesceret abdicavi, ut inveniretur exposui, ut nutriretur ornavi. Hic 
est quem tna libido mihi filium, fatorum dedit incertitudo maritum.' Ce- 
cidit protinus augustus heros, et tactus dolore cordis intrinsecus in terrae 
gremium ad pedes demittitur filiorum. Cumque se sibi post modicum 
reddidisset, ita exorsus est: *Mea sunt, o filia, mea sunt crimina, quae 
formidas. Ego auctor sceleris, ego facinoris pater, nihil ad te-, nihil ad 
hujus innocentiam detorquendum ; tota in me saevit poena, a quo tota 
manavit offensa. Est hic mecum episcopus quidam religione magnus, dis- 
cretione praecipuus; placet ut accitus adveniat, et audito culpae tenore 
remedium afferat poenitenti.' 
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XI. 

TUNDALUS. 

A* Vaz tundalnf hat gefin. 

iJodef wnder fint manicfalt 

Di er uvidene hat geftalt 

Bit finer grozer crefte. 

Wolden wir merken rechte 
5 Vnde uerneimen der heiligen frifte wort, 

Wir ne fprechin minner vbel wort. 

Nu ift di arme menfheit . 

AI fo cranc vn di brodekeit, 

Daz ri fich umbewoUen 
10 Inkan behude vollen, 

Got in du iz bit fin^ craft. 

Di wiiTagin hant unf gefacht 

Vzer der godef lere 

Daz eim riche fund^e 
15 Daz himelriche ß alfo unkunde 

Alfe ri eime olbendin 

Daz er fih könne gebovgen 

Durh d^ nalden ovgen. 

Daz ift engeftlih gnuch! 
20 Och fo kundent unf di buch 

'Vix iuft9 faluabit^' 

Daz virnemet alden vii iunc! 

Daz quid daz van manne noch von wibe 

Di gerehtin kume beliben. 
25 Her wid^ fo ift unf gefat 

Gut troft an einer ander ftat: 

'Nolo moi-te peccorif.' 

Got fprichit, def funderif dodif 

InwoUe er nit, wene daz er lebe 
30 Vn fich fin^ funden fuldic gebe 

Vn fih betalle trabe kere. 

Nu fold ir vimemen mere, 

War umbe ich der reiden begunde. 

XI Die Überschriften sind rot, ebenso die initialen. 5 uernemen L(ach- 
mann), W(agner), uerneimen C(ollation). 6 miner hs, 7 die W, di L 
V(oigt)C. reimpunkt erst nach cranc 8. 8 al Jis. Vn hs. 10 inkan hs, 
1 2 geiagit. verb, von L. 1 4 rehte verb. von Edw. Schröder. 1 5 unkunt. 
verb. von W. 16 A. e. o. £i. verb. von W (mit Streichung von fij. 17 
gebogen. 18 Durch LW, Durh VC. 19 engestlich i, engeftlih WVC, 
gnuk. 20 buch L, buch. C. 21 Vir LW, Vix FC iustus saluabitur 
LW. 22 vir nemet hs. 23 quid. C. 24 Di gen reht in könne be- 
liben. 25 gefageit. verb. von L. 29 inwflle er nit. Wene hs. 
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Ich han if gut nrkunde 
35 Von gelerden vn och von leigin, 

Daz ich ane fmeichin 

In duzfen Tage di warheit 

Alf iz in latinen gefriben fteit 

Von eime manne wol bekant. 
40 D^ waf tundaluf genant. 

Der waf ein man vil miffetedic: 

Got wart ime fint genedik. 

Dri tage er in brodin lach: 

Sin geift wr zu d^ hellen uii fach 
45 Manege dink der er wart wif. 

Och quam er in daz paradif 

Da er irkande godif dowgen 
A^ Wole bit finen | owgen, 

Di er fint fageta offenbare. 
50 Nu horiet in welcheme iare 

Gefcehe dife mere. 

Eilif hundirt vn nunc un virzik iare, 

Daz ift war, def do waren, 

Daz geborin wart got unfer herre. 
55 Nu wil ich fagen uon dem man 

Von deme ich d^ reiden began. 

Ybernen ift ein emlant. 

Inweiften uffe daz mere gewant. 

Süden an orden dar iz fteit. 
60 Dar umbe geint wazz^ vil breit, 

Daz gebirge groz un daz geuilde. 

Di lüde fint da harte milde, 

Irf gemudef fint ü vrö, 

Daz laut ift milche uii honegef vol 
65 Inde fruchte, fo man fagit, 

Beide vifTe vü iaget. 

^ 

35 gelerden. 38 ftet. 39 manne. 42 genedic. W, genedik. 

LVC. 43 lac. 46 quam f in hs, 47 dogen. 48 Vile Äs. 51 Dife mere 
gefcehe. 52 — 54 Def waren do eilif hundirt (TC, hundert LW) iare. 
Vfi nune ufi virzik daz ift war. Daz unfer (WC, vnfer L) herre got (C, 
got 'dvrchstrichen' LW s. zu S\) wart geborin. 55 fagen. von Wj 
uon LVC. 57 laut. verb. von L. 68 In weisten TT, Inweiften LC. 
59 An fuz^ erden teilw, verb. von W (Van funder norden). dar] daz 
verb. von L. 60 Danimbe W, Dar umbe LVC. 61 groz. gevilde. W, 
geuilde. LVC. 62 nach Di ist lüde das zweimal geschneben wurde radiert 
WVC. 63 find L, fint WC. vrö.] vro. 

Visio Tnugdali, Wagner p. 4, 26 ... Visa est namqne ipsa visio 
millesimo centesimo quadra^esimo nono ab incarnatione domini anno . . . 

5, 21 Hybernia igitur insula est in ultimo occidentali occano posita, 
ab austro in boream porrecta, stagnis et fluminibus precipua, nemoribus 
insita, frugibus fertilissima, lacte et melle omnibusque piscationis et vena- 
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Mer winef in können Vi nit gewinnen. 

Da ift vile f langen, credin, fpinnen: 

Doch fo hat ir holz di craft 
70 Daz iz alliz virgipnilTe über winden mach: 

So iz wirt virtriben dan. 

Da fint gude wib vn man. 

Si hant gude wapen nn gewant 

lii wonent vil na engelant, 
75 Naher den fotten {Lachmann, Wagner 7b) 

Dan den britten, 

Quof qdä galenfef uocant, 

Di galenfef fint genant 

Der wec ift dannen intlazen 
80 Zu wieden un zu ftrazen 

Vn ein deil in hifpangen gewant. 

Ibernen daz felbe einlant (80) 

Hat vir un drizcik howbetftede 

Di alle ftent an zweir vreden. 
85 Eine ffcat heizet archamacha, 

Di ftet yb^nen och wol na, 

Di faget man daz fi vil riche Ii. (85) 

Crocagenfif ftet och da bi. 

Da inne fo waf gefezzen 
90 Ein ridder wol virmezzin; 

Er waf edele uii wole bekant: 

2)^ waf tundaluf genant. 



B* ... uan (90) 

Bit d^ ewiger quälen ungemach. 

68 Slangen . credin . fpinnen . ift da vile . t^erh. von L. 69 div ha. 

70 mac. 76 dan As. briten. 77 quidä L, ädä C. vocant. W, uocant. LVC. 
78 fehlt. 80 wieden. 81 teil W, deil LVC. gewant. 'mit durch- 
strichenem ge' LWf der sog. tilgungsstrich war ein leimrest, der sich bei 
geringer anfeuchtung entfernen Hess wie hei got 54 oder unter vohto 98, 
unter und über falt 100 u. ö. C. 83 howbet ftede. 84 an irme vriden. 
89 Da rane L, Da inne WVC. 
93 van. JF, uan. LVC. 

tionis generibus opnlenta, vinearum expers, set vini dives, serpentiuni, 
ranarum, bufonum et omnium animalium vencna ferentium ita inscia, ut 
ejus lignum aut corrigia aut cornn aut pulvis omnia vincere noscantnr 
venena; religiosis viris et feminis satis preclara, armis autem crudelis 
et inclita, cominus ad meridiem habens Angliam, ad ortum vero Scotos 
nee non et Brittos, quos quidam Galenses vocant, ad boream autem Catos 
et Orcades, ex adverso vero ad austrum Hisp.anos. Hec ergo insula civi- 
tates habet precipuas triginta quattuor, quarum presules duobus subsunt 
metropolitanis. Artimacha namque septentrionalium Hyberniensium est 
metropolis, australium autem precellentissima est Caselensis, de qua oitus 
est quidam vir nobilis nomine Tnugdalus . . . 
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95 Zu deme engele daz H fprah: 
*Owi, ich arme, wi wM ich bewart 
Von dirrer dotliher uart?' 
Der engel bit fchoner wize, (95) 

Bit lutUicheme antlize, 
100 Sacli ane di feie uü fprach 
*Nit in vohte dit nngemach! 

Dife qle fal dich v^miden, 

Wene ein and^e falt du liden.' (100) 

Er ginc uür zu d^ felben ftunt 

105 Vü leide 11 ub^ algefunt. 

Alfe 11 irliden hadden den felben päd 
Vn über quamen an den ftat, 
Div feie uragede den engel do (105) 
Vroliche un fprah ime zu 

110 'HVo, ob iz dir geualle, 

So wollef mir cunden albetalle 
War umbe dife feien alzemale 
Liden alfuf groze quälen.' (110) 

Der engel fprah in warheit 

115 'Din'c felbe tal, der hi fteit, 
Den du hi fif fo vi'eiflich, 
So dief un fo eiflich, 
D^ ift der ftolz' lüde ftat (115) 

Vil ift in zu wonen hi gefat. 

120 Dirre berg alfuf unreine 
Der pinet hi al gemeine 
Di den andren lagende fint 
Vii v^dumet man un kint, (120) 

Vffe daz H iren willen volle brengen. 

125 Nu in folen wir iz nit lengen, 



96 ich fehlt. 97 dirre L. dirrer WVC. vart. W, uart. LVC, 
100 div hs. 104 u^nr L, mir WC; ebenso 142. zud' L, zu d^ WC, 105 
leide f»ub^ hs. al gesunt. W, alßjefunt. LVC, HO iz] ich verb, von L. 
112 al ze male. W, alzemale. LVC. 115 ftet. Uö vreislich. W, v^flich. 




120 dirre F, dirre LWj der angebliche nasalstrich ist ein leimrest C. 121 
gemeine.] gerne, verb. von W. 123 Vn L, Vfi WVC, 124 bringen. 

15, 14 Tunc illa anima videns artam semitam et subtus sempi- 
temum cognosceus interitum dixit ad angelum : Heu mihi misere, quis me 
liberavit, inquit, de itinere mortis hujus? lUe autem hilari vultu eam 
respiciens respondit dicens: Ne timeas, ab ista quidem liberaberis, set 
post hanc aliam patieris. £t precedens tenuit eam et ultra pontem auxit 
illesam. Et post transitum pravi itineris quasi secura dixit ad angelum 
anima leta : Obsecro, domine, si placet, indica mihi, quarum animarum sunt 
ista, que vidimus modo, tormenta? Et angelus ad eam: Ista vallis valde 
horribilis locus est superborum, mons vero putridus atquc sulphureus 
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Wir in varen vort uil rade 

Da wir ainden dirrer pinen gegade.' 

Von der giren lüde pine. 

üit precedente anglo, (125) 

Bit deme engele fi hine zo 
130 An einen wec lang nn fmal: 

Vnreine waf er ob^ al. 

Zn groz^ arbeide 

Waf div felbe reife. (130) 

B^ D* uertde | fi fere uii'droz. 
135 Ein dir unmezclige groz 

Gefah fi da un ward if geware. 

Iz waf eiflichen vare, 

Sin^ groze einecliche. (135) 

Daz duhte fi wVlihe 
140 Merre un breid^ da iz lach 

Dan alle dl berge di fi ie gefach. 

Sin owgen waren uürich, 

Sin gefihte gruelich, (140) 

Sin müt vil wit 
145 Stunt offenen alle cit, 

Daz fi def wole beduhte 

Daz iz bit ein^ adenznthe 

Zein dufint wol v^flunde (1^5) 

Gewappend^ lüde, fo wanne 10 de( begüde. 
150 Zwene rifen ftrange 

Stunden in grozem getwange 

126 rade] balde. verb. von L, 127 vinden Tr, uinden LVC. 
pi|nenl nach i ist n (VCy e L) radiert. 

Ueberschrift von hs. luder verb. von \V, pine L, pine. WC. 1 28 Et] 
E in gewöhnlicher grosse j dagegen B (129) ganz rot und grösser C. re- 
cedente hs. die ganze zeile folgt nach 129, doch ist die richtige Ordnung 
dwrch Versetzungszeichen hergestellt LYC. 129 dem W, deme LYÖ, 
136 ward] w durch rasur fast getilgt C. 138 ein gliche. 144/1 Sin 
m\ii(!) ftunt alle cit. Offenen vfi vil wit. 146 Daf hs. 147 aden zuhte. 
L, aden zuthe. WC. 149 lüde wanne fo if begude. 150 reimpunkt 
fehlt. 151 ftunden hs. 

pena est insidiatorum. Et adjunxit: Eamus, donec ad alia his incom- 
parabilia perveniamus. 

16, 1 De avaris et pena eorum. 

Precedente autem angelo profecti sunt per longam ac tortuosam et 
valde difficilem viam. Cumque multum laborarent et tenebrosum iter 
agerent, non longo ab eis vidit bestiam magnitudine ingredibilem et 
borrore intolerabilem. Que bestia pre sue enormitate magnitudinis pre- 
cellebat omnes, quos unquam viderat ipse, montes. Oculi vero ejus ignitis 
assimilabantur collibus. Os vero ejus valde patens erat et apertum, qnod, 
ut sibi videbatur, capere poterat novem milia hominum armatorum. Habebat 
autem dnos in ore suo parasitos et vorsis capitibus valde incompositos. 
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In dme munde innen wendich. 

Di hadde uf gerehtit fich, (150) 

Alfe fi da weren uafte gemerit. 
155 8i waren beide uirkerit. 

Den einen fah R fin howbet wenden 

An def diref oberfte cende 

Vn di uuze keren nid^ (155) 

Def anderen uuze ftunden wid^ 
160 Zu dem howbete wH gekeret. 

Def wart div feie irv^et 

Do n daz höbet def rifen ftrangen 

Sach nid' wH hangen (160) 

Zu den und'ften cenden. 
165 In deme munde an zwen enden 

Di rifen beide 

Stunden und'fcheiden 

Alfe zwa fule ftarc ui' mazen. (1^5) 

Dri Porten inde dri ftrazzen 
170 Gingen uz' def dieref munde: 

Alfe iz den aden lazen begunde, 

So wloch druz di flamme groz; 

In drw ende ri hine fchoz. (170) 

Durch die flamme man dikke twanc 
C* 175 Di feien fund' | iren danc 

In zugene daz abyffe, ^ 

Liden ir v'tumniffe. 

Der rowh un unrene ftanc 

Vil dicke uz fime munde dranc. (Orimme 5) 

180 Bit lud'e grimm' ftimmen 

So horde man da inne grimmen 

Di feien zu vil maneger ftund 



152 wendic. 153 gerehtit i, gerehtit WVC, 157 cene. verb. 
von L, 159 uuze] rifen verb, von W. 160 gekert. 161 irv'et, L, 

riTen 

irv^et. C 162 höbet] hoben verb, von L. ftrangen. vom Schreiber über- 
geschrieben. 164 cenen. 166 f. Standen di nfen beide und^fcheiden. 
verb. von L (Dise). 169 Di vero. von L. strazen. Wj ftrazzen. LVC. 
171 begunde] folde. 176 zugene verwischt j aber sicher C. 177 ver- 
tumnisse. G(rimme) der überhaupt die abbreviatur '' immer auflöst. 178 
rown Gy rowh C. 181 Soch ieder man 6r, So ho: de man Ö. 

Unus enim illorum habebat caput sursum ad dentes superiores prefate 
bestie et pedes deorsum ad inferiores, alius vero versa vice caput de- 
orsnm et pedes ad dentes superiores nabebat sursum. Erant sie quasi 
columpne in ore ejus, qui idem os in similitudinem trium portarum divi- 
debant. Flamma etiam inextinguibilis ex ore ejus eructuabat, que in tres 
partes per illas tres portas dividi solebat, et contra ipsam flammam anime 
cogebantur intrare dampnande. Fetor quoque incomparabilis ex ore ejus 
exiebat. Set et planctus et ululatus muititudinis de ventre ejus per idem 
os audiebatur, ncc mirum, cum intus essent multa milia virorum ac 

4* 
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Vzz^ dem buche durch den mnnd. 

Daz in waf dechen wnd\ (10) 

185 So da inne vü och da und^ 

Manich duHnt w^lde lagen 

In def duuelif buche/* plagen. 

Vor fime munde 

Der duuele vile ftunden (15) 

190 Di di feie twngen uz uil in: 

Ir in were ie me, ir in waf nit min. 

Ei wi lüde fruen di zungen 

Do fi wrden betwngen (20) 

Mit grozen fleigen maneche ftund, 
195 Daz n quemen in den mund! 

Do tundalef feie do gefach 

Dit urefliche ungemah 

Vzer den diin porten, (25) 

Van d^ groz^ vorten 
200 Solde fi vil nah begeben fich. 

Ir rowe d^ waf grozlich. 

Weinende G. zume engele fprach 

'Dirrer qualin ungemach, (30) 

Daz ich hi alfo grozlich fin, 
205 Solin fi dich fhuen un vlin, 

War umbe geiftu in fo na?' 

Der engel antwi]*tte al da 

Tnfe vart fal and^ef fin getan, (35) 

Wir folin in noch narre ftan. 
210 Si muzzen uz irweilid wefen 

Di hi uore folen genefen. 

Dit dir ift acheron genant. 

Ich fal dir fagen al zu haut (40) 

Vil rehte daz getude: 
215 Iz w^flindet alle gire lüde. 

Div frift unf uon ime kund dut, 



184 Diz Gf Daz C. 187 buche hs. 189 ftunden] waren, (vor w 
ist z(?) radiert; st. n ein loch C). 191 nach me kein reimpunkt C, 
192 zungen] st. des zweiten Striches beim ersten n ein loch C. 196 Da Jis. 
199 vorhten. 203 Direr hs. 

mulierum dira tormenta luentium. Ante cujus os erat etiam inmundorum 
spirituum multitudo, qui animas intrare cogebaut. Set anteqnam intrarent, 
multis 17, 1 et diversis eas verberibns et plagis affligebant Cumque diu 
vidisset auima tarn borribile et metuendum spectaculum, deficiens pre nimio 
terrore simul et timore Spiritus flebili voce dixit ad angelum: Heu, heu, 
domine mi, uon te latent ista, que video, et quare eis appropinquas? 
Angelus autem respondens dixit: Iter nostrum aliter explere non possu- 
mus, nisi buic tormento proprius {? propius MMo) assistamus. Non 
euim boc tormentum oisi electi devitare valebunt. Ista enim bestia vo- 
catur Acherons, que devorat omnes avaros. Dec hac bestia scriptura lo- 
quitur: Absorbebit fluvium et non mirabitur et habet fiduciam, quod in- 
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Iz fole uirflinde groze vlut 
Vn in fal iz ken wnd^ han (45) 

Ob in finen mund vlize d^ iordan. 
C^ 220 Noch wil ich dich machen wif. 
Dife zwene man di du hi fif 
In finen munde v^keren fich, 
Daz waren zwene rifen vreflich. (50) 
Di in hadden in irme liehe 

225 Nit gelebet fo eweliche 
Alfe hadde bede di gine, 
Di nu geuaren fin hine, 
Der namen du wola haft bekant (55) 
Der eine ift ferrugi9 genant, 

230 Der and^ hezzit fonali9.' 

Div feie antwirtte ime al fuf 

'Wi fere ich def bewegit bin 

Daz dife hadde fo guden fin, (60) 

Daz ruwen ire funden, 

235 Vn du in def gift Urkunde, 

Vn a dirren pinen fint benomen! 
Herre min, wi ift dit komen, 
Daz dife and^e zwene gigande (65) 
Stent in diffef dierif banden 

240 Vil v^kerit in fime munde?' 
Der engel antw^tten begunde 
'Dife pine un dife quäle, — 
Def inhat mich decheine hele, — (70) 
AI ein dunket fi dich groz hi fhinen, 

245 Du kumef noch zu merren pinen 
Di du falt fin un fint bekant, 
E du wid^ wMef gewant.' 
Er ne gefprach dit ni fo fire (75) 

So ginc er nah^ deme dire. 

250 Di feie, al en dede fi iz node da, 
8i muft ime uolgen na. 



218 Vn in |fal iz ken auf rasur^ in, k undeutlich C. 224 liehe] 
lebene. verb, von Edw. Schröder. 229 ferrugius 6r. 230 sonalius 6r. 
231 alsus. G, al fuf. C. 241 begonde. 249 tlire. 250 vor da. ramr 
eines buchstaben C. 251 nah. 

fluat lordanis in os ejus. Hi vero viri, qui inter dentes et in ore ejus 
apparent contrapositi , gigantes sunt et suis temporibus in secta ipsorum 
tarn fideles sicut ipsi non sunt inventi; quorum nomina tu bene nosti. 
Vocantur enim Fergusius et Conallus. Ad quem anima: Heu domine, 
boc me movet, quod, cum tu eos in sua secta fideles asseris, cur eos 
dominus talibus dignos judicet plagis. Ad quam angelus: Ista omnia, 
inqnit, que adhue vidisti, penarum genera licet sint magna, antequam re> 
vertaris videre poteris multo majora. Et cum hec dixisset, accedens 
propius antecedebat eam et stetit ante bestiam, anima vero, licet nolens, 
sequebatur eum. Cumque simul starent ante bestiam, augelus dis- 
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Ire waf vil fere leide. 

Alfe r\ da ftunden beide (80) 

Vor deme dire engeftlich, 
255 Der engel intlichede fich 

Et fola remanfit mifera, 

Inde fi arme beleb al eine da. 

Di tuuele di d^ wizen plagen (85) 

Do fi di feie alene fagen, 
260 Si uuren umbe 11, 

Ut canef rabidi, 

Alfe di dobende hunde 

Zügen fi fi zu def diref munde (90) 

In den buch bit grozen flegen 
D* 265 So ü meift | mohten wiegen. 

Wilche pine, wi grozen ftrit 

Si da lide in corz^ cit, 

AI ein fi iz wole u^fuigen mohte, (95) 

Ein wif man d^ id dohte 
270 Ez mohte wole bit finen wizzen 

Han irkant an fime antlizze, 

Do di feie wid^ quam. 

Idoch alf iz manechez da uirnam (100) 

An d^ wid^kere da er lach 
275 Di felbe wort di er da fprah, 

Alein inkonnen wi R nit alle gefriben, 

Iz infal doch fo nit v^liben 

Daz wir di materie uertragen, (105) 

Wir in folin ein wenic trabe fagen 
280 Vn künden, fo uile if wefen mach, 

Von manegin dingen di er da fach. 

Gepinet wart di fela da 

Von hunden di ire volgeten na; (llOj 

Beide lewen uil beren 
285 Di waren ire in groz^ geren; 



259 div hs, 260 rämpunkt fehlt 261 Ut 6r, ut C\ 205 : : wigen. 
Gf wVigcn., 8t der ahbreviaiwr ein loch C. 260 wie 6r, wi C. 267 liden 
li8. corz 6r, corz^ C. 270 Er äs. m. iz Cnicht zu entziffern^) w. 6r, 
iz ist vom Schreiber radiert und auf der z-rasur w von wole begonnen C, 
274 lac. 276 in konneu 6r, inkonnen C. 277 uerliben. G, v^liben. C, 
278 die G, di C. 280 mak. 283 nah. 

paruit et misera sola remansit. Demones autem, cum eam cemerent 
desolatam, conveniunt miseram ut canes rabidi secumque pertrsihunt in 
ventrem bestie flagellatam. Qualia autem vel quanta ibi tormenta passa 
fuerit, etiam si ipsa taceret, in colore vultus et conversioue morum fa- 
cillime cognoscere poterit, quisquis sapiens uotare voluerit. Et quia 
brevitati studere debemus, non cuncta, qne audivimus, scribere valemus. 
Et tarnen, ne ipsam materiam videamur negligere, pauca de multis ad 
edificationem legentium volumus recitare. Passa est enim ibidem canum, 
ursorum, leonum , serpeutium seu iuuumerabilium aliorum incoguitorum 
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Natren uü flangen 

Hatten n umbenangen. 

Si leit von diven manege quäle (115) 

Der ri inwifte decheine zale 
290 Noch d^ R decheiniz inkande. 

Manech dir fi ane rande. 

An d^ felben ftunden fi leid 

Manegif diref grimmekeit, (120) 

Der duuele flege, wref izze. 
295 Da in half fin noch wizze: 

Der groz^ flege bitt^cheit 

Vii def fvebelef unreinekeit, 

Daz uinft^niffe d^ owgen (125) 

Mufte fi da towgen. 
300 Vlizende birnende trene 

Inwaren ire nit feltfene 

Noch tuftere uf gehowfet. 

Si waf fere gefowfit (130) 

In def grozen wref flammen. 
305 Da fach n cene grifgrammen. 

Dife uü and^e .manege pinen 

Di fi da fach woUeclihe irfchinen — 

Wi mohte ü fich def infagen, (135) 

Si in mufte weinen vn clagen 
310 Daz groz ungemah? 

Durh den miffetroft d^ ir da gefchah 
D^ So zereiz fi ire wangen. 

Bit forgen waf ß beuangen, (140) 

Bit vil groz^ ungedult. 
315 Alfe 11 da bekande ire fult 

Daz fi wirdik waf zen ewen 

Ze wonene und^ den wewen 

Vü ri virdinet al ii* leben (145) 

Daz ß den pinen waf gegeb^, 

320 Si 1 wifte doch wan abe iz ^ 

290 decheiz hs. 297 Tebelef hs. 298 reimpunkt fehlt. 299 Muste 
Gf mufte C. togen. 301 In waren Gj Inwaren C. ire über der zeile 
nachgetragen. 302 tuffene hs. gehufet. 304 flamen. 305 aene G, 
cene C. 306 mane G, manege C. 311 Durch G, Durh C. 312 zerriz 
Gf zereiz C. 315 Iblt. 317 Ze nachträglich eingefühlt i so dass Z auf dem 
reimpunkte steht C. lewen. 318 leiben. 320 SiVifte hs. 

monstruosorum animalium ferocitatem, demonum ictus, ardorem ignis, 
asperitatem frigoris, fetorem sulphuris, caliginem oculorum; fluxus lacri- 
marum ardentium, copiam tribulationum et stridorem dentium. Bis et 
similibus ibi compertis, quid aliud misera, nisi semet ipsam de preteritis 
accusare et proprias genas pre nimia tristitia et desperatione potuit lace- 
rare? Cumque misera reatum suum cognosceret et etemum pro suis 
meritis se pati supplicium pertimesceret, nescia, quo ordine exierat, se 
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Daz ir pine da ende nam 
Vn fach den felben engel bi ir ftan 
Der ire e waf abe gegan. (150) 

Sere fi fich vrowede do. 

325 Deme engele fprah fi ab^ zu 
'0 du einege hoffunge min 
Lutere dan ein funnen fchin, 
Min einik troft minef ruwen, (155) 

Du mir von gode bif virluwen, 

330 du min^ owgen liht, 
Wi waf mir bit dir gefit, 
Daz du mir wVe geftanden ab? 
Du bift gelede un ftab (160) 

Min^ arme unfelicheide: 

335 Durh waz lizze du mich von dime geleide V 
Waz fal ich nu al min leben 
Vnfeme hVen wid^ gebin 
Def h' mir had getan al hi? (165) 
In hedde mir unfe hVe nie 

340 Me gudif getan in allen enden, 

Dan daz er dich mir zetrofte wolde fend'n, 
Daz ich wrd* inkunde nit gewanken, 
Wi mohte ich ime def gedanken?' (170) 
Eefpondit ei angluf. 

345 Der engel antwirte ire alfuf 

*Alfe du zu erft fprehe, alfo ift iz noch ; 
Daz falt du baz geureiin noch, 
Daz merer ift godef genade (175) 

Dan dine miffedede. 

350 Ein igelichen fal er geleiden 
Nach finen wirdekeiden. 
Dar umbe ift iz alf ich gefate e 



322 vor den rosttr Hnes huchatdben, 334 armen 6r, arme C. 336 
leiben. 337 V a%L8 W radiert C. 340 guduf hs. 341 ze tröste G, 
zetrofte C. fendin. O, fend'n. C. 344 anglus. G, angluf. C. 348/: 
Daz godef genade merer ift. Dan dine miffedat fi. 350 Einin die beiden 
letzten buchstaben radiert. 352 gefate] gafete verb. von HeinzeL 

extra bestiam esse sentiebat. Et ecce, cum longius jaceret debilis, aperiens 
oculos prope se vidit illum, qui eam ante precedebat, spiritum lucis. Tunc 
illa gaudens, licet afflieta multum, dixit ad augelum: mea spes unica, 
o solatium mihi indebitum a domino concessum, o lumen oculorum meorum 
et baculus mee miserie et calamitatis, ut quid me miseram deserere vo- 
luisti? Quid autem «go misera retribuam domino pro omnibus, que retri- 
buit mihi? Qui si nunquam fecisset mihi aliquid boni, nisi quod te misit 
in occursum mihi, quas ei digne retribuerem gratias? Respondit ei angelus : 
Sicut tu in primis dixeras, sie esse scias, major est divina misericordia, 
quam iniquitas tua. Ipse quidem reddet unicuique secundum opus suum et 
meritum, set 19, 1 tarnen unumquemque de suo fine judicabit. Quapropter, 
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Et oportet te pcau^e, (18Ö) 

Sich wi du wrbaz daz . . . 



E* 355 So gemnuent ri danne grozen zorn 

Daz fi di genade hant v^lorn. 

Dit leit R god durh daz befowen 

Daz haben defte merrin rowen, (185) 

Alfe R bit pinen werdint gequält, 
360 Wände ri di vrowde manicualt 

Verlorin hant imer mere. 

Decheine pine in ift fo fwere, 

So daz gefheidit ift uon gode (190) 

Vii finer engele gebode. 
365 Et 4)pt'a ille prefpit\ 

Den. du fegif cumen her 

Inde feift h^ unre cumen da, 

Duct9 e ad fupplicia, (195) 

Zu den pinen ift er geleidit 
370 Di fin lange hant gebeidit. 

Di muz er befhowen da inne, 

Vffe daz er geware minne 

Zu deme drage un habe in lif (200) 

Der ime zu d^ engelle glorien rif. 
375 Er ift d^ getruwe diniftkenet. 

Sin ende ift gud uii gereht; 

Dar umbe ift ime gegebin zu lone 

Du eweclihe himelcrone, (205) 

Di hat er inphangin imm^ me, 
380 Quam deuf dedit diligentib^ fe, 

353 preeavere. G, 

355 li] : : 6r, fi zienil. deutlich C. zorn. über der zeile nachgetragen. 
361 mere.] me. 365 propterea G. 368 Ductus est G, 371 er über- 
geschrieben. 373 Zu gode | me drage *go vollst, vcrschwwiden und nur 
dem sinne nach erg.* Gj es dürfte mehr als go radiert sein C, lib. 375 
dinift kenet., letzteres auf rasur nachgetragen. 378 himel crone. 380 
diligentibuf G, 

ut ante dixi, oportet te preeavere, ne, cum fueris tue potestatis, iterum 
ista merearis . . . 

26, 23 Sic e contrario anime peccatorum , que digne etemis suppli- 
ciis jndicantur, prius ad sanctorum gloriam perducuntur, ut visis premiis, que 
sponte deserueraot, cum ad penas venerint, 27, 1 magis doleant et ipsam 
gloriam, quam ante potuissent acquirere, in memoriam revocent ad aug- 
mentatiooem pene. Niillum cnim est tam grave supplicium, sicut se- 
questratum esse a consortio divine majestatis et sanctorum angelorum. 
Et propterea ille presbitcr, quem primum pontem secure trausire videbas, 
ductus est ad supplicia, ut visis ponis ardentius arderet in amorem illins, 
qui eum vocavit ad gloriam. Fidelis namque servus inventus est et 
prudens, et ideo accipiet coronam vite, quam repromisit deus diligentibus se. 
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Di god den ginen hat gegebin 

Di in geminnet hant al ir leben 

Bit guden w^ken, naht un tach. (210) 

Nah difen werten d^ engel fprah 
385 'Wir in han noh nit al gefin 

Daz übel daz wir folen fin. 

Iz fal dir nromen, alfe wir dare kernen: 

Du gefift da def wir noh nit in han v^nomen.' (215) 

Dw feie fprah *dit muz ich dolin. 
390 Obe wir doch h^ wid^e komen folen 

Zu decheinen genadin wid\ 

So uure mich zu pinen nid^ 
E^ Vn la mich da | liden daz ich kan, (220) 

Vffe daz ich zu genaden kume dan/ 

Von den di in geftlichme leibene uncuffe fin. 

395 Mit deme engele diw feie hine zo 

Beide ruwinde un unuro. 

Da fahen ü ein dir eflich, 

Den andHn allen ungelich, (225) 

Di fi da vorin irkande e. 
400 Daz cumb^liche ve 

Hatte zwene uuze lange 

Vnde vlugele ftrange, 

Den half lanc uii breit. (230) 

Sin fnabel iferin ftach un fneit. 
405 Sine nagele an uuzen un henden 

Waren iferin an allen endin. 



383 tac. 384 vor Nah rasur eines (7. 390 folen komen. 
394 genadin G, eher geuaden C. 

Ueherschrift gestlicheme G, gertlichme C. uneiuse 6r, uneuHe C. 
fin id infolge platzmanaels vertikal u. z, auf dein innenrande geschrieben; 
es steht vor- und nachher ein punkt^ iveshalh wol G das ganze ate eine 
verschnür kelung fasste; die Überschrift ist nicht so beschädigt^ dass nicM 
alles sicher zu lesen wärCj vielmehr sind nur einzelne miniumteile ab- 
gerieben G. 395 Bit G, Mit (M rot) C. 396 ruwin : : : : 399 e] es 
sieht fast aus als hätte der Schreiber versucht ein i aus dem e zu radieren 
C. 400 vie. 

Et post hec verba dixit: Quoniam nondum omnia mala vidimus, proderit 
tibi, ut ad ea videnda, que nondum vidimus, properemus. Tunc anima, 
si, inquit, postmodum redire debemus ad gloriam, rogo, ut quantocius 
me precedas ad penam. 

De pena sub habitu et ordine religionis fomicantium 
vel quacunque condicioue inmodcrate se coiuquinantium. 

Precedentc igitur angelo viderunt bestiam omnibus, quas ante vide- 
rant, bestiis valde dissimilem, duos pedes et duas alas habentem, longissi- 
mum quoque coUum et rostrum ferreum, ungulas etiam habebat ferreas, 
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Di ulamme fof iz in den munt 

Vn blif 11 wid^ uz groz zu aller ftund.(235) 

Vf einime wazz^e faz iz gefpreit, 

410 Daz waf ein if beuroren breit. 
Daz felbe dir in fich virflant 
Alle di felin di ijs uant. 
Alfe fi zu nide virdouwet waren (240) 
In finen buche bit groz^ plagen, 

415 Vffe daz yf iz fi gebar; 
Da wrden R pinen gwar, 
Da muften Ci fich irauwen 
Wid^ zu quälen bit grozeme ruwen. (245) 
Di felin d^ manne un och d^ wibe 

420 Gebarin an irme libe 

Vn genafen def na irre wife 

In deme wazz^e un in dem ife 

Zu iren ziden bit grozen fweren. (250) 

Nu fold ir wizen waz R geberin. 

425 Bit natMn uü bit Hangen 
Waren ü innen beuangen. 
Vil hartte R di bizzen, 
Ir inedere R in zurizzen. (255) 

In deme wewin di armen uurin 

430 Vf un nid^ mit groz^ ruren. 
F* In deme | mere inconden ri nit gegnindin, 

In def dodif ifif unden. 
Alfe danne quam def geberef cit, (260) 
So wart daz gefreie un d^ flrit 

435 Alfo bitt^iche hart 

Daz di helle alle iruullit wart; 

Et fic ferpentef pariebant, 

Di flangen gewnnen Ci al zu haut. (265) 



407 izl er. 409 eimme Q, einime C. 412 -len di iz Hm originale 
ganz verschwunden' G, -lin, nur iz ist unlesbar C. 413 ze G, zu C. 
415 Ofte G, Offe C. £{ ühergeschriehen. 416 gar. 419 seien G, felin C. 

423 groen. 426 beuangen. ^fast ganz verwiscJif G, sichere lesung C. 
430 nidere 6r, nid^ C. 431 inconden] in 'nicht ganz sicher' G, unzweifel- 
haft richtige lesung C 

per cujus os flamma eructuabat inextinguibilis. Qne bestia sedebat super 
stagnum glacie condensum. Devorabat autem bestia quascunque invenire 
poterat animas, et dum in ventre ejus per supplicia redigerentur ad nibilum, 
pariebat eas in 28, 1 stagnum glacie coagulatum, ibique renovabantur iterum 
ad tormentum. Impregnabantur vero omnes anime tam virorum quam 
mulierum, que descendebant in stagnum, et ita gravide prestolabantur 
tempus, qnod eis conveniebat ad partum. Intus vero mordebantur in 
visceribus more viperino a prole concepta, sicque vegetabantur misere in 
unda fetida maris mortui glacie concreta. Cumque tempus esset, ut 
parerent, clamantes replebant inferos ululatibus et sie serpentes pariebant. 
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Di wib gebaren nit al eine, 
440 Wene di man al gemeine. 

Allen talben ub^ den lib 

Gebaren man uii wib, 

Nit an d^ ftede, def fit gewif, (270) 

Di dar zu getermit TT, 
445 Wene durh alle ire lide gelich 

So gebar ir igelich. 

Bruft un arme R durch ftachen, 

In allen talben R uz brachen. (275) 

Di felbe dir d^ ri genafen 
450 Rungen zu haut nah iren afen: 

Iref ezzenif waren fi in uaren. 

Ire howbet gluende yferin waren. 

Ire fnebele, daz fold ir wizzen, (280) 

Da mide fi di lihamen zurizzen, 
455 Alfe a uz gigen in allen talben. 

Bech un fwebel waren ire falben. 

Ire zegele di d bit in brachtin 

Hadden manegen colben behahten;(285) 

Di warin crump alfe engele fint; 
460 Da mide zurizzen R fi alf ein lint, 

Di arme felin ub^ alle den lip. 

Suf pinegedin ri man un wib. 

Alfe di dir dan uz gen begunden (290) 

Vn ire zegele bit in gezihen nit inkunden 
465 Vor den hechin uii uor den angen, 

So begunden R danne umbe langen 

Bit den fnebelin iferin — 
F^ Daz mufte danne ir quäle fin — (295) 

Biz fi uei'zerdin aderin un ben 
470 So daz da nufnit ane in fen. 



440 gemene. 441 riber (r, ub^ C, 444 ift. 446 durchstachen. 
6r, durch ftachen. C. 448 talben Jis. 454 zu rizzen hs, 464 in konden. 
G , inkonden. C 465 hechin. 466 umbelangen. 6r, umbe langen. C 
467 fnebelin] ztvischen f und n rasur eines buchstaben C. 461) f. ^beide 
verse nur noch in geringen Überresten erhalten^ G , bis auf das cursiv ge- 
druckte alles sicher C. ueizerden ; : ad. Gj iierze : : : : ad. sodass also der 
räum nur UQTzerdin zulässt C. 

Pariebant, dico, non solum femine, set et viri, non tantum per ipsa 
membra, que natura constituit tali officio convenientia, verum per brachia 
simul et per pectora, exibantque erumpentes per cuncta membra. Habe- 
bant vero ipse, que pariebantur, bestie capita ardentia ferrea et rostra 
acutissima, quibus ipsa, unde exibant, dilaniabant corpora. In caudis 
autem suis eedem bestie multos habebant aculeos, qui, quasi hami retro 
retorsi, ipsas, e quibus exibant, pungebant animas. Bestie enim volentes 
exire, cum caudas suas secum non possent trahere, in ipsa, unde exibant, 
corpora rostra ardentia ferrea retorquere non cessabant, donec ea usque 
ad nervös et ossa arida consumebant. 
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Bit luder grimm^ ftimmen 

Begunden fi alle grimmen 

In den unden und^ deme ife, (300) 

Ir igelich nach finer wife. 
475 Maniche feie hulde da yii carde. 

Di dir fi friiwen da fo hardde, 

Daz ß uz un in iledin al, 

So daz iz in den himel fal (305) 

Alfo lüde inde alfo fere, 
480 Ob an den duuelin irgen were 

Scintilla pietatif, — 

Nu horit wi daz gedude if, 

Iz ift gut, daz ich iz uch befcheide: (310) 

Iz quit 'ein geneftre d^ mildekeide'. 
485 Daz ift doch ein den gewin! — 

Were doch d^ irgen an in, 

So mohte fi iz irbarmet han 

Daz weinen uü daz hantflan (315) 

Daz di arme feien mähten da. 
490 Ruwe ufl rafte waf in unna. 

In allen geliden R gewnnen 

Di dir ir howbet ho uf drügen. 

Manecher dire kunne an in fazen. (320) 

Ire lid^e ^i in alle durh azen 
495 Biz an di bein uü aderin. 

AI fo krupen R uz uü in. 

Lebende zungen hatte ri owch 

Da mide daz ir igelich fowch (325) 

Der feien munt un rächen 
500 Bit bittnichen fahgen 

Biz ^i w^zerden bit iren zungen 

Bruft un braden biz an di lungen. 

Alle di uugen an irme libe, (330) 

An mannen un an wiben, 
505 Si geglichedin den flangen: 



472 grinen. 474 viell. igelich^ C. 476 f::wen erg. von G. 482 ift. 
483 befcheide] dude. 491 gewnen. 492 drugen. 495 aderin uü bein. 

496 kugen hs. 497 och. 500 Biz fi bit bitt. Tis, fitgen. 

Et sie simul conclamantes, Stridor glacierum inundatium et ululatus anima- 
rum sustinentium et mugitus bestiarum exeuntium perveniebant in cehim, 
ita ut et ipsi demones, si in eis esset uUa scintilla pietatis, merito move- 
rentur ad misericordiain compassionis. Erant enim in omnibus diversis 
membris et digitis diversarum bestianiin capita, que ipsa membra morde- 
bant usqne ad nervös et ossa. Ilabebant quoque lingiias vivas in modum 
aspidiini, qne totum palatum et arteria consumebant 29, 1 omnia usque 
ad pnlmones. Verenda quoque ipsa virorum ac mulierum erant in simili- 
tudine serpentium, 
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Den bnch hatte n innen beuangen, 

Ir ined^e rizzen fi inzwe. 

So wart dan ein michel gefre. (335) 



XII. 

CHRISTUS UND PILATUS. 



A" vmme diffen feinen guten man: 

nechein fcnlt ich an im uinäen kan/ 

do daz pylatuf vornawa 

daz vnfe herre wider quenn 
5 zu ihernfalem an de ftat^ 

zä hant her ime ziigegen trat 

vnd nntfinc den mil^^n ihefnm 

vnd fprach *aue, rex iudeorum.' 

daz fpricht *got gruze dich, koning der iüden'. 
10 do rifen 11 rechte fo de rüden 

*wir nehanen necheinen koning mere, 

wen der keifer ift unfer herre.' 

do fprach auer pylatuf 

*Q'd faciam de ihü qui dicitur xpcV' 
15 daz fpricht ^waz falich tun mit ihc 

den man dar helsfet criftuf?' 
A^ do rifen d*e iüden gemeine 

beide gro^ vnd deine 

*iz fi rech^ oder crum, 
20 crucifige, crucifige eum.' 

daz (pricht ^man fal en an ein cruce flan'. 

'waz hat er vbelef getan, 

wolt ir mich berichten def? 

508 gefre. unter der zeile. 

XII die ergänzungen nach Bartsch. 3 vor oam. 11 ne cbeinen. 

qni inferiores partes ventris lacerare et ipsa viscera inde studebant ab- 
strahere . . . 

Luc. 23, 4 Ait autem Pilatus ad prineipes sacerdotum et turbas : 
Nihil invenio causae in boc bomine. 

Joa. 19, 15 ... Responderunt pontifices: Non habemus regem nisi 
Caesarem. 

Matth. 27, 22 Dicit illis Pilatus : Quid igitur faciam de Jesu , qui 
dicitur Christus? 

Luc. 23, 21 At illi succlamabant dicentes: Crucifige, crucifige eum. 

Luc. 23, 13 Pilatus autem . . . 
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necheine /bült ich an en vinde kan nocht herodef.' 
25 do antwrten de luden duf 

dem ricÄtere pylatuf 

*du vYSigef waz her haue getan. 

wiltu das? an vnf vorftan, 

wir fag^n di wilch fin foult (i: 
30 omnif qui fe rege faeit contradic* cefari/ 

daz fpricM ^alle di Höh zu konige machen, 

die fint def teferef widerfachen'. 



B* hauich auir wol getan, 

warumme fleftu mich dan?' 
35 do daz gefach pylatuf 

daz d^i untruwe lüden fuf 

alfo fere tobeten, 

fchire her in gelouete, 

her wolde tun iren wille 
40 offenbare vnd fülle, 

beide fpade vnde vrü. 

her hiz ime wazzer bringen do. 

ßne hende duouch pylatuf 

vnd fprach 'innocenf fum a fanguine hujuf.' 
45 daz fpricht 'ich wil def blütef unfculdich fin 

alfe daz höre der hende min'. 

do.fprachen de luden gemeine 

beide groz vnd deine 
B'* *her ne wlrt dar umme von vnf nicht lof : 

50 fanguif eiuf fuper nof et fuper filiof noftrof.' 

daz fpricht *fin blüt muze Valien 

vf vnf vnd vf vnfe kint alle*. 

daz wort ift häte an in becleuen 

vnd ne wlrt nimmer von in vortreben. 
55 do fprach auer pylatuf 

zu den vngetruwen lüden duf 

*lch ne welz nicht waz nu fprechen me: 



28 vor ftan. 36 d^umtruwe. 44 afanguine hs. 52 allen. 54 in] im hs, 

Luc. 23, 14 dixit ad illos : . . . nullam causam inveni in homine isto . . . 

Luc. 23, 15 Sed neque Herodes ... 

Joa. 19, 12 . . . Omnis enlm, qui se regem facit, contradicit Caesari. 

Joa. 18,23 Respondit ei Jesus: Si male locutus sum, testimonium 
perhlbe de malo; sl autem bene, quid me caedis? 

Matth. 27, 24 Videos autem Pilatus, quia nihil proficeret, sed magls 
tumultus fieret, aceepta aoua lavit manus coram populo diceus: Inuocens 
ego sum a sauguine justi nujus; vos videritis. 

Mattb. 27, 25 Et respoüdeus universus populus dixit: Sangiüs ejus 
super nos et super filios nostros. 

Joa. 18,31 Dixit ergo eis Pilatus: 
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accipite eum vof et fecnndum legem vräm iudicate!' 
daz fpricht 'nemt in vnd richtet na vwer wonheit !* 
60 'ez w^ her na vnf allen leif. 
R fprachen *wi hauen einen fite, 
def müz tu nu vnf volgen mite, 
her fal fteruen na vnfer e, 
jz tu im wol oder we.' 



xin. 

ANDREAS. 



Wiltu mlne fun 
w^ tregit ^e^ h^ 



den. 

Do intfienc er die men|nifcheit: 

daz demc ift ahsine \ leit, 

De er da mite \ hat bitrogin, 
5 d"* dir mit ar|ge hat gelogin. {Lamhel sp. a 5) 

Dv imv'e ge\^\TL in alfo dv giredit haß, \ 

in were daz dv der war|lieite nicht inuTtaft. 

Iz I waf fin felbif wille.' 

hie I mite ßveic er ftüle. \ (10) 

10 Nv rufin vnfe funde 

vz I deme abgrunde 

Zv dir, I hVe, herre. 

din ore dv h^e | kere, 

Daz ^\Q ane denkin|de fin (15) 

15 die ftimme d"* dige min. 

de achtin, 
re trechtin? 

So müz min | feie irtrinchin, 

. in d** helle | irftinchin (20) 

20 Mit famit de | lichamen. 

def bifchirme | vnf fente andreaf. ame. 

Andreaf, xpi famul^, | 
d** heilige apif, 

XIII, 3 d : : z den :::::: ane hs. 4 ::::::::: : bitrogin bat. 5 : : ge 
gelogin bat. 6 :::::: gin hs. : : erg. von L(ambel) briefl. 9 : : : mite 
:::::::::: 13 h^re verb. von Schönbach z. Jul. 204. 15 dinge Jis. 

22 rote initiale. 

Accipite enm vos et secnndum legem vestram judicate eum . . . 

Joa. 19, 7 Responderunt ei Judaei: Nos legem habemus et secundum 
legem debet mori, quia filium Dei se fecit. 
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Do I er daz cruce vMft ane gelfach, (25) 
25 do viel er nid^ unde | fprach 
*0 wole, dv cruce | . . . . 



A^ |tu vafte. 



wole, dv liebiz 
wie dicke ich din 



cruce, 
gerete! 
30 Nv intfach dv | finen iungerin, 

d^ an dir | wart irhangin: (sp. h 5) 

An dir | wart gemartiret prinf 

ma^ift'' mf xpc' 

Andrejaf der gute 
35 d^ bat vil ge|note 

Daz ^\Q ime ker|tin wMe (10) 

daz hovbit zv d^ er | den 

An daz cruce fuze, 

da finem meift^e die füze 
40 Worin ane genagelot 

vnz ZV I tale runne daz blüt. 

Die I heidin do tatin (15) 

alfo er fie | gebetin hate. 

Sie bunde | in zware 
45 vn hiengen in | dare. 

Do er da hie, \ 

zwen tage er dö lerte \ fie. (20) 

Def morgenif fru 

alf I in deme palatio 
50 Conful e|geaf 

an deme dincftüle { gefaz, 

Do quamln die | burg^'e dare 

mit einer kref|tigen fchare. (25) 

.... in vil(?) I ime. 
55 wie gut er | 

g 



fe fif dv 



28 liebif hs. 35 nach genote ein loch das schon vor dem beschreiben 
vorhanden war L^ (L in der zs. f. d. ö. gymn.). 39 die] von i und e nur 
der unterste teil sichtbar. 46 ::::::::: : 47 : : : : : : reimpunkt fehlt. 
48 def hs. 49 :::::: : 50 Conful hat in der hs. nach ausweis der 
übrigen Zeilenlängen wol gefehlt, egraf. verb. von L\ 56—63 abgesetzt 
nach der hs. 
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60 def war 

g(?). per (sp. c 5) 

nicht 

den lip. 

do I riefin man vii wip 
65 'Wid' I gip vnf mä den | gfäin 

vii inlaz in nicht | irtotin, (10) 

Sem Andream, | 

den heiligen man, 

Den gute | ioch den rechtin, 
70 den min|nit vnfer trechtin.' 

Con|ful egeaf (15) 

vii harte forch^e | der daz 

Der . . g . . . . 

vn ginc . . 

75 er ZV 

fan 

Do man fie an (20) 

gefach 

fprach ift 



80 tu 
e . 



(25) 



fe 
w 



A^i 85 len 

mochte geftillen 
Daz I röfin daz fie tatin 
vn in al|liz ane lofe batin. 
Do in def | richt^'ef holden 
90 gar lofin wolden, {sp. d 5) 

Do inmochtin fie | in gerurin, 
giledige noch gefurin, 



Die bende nicht | zvbrechin: 
ZV rucke rie wichin. 
95 Sie irquamin vii fere: (10) 

fine torftin in getruwe | niwet mere. 
Andreaf der | gute 
den beiden er pdigo|te 
Daz Re im gelovbin | nicht in v^liezin: 
100 d^ hVe I gehiez in (15) 



65 mä : : X , nach mä loch vor der schrift L\ 65 g : : : : erg. von 
L briefi. 68 :::::: wäre die Hielte nicht grösser als L angiebt, so hätte 
diese zeile nur 12 huchstabenf während sonst 17 — 23 huchstaben auf eine 
zeile kommen. 72 forch : : 73 — 84 abgesetzt nach der hs. 90 ga : 
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vrone; 
lone. 
fach 



Daz himilriche 

daz gebe in got zv 

Andreaf vf zv gote 

ZV d^ menie er fprach 
105 *Genediclichir trehtin, 

nn I intfach dv den kneht din | (20) 

Zv inngift an mineme | ende/ 

die fine hiez er we|fin gefnnde. 

Do v^fchiet | er vil fchone 
110 completa | oratione. (25) 

Die engile qua|min eriste 

.... ne(?) ge | 

tie hine 



109 : : : erg. von L briefi, 1 10 oratione] beatione. 
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Abhandlungen und anmerkungen. 



I. 

VON CHRISTI GEBURT. 

Veröffentllclit von Schönbach ss. f. d, a. XXXIII 350 — 373. 
eine von mir vorgenommene Jcollation hat kaum etwas von he- 
deutung ergeben. 4 pergamentstreifen im besitze der InnsbrucJcer 
Universitätsbibliothek; schrift aus der ersten halfte des 12 jhs, 
das nähere s, bei Schönbach. 

Schönbachs eindringende und ergebnisreiche Untersuchungen 
haben nahezu alle das denkmal berührenden lösbaren fragen 
zur entscheidung gebracht; ich darf mich also begnügen auf 
sie hinzuweisen, über die quellen stellt er eine besondere, im 
zusammenhange mit dem Ezzoliede geführte Untersuchung in 
aussieht (s, 367^, der ich hier nicht vorgreifen will, seine lo- 
kalisierung des gedichtes in der Kölner gegend wird bestätigt 
durch den reim gefchieden : geciden (46) neben gefchach : fach (14), 
welches Verhältnis speciell ripuarisch ist, vgl. Braune zs. f. d 
phil IV 258/:, Busch das. X 322, Nörrenberg beitr. IX 415/*. 

Auf die ivertvollen anmm., die Schönbach zum texte ge- 
liefert hat, sei hier ein für alle mal hingeiviesen. 
1 irer"] Schönbach erg. der. 

3 iren rehten fcheiflfere] rehter seh. Jung. Jud. 128, 16; 
Kaiser ehr. %im^) (250,3); 10121 (310, 10). 

4 def quam fi I groze not] Roediger z. sdkl. 342; Kinzöl z. 
Vor. Alex. 567; des quam er sit in gröze not Buth. 49; vgl. 179; 
Kaiserchr. 16024 (491, 13); 16106 (493, 29); Margar. (zs.l) 184; 
Basl. Alex. einl. Kinz. 264. 

5 d' cof manier den dot] Himml. Jer. 366, 20; 370, 19. 

8 iii d^ igein^ genaf] daz da nihtes niht genas Kaiserchr. 
1571 (49, 16); 1685 (52, 28). 



1) Ich hatte die citate am der Kaiserchronik bereits gesammelt ^ als 
Schröders ausgäbe erschien; der Verpflichtung sie umzuschreiben habe ich 
mich nicht entzogen , wol aber glaubte ich in den fällen , wo es auf ortho- 
graphisches nicht ankam und Schröders text nur unwesentlich abwich, den 
Wortlaut und die Schreibung des Vor. textes beibehalten zu dürfen. 
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10 d' vrone bodel Kaiserchr. 9346 (286, 13); 15036 (460, 30); 
Eni 6891; 8421; Mar, 148, 35; SPauler Fred. 31, 26; 117, 2; 
vgl. z, Paulus 21. 

11 na godes gebode] Marienl. {zs. X) 58, 3; nah Cristes g. 
Credo 1024; 2897; 3638; n. des tuvelis g. Credo 1935; n. moyseses 
g. Vor, Moses 68, 2. 

14 groz wund^ da gefchach] do geschach ein michel w. Mar gar. 
{zs. X) 589. 

19 d^ vnf if dad wäre arcedum] nu havin wir di arzidige vor 
des ovizis nngisunde Wernh. v. Niederrh. 326; iz is allir arci- 
d!ge beste 389. 

21 dad leid uil manie not] Kinzel z. Vor. Alex. 567; Kaiser- 
chr. 1249 (39,25); 3903 (119,30); 7294 (223,28); Trier. Silv. 
219; Trier, Aegid. 276; Marienl. {zs.X) 34,29; 104,5; Arn, 
Juliane 11; Mar gar. (zs. I) 311; Strassb. Alex. Kinz. 2407; 
5139. 

33 vdre waren] Avaj.ger. 290, 16. 
» 35 wif in man] Mst. Exod. 151, 12. 29; 163, 29; Vor. Moses 
57, 1; Mem. mori XXX^ 1, 1; Wahrh. 90, 2; Jung. Jud. 137, 18; 
179, 14; Leh. Jesu B. 272, 15; 273, 11; 274, 11; Avaj. ger. 283, 
25; 285,12.18; 287,19; Arn. Juliane hOA:-, Siebenz. 3b0, 24k; 
Mar. 161,1; 162,5; 193,31; Kaiserchr. 628(20,23); 1557 
(49, 2); 1564 (49, 9); 2593 (80, 15); 3497 (107, 22); 5819 (178, 
25); 6322 (194, 2); 9361 (195, 8); 10605 (325, 6); 12511 (383, 
17); 13573 (416,3); Trier. Aegid. 120; 137; 615; 1119; 1452; 
Buth. 3473; 4025; Credo 760; 1298; lAt. 671; Jud. XXXVII 9, 
10; Wild, mann III 229; IV 112. 132; Hamb.j. ger. (fdgr.) 137, 
37; Mst. sdJcl 138; 575; Messgebr. (zs.l) 373; 15 zeichen (zs.l) 
200; Entecr. 111, 9; 123, 19; 133, 25; Babyl. gefgsch. 44; Strassb. 
Alex. Kinz. 2282; 2786; 3896; Margar. \zs.l) 264; Hochz. 39, 
19; TJrst. 112, 28; Tund. 72; Joh. bapt. 44; Albanus 34; Veit 
44; Paulus 27; w. noch m. Kaiserchr. 10577 (324, 11); 10842 
(332, 12); Babyl. gefgsch. 120; Patric. 38; Wahrh. 88, 19; Vor. 
Moses 51, 7; Wien. Exod. 100, 28; Mar. 165, 3; 15 zeichen 155; 
243; w. oder m. Kaiserchr. 9990 (306, 9); 17264 (529, 19); 
Mereg. XXXn 2, 75; Hochz. 20, 19; Margar. (zs. I) 668. 

39 du fungen fl den godef lof] (den, daz) gotes lop singen 
Vor.sdkl. 312, 1; Kaiserchr. 251 (8,32); 5350 (164, 12); 7167 
(219,30); 7275 (223,8); 11125 (340,32); 15825 (485,7); 16683 
(511,26); Bul. 5756; 8637; Trier. Silv. 599; Marienl. (zs.X) 
37, 33; 51, 22; 77, 10; heben Leb. Jesu B. 250, 18. 

45 die fint unf lanc ce fagene] zeichen div iv nv zelanc sint 
zesagenne Kelle Spec. eccl. 30; 34; nu wäre iu lanc zesagene 
Kaiserchr. 15311 (469, 8); 16644 (510, 21); Bul. 1595; 7180; 
Wernh. v. Niederrh. 578; daz is mir lanc ce sagene Arnst. Marl. 
XXXVIII 110; Behaghel En. p. GXXXVU; Bartsch Üb. Karlm. 
s. 379. 
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49 if id alf dad buch quit] = Strassi, Alex. Kinz. 2367; 
iz ist usw. Ka/rlm. 484, 39; vgl. Wien. Gen. 16, 9; Mst. Exod. 
150, 11; 162, 22. 

51 wied** vuele gnedich] z. denJcm. XXXI 7, 12. 

55 de nie fund® ingewan] vgl. 105; man de nie scholt en- 
gewan Marienl. {zs. X) 23, 2; der ane sunte was chomin in dise 
weit Kelle Spec. eccl. 18; er der nie sunde ingedede Geistl. ged. 
Heinzel {zs, XVII) 360; ther aller sunden was ane Legendär (2) 
Busch 92. 

' 56 des d^ duvel nit icante] des si e nicht erchande Aneg. 
17, 35. 

58 vrone bodefchaf] Mar. 154, 31; 177, 28; Arn. Juliane 
272; SPauler Fred. 48, 22. 

59 die godef craht] Boediger z. Mst. sdkl. 155; Ludwigsl. 
XI 55; Summa XXXIV 2, 1; Loh Salom. XXXV 5^ 23; Melk 
Marl. XXXIX 5,4; Wild, mann I 5; Wernh. v, Niederrh. 200; 
Marienl {zs. X) 87, 11; 106, 1; Arnst. Marl. XXXVIII 40 {wo 
die Umstellung der hgg. er. g. sehr bedenklich!); Kaiserchr. 1691 
(52, 34); 15601 (478, 10); Himmelr. Hävem. 374. 

66 die heidenne diede] Arn. Siebenz. 353, 20; Kaiserchr. 257, 
8; diu heideniske diet Wien. Exod. 86, 3. 15; 93, 9; Mst. Exod. 
139,16.34; 155,27; 156,3.17; Mar. 208,18; Margar. (zs.l) 
117. 

69 V\ ftihten manie bürge] we dise bürg stichte Morant 35. 

71 vnd^ mannen] z. denhm. III 93. 

72 fine cunft waf fo wund^lich] Diemer z. Vor. hs. 69, 12; 
323, 16. 

73 wie möhte it fin gelich] ir inmochte nft sin geliche Wild, 
mann I 26. 

74 dad Taget dad evangeliü] daz saget uns daz heilige euan- 
gelium Credo 2675; daz euangelium kündet uns daz Kaiserchr. 
864 (28, 1). 

75 T pncipio erat ubü] dasselbe citat (Joa. I 1) Leb. Jesu D. 
275, 17; Kaiserchr. 5634 (173, 2). 

76 /! Nu folin wir alle fchone loven die maget vrone] dih lobent, 
herre, scone di engele frone Credo 1501; s6 lobe wir dich scone 
Laudate XLV 2, 6. — die maget vrone] s. z. Paulus 21. 

79 f. dad R vnfen drehtin vnd** iren bruften folde dragen] du 
treist bi dinen brüsten des dih wol mach gelüsten Mar. 154,41; 
sam si si undei; ir brüsten hete getragen Kaiserchr. 1458 (46, 3); 
daz si getragen hat in ir brüst SPauler Pred. 20, 15. 

81 müd- in maget] Kaiserchr. 9551 (292, 22); Mar. 147, 19; 
176, 16; 179, 3; 186, 41; 195, 37; 207, 5; Seq. aus Muri XUI 
28; 68; Wild, mann IV 97,** Wernh. v. Niederrh. 150; Marienl. 
(zs. X) 3, 8; 6, 36; 35, 26. 37; 40, 11; 52, 21; 54, 36; 55, 39; 62, 
28; 75,7; 82,16; 86,36; 105,33; 123,4; 129,2; 132,2.21; 
Pilatus Weinh. 71; Geistl. ged. Heinzel (zs. XVII) 1, 1; SPauler 
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Fred. 42, 25; magedin Mar. 182, 29; muder maget Marienl. 89, 
40; mett rafifer Mar. 181,39; 198, 17; Hohenh. Höhest 15, 19. 

85 if id] Sckönbach will id if: vgl jedoch v. 49 und cm- 
merkung. —~ berufungen auf daz, diu boooh Schönbach e. Jul. 
18; Bartsch Üb. Karlm. s. 316; Bietner s. Vor. As. 129, U; z. 
Vor. Jos. 1152 ; Heimel z. Erinng. 133; Pirig JUng. Jud. s. 45 ff.; 
Schröder Aneg. s. 24/'.,- Fiper Geistl. dichtg. I 15; e. Hochz. 66. 

88 id waf ein michel wnnd^ = Trier. Aegid. 345; Strassb. 
Alex. King. 163; 4343; 7130; 7152; s. Martins. Kudr. 1470,3; 
Hocha. 29, 6; Kaiserckr. 553 {18, 9); Pilatus Weinh. 595; michel 
wunder Wien. Gen. 39, 21 ; 54, 4; 64, G. 31; Wien. Exod. 90, 44; 
Vor. Gen. 30, 21; Jung. Jud. 166, 16; 173, 14, 17; Ava Antlchr. 
282, 21; 285, 2; Kaiserckr. 151 (5, 29); 1012 (32, 16); 2605 (80, 
27); 10795 (331,1); 10901 (334,3); 11095(340,2); 13778(432, 
11); 14958 (458,18); Lob Salom.'KXXV b\ 3. S; Jad. XXXVÜ 
5,3; Trier. Aegid. 443; 1451; Ruth. 1989; Sirassb. Alea: Kine. 
4453; 5246; 6128; Rid. 7178; Margar. {zs. I) 559; SFawler 
Fred. 45, 13; 55,22; 93, 11. 

91 def gewalt fo micliel if ifi breit] Ilocdiger e. Mst. sdkl. 
792; Spanier Fred. 132,28; din gewalt ist michel nnt« preJt 
Am. Siebenz. 345, 11. 

96 fi fnngen wiiuneneliche] wBimicliche sanc Strassb. Alex. 
5205; SFauler Fred. 96, 18. 

97 gut d^ vil riche] z. Hochz. 433; Wien. Exod. 96, 12; Mst. 
Exod. 151, 21; 154, 32; Kaiserdir. 4436 (136, 10); 4487 (137, 
29); Himmelr. Hävem. 244; Trier. Aegid. 341; Ruth. 186; 332; 
Margar. (zs.\) 169; orist d. r. Kaiserehr. 13518 (414, 14). 

99 in d^ ovfter höhe] = Vor. Gen. 3, 10; SFauler Fred. 15, 
28; 111, 1. 

100 hie an &' erden] ^ Legendär Busch 205; hien erde 
Ant. Siebenz. 340, 21; Mar. 160, 6; 200, 28; Mst. Gen. 75,8;. 
Arnst. Marl. XXXVUI 54; hie in der erden Credo 1047. 

102 den livden bit gflde willen] et in teiTa pas hominibns 
bonae voinntatia Luc. II 14; s\ saugten lob und ere . . . und fiido 
lind Bjelde allen den mennisehen di üf der erde sin deheines gnoteu 
willen SFauler Fred. 25, 25; si haddin einin güdin willen Wemh. 
D. Niederrh. 60; mit gnten willen Kaiserckr. 7326 (224, 87)- 

103 bit minnen] Kineel z. Strassb. Alex. 466; Wien. Gen. 
12,33; 40,31; 49,21; Mst. Gen. 67, 12; 84,2; Mst. sdkl. 98; 
141; Wild, mann 1 163; 525; Trier. Aegid. 1459; Eul. 2165; 
Ruth. 96; Flogris 74; 172; Wien. Exod. 95,34; 99, IG; Mst. 
Exod. 160, 12; 163, 25; Mem. mori XXX'' 7,4; Kaiserchr. 283 
(9,31); 12011 (368,4); 12110 (371,5); 12119 (371,14); 12146 
(372, 8); Leb. Jesu D. 245, 21; m. michelen minnen Wien. Exod. 
92,8; Mst. Exod. 140,32; 163,31; Kaiserchr. 5091 (156,18); 
mit dinen m. 1984 (61, 28); 3658 (109, 15); mit gflten m. 4725 
(145, 9); ze minnen Wien. Gen. 34, 2. 11. 17; 65. 28; 68, 29; 71, 
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12; Mst Gen. 16,7; 24,2; 100,5; Mst Exod. 143,25; 146, 
33; Vor. Moses 64, 4; 66, 22; 68, 4; 81, 29; Leb. Jesu D. 249, 
18; Arn. Sieben^. 347, 6; Bdbyl. gefgsch. 93; Kaiserchr. 658 
(21, 20); 813 (26, 15); 1179 (37, 18); 6758 (207, 15); 7930 (243, 
9); 8012 (245, 25); 10670 (327, 7); 13719 (420, 17); 13755 (421, 
19); 16011 (490, 32); 17167 (526, 19); Trier. Aegid. 1434; Trier. 
Stlv. 508; Lob Salom. XXXV 5, 10; Uimmelr. Hävem. 204; ze 
gr. m. Entecr. 107, 13; in sinen m. Wien. Exod. 91, 10; in den 
rehten m. 94, 36; Mst. Exod. 150, 24; fore m. Wien. Gen. 49, 33; 
nah dinen m. Kaiserchr. 5948 (182, 23); 13246 la. (406, 2); uan 
m. Marienl. (0s. X) 107, 33; mit unm. Freundeswal {^s. VIII) 12; 
in unm. Mst. Exod. 157, 6. 

104 dad er her an dife werlt qua] der ie an dise werlt quam 
Credo 1771; Mst. Exod. 149, 16; Kaiserchr. 702 (23, 1); 4086 
(125, 18); 4304 (132, 7); Arnst. Marl. XXXVIII 299; 15 zeichen 
(0S. I) 272; Strassb. Alex. Kinz. 3474; 7278; ähnlich Credo 759; 
Vor. säkl. 297, 3; Kaiserchr. 2468 (76, 18); Trier. Aegid. 1694; 
Hohenb. Höhest. 9,33; 22,31; 45,15; S Fauler Fred. 9,17; 
37, 5; 50, 25; 121, 4; 132, 8; Griesh. Fred. I 26; Griesh. Ältere 
relig. denJcm. 17; 28; Fred, denhm. LXXXVI B 2, 1; Kelle Spec. 
eccl. 9; 39. — belege für her in erde kumen bei Bech 2S.f. d.phil. 
XXII 116. 

106 in vnf ce trofte wart gefät] der uns zu tröste wart gisant 
Wild, mann I 344; den sande er vns cetrofte Aneg. 36, 66; daz 
du mir in sendest ze tröste Frauengcb. D. 375, 7; vgl. 381, 30; 
Kaiserchr. 6306 (193, 19). 

107 fi brahten im einen uven fanc] Schönb. schlägt vor nüwen: 
der fall ist jedoch zu beurteilen wie die Schreibungen heiligeist, 
almahtigot usw. {Lachmann- Haupt z. Walth. 78, 3; z. denkm. 
XCIV 27); über under = und der vgl. z. denkm. XXX 107; XCI 184; 
über fälle wie den hier zu besprechenden handelt ausführlich 
Diemer z. Vor. hs. 249, 26; z. Vor. Jos. 178; vgl. auch z. denkm. 
X 27. beispiele dieses sandhi sind so zahlreich, da^s m^an von 
einer sehr eiber gewohnheit sprechen darf; vgl. noch: tach hvmt 
Wahrh. 89, 26 {also kein Schreibfehler wie Diemer, Weede, Garke 
Frothese s. 1 meinen); newolde niht {plur.) Jung. Jud. 144, 15; si 
wöld enphahen {plur.) 163, 5; gebor Nu Vor. Alex. D. 186, 8; föne 
cheiner 189, 11; sulten zins 226, 12; fragter gotes sun Leb. Jesu D. 
256, 7; erestanden 265, 8; 266, 18; mahtich Vor. sdkl. 298, 1; giuze 
de Griesh. Fred. I 133; si nie 11 113; daz go der sele walde Bibl. 
dichtg. {Germ. XXXI) 168; alle dat Marienl. {zs. X) 68, 20; 86, 
28; wir der 124, 12; er spricHe daz Graz. Lit. 223, 42; von the 
munde Legendär Busch 513; einimanne Mem. mori XXX^ 7, 2; 
8, 1; Santobias Tobiasseg. XLVII 4, 1; er uuas chone i) Fhysiol. 

1) Auch das r das im texte der denkm. zugesetzt ist (schöner) ist 
überflüssig j s. die von mir zs. f. d. ö. gymn. 1892 s. 1104 für positiv st. 
komparativ gegebenen beispiele. 
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LXXXn 2, 12; mitinnmd SangaU. glaube LXXXIX i5; hast az 
Frauengeb. D. 379, 15; niemo nemach Wien. Gen. 12, 41; fnrhten 
dich 15, 44; ferstünt ev arman 19, 17; saman 21, 4; ermene 67, 
36; geheizen deme Vor. Jos. D. 1106; chöni Chonrat Kaiserchr. 
527, SO; genucte sich 528, 18; von alle neman Geistl ged. Heingel 
(es. XVII) 902; hat er tiuel Ziik. 43; ähnliche erscheinungen sind z. 
Veit 54 ; s. Tunä. 441 besprochen, dagegen habe ich die schreibimg 
mag« {v. 133) mit SchUnhach in maget geändert, weil hier dar 
versschluss die kojitinmtät unterbridit. — die formel ein aftwez 
(einen nftwen) sanc (lop) singen ist sehr häußg (nach Apoc. V 9 
cantabant canticam novnm): Marienl. (ss.X) 51, 22; 93, 2; 120, 
5; Tnugd. 1843; Hohenb. Höhest. 77, 17; 126, 16, 86; SFtmler 
Fred. 24, 27; 25, 8. 29; Griesh. Fred. U 3; MM. ged. (es. XXIV 
84)14''; Physiol. Massm. 316; auch in der minnepoesie, s. es. 
XXIX 163; ein nevwez sanc er mahchote Vor. Gen. 24, 23; ein 
nflwez heben Grimm z. Graf Rud. B^ 5. 

109 gla 1 eicelfia] vgl Aneg. 31,72; Kaiserchr. 10336 
(316, 28); 14756 (452, 11); Mar. 199, 7; Kindh. Jesu 961; Rul 
5278; 7029; SPaider Fred. 18, 29; Hohenb. Hohesl. 77, 17; e. 
denkm. XXXI 11, 6; osanna in excelsis Kaiserchr. 9683,(296, 24). 

110 f. Der eingel cnnte mere, wie da boren were] (do) bracht 
ein engel div msere daz ein hffiilant wrere geborn Aneg. 31, 59; 
vgl. Sehönbach e. Jtil. 256; de knndit ü di mfire Wild, numn 
IV 101. — born s. s. Älbanns 29. 

116 de efele iü de ohfea] der esil nnde daz rint Melk. Marl. 
XXXIX 7, 1.3 und unm.; Eoetlie e. Meinm. 182; de oBSe inde 
de esel lifen oncb dare Marienl. (es. X) 41, 31; in eine ohrippe 
da der esel nü der ochse nz aazin Kelle Spec. ecel. 16; ein esel 
vä ein rint Mar. 198, 8. 

122 wifeden] £Jdw. Sdtroder will wiroden. 

127 fi waren im inencliche holt] ima wären die vursten alle 
holt Ruth. 372G; vgl. 93; 4904. 

128 Bi daden id im ce eeren] diz tete got alliz ze eren Credo 
2331. 

129 lex regüj Grimm Gold. schm. p. XXVII. 

130 in erden iii in himele] — Leb. Jesu D. 269, 26; in (dem) 
himile iinde in (der) erde Marienl. {es.X) 16,7; 37,19; Credo 
452; 1845; Hochg. 44,4; Leb. Jesu D. 232,26; Arnst. Marl 
XXXVIII 317; Entecr. 118, 33; Hohenb. Hohesl. 15, 17; 81, 14; 
Kelle Spec. ecel. 34 ; hie in erda sam da in h, Fatem. XLUI 10, 
3; in erde noch in h. Siebenz. XLIV 1, 8; in h. oue np der erden 
Marienl. (zs. X) 8, 37; ufm h. und uf der erde SFauler Fred. 
138, 28; Ton dem h. zö der erde Messgebr. (es. I) 354; Himml. 
Jer. 3G1, 7; zö den himelen non der erde Arn. Siebenz. 339, 26; 
von der erde hin ze himele Mar. 149, 13; über h. unde nber erde 
Vor.sdkl. 304, 11: 309, 17. 

131 drüve] Edip. Schröder scfilägt vor danivere, was nickt 
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unbedingt nötig ist (vgl. die von Schönbach angeführte stelle 
aus Ezzo und in anderer hinsieht die reime 98 f, und 122 f.), 
aber immerhin wahrscheinlich. 

134 did fit beceichenliche dinc] = Vor. Moses 56, 1. 

135 dad godes kint] Melk Marl. XXXIX 8, 1 ; Margar. {zs. 
I) 87; 282; Kelle Spec. eccl 16. 

137 in meinfchliche bllede] = SPauler Fred. 38, 11; 49, 6; 
112, 7; in eines mennisken bilede Leb. Jesu D. 272, 19. 



II. 

RHEINAUER PAULUS. 

Oraff DiutisJca 11 297 — 301. abdruck der verse 1 — 137 
(andirif). Haupt nach einer abschrift Ettmüllers zs. III 518 — 23. 
Goedeke Deutsche dichtung s. 108 f. (v. 130 bis schluss). Stein- 
meyer anz.Yl 111, der aus einer abschrift Huemers die mit 
Graffs abdruck stimmenden laxi. anführt. 

Cod. LXXVn der kantonsbibliothek in Zürich, aus dem 
kloster Bheinau, 53 bl. 23x15 cm, perg. den hauptsächlichen 
und ursprünglich alleinigen inhalt bildet des Sedulius Opus 
pa^chale, von einer hand des 10 jhs. sorgfältig geschrieben ^ 
(bl. 2* — 52^). spätere eintrage sind auf bl. 1* der Bh. Paulus 
bis V. 136 (andirif), auf bl. l^ latein. bibeldtate und anderes 
latein, von dem ich einen von Paulus handelnden passus, 
über dem neumen geschrieben sind, hersetze: Horredus ille pmü 
ecclesie nastator, postea antem eins magnns edificator, pena 
corporis ad eangelinm(?^ coactus intranit, set plus illis omnib; 
qni solo uerbo uocati st T e^angelio laborauit etc.; ferner auf 
bl. 52^ anschliessend an die schlussverse aus Sedulius eine 
Missa Sigismundi regis j) febricitantibus (wie aus dem verlaufe 
hervorgeht des Sigm. martir), auf bl. 53** lat gebete mit ver- 
einzelten neumen, endlich Rh. Paulus v. 136 bis schluss. 

Der cod. besteht aus einem blatte + 6 quaternionen + 2 
in einander gelegten doppelblättern, der 3, 4, 5 quaternio ent- 
halten st. je eines doppelblattes zwei zusammengeheftete einzelne 
blätter. auf dem unteren rande der letzten seite des 3, 4, 5 
und 6 quaternio befindet sich die entsprechende alte quaternionen- 
zählung; ausserdem ist der cod. durchlaufend von einer modernen 
hand paginiert, an den eintragen haben sich mindestens drei 
Schreiber beteiligt; sicher ist, dass der Bh. P. von einer u. zw. 
mit keiner andern identischen hand geschrieben ist. auf jeder 

1) 8. Sedulii opera omnia ed. J. Huemer Vindob. 1885 p. XXXVII. 
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Seite des cod. sind v&i'Ukalc und horizontale Unien geritzt, an 
die sidi (Ule Schreiber gehalten haien a/usser dem des deutsciten 
gedicktes, der keine der beiden liniencsrten heacktet hat. dw 
codex ist durchaus einspaltig beschrieben. 

Auf dem innendeckel des mit papier überzogenen, aiemUek 
jungen einbandes befindet sich die notiz: Nnm. LXXVII lüni a. 
Sednlij Presbyteri Bcoti, io qaib^ Carmen snnra paschale prosft 
redäit Ooatmet aiitem praecipuaa tnm VeteriB tarn Novi Testa- 
menti EistoriaB, Vitam, et Passionem Ohristi canacriptnm circa sae- 
cnlii 10. {daneben siebt noch die vom Schreiber selbst dureh- 
strichene zahl L XX.} Ita Eev, ™" D Äbbas Augustinua Calmet 
nnäcnm Rev. "" Coadjntore sbo censnit. auf dem rücken des ein- 
bandes ist ein papierstreifen aufgeklebt, auf dem steht: Sedolii 
opas paschale soluta oratione saec. X und unterhalb ein gane 
junger settel mit der zahl LXXVII. 

Der Schreiber des deutschen gedichtet hat die verse ni(At 
abgesetzt, noch durch reimpuncte gesiMeden. grosse u. zw. m 
sciiwarzer tinte ausgeführte buchstaben finden sich nur drei, 
jedesmal zu beginn ä,nes neuen abschnittes (32. 59. 130). vpr 
diesen buchstaben beendet sich auch noch das zeichen ji. der 
eintrug wuf hl. 1 ist in 41 zeilen geschrieben, der am Schlüsse 
hat 6'/i' die länge der zeilen schwankt zwischen 14,6 uMJ 
13,7 cm. bemerkenswert ist, dass der scftluss durchaus auf 
raaur steht: der Schreiber hat also wol einige von den vorher- 
gehenden lat. gebeten, getilgt, um für seinen eintrag plate 0tt 
schaffen; dabei ist er radikaler verfahren, als nötig war, deaui 
nach V. 154 hätten noch etwa 25 verse räum gefunden. 

Bekanntlich ist ein grosser teil des gedicktes in der Msi 
sdkl. enthalten {Paul 1—31 = sdM. 769—796, Paul 32—58 «= 
sdkl 642—668, Paul 59-129 = sdkl 797—864). die beoback- 
tung, dass der text des Paul altertümlicher ist, und dass ander- 
seits zwischen der mit der sdJd. gemeinsamen partie und den 
sdiluss verschiedene differemen Iierrscken, hat Boediger {es. 3CK 
308) zu dem Schlüsse geführt, dass in beide gedichte ein cäteres, 
'glaube und beichte', aufnafane gefunden haibe. jene differemen 
sind aber, wie sich infolge män^ neuen lesung des Schlusses 
herausstellt, bei weitem nicht so gross als Boediger nach Ett- 
müllers schlechtem texte annehmen mMsste: was die reinheit der 
reime betrifft, so kann sich der schluss mit der vorhergehendai 
partie ganz wol vergleichen, denn dem reim pihte : warliche (133) 
steht die bindung nnrtin : gute (81) zur seite, mit fin : niohaia (140) 
vgl martä : irdigiton (36) und mit töfen : heizin (136) vgl huriT: 
todef (85). auch in bezug a/af die verskunst scheinen mir die 
unterschiede nicht so bedeutend wie Scherer (QF. vn 21) und 
Soediger: denn einzig der vers 139 nn ifter pnamot der mute 
(of panlnf ist an länge den versen der früheren partie über- 
legen; doch bleiben einzelne hinter deni umfange nicht viel zu- 
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rück, vgl. def bittich tioh dur die drie chnabin (6), daz in niuwet 
getorfton berurin (62), do loftof tu ^\ uzir der noth (88). aber 
Roediger hat sogar einen unterschied in der gelehrten bildung 
der beiden dichter erkennen wollen, indem der erste durch sein 
eingestreutes latein kenntnisse verrate, die es unmöglich er- 
scheinen Hessen, ihm den Verstoss mizutrauen, dass Paulus der 
hedine man (130) heisse, zumal dieser heide sich auf da^ buoch 
berufe (10). aber diese argumentation ist keineswegs stringent: 
was zunächst den umstand betrifft, dass Paulus nicht als Christ 
bezeichnet wird, so ist dies ganz erklärlich, so lange er die 
taufe nicht empfangen hat, was erst v. 136 erzählt wird, a/uch 
an sich wäre übrigens an der ungenauen bezeichnung nichts 
auffälliges, vgl. Schönb. Pred. III 197, 6 ff.: do gewan diu heilige 
ohristenhait vil groze ahtsal von den ungetriwen Juden, der selben 
ahtsal der was aller do der guote sant Paulus ain orthabe. 
und dass Paulus heide, nicht Jude, genannt wird, findet wol in 
der spätem tätigkeit des heiligen als heidenapostel seine er- 
klärung.^) damit ist Boedigers hypothese natürlich in keiner 
weise der boden entzogen: nur für so sicher kann ich sie nicht 
halten, als dies meist geschieht, dagegen ist er mit seiner be- 
hauptung, dass das Bheinauer gedieht altertümlicher sei, ohne 
zweifei im rechte, bei vielen einzelheiten allerdings ist es schwer, 
ja unmöglich ins klare zu kommen, auf welcher seite das richtige 
Uegt, so bezüglich der verse 21 f. und 81/*., die in der sdkl. 
fehlen — wie Bartsch Germ. VII 284 meint, mit recht: ich 
traue mir keine entscheidung zu; ebenso bezüglich der reihen- 
folge der verschiedenen berufungen auf gnadenakte gottes. unter 
diesen umständen war es geboten, bei konstituierung des textes 
die sdkl. ganz aus dem spiele zu lassen (die änderung degine 
t;. 15 ist an sich nötig, s. die anm.). die von Wackernagel in 
seiner litteraturgeschichte ausgesprochene irrige ansieht, dass 
die Visio Pauli mit dem Bh. Paulus einem gedieht angehörte, 
bedarf keiner Widerlegung, vgl. übrigens Bartsch aao. s. 280. 

Für den alemannischen Charakter des denkmals (zwischen sdkl. 
(1 — 129) und Paul, ist keinerlei unterschied wahrnehmbar) mag 
man trotz der Unreinheit der reime immerhin die bindungen 
afariafidaz (9); man : gohorfam (130; 148); rugun : fun (134; vgl. 
angeloT^ : irhorin 32, unü: rumin 99.^) in anschlag bringen, die 
ungeschwächten flexionsendungen irdigiton (:martä)37; gefundote 



1) Übrigens wird auch sonst, wie mir Boediger mitteilt, zwischen 
Juden und heiden nicht immer unterschieden: JB. verweist auf zs. V 539 
V. 897 und auf Wolfr. Willeh. 307, 1 ff., welche stelle er Stosch verdankt, 
in ähnlicher weise werden nach Heinzeis mitteilungen die ungetauften 
kinder noch heute in den alpenländem Juden genannt. — damit erledigt 
sich auch Lachmanns {briefe an Haupt s. 124) frage 'wie geht es zu, dass 
Paulu^s ein heide genannt wirdf die weitere 'und wann soll er getauft 
sein?' beantwortet sich durch einen hinweis auf Act IX 18. 



(: gnti) 104; willnii (: fnn) 122 icürden dagegen bei dem alter des 
gedi<^is bair.-Österr. Herkunft nickt auss^Uessen. der gämUche 
mangel von reimen mit <msfaU oder abfcUl des b spricht gegen 
Niederalemannien. einige bemerJeungen verdient die or^- 
graphie, gunächst das fortleben des Notkerschen hanons, aüer- 
dings mit der hescltränkung auf dentalis '), wie im Metn. mori 
und im ä. Eszo: d steht 73ma2 nach vokal, iO mal nach n, 
2mal nach m, llmal nach r, Imal nadi I; anderseits Smal 
nach oh, Gmal nach f, 7 mal nach z, 17 »toi nach t {beiseite ge- 
lasssen sind die fälle nach dar, worüber unten, und 2 fälle 
nach b beew. p): dagegen steht t dmal nach oh (6; 42; 121); imal 
nach z (11; 43; 67; 123); imal na(A. f (16; 65; 88; 111); 2mai 
nach t (21; €6); 3mal nach r (46; 56; 57); Imal nach vokal 
(129). die zuletct angeführten schre^ngen widersprechen jedoch 
der regel nur scheinbar; denn die drei beispiele mit vorher- 
gehendem T entfallen auf dnr^), wofür also die vorläge dnrc 
oder dnrli bot, und das nach vokal cmßretende t ^ndet sich in 
tiie, wofür mam den einßuss des lateinischen geltend machen 
darf (wie z. b. im Legendär (2) Susch 17 triniese, nicht thriniese, 
im Ihmb. gl. und beichte XCI 8. 12 trSnemmida steht, während 
sonst mit ausnaiane von hilf tn 92 und mittea nur d erscheine). 
— sonst bemerke ich auf dem gebiete des konsonantismus die 
aphäresen {anm. s. 4), die prothesen (^. 8), th ^ t {z. 5), fh = fdi 
(befhimdof 7. 15. 65; fhalch 25. 65. 117; fholtu 33; gefhadi 126), 
z = f (waz 11), = ü (ifz 106), f = z (daT 64; allif 104; naf 142), 
Tz = altem zz, jüngerem z ([hjifze 40. 105; nermafze 95), th = ht 
(B. 17 f.), n = m (befhimdof 15), gh = g {s. 38), fc = z {s. 85). 
aus dem hereich des vokalismus hebe ich hervor in (in ninth 3. 
13. 19. 31. 106), H St. in (nur 12. 19), i st. ie (5. 40, 81. 84. 
97. 114. 118. 123. 135. 136. 144. 145. 146), e sl. ei (nur vor 
dentalen und 1 46. 57. 130. 138. 148), ai st. ei (69. 70. 96. 
141), a st. ei (z. 126), oi st. d (e. 21), dir st. der (82), nndir st. 
und er (133), Fe st. 11 {e. 120), die Schreibung glugindio (8), tke 
zahlreichen i in endungssilben, den mangel des umlautes bei ft, 
endlich u st. no (bdch 10.^. eu all diesen erscheinungen vgl. 
ausser der in den anmm. gegebenen htteratur Weinhold AI. gr. 
und bei Wackernagel Fred. s. 476—492. — aus der flexions- 
l^re ist anzumerken fien (24), fie (75), fief (76), drie (6. 23. 
129; vgl. Kögel anz. XIX 234), ferner felbnn (52. 119), 
gotilichuD (56), dagegen wilUn la. (:fim 121), gen. plur. föndiui 
(: nrftendide 45). im einseinen scheint hier zunschen der ma. 
des Schreibers und des dichters ein unterschied zu bestehen, 
zwar sind beiden die ungeschwächten endungen im prt. ge- 
nehm (gnti : gehmdote 103, ausser dem reim machoth 69, gina- 
mot 139), aber die endung der 2 sg.prt. latttet beim schrriber 

1) dooh vgl mit pibte U2. 2) dur + d imal. 
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meist auf -oil[t) aus {im versinnern 7. 15. 43. 51. 65. 88. 118), 
dem die hindungen troifte : loftof 21; brote : loftof 71 zu wider- 
streben scheinen, tme denn auch einmal unter dem cinfluss des 
reimes loftef (: troifte 27) geschrieben wird, ob der reim irdigiton 
imartä (37; vgl. ausser dem reime getorfton 62, begundon 100) 
isu belassen, oder ob -an mi schreiben, lässt sich nicht entscheiden, 
ebensowenig ob andirmo (: dannin 98) berechtigt ist. ich habe 
daher vorgezogen, diese Schreibungen im texte nicht anzutasten, 
anders bei rugin (: fun 134), wo die endung -un (oder wenigstens 
-on wie bei fundon 107) notwendig schien, obwol mir ahd. ruogön 
nicht bekannt, wüsste man mehr von altalem. grammatih, so 
könnten diese indiden trotz ihrer Unsicherheit wol ein mittel zur 
bestimmung der ma^. des dichters und des Schreibers sein, 
während man sich so begnügen muss, differenzen zwischen 
beiden zu konstatieren. 

Als entstehungszdt des Stückes — altersunterschiede zwischen 
sdkl. (1 — 129) und Paulus sind nicht wahrzunehmen — wird 
man die wende des 11 und 12 jhs. ansprechen dürfen. 

Warum der dichter gerade dem apostel Paulus eine Sünden- 
klage in den mund legte, ergibt sich aus verschiedenen stellen 
der Paulusbriefe, so sagt Paulus demütig von sich: ego sum 
minimus apostolornm^ qni non sum dignns vocari apostolus, quoniam 
persecutus sum Ecclesiam Dei (I Cor. XV 9) und mihi omnium 
sanctoram minimo data est gratia haec, in gentibus evangelizare 
investigabiles divitias Christi (Ephes. III 8), so bekennt er: omnes 
enim peccaverunt, et egeat gloria Dei (Bom. III 23). alle demente 
dner sündenklage vereinigt die stelle I Tim. 9 — 15: sciens hoc, 
quia lex justo non est posita, sed injustis et non subditis, impiis et 
peccatoribus, sceleratis et contaminatis, parricidis et matrioidis, 
homicidis, 10 fornicariis, mendacibus et perjuris et si quid aliud 
sanae doctrinae adversatur, 11 quae est secundum Evangelium 
gloriae beati Dei, quod creditum est mihi. 12 Gratias ago ei, qui 
me confortavit, Christo Jesu Domino nostro, quia fidelem me existi- 
mavit, ponens in ministerio, 13 qui prius blasphemus fui et per- 
secutor et contumeliosus ; sed misericordiam Dei consecutns sum, 
quia ignorans feci in incredulitate. 14 Superabundavit autem gratia 
Domini nostri cum fide et dilectione, quae est in Christo Jesu. 
15 Fidelis sermo et omni acceptione dignus, quod Christus Jesus 
venit in hunc mundum peccatores salvos facere, quorum primus ego 
sum; vgl. endlich noch Gal. V 19 — 21: dieses Sündenverzeichnis 
ist ja auch die grundlage für die prosaischen beichtformnlare 
geworden {Wackernagel Pred. s. 304). 

2 dur die lebentigen fteine] z. Uochz. 456. 

4 izze] vgl. ifze 40; Garke Prothese und aphaerese QF. 
LIX 59; es spricht für die genauigkeit sdner Zusammenstellungen, 
dass ich unter etwa 60 von mir gesammelten belegen nur fol- 

6 
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gende m seiner schrift vermisse: genc er naher Vor. Moses 3ö, 
4; 80 ülfim (= hnliim Haupf) Vor. Alex. D. 223, 11; daz er 
(exercHus) Leb. Jesu 1). 233, 8; wref izze Tund. 294. 

5 die Lellechnehthe] die hellechnabin Leb. ChrisH (es. V) 
285; ain lielle kint Griesh. Fred. I 18; 27; des tinvels kneht Ava 
Antichr. 281, 26; Servatius 2953; des tievels dieser Griesfi. Fred. 
I 138; die sclialche des tiefils Kelle Spec eccl 47; des tinrela 
dienstman Bari. 297, U; Kaiserchr. 2477 (76, 27); valantea man 
Kinsel z. Strassb. Alex. 4452; Buth. 3235; 3374. — meine ksimg 
wird auch durch den entsprechenden vers (773) der Mst. sdil. 
gestütst, wo Steinmeyer nach einer lacke '-ito wol bestimmt' las, 
wäJirend der buckstaie vor i ihm sweifelkaß hlieh {'am ehesten 
noch e'). — th st. t wie in giualth 26; 66; toth 46; noth 47; 88; 
machoth 69; lailh 70; warth 80; 108; 131; gennrith 80; werth 86; 
mitli 132; lanth 146; dieth 150; vgl. Beck Germ. 1X361; Wein- 
hold AI. gr. s. 134; 137; Laistner beitr. VU 571. 

6 bittioh] suT gemination vgl. z. denkm. XXXIII C" 14; bitten 
Kaiserchr. D. 235, 3; 401, 15; gotte das. 239, 21; 242, 16.31; 
262,9; 267,24; 268, 20; 275, 21; 279,21; 286,22.26; 287,30; 
289, 1; 318, 10; 409, 7; 422, 23; 460, 30; 526, 24; bette 85, 1; 
betten 262, 1; 332, 14; 439, 6; dedde(r) Albanus 9; a2; antwerH«ii 
Tund. 231; 241; hartte 427; 476. — die drie chnabin] s. denkm. 
XXXVI 5,4; Wild, tnann I 32; Wernh. v. Niederrh. 129; diu 
drin kint Vor. sdkl. 311,26; Griesh. Fred. I 119; 138; II 86; 
die dri kindere Ma/rienl. (ss. X) 106, 39; 107, 9; din kindelin Tiöne 
Margar. (es. I) 394. 

8 indeme glngindin houine] der ofen der da gläte Vor. sdJd. 
311, 26; in ainem glugenden ouene Kaiserchr. 9608 (294, 16). — 
zur Schreibung vgl. bit hieb 23; Garke aao. 59; er wolde hoch 
tfüng. Jud. 130, 8; michel heise 140, 18; einen holböm Kaiserchr. 
I>. 237, 29; alle haithaften 517, 24- 

10 io fagit unf daz buch daz] daz bäch saget uns daz Kaiser- 
chr. 186 {6, 32). 

11 diz tritt«] der bekannten reget gemäss; häufig wechselt 
auch das gesdilecht hei derlei außählungen: daz ein . . . din 
ander ... din dritte Am. Siebene. 346, 29; daz eine . . . der 
ander das. 347, 10; diu erste ... din ander . . . den dritten . . . 
din vierde Marienlob XL 3, 13; der eine . . . daz eine (^ 'alter 
. . . alt«r') Leb. Jesu B. 268, 6; din eina ... ab dem andren 
Mereg. XXXII 2,87; di ein . . . dat andir Wernh. v. Xiederrh. 
79; das eine ... diu ander Kunr. v. Ammenh. 18967. 

12 in tet daz nur niüit we] Üoediger s. sdM. 781; ime täte 
sin herze nile we Vor. Gen. 13, 19; vgl. Vor. Moses 51, 18. 

16 degine] diese besserung (hs. dine) erfordert der reim; 
gestiitst wird sie durch die parallele stelle in der Mst. se^., 
sowie durch den ausdrtick nehtin (17). über das welüicke teort 
in geistlicher litteratur vgl. Lachm. s. Klage 1672; z. Hochs. 
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13b f.; Christ ti. Samar. X 6; Vor. Moses 54, lö; Bai 77, 21; 
MstOen. 106,31; 110,16; 114,22; Kaiserchr. 8097 (248,9); 
Mar, 172, 12; 209, 2; Bonus 145; Paulus 87. Arn. Juliane 
321 werden die drei Jünglinge chnappen genannt. 

11 f. die du hulfi uehtin widir dem unrethe] wider der war- 
heite newil ih niht uehten Kaiserchr. 3208 (99, 2). — unrethe 
wie mathe 13; niuth 19; 106; nathe 39; drethin 82, s. z. denkm. 
XXXm C^ 14; Bech Germ. IX 361; XXX 259 /f.; Braune Ahd. 
gr. § 154a. 5. 

21 troifte] ebenso 27; auf dieses oi {wie auf manches andere 
— z. h. Albanus 62) passt die von Scherer zu denkm. LXXXIII 
59 gegebene erhlärung durchaus nicht; vgl. vielmehr Weinhold 
gr. § 113 und dazu denkm. LXXXVIU; XCII. 

21 /*. unze du mit tinime ti'oifte fie deruz loftof] Boediger z. 
sdkl IdS f.; (der sie) mit so getanem tröste gnadecliche erloste 
Mar. 155, 15; daz er mit sinem tröste die Christenheit erloste 182, 
35; mit dineme tröste . nu gedenke daz dv unsich irlostis Trier. 
Aegid. 1676; der selbe got si loste (die drei Jünglinge), er kam 
in ze tröste Mar gar. {zs. I) 397; do chom in ze tröste der uns 
uon der helle reloste Kaiserchr. 16668 (511,11); trost : daz si 
immer werden erlost Urst. 116, 21; (der) uns selbe tröste, ge- 
waltichlihen erloste Mst Exod. 154, 28. 

26 mit der diner giualth] Credo 305; Vor. Gen. 15, 19; 
Kaiserchr. 19, 11; Ezzo XXXI 21, 9; Marienl {zs. X) 78, 8. 

30 genadichlicher herre] erg. nach v. 55; Boediger z. sdkl 
436; Bul 7547; 8417; gnedio herre Credo 1828; 1888; 2172; 
3121; 3709; der genaedige h. Wien. Gen. 22, 5 (= Mst. 19, 1). 

31 brinne] brennen der seele, des Sünders, Boediger z. sdkl 
507; Schönbach z. Jul 462 f; Musp. m 26; Vor. Jos. D. 1108 
Kaiserchr. 33 (2, 11); 2678; 2681 (83,1.5); 3370 (103,31) 
9222 (282, 18); 9280 (284, 13); 9508 (291, 13); 9723 (297, 29) 
10912 (334, 14); Trier. Silv. 18; Bul 8604; Mar. 163, 12; Credo 
1605; 2727; 2745; Griesh. Vaterl 16; Pred.l 41; 77; 78; 138; 
II 76; 108; 123; SPaul Pred. 29, 17; brinnen sere Urst. 117, 19. 

33 nu fholtu mich irhorin] Boediger z. sdkl. 669. 

38 ghenaf] über die Schreibung gh vgl Weinh. gr. § 222/1; 
denkm.^ s. 340; Braune Ahd. gr. § 148 a. 4. 

39 der drie nathe begrabin waf] Joann. 11, 17 Venit itaque 
Jesus et in venit eum quatuor dies jam in monumento habentem; 
ib. V. 39 quatriduanus est enim. im deutschen meist dri tage, 
vgl Boediger z. sdkl. 645; der drie tage lach begraben, den hiez 
er an dem uierden öf stan Kaiserchr. 1862 (58, 7); lazarus was 
dri tage inder erde begraben : got hiez in andem uierden 6f sten 
10249 (314, 6); der dri tage toter in dem grabe lach Leb. Jesu 
JD. 268, 19; genauer do er . . . dinen bruder irquicte an deme 
ujerden tage lAt. 1169; lazarum . . . der andem vierden tage be- 
graben lach Kaiserchr. 8720 (267, 3); der was begrabin unz an 
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den vierden tach Bihl. hilder {zs. XXUI) 349. ohne Zeitangabe: 
wie der genas, der indem grabe eretanchen wae Urst. 107, 33- 

39 f. der . . . begrabin waf, andi du in ifze ufCten] eine ort, 
rejativsätge eii verknüpfen, von der Tobler Germ. XVll 294 drei 
althochdeutsche biHspiele gegeben hat. anderes bei Meimel WSS. 
LXXXII 138. im amhd. ist diese verbindungsweise bereits cUl- 
gemein verbreitet, vgl. Laztu'OB the vor thinere daren lag ande ein 
nieman neplag Legendär Busch 754; uon . . . den gesinden di 
er DZ sante nnt si da nor rekante Kaiserchr. 1621 {50, 34); die 
er Belbe denne bat geleret und in eToffenet hat sine tögen 3580 
(110, 4); di raoyses uon gote enphie . . . nnde si iv braLte 9914 
(303, 25); di do da waren nnt si div grozen wönder nernamen 
13a67 (409, 28); ere di unser norderen unsicli anbraltten nnt ai . . . 
reualiten 13396 (410, 34); then sie vone Tortulöae ernereten nnt 
ane in . . . peteten Kul. 4661; dem alliv lant sin undertän . . . 
nnde sin wille ist regangeu Vor. Alex. Kim. 1178 (des Strassb. M.); 
di iuden di . . . sich zugen nnde ei got . . . irgremeten Vor. Moses 
50, 2: di d» fnrhtent nnseren herren nnde si . . . roten genahent 
58, 16: daz wip di du gihest niide si anndich haizest Lei. Jesu ß. 
244, 22; der noch lebet nnde er . . . strebet Ana j. ger. 292, 23; 
den rinent sine sculde unle er gotes hulde . . . gewinnet HimnU. 
Jer. 370, 3; di dy . . . irknre vnde ir den magittum nit ne nerlnre 
LH. 998; si waren der ivden die von got« . , . beten vemomen 
vnt was durch siv (^ und um deren willen sin) her chomen 
Aneg. 31,76; daz chint daz din muotir da gebirt unde ez got ge- 
mahelet wiit Hochs. 27, 4; den got da verteilet nnde in der 
viant geseilet 36, 7; des ioch senfte is inde licht sine bürden 
Marienl. {zs. X) 101, 27; die . . . der heiliggeist . . . hegoz und 
doch ir insigel nie entaloz Himmelf. {zs. VIII) 1115; mit des tode 
wart erlöst Adam . . . vnt sein tot die slgennft an dem . . . tode 
nam Vr.st. 103, 58; der dir wol gelrowet vnt von sinem tische 
gast 105, 5; durch den ir iwer e verchurt nnt uns alle dui'ch in 
verlurt 115, 9; vgl. auch Bech s. lu:. 3407. ebenso luiufig in 
prosa: die . . . allan iri lib arbeiten . . . unte si doh dara nieth 
ne chomen Fred. LXXXVI B 2, 64; der die alten snnte an ime hat 
unt diu Öligen sines herzen betnnchilot sint l'kysiol. Massm. 318; 
321; der sin swert trüge . . . und er Urkunde gebe HoHenb. 
Ho}iesl. 9, 25 und so bei casusgleichheit der pronomina noch 20, 
13; 28, 33; 48, 6; 53, 23; 55, 12; 65, 4- 14; 84, 15; 106, 7; sortst 
finde ich in diesem denknial nur fg. fall: die gät bilde ane 
liabent unde iriu herze uil unraine sint 124, 2: des gebotis da.z 8. 
Abraham . . . virnam nnde iz . . . ervnlte Kelle Spec. eccl. 18; 
dem ellin büsheit lieb ist und er selbe unrein ist SPaul. Fred. 
28, 28; der mih . , , sante und ich sin gebot ervoUet hau 99, 12; 
der äe was . . . und siuer guote nimmer ende wirt 103, 30; den 
got . . . erehös und in chuchte 123, 28; dem ellin herze . . . offen 
sint und nilit vor im verborgen ist !37, 9 ; (etiriis (ilnveichend: daz 
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lant da er inne was und sfn gnäde vil chunt ist manigem . . . 
pilgrim 125, 11;) di ir sunde ruwent vnde si gnaden ane gesinnent 
Griesh. Vaterl. 34; div vnser herre . . . braht vnd si lediget 
Wackern. Fred. XXVIII 6; die si hasseten vnd in lait taten XXVIII 
56; der gemvet vnd aller ir gedanch hin zv den mannen stavt 
XXX 52; die . . . stand und inen gottes dienst verbotten ist XLI 
269; daz got in im hat und mit im . . . umb gat XLIX 61; vgl, 
ich wil sagen, wer min herre ist und ich sin chneht CJiristophortiS 
{zs. XVII) 458. — eigentümlich ist eine andere art der fort- 
fuhr img, nämlich mittelst unt daz; ich kenne nur wenige hei- 
spiele: der mich gechouffet hate und . . . daz er mir al sin gut 
betialech Wien. Gen. 56, 30 (= Mst. 78, 17); daz was sin chint- 
heit in der ime die engele dienoten unde de er symeonem intluhte 
unde de er apgot zirstorte Hohenh. Höhest. 24, 21; Inte die . . . 
sint geschaiden . . . un de si ier siinde sint komen ze riuwe Griesh. 
Fred. I 76; ebenso 83; II 124. 

41 uroliche dane gen] = Messgehr. {zs. I) 515; urolichen 
gen Legendär Busch 221 ; Vor. Moses 47, 22; Frauengeb. D. 383, 
17; Kaiserchr. 11337 (347, 18); liuth. 2146; Trost in vermv. 
{es. XX) 8; Geistl rat (Altd. bll) 347, 23; Hochz. 35, 1. 

43 f. daz tu gelibhaftof mich, undi gimmir] aus dem altn. hat 
Dietrich zs. XIII 135 /! diesen tvechsel durch einige beispiele be- 
legt, fürs mhd. vgl. daz du mir gistungide giläzzist . . . unde 
gilä mir Bamb. gl. XCI 237; daz du rümest den wert . . . unt 
gench Kaiserchr. 12385 (379, 22); daz tu mir werbes mnbe daz 
megetin . . . und hilf mir Ruth. 108; daz mich disiv wirtscaft er- 
lose . . . unde brinch mich Frauengeb. D. 382, 28; of du dich 
hüves uvir mere unde nemis ein here . . . undi brenge mir den 
man Wild, mann 11 49; daz du diniu ogen . . . besliessist und 
ker Wackern. Fred. XLIX 66. — auch wenn nur ein abhängiger 
satz vorhanden ist, findet sich der imjyer., vgl. daz du mich er- 
höre Veit 11; J. Grimm Kl sehr. VII 338 /f!; z. denkm. LXXVIII 
7 ; Behaghel Modi im Helj. § 44. — weit häufiger ist der tvechsel 
zwischen imper. und der Umschreibung mit suln, Martin z. Kudr. 
34, 12; Bartsch z. Strickers Karl 5262; nv salt dv . . . vn volge 
Trier. Silv. 236; du scolt ... du bedvinch Jilng. Jud. 134, 15; 
die solt du villen . . . und vergip Mst. sdkl. 429; du salt . . . 
vn vrage Graf liud. 25, 4; ir sult . . . ir ilet Wien. Exod. 89, 
44; dv solt . . . vii chvsse Urst. 120, 14; von diu sult ir . . . vn 
gehabet ivch Kelle Spec. eccl. 24; du solt . . . unt gedenke Griesh. 
Fred. 1 58; seltener steht die Umschreibung im letzten glied: so 
weset gereite . . . unde heizet . . . unde uart . . . unde ne scult 
Jung. Jud. 174, 5; gant . . . und sont uf bin den Griesh. Fred. II 
128. — imper. neben adhortativ: sich hine . . . unde gedenchest 
Hohenb. Höhest. 34, 25; ähnlich: du soldis gotis schonin . . . unde 
liezis liuth. 1209; die scolten . . . si scolten ... die magide leben 
liezen; hierher sind auch folgende beispiele zu ziehen: den {amt- 
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leuicn) . . . daz nicht uersmahe, sie ne heizzen mannegelich fazzen 
. . . duz finfte teil, trage iz zu froneme atadile oder für iz üf 
sineme wagene Wien. Gen. 60, 3^^; er bat die iuden bteim gen . . . 
vnt fni bin wider qufemen, sprachen {hs. eprechen) vnt vemiumen 
awea ei g«rten Urst. 118, 44: der hiez den sinen man abir zä 
pharaone gan nnd in abir manete des {dem sinne nach gleich- 
falls abhängig von biez) Mst. Exod. 146, 3- 

44 gimmir] Diemer z. Vor. hs. 95, 29; 110, 24; z. denim. 
XXXIV 10, 3; BWb. IV 1, 1, 1668; Kaiserchr. 6778 (208, 1). 

46 dnr tinin heligin totb] Eoediger g. säkl. 654; sin heilich 
döt Wemh. c. Niederrh. 81; Griesk Fred. U 100. 

48/! totb den dn , . . iiTtnrbe : da du dir mite irwrbe] daz si 
daz da mite irworben, do ei hie irstorben Credo 3054; (daz du) 
da mit erwrbe daz er niht erstürbe M.st. Gen. 10, 23: ii'wnrbi : 
irstnrbi Summa XXXIV" 11, 5. 

50 f. daz dn die dine alle loftor uonder helle] Diemcr s. Vor. 
Iis. 322, 27; Boeäiger z. sdkl 657; z. Hochs. 1041 f.; daz er die 
werlt alle erlose non dem «alle Mar. 198, 3; egl Ezso XXXI 9, 
1; Kaiserchr. 1880 (58,25); 9779 (299,38); Vor. Gen. 16,21; 
Wahrh. 86, 3; Ral 2020. 

66 dnr tine gotilichun ciaft] Eoediger z. sdkl. 666; Credo 543; 
Lit. 12; Vor. Gen. 3, 21; Kaiserchr. 9819 (300, 26); Leb. Jesu 
D. 271, 2; Hohenh. Eohesl 64, 24; SPauler Fred, 66, 21; gotes 
kraft Legendär {2} Busch 20; Credo 62; 970; Vor. Gen. 16,28; 
Jüng.Jud. 155,15; Jüdel 130,38; SPauler Fred. 125,31. 

67/: gi'ab ; lach] Eoediger z. sdid. 667; Credo 1075; Mst. 
Exod. 159,4- 

59 Himilebnnincb] z. Eecht 5J1; Himml. Jer. 364, 6; Wien. 
Exod. 100, 40; M.st. Exod. 146, 2; Wcrnh. v. Niederrh. 638; 
Trier. Aegid. 196; Christi geb. 112; himelsober knnec Credo 301&; 
Wien. Exod. 85, 3 (= Mst. 119, 3); Lob Salom. XXXV 5, lOj 
6, 10; Hamh.j. gcr. (fdgr.) 136, 8; Euth. 3934; Znl: 41; Grieih. 
Fred. I 62; 131; Ezzo XXXI 28, 9; Arn. Siebcne. 339. 9; SPaul 
Fred. 8,30; des bimelee knnee Geistl rat {Altd.hU.) 345,11; 
Hohenh. Hohesl. 20, 12; SPmtl. Fred. 38, 15; 54, 14; 112, 9; 
119, 18; 122, 5; 137, 24; oberoster knnic llohenb. Hohesl. 19, 22; 
knnic Mst. Exod. 137,26; Mar. 164,36; himelkeiser Haupt g. 
Er. 131; Servatins lOi; 888: 1168; 1719; k. des himeles SPtmt 
Fred. 11, 18; 17, 29; 24, 21; 95, 17; overster fc. Marienl. {zs.X) 
131, 32; Maria ist din himelsche küoiginne Münch. gl. XCVTI 41; 
Lamhr. Marienseq. XLI 12; Fonm 15: Graf Eiid. 1, 11; SPaul 
Fred. 19, 22; 39, 17; kuniginne des himels 107, 18; aller engele 
k. Eul. 8721. 

62 daz in ninwet geforfton berurin] Schiinb. s. Jnliane 445; 
daz si sin nine rürten (gleichfalls von Daniels löwen) Vor. sdkl. 
312, 19. 

63 den er drin war gegebin] der den lewen waä gegeben Vor. 
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sdkl. 312, 19. — über das vorangehen des pron. den, dem das 
suhst die lewin im untergeordneten satze folgt s. z, Paulus 68. 

66 mit tiner gewalth] Roediger z, sdhl. 792. 

69 daz machoth al din gotehait] daz gemachete sin goteheit 
Credo 730. 

73 f. den herrin, den gutin danielin] = Drei jüngL XXXVI 
1, 7. 8. 

75 daz er mir fie weginde] Diemer z. Vor, hs. 381, 9; Boediger 
z.sdkl 815; Benedictb. gl XCII 89; Kaiserchr. 16249 (498, 10); 
Kelle Spec. eccl. 31. 

82 drethin dir gute] dir Vor. Jos. D. 1066; Kaiserchr. D, 421, 
14; Upsal. sdhl, {Germ. XXXI) 100; relat Kaiserchr. D. 83, 23. — 
zur formel vgl. Roediger z. sdkl. 346; got der guote Schönb. z. 
Juliane 178; z. Hochz. IQ^bf.; Wien. Gen. 19, 43 (= Mst. 16, 
3); 96, 6 (= Mst. 131, 33); Mst. Exod. 140, 25; 154, 21; 163, 26; 
Kaiserchr, 8511 (260, 24); 10631 (325, 32); 11853 (363, 9); 
13048 (400, 2); Wernh. v. Nieder rh. 3; Trier. Äegid. 1197; Floyris 
127; Ruth. 186; 360; 2477; 2921; 4494; 4535; Strassk Alex. 
Kinz. 6119; SPaul. Fred. 122, 29. 

85 feigin] fc häufig bei einem der Schreiber von Griesh. 
Pred.j vgl. scwierunt I 84; seit 85 (2 mal); 87; 90 (3 mal); sowai 
85 (2 mal); eracürnet 90; ferner bei Wernh. v. Elmend. geseimit 
803; sceichin 817; vgl. szungen 884; scimbert Aneg. 21, 56; ob- 
sces Ezzo XXXI 4, 6; seine Alex. D. 196, 14, vgl. zcinses 197, 12. 

86 fiu wäre werth def todef ] daz er des todes wert (suldic) 
wäre Leb. Jesu D. 259, 20; Kaiserchr. 6164 (189, 10); 7596 
(233, 3). 

87 alf ie diu alte evwe gebot] als div e gebot Mar. 206, 37; 
Kelle Spec. eccl 36; 39; Marienl (zs. X) 42, 5; 94, 7; als (ez) diu 
alte e gebot Vor. Moses 56, 27; Griesh. Pred. II 5; als hie vor 
gebot div alte e Aneg. 1,40; diu alte e gebot SPaul. Pred. 
40, 27. 

88 do loftof tu fi uzir der noth] (der) di svndigen irloste von 
manicfalden noten Credo 1424; die er loste uzzer note Wien. Exod. 
85, 5 (= Mst 119, 5); Jud. XXX Vn 6, 16; Wild, mann I 651; 
Hamb.j. ger. (fdgr.) 137, 2; Melk Marienl XXXIX 8, 2. 

89 f. erde : unwerde] Roediger z. sdhl. 829; Pniower zs. XXXIII 
92; Schönbach z. Jul 168. 

92 niuwin] ist = niuwit, was Edw. Schröder anz. XVII 298 mit 
unrecht bestritten hat, vgl. Hochz. 20, 12; Herbort 2915; 15246; 
WacJcern. Pred. XIII 32; XVU 7, 10; Lachm. z. Iw. 2148. 

97 do gingin [[ alle dannin] Leb. Jesu D. 266, 16; Ezzo 
XXXI 15, 4; Kaiserchr. 10625 (327, 12); Ruth. 2839; 3794; 
Friedb. Christ XXXUI F^ 4. 

100 ramin] jedes falls die richtige la. gegenüber rounen Mst. 
sdkl 840, vgl den biblischen text und Leb. Jesu D. 251, 23. 

101 do ruwin fi ir funde] Mst. sdkl 64; 762; Mar. 179, 44; 
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Mst. Gen. 46, 17; Leb. Jesu D. 237, 21; Credo 2075; IM. 5254; 
Adelbr. 187; Griesk. Vaterl 34; Prcd. I 160; II 76: SFaul Fred. 
as, 3; 119, 26- 

103 dnr dine gnti] Roeäiger s. sdkl. 843 ; SehÖnbadt s. Jul. 
478/;,- Vor. Jos. D. 288 (= Wim. Gen. 69, 31); 697 (= Wien. 
Gen. 69, 16),- Mst. Gen. 13, 16; Kaiseixhr. 2825 (81. 15); 12207 
(374, 5); Jfar. 157,31; Trier. Acgid. 1647; 1669; iUaWe»/. (ss. 
X) 68, 17; Strassh. Alej:. Kim. S680; Graf Itud. l, 6; icft. Jesu 
2>. 158, 8; dnih sine göte /rä^. Jud. 151, 21; 170, 22; 172, 10; 
Leh.JesuD. 240, 22; 243, 7; 251, 20; Arn. tsiehem. 339, 4; 
Wien. Gen. 46, 39 (= Mst. 63, 19); Kaiserchr. 731 (23,30); 
12670 (388,14); Trier. Aegid. 964; Trier. Sili-. 211; Messgebr. 
(SS. I) 55; 6Ve(?o 1723; fiw^A. 1244; dnrh ir gvte Credo 2900; 
Üutk. 3168; durli flher gute Strassb. Alex. Kim. 4122; äwh 
dfais (Binis) selbiB gute 3858; GrafMud. 4, 7; ilTc/^e Spec. eccl. 26. 

107 daz IT rnndon lize Hu] daz si ir wainen lieze sin Kaiser- 
ehr. 12212 (374, 10). — über die bedingttttgen , unter denen 
das proH. pars, fehlen darf, herrscht noch immer Unklarheit, 
die sich durch das schwanhinde verhalten der herausgeber deut- 
lich offenbart, auf gelegentliche gusammensteUungen eineeiner 
fälle Itabe ich am. XVII 32 hingewiesen; das. und es. f. d. S. 
gymn. 1892 s. 1106 sind weitere belege gegeben, vgl. no<^ From^ 
tnann s. Herb. 828; Mückert z. Philipps Marienl. 5356; Heingei 
WSB. LXXXII 538; Tomanetz anz. XIV 11; Sieäskal z. Hadamar 
1; Strauch, Adclli. Langmann XLI; Margar. Ebner CV. ich 
betrachte hier die fälle, wo das zu ergänzende pron. das süßtet 
de.s satses ist.^) es ergeben sich folgende mögliehkeiten : da» 
fehlende pron. steht, gleichfalls als subject (1) in einem 
vorhergehenden (1) oder folgenden (2) satze, der d$tn 
des pron. entbehrenden satze übergeordnet (a), unter- 
geordnet (b) oder beigeordnet (c) ist. IIa) diu minne 
die er zä der maget het nmbe die (er erg. Diemer) uaste dienet 
Mst. Gen. 56, 12; that ee knmen mehten . . . of (ae erg. Susdt 
anm.) selve wolden Legendär Busch 391; mit wiblieher stete be- 
hilt 81 ir magitheit . . . doh (si) an eio brutbette torste gaa Zdt. 
1064; der vil lange waa erchorn, daz (er) ein stern wäre X^. 
Je^u D. 237, 16; der antwnrte ime sa daz (er) nil gerne sah«, wer 
der nater wäre 254, 4; der wart sit gesellen . . . daz (er) ein len 
wäre 275,6; der wanet daz (er erg. Waag) riebe si Vor. sdkl. 30i, 17; 
ähnlich ist ein fall, uv das pron. aus dem imper. su ergänzen 
ist: la mich des geniezen, daz (dn erg. Edu: Schröder zs. XXXV 432) 
uil wol weist daz 314, 22; vgl. ferner wes er im gedahte, daz 



I) Fülie wie wir sprachen, fride brahten Wien. 6en. 64, 11 wtd iah 

wände, lemer solde leben Vor.g^l 'Wi, 14 »ind nicht berückaichtigt, da 
hier das pron. fast regelmäisig fehlt. — fehlen des pron. als obj. s. a. Tund. 
23-1, in anderen caeu» obUqui z. Albanu« ÜB. 
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(er erg, Haupt hei Diemer) elliv div lant wolde bedvingen Jung. 
Jud, 133, 16; er heizet des uater wisheit, wände (er) . . . allir dinge 
glih geordenot Credo 277; wie woldestu behalden din cussche 
leuen dad (du) gode genziliche haddes gegeuen Marienl. {zs. X) 
86, 7; du begnndes arbeiden, wie (du) die genüge wort mochtes 
hauen 109, 8; di also sint in wereltlichen Sachen dat (si erg. Grimm) 
doch allecit zv gode wachen 119, 25; wi tar ih daz künden, sit 
(ih) uon den sunden bin ein vnreine uaz Pilatus Weinh. 131; dat 
si in . . . gesach als (si erg. Köhn) . . . haddi gidän Wild, mann 
I 472; irin giloven si künden, des (si erg. Köhn) ödes nine bi- 
gunden 647 {naeh meiner hesserung am. XIX 58); dat sich so 
verre erstrecke , dat (iz erg. Köhn) zu der hellin recke Wernh. v. 
Niederrh. 269; so we sich dar ane vlizit, dat (he erg. Köhn) dit 
gibot in sin herze slüzit 655; so vert er in die hella, da (er erg. 
Scherer, Behaghel Lhl. 1887 nr. 7, Braune, Steinmeyer) muoz 
iemer inne wesen Mem. mori XXX 10,7^); dö alrerist was er 
zwainzec järe alt, daz (er erg. Kinzel) sin riche wol berihten mohte 
Vor. Alex. Kinz. 562: ob dv vns der rede niht erlast, die (dv) dir 
genomen hast Urst. 108,80; westich nu, waz getaete, waz rätes 
hie zuo haßte G. Trist. 389, 30 {Heinzel'^))\ daz ich si . . . ge- 
trage ... als iu sage Martina 1, 19; ich gihe dem almahtigim 
got daz (ich erg. Mällenhoff- Scherer) min gotis hüs ... nie so 
geerte Benedict}), gl. XCVI 53; tu swaz wellest Hohenh. Höhest. 
127, 28; de soltu tun mit ainem bitteren herzen de (final; du erg. 
Griesh.) mugest gesprechen Griesh. Fred. II 13; und wart si . . . 
beschätwet, daz (si erg. Jeitteles) nie gedäht SFaul. Fred. 43, 
20; doch . . . si die selbwala haton daz (si erg. WacJcernagel) 
sich mochten cheren Wackern. Fred. XIII 30; ich sage dir genade 
daz (ich WacJccrn.) niht unrehtir bin XXXVIII 7; das wir allis 
daz minnen daz (wir Waclcern.) an alr menlichim gvotis . . . sehen 
LIII 138; ich hab euch gesündigt ... an tunde, daz (ich erg. 
Schönb.) lazen solde Schönb. Fred. I 40, 27; ouch sante er sinen 
schaten über sine müter . . ., dar nach (er Schönb.) uns do ge- 
bom wart I 82, 32; so irzeiget er sie da mit aller meist daz (er fehlt 
AB, erg. Schönb.) nam an sich menschliche nature I 272, 20; 
wan von des geslaehte waren si beidiu biirtic, daz (si Seh.) oh da 
ir chiinne zeigeten III 7, 22; des lont ir . . . da mit daz (ir Seh.) 
. . . fiuochet III 14, 13; daz er och den . . . gnade . . . eroffent 
hat, die (er Seh) . . . verborgen hat III 41, 24; so hat er sine 
here magencraft dar zu gediemüt, daz (er Seh. nach der 2 Jis) 
ein mensche ist worden III 65, 20; wan er lamt an den ougen . . . 
swenne (er Seh) siu . . . verchert III 161, 5; der hat daz ver- 



1) Ich fasse den 2 satz als relativsatz; sonst wäre das beispiel zu 
III \ 2Lj a zu stellen. 

2) So bezeichne ich die zahlreichen beispiele, die ich Heinzeis syn- 
taktischen Sammlungen verdanke. 
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(lient . . . daz (er Sdi.) ist . . . ftia lieht m 309, 12; die onch 
unaenn herren niht grozers enthaizen habent niwan daz (si Seh.) 
. . . gewalt haben wellent III 254, 32. — subsl. st. pron.: SO 
hat . . . Beda gekvndit, wan (er) iz hat ir^vaAM Entecr. I2t>, 4; 
den leiteat ... di . . . engel . . ., als (si erg. Jeitteles) sant 
Stephano taten SPaiil. Fred 26, 14; daz ist der guote aant Jo- 
hannes, den unser herre . , . enpfalch, da (er Sch.) . . . von disem 
libe Bchiet Schönb. Fred. III 1 7, 14. I 1 b) do si in die bnreh 
chomen, daz lint zÜ in namen, sageten in Wien. Gen. 50, 30; als 
er daz gebet . . . getet, do hiez (er erg. Dietner) sine sune . . . 
Mst Gen. 107, 8; so si . . . wahsen beginnent, ovwe wi (si) wider 
got ringent Vor. Moses 48, 25; nnde hiez er si steinen, so ne 
wäre (er) niaht der gotesnn Leb. Jesu D. 251, 14; der liste der er 
dannen gewan, der wart (er erg. Kinzel) ein frnmer man Vor. 
Alex. Kins. 169; als ai do geaas, dea kindes schiere (ai erg. 
Kiiiaet) genas Basier Alex. Kinz. 389: alaira lutzil wanet, sd 
werdet (ir) ia gehonet Strassb. Alex. Kinz. 3726; wil her den 
lib behalden, so vare (er) hine 6918; weit ir . . . aenden, di her- 
uart wil er erwenden unt weset öch . . . mit genaden Kaisert^. 
D. 431, 19; dö sie zu samine quämin, die rede (ai) gar virnämiB 
. . . nnd lätin Athis A* 93 {von Grimm, wie seine Interpunktion 
zeigt, falsch aufgefasst); albiz he knmit in den s6, sfl hat (he 
erg. Grimm, Kühn) ez arger dan ö Wild, mann lU 266; let he 
dem armen sin dach, so gvinnit (he erg. Grimm, K'ohn) ruowe 
314; awaz der seit nnd . . . Igret, mit werken (er) von kSret Buch 
d. rügen 1620; z. dcnlem. XXXI 1, 13. 14; wan daz ich hin ge- 
wahaen abe . . . aö wirde sinne . . . bar Teschler, Bartsch LD 
LX 18; aegt oec den here . . . of ai got willen minnen ende apise, 
comen op dat velt S eghelijn i2l5 {Heimel)\ do antonins do ge- 
sach, daz sin vichtnm groz was, . . . do vnr (er) z« vnde vherhub 
sich Griesh. Ältere rclig. denJitn. 30; swenne aber si in hin ge- 
wirfet, so wurchet (ai erg. Griesh.) niht me Griesh. Fred. I 92; 
do er ai dez gebat, so nimt (si erg. Griesh.) ier achaf 133; swenne 
der sihet den nnachiildigen Joseph ... so sol (er erg. Griesh.) 
reht och . . . clagen 11 135; do ai die aalbe . . . beraiten, do 
komen (si erg. Griesh.) gar frft 138; werden aber wir niht achiere 
gewert, so . . . grifen (wir) wider an di . . . gewonheit SFatil. 
Fred. 46, 33; awenne wir denne also hin komen, so werden (wir 
Wackern.) inphangin Wacicem. Fred. LllI 107; und wart er des 
gewar ... so hiez (er Sch.) den menschen sündern Schiinb. Fred. 
I 129, 8; die not [die er . . . leit, die vollante (er Sek) alle I 
176,20; do er . . '. gesterohet wart, do sprach (er Sdi.) II 110, 
20; wan ir onch nn daz verdienen snlt ... so sult (ir Sch. nach 
der 2 hs.) och diu boaen werc vil gar vermiden III 54, 35; do er 
in erloat . . . do tet och (er Sch. nacJi der 2 hs.) . . . sine gnade 
III 55, 19; do er die rede geaprach, do blies (er Seil.) in sinen 
atem ... in ir munt III 79, 5; engloubent si der heiligen schrift 
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. . . niht, so ne glonbent (si Seh.) och dem niht III 120, 13; wan 
enwelt ir des niht gelouben . . . so ne gelbnbt (ir Seh.) onch des 
niht III 145, 18. — sübst st. pron.: do daz sente Johannes ge- 
horte, do begonde (er fehlt hs. A) vil heize weinen I 261, 8; wan 
der selb Emanuel ein mensch ist, so sol (er Seh.) aller der 
menschen ein herre ... sin III 30, 1; »ez enwerde . . . ein man 
gebom ... so ne mac (er Seh.) dem tiefel den sinen schale mit 
dehaim rehte nimmer ane gewinnen III 75, 40. I 1 c) do huber ain 
stimme, do lerte (er) uns die uiande minnen Leb. Jesu D. 262, 13; 
daz si in . . . niene liezen . . . daz (si erg. Kinkel) in . . . sazten 
dernider Vor. Alex Kinz. 1164; daz er alle ungenäde nndirste 
. . . nnde daz (er erg. Müllenhoff- Seherer) hinte helflich sie 
Müneh, gl. XCVI 11; waz siu uirlazin haben, niht waz (si) ge- 
winnen sulen Hohenh. Höhest. 138, 5; de du die naht wachegest 
uü de (du erg. Grieshdber) den tach allen sclafest Griesh. Fred. 
II 49; de ziuhet si uz uii da mit do sclüch (si erg. Grieshdber) im 
zwiero uf sine kelon 88; daz wir die armen herbergen . . . daz 
(wir Waehern) die gevangen . . . ledigen XXXIV 46 ; wie ... er 
iuch . . . begnadet hat . . . und wie (er Seh) inch . . . ge- 
mahelt hat lU 13, 24; da er da zno chomen ist . . . nnde da (er 
Seh) inne verholn . . . hat sine . . . magencraft III 23, 19; ich 
wil . . . allez daz ich han, daz will (ich Seh) allez . . . lazen . . . 
daz wil (ich Seh) allez sunen III 96, 34; daz Salomon ... die 
heilige Christenheit . . . hat gesegent . . . nnde daz (er Seh) sie 
. . . hat genozsamt III 102, 35. aus den vorstehenden beispielen 
ergibt sieh die reget, dass im mhd. — zxmi untersehiede vom 
nhd. — die widerholung der eonjunction im 2 gliede zweier 
paralleler sätze mit gleichem stibject die tviderholung des pro- 
nominalen stibjects nicht zur folge haben muss. — sind die 
beiden sätze eoordinirt, ohne durch eine eonjunction oder unde 
verbunden zu sein, so entsteht die z. Veit 52 besprochene ataxe, 
I 2 a) do (si erg. Kinzel) sine wisheit . . . gesach, mit . . . wärheit 
si sprach Strassb. Alex. Kinz. 73; also (er) den kunic rehte 
gesach, daz wart er . . . sprach Kaiser ehr. D. 147, 30; die (er) 
danne zv der w inster sihit stan, ich weiz er sich an in richit 
JEntecr. 133, 15; deme (ich) hüte bin geneme, deme bin ih dan 
widerzeme Zdt, 485; unde als (he erg. Köhn) in . . . hadde gisat, 
so virsuchte he in Wild, mann I 243; inhedde (he erg. Köhn) 
uns nit vil lif, he inhedde iz nft giliden Wernh. v. Niederrh. 290; 
alder wilt der zwaiger niht, so nim aber de Griesh. Fred. II 28; 
swenne (wir erg. Waekern) uns so handeln, so mege wir unsern 
herren wol loben Waelcern. Fred. XXVI 35; ob (er erg. Sehönb) 
got waere, so mocht er nicht gechruzet werden Sehönb. Fred. II 
23, 6; obe (sie erg. Sievers) anders it dut, daz sie sich wizze 
Oxf benedictinerregel 32, 12; hieher gehört wol auch Strassb. 
Alex. Kinz. 1645: unde aiser (der böte) vor ime quam und (er, 
nämlich Darms) dise botet?caft vernam, s6re zurneter {Darius) 
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dPB. I 2b) da ne mühtest (du) sin niemer nber werden, non 

minen banden mflsestn erBterben Kaiserchr. ]). 166, 5; da bi hat 
(er) vns geknndit, doch er \z niwit habe irgi'nndet Entrcr. 109, 39; 
be disem werte . . . enpfienge (dn) in dinem . . . übe, daz dn 
doeh niht wnrde ze wibe Lambr. Manenseq. XLI 36; dea antwurt 
(er erg. Edtv Schröder QF. XIjIV 36) in . . . daz er . . . trsete {nach 
Schröders besserimg; /w, biete) Aneg. 39, 76; hei, wi wol (ai) 
daz täten, dö aia begnnden Strassb. Alex. Kim. 60ö8; dti vir- 
Büchte (he erg. Köhn) in, alae he vir ßvin dede Wild, mann I 226; 
di girheit zongide (he urg. Köhn) im zu hant, da mide he Adamen 
stach 364; di vrowen zönede (be erg. Köhn) mit der hant aldä be 
sinin vadir vant 11 175; den vater bat (: stat) vmme rat, waz er 
des mobte tvn Liidw. Kreusf. 6537; er mil daz (du erg. Scltönb.) 
tragest diz wapen, wanne dn mnst striten Schönb. Fred, l 6, 35; 
wie daz (er ScIiÖnb. nach der 2 Its.) zeinev stet . . . lert . . , iinde 
wie (er Schönb. nadi der 2 hs.') oeb da . . . zeicben begienc, da 
er den h. glonben mit vestenf Schönb. l'red. III 17. 24; dem 
flaiske dem cnpirt (ir Schönb.) aver nihtee seuldic also daz ir sinen 
willen iht tuon solt III 136, 34; also snlt onch (ir Schönb.) inoh 
flizen . . . daz ir in got ensamt sit III 154, 14. I 2c) oil 

tovgenlichen ilte (er) da, er sprah Kaiserchr. D. 121, 14; des 
dodiB Graft (er erg. MüUenhoff- Scherer) do irstarbti, mit demo lib 
er sini holdin widir giarbti Summa XXXIV 14, 9; dar nbir bete 
(er) sih wol irbarmit, er bete . . . di erden . . . gemachit nuwen 
LiL 1129 {Jioediger schlägt mit unrecht änderung vor ss. XIX 
370); daz (er erg. Miillenhoff'- Scherer) din herae intlnihte dnre 
sInen geiet unde daz er dir , . . Phpsiol. LXXXII 12, 8; er^ wil 
niht de (du erg. Grieshaber) . . . vastegeat . . ., de dn . . . muzest 
enbizzen Griesh. Fred. II 49; avenne ihs oue tef, so tet (ih erg. 3fullcn- 
ho/f- Scher er) nnmoclib . . ., s6ne tet ih se aö durnahtilchen nieht 
Benedictb. gl. XCIV 33; der sculde der (ih erj/. MüUenhoff-Scherer) 
ie getet , . ., der ib gedenke jouc der (ih erg. Müllenhoff-SehererS 
niene gedenke 38; von der znonereicbt ban (ich ery. Rieger) frcenuede, 
von der minne machen ich nieman trnrrige Wackern. Fred. s. 602, 
40. hieher auch Hildehr. 4 iro saro rihtun, garntun se iro guö- 
bamun nach Heimeis Interpunktion Oslgot. heldens. WSB. CXIX 
s. 40. 42, wo weiter abstellende beispiele beigebracht sind. die 
zweite art von fällen, in denen das pron. pers. als subj^ 
des Satzes fehlen darf, teile ich nach Tomanete aao. i» 
folgender weise ein: das fehlende pron. ist eu ergangen 
aus einem casus obliquus (II) des vorhergehende» (1) 
oder folgenden (2) satses, der dem des pron. entbehren- 
den satze übergeordnet (a), untergeordnet (b) oder 
beigeordnet (c) ist; die ergämung erfolgt aus einem 
pron. poss. (a), pers. (ß) oder aus einem subst. (/). 
n la, u) demc sin gewizzede daz saget daz gotes bulde niene 
habet Aoa j. ger. 285, 6; dat dridde was sin . . . npirstende, d& 
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mide (he erg. Köhn) uns loste' Wernh. v. NiederrJi. 83; gip 
wisheit minem hirne . . . daz (ich) noch erkenne den gewin Mar- 
tina 10, 34; din sele sol der Spiegel sin, da dinen . . . chunich 
. . . inne sehest Hohenh. Höhest. 93, 27; sin herze de ist sin uor- 
besihte, mit der scüf . . . allez 131, 12; alsame was ime an sinen 
knnohelin . . . gewahsin , da (hs. do) sich mite enthielt Griesh 
Altere relig. denJcm. 16; wa sint dine sinne, swenne dinen vater 
. . . erzürnest Griesh. Fred. I 106; daz ist unser karine die (wir 
fehlt hs. A) gen süln Schönh. Fred. I 93, 15; ir sult unsern 
herren got loben . . . aller siner genaden die (er Schönh.) zu uch 
hat getan I 235, 6; swer sinen lip dar umbe enwage . . . gibt, daz 
(er Schönh) da mit . . . ze helfe chome III 122, 31. II la, /3) 
Johannef riet in daz fich touften Joh. hapt. 35 (v. 33 viell. gleich- 
falls; hier hat der schreiher das pron. nachträglich eingefügt)-, 
daz im der richtsere gab den toten in sein niwez grab, daz im 
selben het berseit Urst. 112, 59; daz iwer bet an in (hs. im) 
vervacht, daz ivch grvzzent 121, 30; wir loben in durch seine 
chraft, vnt iv (= mit der er) zv der geselleschaft seiner trovte 
hat geweten 122, 31; dit leit fi got durh daz befowen, daz (Ti) 
haben defte merrin rowen Tund. 357; des einen bin ig van dir 
gewis, daz, frowe, sus geret bis Arnst. Marl. XXXVIII 114; der 
släf und trächeit mir geriet, daz von iu ze gemache schiet Ulr. 
Alex. 5105 (Hein^el); ich gan iu des wol daz redet Garel 293, 
vgl. Wahs anm. (Hein^el); er ist mir so holt, daz ich niene mac 
uirtragen Hohenh. Hohesl. 31, 9; die smekchent in bc denne allez 
de liezen 138, 3; ich sage dir lob . . ., daz mich . . . gehailet 
hast Frauengeh. D. 382, 25; daz er uns . . . enbinde ... diu 
baut da (wir erg. Griesh) mit gebunden sin Griesh. Fred. I 94; 
da von schowcn in . . . weder (er erg. Griesh) dinz sunez . . . si 
II 134; di sint ir genseme, wand (si) . . . muoter wart SFaul. 
Fred. 40, 3; so nahet uns ain hohzit daz (wir erg. Wackern) 
ünsern herren enphahen sont Wa^cJcern. Fred. XLV 3; er leret uns 
. . . wie (wir Wackern) uns beraiten . . . sont XLV 4; herre, 
ich bitte dich durch der treher ere die (dv Wackern) weindest 
92, 55; ich bitte dich das (du Wackern) mir gebest 95, 4; lant 
in aber geruwen daz (er Wackern) sin selbiz enphinde ,9. 530, 335; 
so wil im vnser herre also vil lones geben als ob (er Rieger) sine 
tage . . . verzeret het s. 605, 15. II 1 a, /) du screif he dat 

bilde also gut, dat (iz erg. Köhn) im irvrowide . . . sinen müt 
Wild, mann I 109 ; der vrowen wart du so leide, als (si erg. Köhn) 
. . . solde virsvinden 140; (si) häizzen in die gegende . . . dienen, 
swes s6 si JErinng. 416; nv wil ich bitten . . . got . . . daz (er 
erg. Roediger Herrigs archiv LXXXVIII 409) mir uerlihe den sin 
Wahrh. 85, 4; den chinden gebot er . . . daz sich beraeiten Jüdel 
130, 40; dem werden nie gezam, daz üz prise tradte Wol fr . Willeh. 
303, 2 (Hein^eT); nu hete er . . . mit gereit . . . eim armen, daz 
in bat Lamprechts Franz. 969; heizt . . . sagen iuwerm volke 
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fiberal, daz ze der hervart . , . sich . . . wel bereiten Ulr. Alex. 
23846; daz was . . . gegradot durch die inncvi-owen, daz lihte ge- 
tretin mähten Hohenh. Höhest. 42, 23; do gebot . ._ . gregoriuB 
über alle div ehrialenheit, daz den dac iiirete Griesk. Ältere relAg. 
denkm. 12; daz volk erete nnsern heiren got, do (er Sekonh.) quam 
riteude Schönh. Fred. I 19, 7; daz unser herre zuo vil mxngeB 
manues herzen chumt, da (er Scliönb.) . . . niht bi schaffet III 113, 
36; wau da mit cherten ai unaern herren wider von in, da (er 
Sdiönb.) uf der vert was III 175, 22. II Ifa, a) und hat min 
VTOwe den selben mnot, aö wU trüren varen län Goldemar 812 
(Heineel); dö iz aber einer marter nehente, do leid (er Schönh.) 
vil smacheit Schönh. Fred. I 34, 34; ist ez in dinen gnaden, so 
mäht (du Schönb.) mich . . . behalten III 37, 33; clopft et ir . . . 
dazz siner tinr, so müz (er Schünb.) . . . uf sten III 89, 16- 
II 1 b, ß) do in die ivden stainten, do viel (er) an siniv knie Kelle 
Spec. ecd. 30; swer in erloest hetti, daz (er Wackern.) och den . . . 
geminnet hetti Wackem. Fred. LI! 26; so lanc so ir got . . . einen 
erben verlihea hete, so wolt (si Sdiönb.) des niht gestaten SchÖnb. 
Fred. III 57, 20. II 1 b, 7) in meinen Sammlungen ohne beispiel. 
II 1 c, a) des nröt eich sin gemfite nnde wolde . . . Mst. Gen. 67, 7 ; 
ir wege die sint herte und magen iedooh . . . genesen llimml. Jer. 363, 
23; wer di werlt ... in siner gewelde vnde eolde tueint jar leben 
Credo 2506; der lac in dfme llbe unde wurde . . . niet ze wtbe 
Seq_. aus Muri XLII 30; dannsen wurden sine poten gesant . . . 
unde hiez . . , daz sagen Vor. Alex. Kim. 1415; ßväs irsach ir 
weinin nnde begonde in irbarmin Athis A* 46; die rede was ie 
sein spot vnt worchte swaz er wolde Urst. 110, 4ö; so ist m!n 
tröst . . . da hin , . . und wirde niemer mSre vrö G. Trist. 207, 2 
{Heinzely, sllln min tag also zergän nnde mnoz min leben Ün 
Enikel 19807 m. Strauchs anm. {Heimel}; sit din väterlich gebot 
. . . hat geschaffen dine hantgetät und . . . hast gegeben Rud. Sari. 
186, 10; do was ir antwnrt . . . grülicfa und epr&chen SPaul. Fred. 
63, 5; do was sin biht unnütze un müz . . . ferloren sin Griesh. 
Fred. 11 73; so zuhet dich . , . min gvte , . . und gebe (=• gibe) 
dir , . . die ere Hohenb. Höhest. 105, 23. II Ic, ^ er be- 

ginnet ime süzzen: daz nbele mach gebüzzen Wien. Gen. 20, 33; 
den gab din erde gnüg . . ., namen euch der wibe göme 29, 7; so 
sint im abe gestroffet die sunde und ist reine Wst. Gen. 16, 33; 
Bi getwnges (= g. des) heiser e niene hain, gölten rihten Kaiserchr. 
D. 449, 9; nn mich mine sunde riuwen unde si . . . büzen welle 
Vor. sdkl. 303, 17; thaz ime ze aller eriste miaaegienge nnde thes 
heiseres boteaeaf . . . nutphienge Rul. 1440; ir hat diu werlt niwan 
spot nnt achtent lutzel üf got Prl-eb. 729; dem werdent sine sunde 
vei^eben vnde gwinnet den . . . leben Credo 1744; da wart ime 
irwandelot sin mnt unde wart ein man . . . gut 2030; du he mir 
iz biwal nndi (ich erg. Köhn) in leste sach Wild, mann II 126; 
aü man efn inbirt nnde bi mir vundin wirt Afhis Ä 81; ich was 
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ie mit dir und woldest nie gevolgen mir Tnugd. 479; daz 8fn . . . 
werde gedäht und . . . bräht ze gotes hulden werde 2167; daz be- 
gunde in seltsaene dunchen vnt wolde . . . Aneg. 37, 27; daz ern 
igott den Enocli) in daz paradis nam, mit libe und sele dar kam 
Tobiass, XLVII 4, 101 ; d6 man in von den schäfen nam und zuo 
dem künicriche kam 119; da mit dovchtes in genüc vnt wolt . . . 
Urst 107, 6; den schseinet zncht ... an vnt sint so gelovphaft 
108, öö; ez tet im . . . we vnt wart siecher 126, 80; biz mich daz 
guot übertruoc und mere haben wolde G. Trist. 191, 16 {Heinzel)\ 
sd möhte uns wol gelingen und brsehten dir die frouwen Kudr. 
230, 3 (Heinzet); do man in zuo riten sach und sinen gevangen 
man . . . vuorte dan Iw. 3788 (Hein0et)\ d6 sach man in üfstän 
und leite von im sin gewant, ein linin tuoch umbe sich baut Ma/r- 
tina 31, 33; daz ez uns saeleclichen gienc und . . . ie helfe heten 
Ulr, Alex. 21410; daz riuwit mich unde irgib mich Sang. gl. XCII 
18; do liez er mich . . . uii lige Griesh. Fred. I 86; fälle aus 
den predigten von SFaul bei Jeitteles ^. 4, 26; aus Strickers Karl 
bei Bartsch z. 7103 f., wie überhaupt diese leichteste art von 
den herausgebern selten verkannt wurde. II 1 c, y) Cosdre 
(dat.) iz nieman ne sagodo . . . ande thär nit an ne dahto Legendär 
Busch 636; disiv wort chandet iwer wisage Dauid und worden 
reuollet Kaiser ehr. D. 277, 17; dannen gewinneste manigen holden 
. . . unt getroent dir 397, 30; dad duhte den cüninc vil gut . . . 
in famde Albanus 49; d' werde begunde fich d' keifer irveren iii 
begunden ime nit wale liehen 94 ; der gilövigen was dk gnüch inde 
wolden wardin Wild, mann I 600; virslindet h^ dat . . . fsin undi 
geit (iz erg. Köhn) ime durch di wangin Wernh. v. Niederrh. 454; 
des chuniges nabuchodonosors ere an dir stat unde niemen so urumen 
hat Jung. Jud. 164, 26; du solt mit mir gemeine hän daz riche 
vnd dir undertän nach dinem willen iemer sin Martina 7, 65; daz 
dem färsten hochgemuot nam pris und muoste siges jehen JJlr. 
Alex. 20178; daz die kunigin irn zorn liez und genzlich wart 
verkom 20483 ; do erbarmetez got . . . unde beval Hohenb. Höhest 
102, 19; de ist got allez sament ungeneme ufi wil ez nimmer an- 
gesehen Griesh. Fred. I 69; de ist gote geneme uü (er erg. Gries- 
hoher) höret ez gerne II 3. II 2 a, «) und y) kann ich nicht be- 
legen. U 2 a, /3) alse dicke so (ir) iz tvt, iz is u zo der sele 
vil gut Credo 1021; als (ich) im gesagte baz, niemen mich dar 
naher lie Urst. 126, 77; ist (er fehlt hs. z) mit toetlichen sunden 
da, so sint ime die bildern vil ful Walkern. Fred. XLI 242; envor- 
gebe (wir Wackern) in niht, sone vorgibt euch uns got niht Schönb. 
Fred. I 48, 11; als manigen syge (er Schönb.) gewinnet, also manige 
crone wirt ime zu lone I 74, 36; habt aver (ir Schönb.) . . . dehein 
arbeit, des sol iuch . . . ergötzen der guote gedinge lU 78, 3; swie 
aver (ir Schönb.) nu . . . iwer arbeite ehern sult hin ze dem gots 
dienst, ... so rat ich iu III 134, 8. II 2 b, a) noch hau (ich 
erg. Diemer) gedingen, daz mich min man minne Mst. Gen. 56, 36; 
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ic kelävB that (he erg. MülUnltoff-Scbcrer) ... tu thene hiiaele 
vor, et aller there aucie the ther werthig wären the the sine uffart 
acften mSsten ^M. gl. XCVIU 17. U 2 b, |3) daz im dar umbe 
hast geheizen, doch iz dir, herre, w^re leit Jüny. Jud. 165, Ü; also 
minne (ich) din mir gap nrhap Vir. Willeh. XXI 23 (.nach ausiveis 
der /iss.: Singxr ändert); so git {ex Wackern.) ez denne allen den 
die in hcerent Wackern. Fred. XLVllI 62; so sprechen (ei tichönb.) 
vil dicke, ao man sie manet ScIionO. Fred. I 360, 2G; dar ambe hat 
ouch (er Schönb.) ei nu alBo gert, daz si von im iemer fronde habent 
III 235, 27. U 2 b. /) sowie begreiflicher weise II 2 c, «) und 
/) fehlen in meinen simimlungen. II 2 c, ß) den snlt hnte ane 
rnfen, der mae nch wole gehelfin Griesh. Ältere relig. denkm. 15; 
mit den was (si) gebluomet, davon si iemer momet dez himila in- 
gesinde Martina 6, 65- eine weitere reihe von fällen (IH) 
hat das gemeinsame, dass das pronominale subj. er- 
gänzt werden muss aus einem vorhergehenden (1) oder 
folgenden (2) satse, der xu dem des pron. entbehrenden 
keine grammatische beeiehung hat; das ergänzende 
wort des andern sattes ist entweder pron. pers. (») 
oder subst. (b) und steht entweder als subject (a) oder 
im obliqen casus {ß). III la, a) itil dn wol tau, des nia- 
deetu Ion; hast (du) anderes gedaht, des wirt onoh rat Wien. Oen. 
25, 27; er hiez uns sin allez walten . . .: daz eine obiz hiez (er) 
uns miden Mst. Gen. 13, 24; er slöcli zaller erste . . . den snn 
des chnniges . . . aam tet (er) den sun der diwe Mst. Exud. 156, 8; 
daz si . . . bette an ir got: des biete (ai) . . . ni-löp Jung. Jud. 
168, 9; da wil er iz anden. So chumet (er) in den lüften j4«o j'. 
grr. 287, 22; er ulöc nnder daz her . . .; ait screib (er) ain buch 
Kaiserchr. D. 33, 11; dli he ime vunfzin jäv hadde gigeven; dl- 
mide lengide (he rrg. Kijhn) ime sin leven Wild, ma/nn 1 37; dfl 
bigundin ai in mit kolvin elän: di bei» brächin (si erg. Kohn) im 
374; aiut suchte he in mit grözir schare, dft vrä^de (he erg. Kohn) 
nmbe di gileginheit II 74; df dtnont imo in plichti. daz Itit enln 
(sf errg. Mullenhojf- Scherer) biiiohti Lob tialom. XXXV 18, 3; 
si . . . vhite . . , ir aite. da nersvndigele (si) aih mite Credo ii293', 
er ne biete nelieine ere aime achepfere. her vmbe beginnet (er) sib 
. . . scheiden . . . al sns sprichst (er) ime . . . zv 2382; zä dem 
wibe er do sprach (73) . . . zn adame sprach (er erg. Edw. Schröder) 
afPter des Äneg. 18, 79; do si so chaltiv geaaz (56) . . - wan do 
(si erg. HaJm, Schröder) aein vergaz 24, 60; durch zubt solde ich 
minne lielen: nnne mag irz herze niht verstelen P«»-^. 814, 9 
{Heimel); die erwarber und wände in vil dicke ir nÖt: nn wende 
onch die sine Wolfr. Tit. 54, 4 {Heinsei}; so siz sagent, so aint 
sin die zene (28) - - . daz mit znhten gcut daz ist gute liument 
Hohenb. Höhest. 47, 31; zno dem dritten mal wart (er Wackem.) 
. . . gedröschen Wackem. Fred. XLIV 62; oder mochtis da genesen: 
dea (du erg. Schönb.) leider nilit maclit Schönb. Fred. 1 120, 9; 
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er sol sich vlizzen . . .: dar nach wes (er erg. Schönh) dem notigen 
gfit II 127, 23; der sult ir ouch Mut lob unde genade sagen . . .; 
wan daz sult (ir Schönh) wol wizen III 182, 22. lU 1 a, ß) ie 
doch emiene (= er in niene) bant. er {Joseph) chot, . . . sines 
herren scalch (er, Benjamin) müse sin Wien. Gen. 67, 36; Judas 
in uercofte. an dac cruce wart (er) rehangen Arn. Siehenz. 340, 
26; da snlin wir immer mit ime wanin (686) . . . aldä mäze (he 
erg. Köhn) uns bistadin Wernh. r. Niederrh. 688; so ist si dines 
flaiskes. so suchest dinen eigen Ivst dar ane UoJienb. Höhest. 90, 
31 {viell. auch zu II 1 c, « gehörig); div erste beschowede ist 
sin gerihte. daz svnt ir an dem dinge beschowen, das (er Wachern) 
eime kindelin himelrich g\i Wackern. Fred. LIV 210; da muz iuch 
alle . . . besamen der wäre gotes sun. nu solt och (ir Schönh) 
die rede wol versten Schönh. Fred. III 9, 32. lU Ib, a) in 
der messe di die prister singet: zo gote (er) uns mite dinget Credo 
1066; Abraäm was di erste man (171) ... di bede (he erg. Köhn) 
ane Wild, mann IV 175; dar vber erbarmete sih der gotes svn . . . 
do sande einen fronen boten Kelle Spec. eccl. 25; und entruwenten 
des niht wie wol in got gehelfen mochte, do sprach (er, Schönh. 
erg. got) zu herren Moyses Schönh. Fred. I 44, 10; die Christen- 
heit eret sent Mychahel . . . daz erste ist daz (er Schönh) vihtet 
mit dem drachen I 77, 25; do dahte der man . . . nu nam (er) zu sich 
selben rat I 370, 22; do begunde diu mseigt ze wainende unde 
sprach: vil lieber vater, sprach (si Schönh.), du solt ... III 118, 8. 
III Ib, ß) er rechante daz wip. (20) ... er sprach daz (si) wäre 
ein . . . sundarin Leh. Jesu D. 243, 21; diu wäre gotes wesenti 
de ist potentia . . . dannan racte (er erg. Haupt) sinen arm Hohenh. 
Hohesl. 130, 18; der bezeichent unseren herren . . . von danne ist 
(er Schönh) wol . . . gebenmazet Schönh. Fred. III 195, 24. 
III 2 a, a) do hiez (er erg. Hoffmann) engil werde: zehen chore 
er hestiüe Wien. Gen. 11, 1; uil harte erchomen (si) sich: si wanten 
. . . Leh. Jesu D. 268, 26. III 2 a, ß) den got . . . chunt hast 
(du) getan. der gibet dir die gnade Jung. Jud. 149, 28. 

III 2 b, a) do sprach (si) .... danne hüp sich diu maget Leh. 
Jesu D. 231, 4. III 2b, |9) kann ich nicht helegen. ferner 
finden sich fälle (IV), wo der plur. des fehlenden pron. 
pers. aus einem pron. pers. und einem suhst. (1) des 
vorhergehenden satzes oder umgekehrt der sing, aus 
einem im plur. stehenden pron. zu entnehmen ist (2). 

IV 1) so gat er hin uü nimt zu im sttben ander . . . gaiste . . . 
un gant Griesh. Fred. II 100; ich binz Enoch ... so ist diz Elias 
. . . uü sigen baide noch niht tot 149; also predigt er unde chom 
zu dem guoten sand Peter und waren gesellen SFaul. Fred. 6, 27; 
da wart s. Peter gechreuzet, s. Paulus wart gehoubt . . . und haizent 
die fursten 6, 31. IV 2) do wurden si des in ain . . . unde (er) 
besneit sinev sunelin Vor. Moses 37, 15; do chomen si beide aber 
sä üf ein wentelstein . . . und (er) sprach aber s6 SFaul. Fred. 
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49, 16. endlich (V) Jcann das pron. fehlen, ohne dass 
sich aus einem satse der Umgebung eine ergäneung 
darböte, ich ordne die fälle nach den personen.') mer 
nf it alle is so lief, so ne wil (ic? Steinmcger) anderia nuwet tva 
Fhgris 296; de dn ilit anders redest wan als (ich erg. Grieshaber) 
dich haize Griesh. Fred. 11 131; diu wort diu (ich erg. Grieshaher) 
lian für geleit das. I 9Ü w. o. — nn aner an gätem geloben pist 
Kaiserchr. 1). 311, 23; dar mochtis dich an en virstän üm//(. 
3295- — Maria . . . sagete in zware, daz (er) erstanden wäre Leb. 
Jesu D. 268, 1; non eineme rehte sprichet (er) in zu Ära j. ger. 
289, 12; ze deme ewigen libe, da (er) onsicli in libro uite scribet 
Arn. Siebens. 352, 10; dnreh die minne, damit (er) unser beider 
uientscaft ce rebter aänc habe braht Grau. Lit. 224, 7^); si invzea 
inaamet kere, swa so (er) gehntit Credo 1376; also (er) selbe sprach 
Hohenb. Hohesl. 119, 18. — do sprach (si) Kaiserchr. D. 355, 4; 
als (si erg. Köhn) en under ougen aach Wild, mann I 136; als 
(si erg. Köhn) hen nie hedde irkant 138- — wat mach ich nan 
diner reinicheide sagen, der (wir) izö dicke hauen gewagen Marienl. 
{BS. X) 87, 3; 80 zeiget sich aller eriet . . . got; den eehen (wir) 
denne Hohenb. Hohesl. 37, 8: wan dez vinden (wir erg. Gries- 
haber) aiu Urkunde Griesh. Fred. II 132; doch nemngen (wir erg. 
Jeitteles) ei nicht erwerben SPomI. Fred. 11, 21. — a! nemugijt 
(ir) is nit gelonben Strassb. Alex. Kim. 6407; da sult (ir Sckönb.) 
unsera heiTen tougen ane merken SchOnb. Fred. UT 25, 9; 28, 28; 
nn sult onch (ir Schönb.) veraemen III 153, 12- — also wurden 
ouch eospart des tempels . . . tvr vnt (si) giengen . . . her fvr 
örsf. 128 32. 

108 trntin] Arnst. Marl. XXXVIU 226; Frleb. 674; SFaul 
Fred. 136, 20; ti'utinne Martin z. Kudr. 185, 2; Floyris 10; 
Hohenb. Hohesl. 89, 32; SFaul. Fred. 137, 31. 

109 uast« glöbte fiv an dich] her gelonbte naste an got Trier. 
Silv. 261. 

114 nn la mich ir genizin] Foediqe) Z säU 749 la mich 
diner heren marter g. Kai<^uehj 6218 (190 31) du Ijzen (= m) 
g. diner gute 12656 (387 da) la mich g miner triien Matienl 
[3S. X) 36, 3. 

117 f. dinir l'halch allir di dn irloftolt uon dei helle] igl 
z. 21 f.\ z. Hochs. 1041 /, thie werlt ei lobte vone there belle 
Rill. 721; da mite löst er die kiistenheit von der heizen helle 
Sperv. 30, 16; der nns von der helle leloste Kaiserchr 11003 
(337, 10); nü er die sine alle losla uon der helle Mestgebi [ss I) 
333; daz bere ehint, äh von ellni diam weit wart erlöset von der 



) ist darnach die ziemlich gleich lautende stelle Tor. iidkl. 298, 1 3 ff. 
i bessern, indem die nomincUire zom und uientBcaft in accnsative tu 
rwandeln sitid? anders Schröder zti. XXXV 432. 



U. RHEINAUER PAULUS. 99 



helle SPaul Fred. 42, 24; 46, 23; wie er Adamen dar üz erlöste 
und allez manchunne 76, 18; daz er mit sinem bl&te alle die 
weit irloste uon der uinsteren helle Hohenb. UoJiesl. 46, 9; durch 
den diu weit elliu . . . irloset wart 99, 15. 

119 dur die felbun caritate] 3. MF. bl, 5; do gab in der 
heilant brod unde visca gebräden in sua caritate Friedb. Christ XXXIII 
H 150. 

120 fe] Diemer z. Vor. Jos. 617; poet. Fsalmenübstzg. XIII 
36; Ezzo XXXI 23, 3; Wien. Gen. 35, 17; Jung. Jud. 166, 25; 
Albanus 90; 96. 

122 dur dinif uater willun] d. sines u. w. Wdhrh. 87, 23. 

124 Tcö michahele] Boediyer z. sdhl. 859; got unde sande 
Michahele enphulhen sie die sele Mst. Gen. 115, 11. 

126 fwenne ^\y gefhadi hinnin] vgl. an (= ein) 142; Weinhold 
Agr. s, 35; 78/*.; 98; Bech Germ. IX 359. — zur formel vgl. 
Kaiserchr. 5937; 5947 (182, 12. 22); 6780 (208, 3); 9136 (279, 
27); 9729 (298, 2); Seq. aus Muri XLU 65; Aneg. 2, 15; 11, 
77; Tnugd. 316; Graf Bud. 13, 20; SPaul Fred. 52, 14; 130, 
32; Hohenb. Höhest 3, 19; 54, 3. 

127 barm abrahamif] Boediger z. sdkl. 863; z. Hochz. 1038; 
Bul. 6914; SFaul. Fred. 25, 17; abrahamis 8choz(e) Legendär 
Busch 729; 736; Credo 2718; 2730; Lit. 804; Griesh. Fred. I 
38; 39; 41; 42; 110; SFaul. Fred. 82, 7. 

129 dine trie namin] Diemer z. Ezzo 33, 7. 8; z. Vor. hs. 
330, 1 /!; z. Mst. Gen. 5, 3 — 7; z. denkm. XXXI 30, 9. 10; 
Boediger z. sdkl. 53; Wien. Gen. 13, 29 (= Mst. 5, 5); Arn. 
Siebenz. 354, 10; Bul. 354; 3120; 6583; Kaiserchr. 5585 (171, 
19); 8656; 8658 (265, 1. 3); 8855 (271, 10); 10260 (314, 18); 
10383 (318, 11); Trier. Silv. 788; Wild, mann I 208; III 387; 
Mariae himmelf. (zs. VIII) 1096; Margar. (Germ. IV) 624. 

130 der hedine man] heidine man Ludwigsl. XI 11; Georg 
XVII 36; 45; Legendär Busch 621; Wien. Exod. 89, 6 (= Mst. 
123, 20); heidiniske m. Mst. Exod. 141, 10; 161, 5; 162, 6. 23. 
28; Buth. 3799; Margar. (zs. I) 123; Jung. Jud. 173, 22; SFaul. 
Fred. 26, 23. 

131 gehorsam] über die assimilation vgl. anz. XVU 32 
XIX 240; gehörte Legendär (2) Busch ^) 22; gelobet Herbort 
1917; pogoz Wien. hs. 13567 fol. 97 b 5. 

132 mith glovbe undi mit pihte] m. b. u. m. gel. Bul. 3431; 
si sprsBchen ir bichte und geloben Kaiserchr. 10080 (309, 2). — 



1) die eingeklammerte Ziffer besagt hier und sonst ^ dass das citat den 
von Busch Beitr. z. deutschen phil. 277 /f. veröffentlichten fragmenten ent- 
nommen ist, deren Zugehörigkeit zum Legendär ich im excurs erweisen zu 
können glaube. 

7* 
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die besserung pihte: warliche {hs. pigithe: warlich) hat schon 
Lacfmann, Singen u. sagen s. 109. 

134 rngun] Wien. Gm. 24, 17; Vor. s<lld. 305, 22; Mar. 169, 
23; Trier. Äegid. 1374. 

138 ö liezer fälg] 6 hiez er Abram Kelle Spcc. eccl. 18. 

189 an ifter ginamot der milte Cef paulnr] Lachmann (briefe 
an Haupt s. 124) meint, dass EttmüUer nach ginamot ein 
foT Oberseiten fuihe, eine Vermutung, die sidi nicht bestätigt 
hat: gleichu'ol hätte ich es in den text aufgenommen {vtell. vor 
fcf), wenn nur v. 139 mt den folgenden versen nicht so eng 
verbunden tcäre, dass die annähme ektes dreireimes nmslich ist 

140 goftT haz waf — 142] äiese seilen hohen die bekannten 
etymologien der namen Saulus — Fauhis zur gnindlage : (er) 
hiez dO Saulne: daz spricht liutach ein wolf und ein xhter SPetul. 
Fred. 6, 2; daz in nnaer herre im selben erweit ze ainem llehtvasze, 
nan FanlnB eprichet en tiutsch 'liehtvaz' 6, 11. letztere benennuMg 
ist sehr verbreitet {Haupt, Buch der märterer WSB. LXX 41 
(139) anm.; Jeitteles s. SPaul. Fred. 119, 4; Griesh. Fred. II 27; 
75; Sckönb. Fred. I 65, 22; UI 197, 19; 146, 14; Wild, memn 
in 396; Ädelbr. 7; Servatius 198). dass detii Paulus unter alten 
aposteln am meisten gottes gnade geworden sei (141), findet sich 
audi sonst, s. SchÖnb. Pred. II 101, 10 ff.; HI 198, Iff- und 
Scitönbachs reiche anm. 

145 den herri er do nari hiz — 148] Röme nbirwant Petrus, 
die Criechen der wfse Panlns Anno 75- 

146 zen] Vor. Alex. Kim. 213; 285; 867; 1258: Griesh. 
Fred. I 94; 106; 112; zem Vor. Alex. Kinz. 188; Tund. 202; 
Griesh. Pred. I 95; 103; 124: 127; U 24; 90; zer Rh. Paulus 102; 
Vor. Alex. Kinz. 1106 usw. 

149 nn fint fie gote gehorfam] gote gehorsam ein TFVen. Ge«. 
30, 33 (=-Msf. H6, 4); Kaiserehr. 2010 (62, 21); 2872 (88,80); 
8149 (249, 28) 9305 (285, 4); 9315 (285, 14); 9341 (286, 8); 
10339 (316, 31); 133G6 (409, 27): 13484 (413, 14); 14878 (456, 
3); 15059 (461, 21); 16179 (496, 4); Bul. 8289; Ä'wwwm XXSIV 
17, 6; Es£o XXXI 7, 10; Griesh. Pred. 1 2: 112- 

149 /- nu fint fie gote gehorfam und ift daz diu alJir herifte 
dieth] der dichter des Trier. Egidius sagt in einem zusatee 
V. 139 /f.: da schein der gvte wächir, der sieh dort ce kriechen 
80 urü bewnrcelote. her legete den nnllemunt stete allir götir 
dingii durchgozzen mit warir minne dar uf her cimerote daz ewige 
heimote. 

161 nu ift der herre gote uil lieb] er was gote nil liep Wien. 
Gen. 11, 14; wir waren gote vil liep Mcxsgebr. (zs. 1) 133, vgl. 
156; Kaiserchr. 1004 (32, 8): 2041 (63, 18); 9422 (288, 23); 
11361 (347, 32); Mst. Gen. 116, 21; Credo 1203- 

153 nu cÄwwfer ouch unf hie nidere] erg. nach Jud. XSXVn 
ll^ 4. 
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155 amen] von mir zugesetzt j da das gedieht hier ohne 
zweifei zu ende ist: der schreibe)' hatte noch genügenden räum, 
um seine arbeit fortzusetzen (s. s. 78). allerdings darf bei der 
regelmässigkeit, mit der der sehluss eines abschnittes jedesmal 
durch einen dreireim bezeichnet ist, erwartet werden, dass auch 
hier ein solcher gestanden habe, er wird etwa daz veiiih unf 
got. Amen gelautet haben: der Wegfall dieses verses erklärt sich 
per homoioteleuton ganz ungezwungen, wie denn in der tat 
gerade das wort (uer)dinen in der hs. ganz wie Amen aussieht 



m. 

BAUMGARTENBERGER JOHANNES BAPTISTA. 

Herausg, von Graff Diutiska III 277, von Hoffmann Fund- 
gruben II 139, von Vomberg Drei bruchstücke einer poetischen 
deutschen bearbeitung des lebens Johannes des täufers aus dem 
12 Jahrhundert, dissertation, Marburg 1875. koUation nach 
Hoffmanns text von Mone in seinem anz. VIII 51. 

Codex in der bibliotheca publica zu Linz, Signatur C. c. IV. 21,i) 
früher B. IV. 24. perg., 12 jh. 120 bl, 18x26 cm. die hs. 
besteht aus 3 teilen: 1) einem pergamentbl., enth. citate aus der 
bibel und kirchlichen autore^i; es ist, wol zum schütze der hs., 
beigeheftet und vorn ivie hinten mank. es folgt 2) die Panormia 
(oder richtiger Pannormia) Ivos von Chartres^) samt dem pro- 
loge {bl. 2 — 118 a) in einer gegen die Pariser ausgäbe (Cottereau 
1647^ stark gekürzten gestalt. zwei hände lassen sich mit ziem- 
licher deutlichkeit unterscheiden, auf bl. 7 b beginnt das inhalts- 
verzeichnis (Incipiunt capitula super decreta pontificum); es endigt 
in der mitte der seite 8 b. die leergebliebene hälfte wurde zur 
niederschrift der folgenden leoninischen hexameter benützt: 

Messor. tempestas. nox. bubo. rasticus. estas. 

Tondit. agit. rorat. pronnntiat. obdit. honorat. 

Agros. eqnor. hnmnm. ploratus. ostia. dnmnm. 

Falce. notho. rore. clamoribus. obice. flore. 

diese ergeben in vertikaler richtung gelesen sechs sätze von gleichem 
syntaktischen bau. sehluss der Panormia auf bl. 119 a. nach 
dem Explicit folgt ein leoninischer hexameter^) (TENDIMUS AD 
METAM VESTRUM SEPELITE POETAM). rechts davon ist eine 



1) nicht G. IV. 21^ wie Vomberg angiebt. 

2) das werk ist keineswegs 'pseudo - ivonisch' (Vomberg). 

3) ob von andrer handj wie Vomberg meint, ist wegen der grossen 
buchstaben schwer zu entscheiden. 



labyi-inthähnliche seicknung^), i.'on der durch beschneidung ein 
weniges verloren gegangen ist. die folgende seitc 119b enthäUdas 
deutsche gedieht. 3) den schluss bildet ein einseitig beschriebettes 
sehuteblatt (perg.), das in der weise eingeheftet ist, dass die schriß 
in vertikaler richtung läuß. es enthält griechische, mit latein. 
lettem geschriebene Wörter, denen die entsprechende latein. Über- 
setzung ieigesetst ist. das format der hs., der das blatt ent- 
stammt, mvss beträchtlich grösser gewesen sein, denn die he- 
s<^eidu,ng, die das blatt auf den umfang der vhr^en reduderU, 
hat an aUen vier rändern geschriebenes hinweggenommen, auf 
dem linlcen rande der rückseite sind von anderer hand latein. verse 
geistlichen infudts geschrieben, von denen infolge des bescfmeidens 
nur ein pentameter und ein distichon erhalten sind. — alle teile — 
mit ausnähme des letzten blattes, das jünger sein mag — ge- 
koren der 1 hälße des 12 jhs. an. die hs. wurde erst beschnitk», 
nachdem die einselnen teüe vereinigt waren; denn einedne 
auf dem obem rande eingetragene vermerke haben durch sie 
gelitten, so bl. 6b, 18a, 25b, 33b, 36a, 40a, 52b, 58a. die ur- 
sprüngliche hs. (odso was unter 2 angeführt ist) besteht aus 13 
quatemionen, einem quintemio und zwei ineinandergelegten 
doppe^ilattem. auf der letzten seite jeder läge in der mitte des 
untern randes befindet sich die vom miniator herrührende lagen- 
beseichnung (I — XV), ausserdem ist die hs. von modemer füind 
mit bleistift paginiert, das p'ergament wurde vor der he- 
sehreibung — mit ausnähme der schutublätter — mit ein- 
geritzten linien versehen, deren abstand am rapide durch sUehe 
marTäert ist. das vordere sdmtzblatt ist einspaltig besdiri^ten, 
die Panormia ist in doppelspalten überUefert, der Johannes 
baptista einspaltig, die glossen in mehreren spalten. Verluste 
an blättern hat die hs. im innem nieht erlitten, zu beginn unä 
am Schlüsse wird ein schutzblatt zugleich mit dem alt^i em- 
bande abhanden gekommen sein, s. s. 104. aaf das ehemalige 
porhandens^n eines solchen lassen aw^h die von rostigen nägm» 
herrührenden flecke imd löeh^ quf bl. 1 und 2 und 119, 120 
schliessen. jetzt hat die hs. einen einband, der ans dem ende 
des vorigen jhs. stammen dürfte, über die herkunß der hs. 
geben mehrere vermerke aufschluss: bl. 2a Lib'' SMarig in Pom- 
gartenbei^e, hl. 119b nach schiuss der Panormia Lib^ sce MARIE 
in pömgarteiib''ge; ferner auf dem falz des letzten blattes, der 
zum einheften gedient hat, über fancte mayie (!) i pogarteberg (von 
einer hand des 16 jJis), endlich auf der leeren rücksäte dieses 
blattes Fawngartenperig (das zweite s radiert), die alten Anträge 
waren zur zeit der beschneidung schon vorhanden, sonst würde 

, ihr (lUer und ihre verbreituTig die aus- 
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man bl. 2 a wol u st, o lesen, von sonstigen eintragen ist zu 
bemerken: bl, la mitte oben Nr. 24 sowie rechts unten 61, ferner 
119 b von moderner hand — es war tvol dieselbe, die paginiert 
hat — mit bleistift saeci XI. 

Der Johannes bapt. gibt noch zu folgenden bemerkungen 
anlass. die schrift ist sorgfältig und gleichmässig, die 
meinung Vombergs, dass sie gegen den an fang und das ende 
des gedichtes zu zusammengedrängt j in der mitte dagegen 
grösser sei, ist unrichtig, tvie mich widerholte mit dem cirkel 
ausgeführte Messungen gleicher Wörter oder biicJistabengruppen, 
die an verschiedenen stellen stehn, gelehrt haben. Vs. irrtum 
mag dadurch entstanden sein, dass edle Zeilen etwas schief von 
links nach rechts aufsteigend geschrieben sind, die verse sind 
nicht abgesetzt, aber durch eine ausserordentlich sorgfältige 
interpunktion von einander getrennt, zur trennung werden 
punkte und unserem ausrufungszeichen ähnliche zeicJien ver- 
wendet, — die nicht regellos abwecJiseln, wie die bemerkungen 
der früheren hgg, schliessen lassen, sondern in der weise, dass 
immer nach dem ersten reimworte ein punkt, nach dem zweiten 
ein ausrufungszeichen (bezw, ein schräger strich von gleich- 
massiger dicke und darunter ein punkt) gesetzt ist, wichtig 
ist das namentlich für die beurteilung des dreireims 45 ff, nacJi 
45 und 46 steht die schwächere interpunktion, der purikt, nach 
47 das ausrufungszeichen. an keiner stelle ist eine unrichtige 
interpunktion gesetzt, dagegen fehlt sie an einigen (37. 59. 74. 
76). allerdings gestattet der zustand der hs. die Vermutung, 
dass in den drei letzten fällen das entsprechende zeichen nur 
unlesbar geworden sei. die sdte enthält 34 zeilen, deren länge 
zwischen 17 cm und 14,5 cm schwankt, sie war, bevor das 
blatt mit den glossen eingeheftet wurde, die letzte der lis. und ist 
daher stark abgerieben; später — denn es sind tintenspuren auf 
dem obern rande vorhanden, die der abdruck der folgenden seile 
sind — hat sie auch durch feuchtigkeit ettvas gelitten, einige 
stellen hat eine moderne hand mit tinte nachgemalt, auch zu 

1) auf solche interpunktionsunterschiede ist noch wenig geachtet 
worden: in einzelnen partien der Yorauer lis. wird nur der punkt ver- 
wendet, in der Jung. Judith ist dasselbe prinzip zu erkennen, wie im Joh. 
bapt.; der Schreiber, dem dieser Wechsel nicht geläufig war, setzt wol be- 
sonders im anfange oft auch nach dem zweiten reimwort einen punkt, aber 
verhältnismässig selten nach dem ersten ein kolon. [ich zälte nur 20 fälle 
140, 8. 16. 142, 1. 144, 29. 147, 25. 29. 149, 6. 8. 150, 2. 151, 22. 23. 152, 
12 (sinnesstörung.f). 28. 158, 13. 14. 154, 14. 155. 14. 159, 19. 160, 7. 165, 4J. 
im Leb. Jesu, im j. gericht^ in der Vor. Sünaenklage, in Am. Siebenzal 
und im Frauengebet steht das kolon oder komma nur vor einem neuen 
abschnitt (einziger fehler 249, 14; es gehört vielmehr zu zeile 13, wo ein 
absatz zu beginnen hat!); ebenso trotz manchen Störungen im Ezzo. in 
keinem dieser gedichte ist aber die interpunktion so sorgfältig durchaeführt 
wie im Joh. bapt., der in dieser beziehung mit dem Himmelreich (vgl. 
Hävem. s. b) auf einer stufe steht. 



bessern versudd (s. äie loa,), die eigennamen sind durchwegs 
mit kleinen anfangsbwchstaben gescltrieben. grosse anfangs- 
buchstaben steim rtur su beginn der vv. 1. 13. 26. 39. 45 und 
66, also i3}erall wo ein neuer Sinnesabschnitt anfängt, diese 
planmässige Verwendung lässt scfiliessen, dass sie vom dichter 
herrühren, das wird durch folgenden umstand, der vertounder- 
Ucher weise den früheren hgg. entgangen ist, noch wcüt/rsehein- 
lich^ gemacht: neben der erst&t neile des Mattes (nicht reim- 
eeile!) steht am linken rande die sal VII, neben der 5 st^t 
Vill, neben der 9 steht Vlin, neben der 17 steht X, neben der 
20 XI, neben der 29 XII.') es beziehen sich diese zalen, die 
nnverkennbar vom scfireiber herrühren, auf die sinnesabst^itte. 
denn Vn, VIII, X und XI stehen neben zeilen, in denen ein 
neuer absatz beginnt. Villi und XII neben solchen, die dem 
sinnesäbsatz unmittelbar vorkergehn. der grund dieser ab- 
weichenden Stellung ist offenbar der, dass in den beiden letaten 
fäUen die grossen anfangsbuchstaben gleich su beginn der senle 
stehn. 

Diese beobachtung ist für das vorliegende gedieht insofern 
von einigem wert, als sie zeigt, mit welcher sorgfaU der 
Schreiber auch in Kleinigkeiten vorgegangen ist, wie verfehlt es 
also wäre, am texte Veränderungen, etwa metrischer ort, vor- 
zunehmen, auch lässt sieh nun der umfa/tig desjenigen, wM 
zu anfang verloren gegangen ist, ungefähr berechnen: 6 «fr- 
sehnitte stehn auf der seite, so werden die verlornen 6 wol awsh 
eine seite gefüllt haben und damit kommt man auf etwa 76 verse; 
und so tfird es gestattet sein, die gescMchte der hs. noch um 
einen schritt weiter nach rückwärts eu reconstruieren: sie wo/r^ 
als sie lediglicii die Panormia enthielt, bereits gebunden; auf 
die mit pergament überzogenen innenflachen der decket urid auf 
die leere letzte seite wurde das deutsche gedieht geschri^'m^ 
später ging der einband und mit ihm anfang und schluss des 
Joh. baptista verloren, ist diese Vermutung, auch bezüglich des 
Schlusses, richtig, so hatte das gedieht etwa 200 — 950 verse. 
aber auch im allgemeinen ist die tatsache, dass sich eine vom 
Schreiber herrührende zalung der sinnesabsehniUe findet, von 
Interesse: man wird die bei anderen gediditen geäusserten 
vermMtungen von beabsichtigter Symmetrie in der zal der 
Strophen udgl. m. nickt mehr so kurzer hand abweisen dürfen, 
wie es ößer geschehen ist. 

Die abfassung des gedicktes fällt nach der des EzeoUedes, 
das der Verfasser gekannt hat (Biemer z. Ezzo 17, 9. 10; z. 

1) VII, VIII. Vini stnrf ganz rf««(iirÄ, von S imä XI siwd ^pur«n 
vorhtmden, von Xll ist das znehen S 6ft d«r be»<li»ndwig vieggefaUe». 
die zakn VIII vnd vnil hat aweh SeemüUer tn nntr mir vaehträ0liek 
freundlich übersafiten abschliß anyemeiltl 
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denkm. XXXI 14. 15 1) und vor die entstehung der Kaiserchronik, 
in welche die eingangsverse aufnähme gefunden haben (das., Vom- 
berg anm. ^u B 1, Schröder Kaiser ehr. 5. 58). 

Die ansieht Mones, dass da^ fragment zu Adelbrehts Jo- 
hannes gehöre (anz. f künde d. d. vorz, 1839 s. 51), wird jetzt wol 
von niemmtd geteilt: auf metrische unterschiede macht Vomherg 
s.64:f. aufmerksam (sein argument bezüglich des dreireims kann 
ich freilich nicht gelten lassen, vgl unten anm. 2), vor allem aber 
widerspricht Mones annähme, was ich oben über den umfang 
der zu beginn verloren gegangenen partie ermittelt habe: denn 
Adelbrehts gedieht war viel weitläufiger, s. die abhandlung zu 
IV. es ist also nicht nötig noch auszuführen, dass die dich- 
tungen auch in stilistischer beziehung manche Verschiedenheit 
aufweisen, ebensowenig kann ich Scherer zustimmen, wenn er 
(QF. XII 69) die frage aufwirft, ob das gedieht nicht von Arnold, 
dem dichter der Siebenzal und der Juliane, herrühre, der um- 
stand, dass sich das gegenteil nicht erweisen lasse,^) kann doch 
unmöglich zu gunsten einer so weit gehenden annähme ent- 
scheiden, massgebend ist mir vielmehr, dass sich die richtigkeit 
von Scherers Vermutung gleichfalls nicht erweisen lässt. 

Die hs. stammt aus Baumgartenberg; dort oder in einem 
benachbarten kloster wird auch das gedieht entstanden sein. 
warum Diemer (z. Ezzo 17, 9. 10) gerade auf Garsten rät, weiss ich 
nicht, die annähme^ dass das gedieht nach einer latein. quelle, die 
die lebensgeschichte des tau fers in zusammenfassender weise be- 
handelte, also etwa nach einer predigt, verfasst sei, ist entschieden 
abzulehnen, die Verwirrung, die hier bezüglich des pragmatischen 
Verlaufs von Johannis leben herrscht, kann nur einem recht 
ungebildeten landgeistlichen zugetraut werden.^ setzt er doch die 
Sendung der beiden jünger an Jesus vor die begebenheiten, bei 
denen sich Johannes der freiheit erfreut! deshalb habe ich auch 
unter dem texte die Lucdsstelle mitgeteilt, tveil hier von der 
gefangenschaft des täufers nicht gesprochen wird, während es 
an der sonst übereinstimmenden stelle des Matthäusevangeliums 
(XI 2) ausdrücklich heisst: Joannes autem cum audisset in vin- 
cnlis opera Christi, mittens duos de discipulis suis . . . 

1 Die toten — 9] diese aufzäluny der heilsivunder entfernt 
sich wenig von der tradition, vgl. folgende stellen: wier di toten 



1 ) ein näherer terminics a quo Hesse sich aus dem umstände gewinnen^ 
dass das gedieht in eine hs. der Panormia eingetragen ist, falls Ivo sein 
werk wirJaich einige jähre vor 1090 geschrieben hat (s. die vorrede zur 
ausgäbe hei Migne OLXI p. XXXI). 

2) mangelnder dreireim (337, 22 und 349, 1 7 sind verderbt) und über- 
fluss an latein. phrasen unterscheiden zwar das uedicht von der Siebenzal 
vom Joh. hapt.: aber die Juliane stimmt in beiaen punkten mit letzterem 
überein. 
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hiez üf stän, di miselanht ab g&a Kaiserchr. 705 (33, i); di misel- 
Eahtigen hiez er heil etn, die plintea hiez er gesehen, di t6teD hiez 
er lebende üf aten 1783 (55, 25); halü unde ührumbe, die werdent 
alle von im geenade. dehaia sieche newart nie sd get^n, erne heiz 
in hail hine gän. der plinter von der mrtter geborn wart, den 
liezzen wir ze Jernsalem in der stat, dem gab er liehtiu oug«n 1846 
(57, 25); daz enheizet den plinden niht gesehen, den töten niht tf 
stßn, der miselBnhlige newirt da niht gereinet 2551 (79, 4); di töten 
hiez er üf stgn, di blinden hiez er gesehen 9697 (297, 2); di blinden 
werdent dn geaehende, den sundigen iat er wegcnde, balze nnde 
crumbe di werdent da gesunde 16248 (498, 9); er chunde siechen 
machen oiwan mit werten geeunt, er entsloz den stammen ir munt. 
er gab den blinden ir liecht . tV5(. 123, 56; er machte girecht di 
crumben und weiate die tumben, den blinden er ir liecht gap do er 
siben tovsent sat vnt vierzic tage was vngaz . . . Aneg. 10, 20; 
di magUsatigen machedc he gcsunt nnde heilide di da wären wnnt; 
den döden dede he up stän, den blinden dede he siude gän Wild. 
mann. I 85; wan der gotes sun der machet in ier siechen gesunt, 
er machet ier blinden geaehende, er hiez ier toten nf stan, er spieet 
ier viumf tusent von vinmf broten uü von zwain viachen Griesh. 
I'reä. I 159; diu riuwe din hauet allen siechtüm, diu riuwe diu 
generet die nzsetzigen, din riuwe din balzet di toten uf ston, din 
rinwe din merot di gesnnthait 11 81; seha toten hiez er vfatea, die 
blinden machete er gesehende, hvfhalze geveht, mtenigen siechen 
gesvnt Kelle Spec. eccl. 30. — vgl. hiez er di töten öf stän 
Kaiserdir. 8731 (267, 14); äknl. 8684 (265, 29); 8718 (267, 1); 
8767 (268, 18); Lit. 1149; Mar. 153, 29; Geistl ged. Heimel 
(zs. XVII) 808; di sichin unti die crambe di wnrdia da gesunde 
Anno 785; die kmmben er lihte iServatius 785; ein plinter dem 
unser herre sin lieht wider gab Kaiserchr. 1789 (56, 1); s. 
Hochs. 523. 

2 ab gan] Vomb. abe g. — r in hier er (la.) fasst Voird). in der 
anm. als 'hiatus-r'. war es dem Schreiber um die Vermeidung 
des Malus zu tun — wo« an sich sehr unwahrscheinlich — sa 
brauchte er nur hiez st. des seltenen hie ^f( schreiben. Schreib- 
fehler wie dieser oder dir ßrten Vor. Moses 68, 21; ia ne werdet 
Iv Jung. Jud. 128, 8; er wider dahter alsns Vor. Alex. D. 212, 8; 
nnder iuwer Ava Anttchr. 280, 19 ßnden sich audi vor conso- 
nanten, vgl. dler fremeden Kaiserchr. D. 20, 20; siner (acc.) 
hant 56, 27. 

4 rhite] vgl. mhate 40; trhetin 76; rhete 77: rgl z. b. trhet- 
tlnea Sangall. gal. LXXXJS 46 {la.). 

6 neheiner miete er ne flach] Boediger z. sdkl. 152; neheiner ' 
nntriwe eme phligit Ezzo XXXI 3, 4; nehelnea werches erae plil&ch 
Trier. Aegid. 1626; Eeso XXXI III 4. — Diemer in seiner o» 
glücklichen parallelen und ungUickliehen einfallen reichen atts- 
gabe des Ezzoliedes uill hier und an der entsprechenden Ezeo- 



III. BAUMGARTENBERGER JOHANNES BAPTISTA. 107 

stelle m«7te lesen (z. 17, 9. 10); oh die Versicherung, dass gott 
für seine woltaten keine belohnung begehrte, der gottheit gegen- 
über völlig unwürdig sei oder nicht, ist jedoch gleichgültig, 
sicher hat der dichter im anschluss an die bibelstelle (pauperes 
evangelizantur) nichts anderes gemeint. 

10 da wart deu ureude uil groz] Credo 2719; 2731; 3061; 
Mst. Gen. 35, 13; Kaiserchr. 3931 (120, 27). 

1 1 def heiligen mannef, def guten fante iohannef] Hoediger z, 
sdkl. 586; Adelbr. 155; 228; 254; Johannem den heiligen man 
Stra^sb. Alex. Kinz. 1923; s. z. Andr. 97; der g. s. Johannes 43; 
Lit. 234; Mst blutseg. XLVII 1, 11; Mst sdkl. 586; SPauler 
Fred. 28, 17; Kelle Spec. eccl. 33; Griesh. Ältere relig. denkm. 
24; der g. s. N. Kaiserchr. 1918 (59, 29); 1940 (60, 18); 2838 
(87, 29); 6343 (194, 23); 6464 (198, 12); 6466 (198, 14); 8309 
(254, 18); 11061 (339, 3); 13362 (409, 23); 13754 (421, 18) 
13788 (422, 21); Veit 15; Trier. Aegid. 898; Mar. 191, 11 
Margar. (zs. I) 158; 207; 223; 345; 399; 443; 449; 533; 557 
627; 715; 743; Tobiasseg. XLVII 4, 1 und anm.; SPauler Fred. 
6, 1. 6. 28; 28, 8; 125, 26; 135, 18. 

14 alfo ^i ueniomen habtew] = Wien. Exod. 97, 9 (= Mst 
133, 5); Mst Exod. 155, 3; Leb. Jesu D. 242, 7; vgl. Diemer 
z. Vor. hs. 15, 6; Behaghel En. p. CXXXV; Wien. Exod. 94, 46 
(= Mst 130, 22); 95, 8 (= 130, 30); 96, 5 (= 131, 32); 96, 22 
(= 132, 12); 98, 30 (= 134, 35); 99, 36 (= 136, 13); Mst 
Exod. 139, 31; 142, 23; 146, 4; 147, 4; 156, 11; Kaiserchr. 
10983 (336, 21); 15460 (473, 29); 16168 (495, 25); Graf Bud. 
15, 9; Strassb. Alex. Kinz. 1670; 2879; 5266; 6953; Vor. Moses 
37, 28; 58, 23; Mar. 182, 33; Marienlob XL 2, 4. 

16 der bewifte Ci der liftej die bewiften sie des Mar. 188, 28. 

20 do wart ein michel ftrit] do wart ein strit vil groz Mar. 
176, 4; imder diu wart ze Rome ain strit Kaiserchr. 17073 (523, 
23); michel strit 4290 (131, 26); 13783 (422, 15); 15319 (469, 16); 
Arn. Siebenz. 350, 14; Credo 3002; Wild, mann Hl 340. 

22 folden uerften] Boediger will aus metrischen gründen 
Wehte' ergänzen. 

24 daz begunde in harte miffelichen] =: Kaiserchr. 6629 (203, 
15); vgl. 16561 (508, 3); Credo 3704; Fhysiol Massm. 319. 

29 figenuft] vgl. Weinhold gr. § 153, 4; uirnustlich Hohenb. 
Höhest 18, 21; 24, 13; uimuste 18, 28; virnusticheit TFu7d. maww 
III 251; anderseits tailnuftich Frauengeb. D. 379, 7; vernuft 
Geistl. rat (Altd. bll.) 345, 39; signuft S Fauler Fred. 71, 11. 

32 uiande] Vomb. vianden. 

33 f. daz fi fich befniten nach ebreifchem fite] üb die man sich 
befniten nah hebreiskeme site Wien. Gen. 50, 23 (= Mst 69, 18); 
er verdolte daz si in besniten: do begienger ebreiscen site Ezzo 
XXXI 12, 5; der wart selbe besniten nach ebreiskem site Kaiserchr. 
9350 (286, 17); do wart er besniten nach ebreiskem site 9384 



(287, 19) den Bite daz sich di Imtp besmten 9845 (2B6 9); 9384 
(287, 19) daz at Bieh pisniten nnt begingen indisfce aite TTlCW. Gew 
50, 15; die site daz er bicU besnite 31 3 (= Mst 37, 4). 

35 / daz Höh tonften node an den geljuptcn] nnze si sich 
touften, an ainen wiren got gelonplen Kai'ieiehr lhl76 (496, 1); 
Bwer an den waien sot geloupfe da^ sich der indem wazzer toiifte 
8008 (245 21) dei clinnicli sieh do toufte wi wol er an got ge- 
lonpte 14981 (459 7) 

37 f der allez manclmnne non der helle gewnne] Roedig&r Z. 
sdkl. 6dl daz er manchunne anf ein ßtat gewunse Vor. Gen. 

5, 6. — tolche umicl retbungen mit Pinem relatmat^e für 'gotif 
sind behebt do er drtzzich jär -»It wag des disiu werlt al genas 
Eszo XXXI 13 7 dei die himele hibe beeezzen . Mimml. 
Jer. 361 8 der ai beslozzen hat der gefno nnsir rat Ho hs. 31, 10; 
als in dei hatt gegeben dei wunderlich heizet vnde vmbekreizet 
himel vnde erden Pihttui 44 nicheinen heilere wen der zfi 

deme iungisten tage irteilit wip m\ man f}iet ie /td bl4; di nie 
Sunden giwan dem dnvile he antwurden bigan TV M mann 1 279, 
vgl, s. ( hristi qeb 55 der \ddmen gebiied te der helfe nns 
Ruth. 374 thei ellia fhinc wole kau gezeken hnl 8162; 8926; 
ther roitteläre wolle am ther Danielem behuote 8180 die er ze 
phande treit der durch uns die martere Iiit l/e«5 /es XLVI 67; 
mir enwelle mm herze ergliien der der eselinne u Inen in rehte 
spräche kirte Sinat n\ 45 ; // IS^S 1450 do man . . . sach 
toten vnser allei trust mit de^ tode wart eilost \dim vnt alle eein 
afterchumft Ijist. 103, 56, »ider in, dei in hat geschaffen SPauler 
Fred. 48, 13; 100, 7; 106, 28; 134, 9: 135, 24; vgl. Mäer e. 
Jolande 474; ebenso für 'tenfeV: daz ne was deme niht lip, der 
iz non erist nirriet Vor. Moses 32, 2: (wir) sculen den acenten, 
der nns ferleitte rait den snnten Wien. Oen. 24, 19; Hochz. 32, 25; 
der Adam iint ßven verriet, der ilte Servatius 172; (der) die werlt 
an dem riebet, der deinen vater hie verriet Vrst. 126, 48; di durch 
di gröze stolaheit vil in gröze arbeit Wild, mmn III 237; ßir 
einen heiligen: daz dehein zunge sin heilicheit möhte an ein ende 
bringen, der 6 was geheiliget, e er wurde geborn Hl'aAÜer Fred. 
118, 7; in vil harte furhten, des tnlt wir hiat begßn 120, 5; in 
der höfischen epik besonders häufig bei Wolfram und seinen 
nachakmem. 

41 die do da waren] = Kaiserchr. 13367 (409, 28); 14856 
(455, 13); 17009 (521, 24); Änno 846: alle die da (der) waren 
Kaiserchr. 2873 (88, 31); 4023 (123, 20); 14914 (457, 6); 15500 
(475, 5); Strassb. Alex. Kinz. 6701; Griesh. Fred. II 5: Aneg. 
22, 49. 

45 Kn wil ich eu fagen] = Za-iseccA»-. 405 (13, 22): 7869 
(241, 13); dat wil ich ü aagin Wm-nh. v. Niederrh. 78. 

48 nur gie] vare gan Schönbach z. Jtd. 497; s. Hecht 237; 
Am Antichr. 281, 26; Kaiserchr. 3465 (106, 24); 3907 (120, 3); 
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4016 (123, 13); 5082 (156, 9); 7490 (229, 25); 9036 (276, 29); 
9642 (295, 16); 10154 (311, 9); 10196 (312, 18); 10883 (332, 
13); 15494 (474, 31); Ruth. 3953; 3957; 4573; Strassb. Alex, 
Kinz. 3435; Tund. 104; Hohenb. Hohesl. 40, 11. 12; vgl. auch 
Grimm z. Graf Rud. A 11. 

50 er wincte in mit dem iiinger] wincliit dir mit sinem vinger 
got Bibl. dichtg. (Germ. XXXI) 205. über fehlen der negation 
nach läzen vgl. Dittmar ss. f. d. phil. ergänzgsbd. und folgende 
beispiele: durch ir unreht siv daz nivt verli, siv wente im vf sine 
vuze Entecr. 117, 40; durh neheine vorhte er lat, da crist fvr ze 
himele, er sezit sin gesidele 125, 10; er lie niht ab ... er rfifte 
Griesh. Fred. II 93. 

bl ff. er fprach ... er fpracli] Vomb. tilgt das zweite inquit; 
Hiltibraht gimahalta: er uuas h^röro man, ferahes frötöro: er fragen 
gistuont fohem uuortum, huer sfn fater wäri Hild. II 7; do sprah 
der cliunic über lüt — er hiz lovfen sinen trat, er hiez einen 
brinnenden brant geben ime in di hant — er sprah 'ob ez daz fevr 
schuhet Vor. Moses 33, 27; do sprah der eine — der begundiz 
vble meine mit sinem schimfe, böse was sin glimfe — er sprah *ob 
du bist gotis svn Credo 1858; uz einem mennischen her sprach — 
lute rief her ubir al : iz horten wip vi! man — her sprach 'eia . . . 
Trier. Äegid. 1117; d6 daz gehört Tulius der meister sprach, dem 
man kunst und wisheit jach — also hat uns von in beiden Seneca 
bescheiden — er sprach 4r hetet . . . Ulr. Alex. 24340; mit willen 
sprach Arabel do, der herz in minne viur wiel (disiu red hie nieman 
misseviel, der manheite si ouch wundert vil.) diu künegin sprach 
'd^swär . . . Ulr. Willeh. CVI 16; vgl. der laide tieuel Romseren 
riet — er ulöc uon manne ze manne — er sprach *nu entwalet niht . . . 
Kaiser ehr. 10825 (331, 31). hieher gehört auch das bekannte bei- 
sjnel aus dem Beowulfv. 1687: HroÖgar maÖelode . . . Da se wisa 
sprsec sunu Healfdenes, an dem die epische kritik anstoss ge- 
nommen hat (ten Brink Beowulf s. 84 /!), obwol solche durch 
einen längeren Zwischensatz von einander getrennte inquit auch 
sonst in der ags. poesie vorkommen^ vgl. Heinzel anz. XV 171. 

52 die da fazen unde ftunden] formelhaft, vgl. Schönbach z. 
Jtil. 207; Credo 2451; Ar7i. Siebenz. 356, 13; Hohenb. Hohesl. 
39, 32. — ftunden : gvte] man wäre fast versucht, ftüten herzu- 
stellen: Schröder hält die unnasalierte form des praet. aller- 
dings für md. (Kaiserchr. s. 53 anm. 2), vgl. jedoch Weinhold 
gr. § 353; Bech Germ. XXX 265; Vor. Moses 60, 28 (stfiten 
: hüten), Arn. Siebenz. 336, 20 (stuten); Wackern. Fred. 83, 52 
(irstvode); Carm. bur. p. 200 (stuoden). gleichwol ist von dieser 
änderung abzusehen, da ähnliche reime sehr häufig sind, vgl. 
Wien. Gen. 46, 14 (umbestünten : muten); 53, 11 (stfint : gut); 55, 32 
(franspüt : bestünt); 64, 42 (tot : bistünt) ; 65, 42 (chomen : gestünten) ; 
70, 39 (bestünte: gewate); 76, 14 (umbestünten : muten); 84, 7 
(firetüntitot); >r«ew. ^Erod. 88, 32 (gestänt:hüp); Jung. Jud. 17 6jb 



(gB8tftnt:8!ficb); ebenso Lei. Jesu 1). 230, 27; Vor. Moses 56, 20; 
57, 10; 60, 23; Vor. Bai. 74, 11; 76, 6. m all diesen fällen ist 
es wahrscheinlicher, dass die dichter sich mit einem schlechten 
rmm hegnügten — auf stftnt giebt es für einen ohd. dichter 
känen genauen — als dass die Schreiber in solchem amfange 
die gewohnte form eingesetzt hätten. 

54 dize ih daz ^tef lamp] latetn. stellen z. Ezeo SXXl 34, 
3.5; üi. U5;282; .am. Ä/eften^. 336, 25; Frauengeh.D.Zm,2^; 
Marienl. {es. X) 43, 20; Siehenz. XUV 1, 9; SFauler Fred. 117, 
24; vgl. auch Moediger z. Mst. sdkl. 38. 

55 nil michel iß der Sin gewalt] Roediger s. Mst. sdkl. 792; 
Fniower es. XXXIII 92; Ava Äntichr. 282, 14. leie belieht sätee 
anfangend mit (vil) michel sind, hat Pirig Jung. Jud. s. 40 f. 
geeeigt, vgl. weiters Wien. Gen. 12, 14 (== Mst. 2, 29); Kaisercf»'. 
62 (3, 7); 660 (21, 22); 8016 (245, 29); 8409 (257, 20); 8468 
(259, 9); 10058 (308, 13); 12200 (373, 30); 14730 (451, 18); 
Trier. Aegid. 1376; LH. 416; Credo 84; 98; 99; 104; 312; Mst. 
Exod. 146, 20; Rnth. 377; 4038; 4095; Strassh. Alex. Kim. 
57; 101; 4025; 4660: Graf Rtiä. 27, 13; Loh Salom. XXXV 11, 
10; Mar. 168, 16; 210, 27; Aneg. 30, 38: Jul 575; Himmelr. 
Hävem. 1. 2. 

56 daz unfer bürde fol tragen] e. denkm. XXXIV 31, 6; von 
dem gitragen wnrde aller menschen bürde Aneg. 29, 18; vgl.Yor. 
sdkl. 297, 14. 16; Kaiserchr. 13208 (404, 30); Marienl. (es. X) 
42, 11. 15; 44, 16; 52, 4. 

57 zeware ioli iz en fage] Kaisercitr. 1728 (54, 4); 4190 (128, 
24); 9799 (300, 6); 10538 (323, 4); 10572 (324, 6): 11349(347, 
29); 14634 (448, 20); Strassb. Alex. Kins. 1155; Ruth. 1540. 

59 in dize eUente lant — 60] üz diaem nbelen wöftale Vor. 
sdkl. 301, 2; in dirre dale beiden Arnst. Marl. XXXVIII 246; in 
der aäri tal Patern. XLUI 18, 4; ditze chlagelliche tal Mar. 148, 2; 
198, 33; nber allez irdische tal 174, 34; der erden dal Marienl. 
37, 16; in dit iamerlant 49, 22: diz amertal Griesh. Fred. II 101; 
in dem tale irdischer wesungen SPaul. Fred. 48, 12; in dise 
wtolamme lAt. 126; nz dirre colegrubin 191; in diae totgniben 986; 
jamertal Marienged. (zs. VIII) 96; vgl. Fsalm. 83, 7 in valle 
lacrimarum. 

63 iz ift dem tieuel nil leit]^IFar«. 999; daz was deme 
tifel nil leit Vor. Gen. 10, 3; daz ist dem tienel so leit Wafirb. 89, 
13; Cäcilia {zs. XVI) 181; daz ne was deme tnvele njwit lieb 
Credo 1981; daz was im nil leit Mtt. Gen. 15, 16; 21, 21; Trier. 
Aegid. 660; WiU. mann IV 54. 

64 zu ime hat er neheine minne] ze den heten si deheine 
minne Kaiserchr. 170 (6, 16); der nehete zegote nehain minne 
1078 (34, 17); wir nehaben zu dir nehaine minne 5412 (166, 8). 

65 hemahc] sur Schreibung hc vgl. z. denhm. XXXlll C 14. 

66 ^. zu dem ganzen vgl. die predigt hei Grieshaber 1 162. 
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67 bredegen unde leren] Griesh. Fred. II 27. 

68 fine holden] gotes (sine) holde(n) Wi'ew. Gen, 11, 27. 28 
(= Mst 1, 28. 29); 59, 36; Vor. Moses 60, 19; Summa XXXIV 
14, 10; 21, 4; 31, 8; Friedh. Christ XXXIU H»> 1; Kaiserchr. 
868 (28, 4); 4173 (128, 7); 8578 (262, 23); 9100 (278, 24); 9396 
(287, 31); 10878 (333, 14); 15043 (461, 5); 15572 (477, 14) 
Trier. Äegid. S9 ; 110; 116; 273; 635; 692; 728; 743; 752; 765 
794; 828; 897; 1070; 1078; 1208; 1293; 1390; 1441; 1470 
Trier. Silv. 217; Marienl. {zs. X) 46, 29; 48, 35; 76, 15; 80, 15 
106, 2; Legendär Busch 438; Credo 874; 1268; 1379; 1432 
1477; 1970; 2092; 2220; 3072; 3122; 3154; 3717; Wild, mann 
I 582; Wernh. V. Niederrh. 206; Mar. 162, 9; 192, 29; 206, 16; 
Entecr. 119, 21; 121, 37; Himmelr. Hävem. 187; Urst. 120, 1; 
Benedictb. gl. XCVl 104; Hohenh. Hohesl. 68, 12; S Pauler Fred. 
10, 12; 21, 6; 91, 8; 96, 16; Ludwigsl. XI 36. 

71 fram] Anno 216; Wien. Exod. 93, 1 {= Mst. 128, 6) 
96, 6 (= Mst. 132, 6); Mst Exod. 143, 24; 145, 22; 149, 19 
159, 12; Arn. Siebenz. 344, 9; Hochz. 51, 15; Mst. sdkl. 182 
Kaiserchr. 544 (17, 31); 1675 (52, 18); Jung. Jud. 138, 16 
140, 2. 5; Tnugd. 87; 631; Credo 471: also ein vorzugsweise 
oberdeutsches wort. 

72 er fprach] gestrichen von Vomb. — - (nu) vernemet wird sehr 
häufig zur einleitung von abschnitten oder reden verwendet., vgl. 
z. Hochz. 1; Bartsch Über Karlm. 371; Firig Jung. Jud. s. 46 
Fiper Geistl. dichtg. 1 10; Schröder Aneg. s. 25; z. Wolfd. B s. 297 
Behaghel En. p. CXXXVII; Wien. Gen. 12, 25; 50, 2; Mst Gen 
90, 1; Wien. Exod. 86, 30 (= Mst 120, 19); 96, 41; Mst Exod 
132, 31; 140, 7; 158, 22; Kaiserchr. 981 (31, 19); 986 (31, 24) 
989 (31, 27); 1376 (43, 21); 4113 (126, 11); 5025 (154, 17) 
8943 (274, 1); 10146 (311, 1); 10820 (331, 26); Trier. Silv. 402 
Vor. Alex. Kinz. 467; 729; Strassb. Alex. Kinz. 1022; 4924 
5739; Euth. 718; 3327; Credo 13: Ava j. ger. 291, 16; Fatern 
XLIII 12, 4; Eilh. III 38; Entecr. 116, 12; 126, 7; Mar. 162 
33; 169, 5; Hohenb. Hohesl. 72, 11; 74, 17; 84, 3; 89, 12; 107, 
3; 119, 5; 120, 6. 16; 145, 6; Kelle Spec. eccl 15; 45 u. ö. 



IV. 

adp:lbrehts Johannes baptista. 

Mone Anzeiger für künde der teutschen vorzeit VIII 46 ff. 
Vomberg Drei bruchstücke einer poetischen bearbdtung des lebens 
Johannes des täufers aus dem 12 jh. dissertation, Marburg, 
1875. Fiper Die geistliche dichtung des mittelalters I 238 f, 
{v. 248 bis schluss). 
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Üher die blätter, die jetzt rerseJiollen sind, ') bemerM 
Mone, der die ahkürsiwngen mit avsncdime- der für nnde 
heUess, dagegen grosse anfangsbuchstaben für die eigennamen 
einführte und die verseetlen absetste, s. 4 f.: 'der pfarrer 
Uihan Jamii: fand in dem kanonikatsardiive eu Maria- 
Saal in Kämthen eine theologische }is. des 11 jhs., auf deren 
decketn bruchstücke einer deutschen iis. des 12 jhs. aufgehißt 
waren, er gah die zwei blätter a» Primisser, welcher vom 
ersten blatte zum abschrifUn machte, das zweite blatt aber 
einmal abschrieb, nach Primissers tode himen diese abschrifien 
an Chmel in Wien, welcher sie Motte zur bekemntmaehitng zw- 
stellte. Primisser bemerkte, das erste blatt sei in fortlaufenäen 
Zeilen geschrieben, yjorin die verse durch punkte abgesetzt sind, 
der länge nach ist ^eses blatt an der stelle, wo es um den 
rand des deckeis ging, abgerieben und die schrift erloschen, dos 
zweite, das hinterblatt, ist von anderer Itand in gespaltenen 
kolumnen und kleinerer schrift. das erste bruchstUck handelt 
von Johannes dem täufer. die seile hat 78, das gönne blatt 
158 verse. außerdem enthält die abschrift nach 271 tierse, 
wobei Primisser nidits weiter angibt, als dass sie (otch i» 
Maria-Saal gefunden wurden, diese verse würden sich auf 
4 Seiten jede zu 68 versen verteilen, wonach es scheint, dass 
Primisser noch zwei blätter derselben As, auf einem andere 
buchdeckel in Maria- Saal gefunden oder erhatten hat. das 
zweite bruchstück, welches Primisser nicht als eigenes gedieht 
erkannte (65 verse), ist der anfang der legende vom hg. Veit 
. und das dritte befctsst eine bildliche erklärung der babylonischen 
gefangensehaft. die verlorene hs. hat also mehrere gedichte ent- 
halfen.' s. 55 fügt Mone noch hinzu, dass im. Johannes bapt. und 
im Veit die verse durdi punkte, in der babylonischen gefangen- 
sehaft dagegen abwechselnd durch punkte und Strichpunkte ab- 
gesetzt seien. 

Von dem kritiklosen gerede Mones und Vombergs ist abeu- 
sehen. der tatbestand nach Primisser, der die blätter no<^ 
in der ha/nd hatte, ist folgender: 1} es waren 2 blätter, deren 
eines auf den vorderdeckel der 'theologischen hs.' geklebt war, 
während das zweite den rückendeckel schützte. 3) die blätter 
unterschieden si<A in bezug auf vm^strennung wie auf spalten- 
einteilung von einander. 3) Adelbr. 1 — 78 stand auf foUo 



1) weder in SPavi noch itt Maria -Saal Belbst ist nach den freund- 
lichen mitteilungen der hochie. herm pp. Acliatz «nd Schaechl (letzterer 
hatte sich auc/i an die mit dem besitidand des archives vollkommen ver- 
trauten herm Dürmvirth vnd Hahn gewendet) eine spur zu finden, ebenio- 
taenig tear ants den nachrichlen ti&er Frimigser (Neuer nekrolog der DewlseKen 
jalaru. 1S27 s. 1130; Bergmann^ Die b gelehrten iVmiM«w, Mitteihmgtn 
den Wiener altertumsvereifts) et» anhaltspunkt su gewinnen. 
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recto, 79 — 161 auf folio verso, wie Mone im texte ausdrücklich 
angibt, nachdem nun von Ädelbr.s gedieht der schluss, vom 
Veit der anfang erhalten ist, so dürften diese beiden partien 
auf einem blatte gestanden haben, für dieses blatt ergibt sich 
von vornherein mit Wahrscheinlichkeit derselbe umfang wie für 
jenes, das die vorausgehende partie des Johannes enthielt, das 
stimmt auch genau; denn Ädelbr. 163 — 267 {mit einschluss des 
Schreiberverses nach v. 247) + Veit 65 ergibt 171 verse, was von 
den 161 des ersten blattes nur unbedeutend differiert, wenn man 
die verschiedene länge der Zeilen erwägt, die erste seite dieses 
blattes enthielt demnach 85 oder 86 verse — d. h. den text des 
Johannes bis v. 248 excl. für die richtigkdt dieser deduktionen 
liefert der text selbst den besten beweis, indem die einschiebung 
des vorzeitigen Schlusses nach v. 247 gerade mit dem ende der seite 
zusammenfällt, dass dieses zusammentreffen auch umgekehrt 
die athetese jenes verses stützt, brauche ich wol kaum hervor- 
zuheben, wie löst sich nun aber der scheinbare Widerspruch, 
den Mone und Vomberg durch die annähme zweier weiterer 
blätter, von denen die abschriften nichts besagen, zu beheben 
suchten, der Widerspruch nämlich, dass Primisser nur von zwei 
blättern spricht, während unsere ermittelungen auf drei führen? 
ich denke einfach so, dass die beiden ersten blätter, als zu einer 
la^e gehörig, mit einander verbunden waren, es ist somit evident, 
dass auf dem vorderdeckel ein doppelblatt enth. Johannes und 
Veit, auf dem hinterdeckel ein einfaches blatt — höchst wahr- 
scheinlich aus einer andern hs. stammend — enth. das fragment 
von der Babyl. gefangenschaft aufgeklebt war. 

Das setzt uns nun auch in den stand, den umfang der 
zwischen Ädelbr. 161 und 162 verloren gegangenen partie zu 
bestimmen, er betrug ein doppelblatt — nicht mehrere, da die 
evangelisten den Täufer nach der Schilderung seiner jugend 
bis zu seinem konflikte mit Herodes bekanntlich fast ganz aus 
den äugen verlieren — also ungefähr 330 — 340 verse. 

Einen wichtigen fingerzeig zur bestimmung des alters gibt 
der umstand, dass das gedieht von Kunrat im Buland benutzt 
wurde, indem ich die unbedeutenderen anklänge hier übergehe 
(sie sind in den anmm. aufgeführt), begnüge ich mich auf fol- 
gende stellen aufmerksam zu machen: 

Ädelbr. 9 ff. daz hovbet er nider neicte, 

die hende er üf preitte 
ze dem alwaltendem herren. 

Ädelbr. 192 f daz houbet er im neicte, 

die hende hine breitte. 

Bul. 6916 /f. thaz houbet er nither neihte, 

thie hende er üf spreite. 
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theme »Iwaltigea hen'en 

theme bevalh er sine Bgle.') 
Aih'Jbr. 134 /f. do lebete der herre lange 

fil geiftliche nnze im fhi ende. 

do enphie zo liner hende 

der alwaltend' lerre 

die fine reine feie. 
R%(J. 5963 ff. ivant sie elliu laster ane in ersluogen 

nnde CriBtes joh fif in trnogen 

unze an ire ende. 

thes enpLie ssuo sin er Itende 

ther alwalfente herre 

ire vile reine sele. 
AMhr. 194/. den half er im abe fluch, 

daz houbet er dane tröch. 
Mnl. 9883 f. then hals er ime abe sluoh, 

thaz honvet er flf buob. 
Ädclbi: 200 f. (fi) wrfen iz (das hmtpt) in eine büzbz 

fi waren unnnzhze. 
Fml. i^bl ff. thiuen botih unreinen . . . 

wirfe ich in thie pnze. 

tMn leben ist nnnnze. 

Demnach wird man audt keinen anstand nehmen, der von 
Schröder (Kaiserckr. s. 58, 5) frageweise aufgestellten Vermutung, 
dass unser gedieht in der KaisercJtronik benützt worden sei, 
beizutreten, die beireffenden stellen sind: 

Aäelbr. 31 do erbarmetc do den herren. 

Kaiserckr. 8831 (270, 18); 9297 (284, 30) daz erbarmete von 
himele unseren herren. 
Ädelbr. 54 daz gebot im min trehtin. 

Kaiserckr. 3000 (92, 24) daz gebintet dir selbe min trelitin, vgl. 
3057 (94, 14); 10438 (319, 34). 

einef funef fi genaf. 

wie fro der uater def waf! 



Adelbr. 63/:*) 

Kaise^xhr. 1237/: (39, 12) 
Adelbr. 65 ff. 



do daz die mage vernamen . . „ 
fi frovten fich alle befnnder. 



1) die ähnlichlreif ist um no grösser, als auch die Situation diegtete... 
ist; Adtlby. ISSf viird das ende des Johannes, an der Salamlstdle daa 
des ßuland geschildert; in beiden falten geht zudem ein gebet an gott 
voraus. ' 

2) von Schröder aao. bereits angeßhH. 
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Kaiserchr, 1321 jf. (41, 31) duo si des kindelines genas . . . 

des gefroweten sih zewäre 
friunt nnde mäge. 

Adelhr. 129 gefcophen noh geffigen. 

Kaiserchr. 30 /. (2, 8) vuogent . . . mit scophelichen woi-ten. 

Adelbr. 156 (do er) gewhf zeinem manne. 

Kaiserchr. 1393 (44, 4) swen er gewähset ze manne. 

Adelbr. 162 f. da0 man im daz houbet abe flüge, 

den frowen dar trüge. 
Kaiserchr. 5979 (183, 22) hiez er im daz houbet ab slahen, 

der frowen hiez erz dar tragen. 

Adelbr. 182 ff. nu enphach den minen geift. 

wan du herre wol weift 
min angeft . . . 
Kaiserchr. 12363 f. (378, 21) hörre, enphäch mfnen gaist! 

want du min sculde wol waist. 

Adelbr. 206 /. Ci wrden di*nmbe uerfendet 

fer in eilende. 
Kaiserchr. 1369 ff. (43, 14) daz man wolte versenten . 

verre in eilende 
die junch^rren. 
5615/*. (172, 16) er hiez in versenten 

verre in eilende. 

Adelbr. 217 fi begunten heizhe weinen. 

Kaiserchr. 1372 (43, 17) Ci begunden haize wainen. 

Die beweishraft dieser stellen ist ohne zweifei so gering, 
dass sie an sich nicht zu einem Schlüsse berechtigen würde, 
da der dichter der Kaiserchr. jedoch, wie Schröder gezeigt hat, 
in der Kaiserchr. wie im Buland fast durchgängig dieselben 
gedichte benützt hat, so mag man die aufgezälten fälle immer- 
hin gelten lassen. 

Das führt zur frage nach dem Verhältnisse des Adelbreht- 
schen gedichtes zum Veit, der nach Schröders nachweis {aao. s. 57) 
in der Kaiserchr. sicher, im Rul. wahrscheinlich benützt wurde, 
dass ein sehr naher Zusammenhang zwischen beiden dichtungen, 
dem Johannes und Veit, besteht, ist unzweifelhaft; man ver- 
gleiche folgende stellen: 

Veit 34/*. ie doh begunden ^ fih meren. 

fon iare ze iare . . . 
Adelbr. 143/*. fon iare ze iare 

hegund iz fich meren. 

Veit 38 daz clagete fil fere. 

Adelbr. 220 fi clageten uil fere. 

8* 



Veit 57 daz Ti in zvgon zarte. 

Ädelhr. 141 den ^oli man zarte. 
Vrit 60 f. ie doh ne waf dem chinde 

umbe trntfchaft niet. 

Ädelbr. 152 daz im nmbe die weit ie M wäre. 

Ob dieser Zusammenhang durch die annähme sv, erkläreit 
sei, dass Ädelbreht auch de» Veit verfasst habe — irgend welche 
gründe des reim- oder Sprachgebrauchs stehn nicht entgegen — 
oder ob hÖiglich auf hekanntsehaft des einen dichters mit dem 
werke des andern geschlossen werden dürfe, lasse ieh bei dem 
kleinen umfang der bruehstücke dahin gestellt. 

Jedesfalls ist durch die von mir nachgewiesene benutsung 
des Johannes bapt. im Stiland — und damit kehre ich sam 
ausgangspunkte zurück — festgestellt, dass das gedieht nicht 
KO(Ä dem jafwe llSli) entstanden sein kann, und auch nicht 
viel früher: von den altertümlichen reimen der Genesis und des 
Meregarto, dessen nahe Stellung zur Wiener Genesis mir noch 
nidit genügend scharf erkannt scheint, hat sich hier nichts er^ 
halten als die bindung meifter ; ßt 222 f. (Über ähnliches in der 
Genesis und vereinzelt auch noch in der Exodus s. Vogt beitr. 
U 235/;' 247; 279); formen wie zewiuelote {:tate) 37; {:drate) 190 
finden sich bekanntlich auch noch viel später in ausseralem. 
werken, können also nicht tnitsprechen. immerhin wird aber die 
cAfassung etwa W jähre vor die entstehung des Buland fallen, 
da Adelbrehts schlüss vom priester Amolt nachgeahmt wurde 
ißervinus I* 115; Scherer QF. VII 89), dessen Siebenzal widerum 
dem Verfasser des Jtuland {tvie der Kaiserchronik) nicht un- 
bekannt war (Schröder s. 57). das macht die annähme eines 
kleinen zeiiliiäien zunschenraamßs nickt nötig, aber do<^ recht 
wahrscheinlich, in derselben zeit wird der Veit entstanden sein, 
OMCA wenn sich nicht stricte beweisen lässt (s. o,), dass das 
gedieht dem pfaffen Kunrat bekannt war. von flexionsreimen 
findet sieh nur marteroten (: genote) 29, 

Was auf Kämthen^) als entstehungsort der beiden gediMe 
sdiliessen lässt, hat Scher er QF. I 67/! zusammengestellt, auf 
die bedeutung des hg. Veit für Kärnthen hat er ebenda hin- 
gewiesen, ich erinnere noch an eine in den AÄSS. ad diem 

1) dies Sehrfläers überzeugende daHemng des Buinnd, 28. XXVII 82. — 
was er dagegen £aiierchr. s.Hl über die vv. luetnjf. und ihren wert für 
die ieiOieiRnanwtg der Kainerekr. »agt, scheint mir nicht stringent: uita 
tionnm dei ist auf Silvester zu beziekm, der vor gottes thron des dichter« 
färaprecher sein möge. 

2) die md. spuren, die Tomberg soieot in der Schreibung teie in der 
diehtung finden will, sindhimgespinate: nie finden sich reime wie Bä:nä(b), 
tal : beval(h), -aht : -aht, -noot : -untj -ienc : ioc, oder sän, sal, wale im reime 
(über den teert dieser kriterien s. die schlagenden bemerkungen von SekrBiler 
anz. SVn29n,-«g. XXXV 420). 
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XV Jtin. p. 1019*) angeführte stelle aus des Wigulehis Hund 
Metropolis Salishurg., aus der hervorgeht^ dass man in S. Ändrä 
im Lavanttale wundertätige reliquien dieses heiligen mi be- 
sitzen glaubte: Anno MCCXXI corpora Modesti et Viti Sanctorum, 
qu8ß in sede S. Andre» in Lavent miraculis claruere, Eberharde 
Archiepiscopo Carolo Secoviensi et Rudigero Chremensi Episcopis 
prsesentibus Juvauiam {in den ÄASS. steht verwunderlicher weise 
immer Juvaniam) advecta sunt cum magna solennitate et frequentia 
populi. 

2 nehein dincÄ ewzecheft] die grosse der lücken ist, ein für 
allemal bemerkt, von Primisser, der des mittelhochdeutschen zwar 
recht unkundig war^ aber in gewissenhafter weise niederschrieb 
was er sah oder zu sehen glaubte, in seiner abschrift in so zal- 
reichen fällen richtig bestimmt^ dass die vorsieht gebietet, sich 
an die von ihm gegebene anzal von buchstahen zu halten, wenn 
es irgend möglich ist: diese kritische regel hat Bartsch {Germ. 
XII 86 f.) hier, Vomberg überall ausser acht gelassen, ersterer 
schreibt nehein din dinch zechest, letzterer nehein dincÄ ^ezechest; 
vgl. kein dinc sie zehchint Entecr. 129, 18; ther elliu thino wole 
kan gezeken Hui. 8162; 8926; si zechete wole siniu dinch Wien. 
Exod. 88, 27. — neheim, wie die hs. hat, hätte ich belassen, wenn 
vor dentalis dieser Übergang häufiger wäre: für die Strassburg- 
Molsheimer hs. hat Kinzel zs. f. d. phil. XI 73 f. die belege für 
ausl. m st. n und umgekehrt gesammelt, aus der Vor. hs. merke 
ich an: vor dentalis im deme Gen. 30, 11; uindem die Jung. 
Jud. 174, 4; im daz Kaiserchr. D. 195, 17; ainem ti-bm 266, 3; 
im dem 423, 21; im dar 512, 8; vgl. in mittem dem Wien. Exod. 
90, 42; vor labialis dem pomen Alex. 206, 4; tampöme Kaiserchr. 
12, 7; menniskem pilde 62, 28; in dem buregraben 169, 27; dem 
babes 433, 25; vgl. im bichrellit Wien. Gen. 80, 12; vor guttu- 
ralis: ovim kalt Dreijüngl. 119, 6; vor m: dem muoth Himnil. Jer. 
367, 24; dem man 367, 26; liebem' man Kaiserchr. 122, 15; sinem 
maister 366, 7; dinem müt 385, 21; vor n habe ich kein beispiel; 
vor w: mohtem wesen Alex. 225, 7; snitaerem was Jung. Jud. 156, 4; 
im was Kaiserchr. 179, 27; vor v: michelem froden Kaiserchr. 
92, 23; dem ubz 327, 1; vor h: unserem herren Moses 41, 21; 
himilischim hiersalem Lob Salom. 114, 14; dem herzogen Alex. 
218, 8; sinem haimlichen Kaiserchr. 506, 16; vgl. sinem hen*en 
Wien. Gen. 34, 33; vor s: teiltim sin Kaiserchr. 11, 12; iltem sich 
426, 24; vgl. selbem stein Wien. Gen. 41, 10; vor r: im romaere 
Kaiserchr. 438, 14; dem riflanden 442, 6; vor vocal: bemüretem 



1) das. wird nach einem breviar von 1505 und 1507 berichtet, dass 
in der Passauer und Regensburger dioecese das fest der heiligen Veit, 
Modestus und Crescentia siib ritu duplici gefeiert wurde, was zu Schröders 
nachweisen Kaiserchr. s. 49, 21 sehr gut stimmt. 
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ir Jung. Jkid. 141, 4; armem er Kaiserchr. 39, 33; enspflin. iz 
406, 9; richem. oder 420, 29; rihtem ob 443, 7. 

3 f. unze an den fach der noh wol gefchehen macli] vgl. 27 
vnze an den tach, der im ze heile gefchacA; gelcben ainen jnngisten 
tac daz doch vil übel geschehen inac Erinng. 561- 

5 daz daz kint werde gebom] daz daz kiot wart geborn 29; 
= TWe«. Ib:od. 90, 19 {= Mst. 125, 1); denne wurde ein chint 
gehora Vor. sdkl. 297, 24; da wart geboni daz frone chint Leb. 
Jesu D. 232, 19; do daz chint geborn wart 233, 25; do gebom 
wart daz kint Aneg. 32, 26. 

7 wrde] man erwartet werde; galrekhe belege für diese 
incongruenz bei Sehaghel, En. p. CIV sq.; vgl. auch Lachmann z. 
Wallih. 29, 34 und bizse die liue stünde kurae dat wir uunden den 
bmdegamo Marienl. (ss. X) 35, 13; (martelere) di gernere leveden 
dan 81 sterven (: erwerven) 122, 14; da sprechent alle aament zuo, 
welch tut in gezieme wsere (so beide hss.; Sommer in si gebasre), 
da mite ich miner swasre vergezzen mflge Flore 6594; du wil ich 
dir für war verpflegen daz ich dir nft erwürbe, swenn ich hemilcb 
erBtürbe . . . daz s! dich nsmen z' herren Gregor. 1296 {t'gl. 
Pauls amm.); daz sint din uensfer da got in longent (^ Inoget), 
HO er* uns . . . laitet, nnde er dar in griffet, so er nna forderote ze 
arbaiten HoJienb. Höhest. 69, 28. 

10 die hende er üf preitte] Zacharias stönt ob fröntiske und 
breifte sin hente hinz got SPaiiler Fred. 116, 20. 

11 ze dem alwaltendem herren] Fomft. erj/. zeme. zur fomtel 
'■gl. V. 137; Schönbach s. Jul. 154; Martin z. Kiidr. 561, 1; der 
alwaldige got Credo 3643; Trier. Silv. 327; Summa XXXIV 4, 1 
{vgl. 3, 5); Näd. gl XCVIII 20; der al waltende g. Messgebr. (es. I) 
108; Frieäb. Christ XXXUI E^ 3; Sair. beichte LXXVUI A 10; 
waldindiger g. Ruth. 522; 4039; gewaltiger g. Wien. Gen. 16, 6 
(= Mst. 8, 22); Mst. Gen. 12, 1; Ezzo XXXI 8, 8; Wemh. v. 
Niederrh. 644; SPattler Pred. 122, 19; den gewaltigen Krist 15 
seichen (zs. I) 160; ain waJtiger got Kaiserchr. 10330 (316, 22); 
geweldioh here Marienl. (zs. X) 27, 9. 

12 da ne waf der rede mere] nfl waz ist der rede mere 
Erinng. 563. 

14 fon dem altare] Bartsch behält for der lis. und ändert 
dem in den; Vomb.s von mir aufgenommene besserung ent^irit^ 
dem biblischen texte. 

18 vil feiere wrden fi der inein] Kim. z. Vor. Alex. 440; 
z. Hochs. 228; do wurden si des in ain Vor. Moses 37, 15; dv 
warten die bnidere . . . eines tagedin des in ein Wien. Gen. 25, 11 
(^ Mst. 24, 4); die herren worden des in ain Kaiserchr. 11764 
(360, 19); do wurden di Juden dos enein SPauler Pred. 27, 6; 
darnah wart er des ennein Mar. 184, 27; enein werden Trier. 
Äegid. 76; Himml. Jer. 369, 28; Mar. 186, 3. 29; Aneg. 26, 33; 
SPauler Pred. 4, 20; 31, 26; 38, 4; 79, 4; 114, 26; 1?8, ;V 



J 
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20 er het wnder gesehen] 'etwas wunderbares^: got wolt 
wnder mit im begän Bonus 68; wunder hören Strassh. Alex, Kinz. 
5054; Vor. Gen. 17, 20; dit en is nit wunder Marienl. {iss. X) 89, 
35. — Vomb. erg. daz er hete ein w. g. 

22 er nemohte noh nekunäe] her nekvnde noch nemohte Graf 
Bud, 24:, 21; nemohtih noh nekonde Lit. 246. — Vomb. enchunde. 

25 enget here] Schönbach z. Jul. 219; Vomb. ^. A 25; Trier. 
Äegid. 1210; Himmelr. Hävem. 75; Legendär Busch 269; Bonus 
131; 150; Kaiserchr. 2455 (76, 5); 5599 (171, 33); 10274 (314, 
32); 11328 (347, 8); Mar. 164, 7. 

26 def engalt er vil fere] Vomb. efg. er dö; zur formel vgl. 
z. Hochz. 165; si engulten es vil sere Kaiserchr. 7693 (235, 32); 
Bibl. dichtg. (Germ. XXXI) 90; des engulten si dar nach uil sere 
Jung. Jud. 152, 27; Mariae himmelf. (zs. VIII) 762. 

28 im ze] ime wol ze erg. Vomb. 

30 do lie got dew ßnevL zorn] daz er {gott) seinen zom lie 
Aneg. 36, 55; daz er den zorn dar umbe verlie Kaiserchr. 8644 
(264, 23); do daz reine magedin wart geborn, do wart erlesket der 
zorn Mar. 160, 13. der zorn gottes gegen die menschen wird oft 
und bei den verschiedensten anlassen hervorgehoben: Wien. 
Gen. 20, 18 (= Mst. 16, 21); 21, 31 (= Mst. 18, 17); 25, 41 
(= Mst 25, 12); Mst. Gen. 27, 16; Wien. Exod. 101, 10; Mst 
Exod. 142, 34; 150, 20; Batern. XLIII 14, 9; 18, 12; Entecr 
120, 27; 125, 38; 131, 37; 133, 27; Mar. 158, 20; Vor. Gen 
8, 12; 11, 27; 15, 13; Vor. Moses 54, 20; 65, 13; Bai. 76, 1 
Leb. Jesu D. 264, 24; Vor. sdkl. 295, 21; 298, 12; 310, 12 
Arn. Siebenz. 354, 5; Mst. sdkl. 219; Trier. Aegid. 1253 
15 zeichen 114; Margar, (zs. I) 352; Graf Bud. 28, 19; Ser 
vatius 69; Griesh. Fred. I 2; 3; 5; SFauler Fred. 22, 11; 123, 
26; 128, 31. 

31 Do — 33] Vomb. erg. D6 erbarmete die den harren | von 
himele daz im hate geharet \ vil manic s61e in den nöten. der 
reim herren : geharet ist unmöglich; gewaltsam sind die in den 
vv. 32 und 33 vorgenommenen änderungen. was ich in den 
text setze, gründet sich auf folgendes, geereth, tvie Mone schreibt, 
kann die hs. nicht gehabt haben, denn sie schreibt nie th st. i: 
gecheret ist reim und sinn gleich angemessen; ebensowenig kann 
hime richtig sein, denn das enjambement, das Vomb. annimmt 
ist im ganzen gedieht ohne analogie: zorne (mit dem \i- ähnlichen 
z — vgl. z. Zuk. 38 — und dem i- artigen r — vgl. die laa. 
zu V. 160, 179, 203 und z. Veit 49 — geschrieben) konnte von einem 
im lesen deutscher hss. ungeübten leicht als hime, auf das auch 
der sinn (voraus geht den herren von) scheinbar hinführte, gelesen 
werden, die nach meiner besserung entstehende recapitulierende 
Parenthese ist ganz im stile des 12 jhs.: do der gute abram gote 
was also undertan, do sprach got der gute, er . . . wolte ime wole 
Ionen; do sprach abram — gote was er gehorsam — ... Wien, 
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Gen. 30, 30; do ez der alliste gesali, iz was ime harte ungemaeli. 
Bhire er darzuo ginc, nnfler den mantel er in uinc — ez was ime 
innecliche leit — , er dahte sine seameheit Vor. Gen. 14, 4; si uinc 
ein kizze — ■ si was wole nuzze — , si strovfcte ime abe eineu balch, 
si bezoh ime liende unde hals unde sin antluzze — si was wole 
nazze 23, i; so svingit der vadir bovin dat negt iindi loekit si dar 
üz mit sinir list . . . dit sint gröze witze: he heldit iz gegin der 
hitze, di an dir snnnin is — dat deit h6 mit sinir list — nndi Bit 
ime an di ougen Wernh. v. Nieäerrh. 601; sie uloch an der stunde 
... da si sich mit nichte intsagen ne mochte den hnnden noch den 
livten — sie taten ir nil note — sie was in grozen sorgen Trier. 
Aeffid. 366. auch nicht parenthetische widerholungen dieser ari 
sind häufig, vgl. Ädelbr. 220 fi clageten uil fere den ir liebin 
heiTen . . . michel waf der ir fer; Veit 38 daz clagete fil fere der 
gier leniatan . . . daz begnndin harte riwen; Vor. Gen. 26, 16 
an den ovgen waa si sicher: iacob newesse des niht. Lahan laskte 
daz liht . . . iacob ne wease des niht; JEntecr. 107, 21 an sim tot- 
bette mit islichem er redde, mit wnschis gewalte segniti sie der alte 
. . . daz was ain gotis wnnder isliehim wnnskit erbisnnder; Trier. 
Ae(jid. 339 der in deme lande herre was, da daz ceiehen goschach, 
daz got der riebe gab so wundirliche die spise deme herren non 
eineme nilden tiere: daz was ein micbil wundir; 613 daz der nicht 
ne wolde nicheineq heilere haben wen der zv deme iongisten tage 
irteilit wip vn man; den wolde her ee arcete han. zalreiche andere 
leispiele bieten die hübschen eusammenstellungen Behaghels 
En. p. CXXX sg.; vgl. auch z. v. 211. — suv.Zl \>gl. (s. oben s. 114) 
daz erbarmete non himele unseren herren daz der menniske in der helle 
vas Kaiser ehr, 9297 (284, 30); dÖ irbarmötiz doch den altwaltintin 
got Jud. XXXVII 11'', 1 u. anm.; do rebarmte got ir not Kaiserckr. 
16269 (498, 30). — sii v. 32 vgl. war sie ir sin thädin Vor. Alex. 
Kim. 751; ze gote stünt aller ir sin Kaiserclir. 6111 (187, 21). — 
zu V. 33 vgl. so manic sele en noten Arn. Siebens. 336, 12- 

34 do fante er vil drate] Yomb. erg. do gesande; vgl. du 
sante ei uil drate Jung. Jud. 157, 8; Räther sande boden dmte 
liitth.'lOO; daz er ime sante drate Stras^b. Alex. 1461; er besant 
ir einen vil dr-ate Kaiserclir. 6387 (165, 16). 

35 ze einer magede vil here] einer magde aller heiiste Am. 
Siebens. 340, 24. 

37 chunt täte] meine besserung fordert der reim, vgl. v. 33; 
190; de er im tete kunt Griesh. Fred. I 113; so täte du den livteo 
chnnt Frauengeb. D. 375, 11. 

39 fiv fcolte (/otef fun gewinnen] (/ytef fehlt hei Yomb. vgl. 
dö diu maget den gotes snn hete gewannen Arn. Siebenz. 351, 16; 
den gotes snn hastu maget gewönnen Kaiserehr. 9189 {281, 18); 
(eben) sun gewinnen Wien. Gen. 24, 24; 26, 26 (= Mst. 36, 17); 
27, 6 (= Mst. 28, 2); 31, 22 (= 36, 13); 42, 32. 35. 40 (= 67, 1)! 
43, 14 (= 57, 23); 61, 42; Mst. Gen. 36, 10; 45, 23; 57, 31. gBj 



IV. ADELBREHTS JOHANNES BAPTIST A . 121 

Kaiserchr. 2710 (84, 1); 2892 (89, 18); 3601 (110, 25); 3827 
(117, 21); 7611 (233, 18); 13849 (424, 18); 15304 (469, 1); 
16613 (509, 23); Pilatus Weinh. 313; Vor. Moses 34, 25; Vor. 
Gen. 21, 14; Äneg. 19, 72. 78; 21, 17. 51. 64; chint gew. Wien. 
Gen. 17, 13 (=Mst. 10, 17); 26, 44 (= 27, 2); 43, 10 (= 57, 20); 
68, 43 (= 97, 19); Mst. Gen. 38, 25; Vor. Moses 48, 19; Wahrh. 
86, 1; Mar. 196, 26; Wernh. v. Niederrh. 190; Mar gar. {zs. I) 
56; S Pauler Pred. 23, 28. 

41 daz e nie gefcacA] dizze privilegjum wart gegeben wtbe nie 
neheime, wan unser frouwen eine Marienlob XL 1, 22; iz is ouch 
vremide von allin wivin, dat si giberen undi magit blivin Wernh. 
V. Niederrh. 123; di da gibar äne ser; dat nigischach keinir müdir 
me 145 = Credo 723. 

42 do er ir zn fprach] Mone erg. afeo, Vomb. do er sus 
zuo ir spr. 

43 niht zewiuelote fl do] vgl. v. 38; 191; Schönba^h z. Jul. 

24:0 f. 

45 Do ri den gotef fun enphienc] vgl. do er den gotes sun 
enphie Leb. Jesu D. 236, 21. 

46 wie drate Ci do giench] (uil) drate gan Jung. Jud. 171, 5; 
Buth. 2621; Uilh. 1X87; SPauler Pred. 71, 25. 

47 unde hüb ßh uz fa] Mone ebenso, ohne uz, Vomb. u. b. s. 
dannen sa. meine ergänzung überschreitet Primissers lücken- 
massbestimmung nur um einen punkt und setzt die oben zu v.3l 
besprochene Verlesung von z voraus. 

50 sAf ez da ^efcriben ftet] Mone erg. slIso ez ^escriben, 
Vomb. Bis an dem buch gescr. Mones ergänzung hat nur wenige 
analogien {Bai. 81, 28 soz gescr. stat), zu meiner vgl. die anm. 
z. ZuJc. 62. 

52 an der — 56] Vomb. schreibt do fronte sich an derselben 
stunt in dem ir lib daz kindelin,. daz gebot im min trehtin. Bartsch 
nimmt bei seiner von mir aufgenommenen besserung an, dass 
der gleiche anlaut (daz ge) der verse 54 und 56 den Schreiber 
geirrt habe; bezüglich seiner her Stellung des v. b^ vgl. zu AI. — 
kuntian der selben stunt Jud. XXXVII 3, 3; Trier. Silv. Bartsch 
s. 63, V. 27. — daz gebot im min trehtin = Trier. Aegid. 424; 
Kaiserchr. 3000 (92, 24); 10438 (319, 34); uns geblutet m. tr. 3057 
(94, 14); vnser trehtin in daz gebot Mar. 197, 25; als iz (ime) 
got gebot Wien. Gen. 32, 27; 46, 4; 55, 24; Mst. Exod. 159, 22; 
161, 37; Wahrh. 89, 27; Arn. Siebenz. 355, 25; Mem. mori XXX^ 
12, 4; Trier. Aegid. 1749; Mar. 200, 20; vgl. Legendär Busch 
318; Wien. Gen. 11, 33; Vor. Gen. 17, 18; 19, 4; Mst. Gen. 33, 
3; 114, 24; Kaiserchr. 13628 (417, 24); Prleb. 600; Griesh. Pred. 
I 2; 11. — V. 55 erg. Bartsch an. 

57 daz wsif ein groz zeichen] an dieser ergänzung Mones 
haben Bartsch und Vomb. ivegen des unflectierten adjectivs 
anstoss genommen: erster er erg. ein warez, letzterer ein grozez. 



. ein groz zeicUen Kaiserchr. 14742 {451, 30); Legendär 
liusch~G82; Euth. 2479; Griesk. Fred. 1 153; ein groa wunder 
Kmserchr. 553 (18, 9); Trier. Aegid. 419; Griesh. Fred. I 35; 
42; 67; 82; 93; 100; II 75; ein gi-oz nrchnnde Kaiserchr. 9657 
(295, 31)', ein groz vbil Wemh. v. Elmend. 863; ein ffroz dinst 
424; ein groz here Kaiserchr. 15249 (467, 12); Strassb. Alex. Kim. 
2108; ein groz herzeleit Ruth. 3401; ein groz nnwitze Erinng. 930; 
ein groz tat Pilatus Weinh. 601; harte groz not GrafRud. 17, 7; 
Diemer z. Vor. Jos. 368; ain groz wirtBchaft Griesh. Fred. I 24. 
die Verbindung mit groz ist überhaupt formelliaft: Wien. £^d. 
93, 42; 98, 19; 100, 2; Kaiserchr. 2874 {88, 32); 4024 (123, 2t)! 
5Ö07 (172, 8); 10332 j:3l6, 24); Griesh. Fred. I 149; 150; 151; 
II 106; 107; Griesh. Ältere relig. denim. 25; SPauler Fred. 23, 
24; 119, 32. wärez zeichen dagegen kenne ich nicht. 

58 darzv ne mvge wir niht geliehen] vgl. Vomb. z. st. und 
daz muge wir auer geliehen Arn. Sichern. 342, 10. 

59 al def ie anderef gefcach] Vomb. erg. Sicaz tctbe andereB 
ie gescach, Bartsch al das anderes g.; vgl. al des in hi ze laide 
gescach Himml. Jer. 373, 20. 

60 gehorte noh gefach] Kaiserchr. 10800 (331, 6); 14489 
{444, 8); Marienl {ss. X) 24, 23; 91, 23; Wild, mann H 178; 
Margar. {ss. I) 729; Jüdel 132, 28; vgl. Kaiserchr. 3081 {95, 5); 
8593 (263, 6); 9888 (302, 31); 9923 (304, 4); 9932 (304, 17); 
9937 (304, 21); 9973 (305, 93); 9985 {306, 4); 10159 (311, 14); 
Sprüche d. väter 115; SFauler Fred. 52, 26; sehen nnde hören 
Lit. 194; 1140; Kaiserchr. 11227 (344,2); Legendär Busch il8; 
{2) 22; Himmelr. Hävem. 378; Marienl. (ss. X) 9, 2; Hohenb. 
Hohesl. 146, 27; Griesh. Fred. 53, 32. 

61 Do elifabeth erfülle ir cit] alse daz zit emöllet wart 
Kaiserchr. 1193 (38, 1); so denne daz wip get unze an ir zit 
3600 (110, 24); erfüllet sint die tage min, daz ich muter werden 
Bohol Mar. 195, 20; aleo daz zit kom, daz er ze kemenaten solte 
gan Kaiserchr. 4144 {127, 10). 

63 einef Tunef fi genaf] daz si eines snns genas Vor. Moses 
32, 10; einea anderen snnes si genas Wien. Gen. 24, 25; do si ir 
ersten annes genas Kaiserchr. 9113 (379, 4); 9126 (279, 17); eines 
nhindea si genas Vor. Gen. 31, 8; ähnlich Wien. Gen. 24, 21; 
51, 28; Mar. 182, 28, Marienl. (zs. X) 37, 36; Kaiserchr. 1321 
(41, 31); Basl Alex, einleitg. Kinz. 390. 

64 wie fro der nater def waf] wie fr3 ther keiser thes was 
Eni. 8981: owi wi fro der böte was Kaiserchr. 787 (25, 20); wi 
fro die cristen waren 9009 (276, 2); wie vro si alle waren 
Rnth. 4188; Wien. Exod. 95, 42; Mst. Exod. 163, 20; Siebem. 
XLIV 7, 6; owi wi nnfro si alle waren Kaiserchr. 10328 {316, 
20); vgl Vor. Gen. 21, 19; Vor. Jos. D. 391; Kaiserchr. 1470 
(46, 15); 2595 (80, 17); 2841 {87, 33); 2611 (81, 1); 4084 
(123, 31); 10268 (314, 26). 
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65 do daz die mage vernamen] do ez Mone, Vomh.; daz 
habe ich nach v. 212 erg.; vgl. auch unde also die Romere daz 
fernämen, a wie erhapte sie . . . chömen Vor. Alex. Kinz. 625; 
do di heidioen daz vernamen, zo der frowen si quamen Credo 2246; 
vgl. Patric. 9; Strassb. Alex. Kinz. 979; 1024; 2025; Vor. Alex. 
Kinz. 455; Buth. 2767; 4782; Kaiserchr. 2839 (87, 30); 2922 
(90, 14); Urst. 121*, 59. 

66 uil feiere fi dar chomen] vil schiere kumen Wien. Gen. 
75, 3; Mst. Gen. 11, 5; Vor. Jos. D. 852; Credo 2127; Arn. 
Siebenz. 344, 2; Kaiserchr. 7198 (220,28); 7871 (241, 15); 14547 
(446, 1); Wild, mann II 67; schiere kumen Wien. Gen. 47, 6 
(= Mst. 63, 27); 49, 14 (= Mst. 67, 16); Wien. Exod. 89, 36 
(= Mst. 124, 10); Kaiserchr. 1538 (48, 16); 2776 (85, 33); 4160 
(127, 26); 5875 (180, 15); 13255 (406, 11); 14932 (457, 24); 
Trier. Silv. 158; Strassb. Alex. Kinz. 359. 

67 frovten] erg. nach v. 94. 

70 f. beuangen mit frovden] S Pauler Pred. 48, 6; s. z\ 
Tund. 313. 

73 an den ahtoden tage] Vomb. dem. vgl. aber Lichtenstein z. 
Eilh. VIII 27, wo weitere litter atur angegeben ist, ferner Hahn z. 
Otte 10; Ladimann z.Nib. 856, 1; Benecke z. Iw. 6406; Bartsch z. 
Crane 2163; Seemüller z. Seifr. Helbl. 1 1349; Wilmanns z. Walth. 
112, 8 und Kinzel z. Strassb. Alex. 340; 5954 und zs. f. d. 
phil. XI 73 f.; mit warhaften muote Vor. Moses 69, 22; an den 
nivnften tage Jung. Jud. 157, 13; den (sg.) uertailet was Vor. 
Alex. D. 190, 13; nor sinen marterlichen tage Leb. Jesu 249, 4; 
ze den tum 251, 23; non den liplichen sere 262, 21; mit serigen 
mute Ava Antichr. 281, 16; an den mänen Ava j. ger. 284, 19; 
mit sinen willen Ezzo 325, 20 (wozu eine wunderliche anm. z. 
denkm.^ XXXI 16, 15 steht); mit einnaltigen muote Arn. Siebenz. 
339, 5; sante sinen herren Kaiserchr. D. 782 (25, 15); in minen 
trome 2725 (84, 16); in ainen michelem genibele 4296 (131, 32); 
mit guten glovben 6143 (188, 22); uon guten marmelstaine 7148 
(219, 11); mit gemainen rate 7244 (222, 9); in (sg.) aine 12820 
(393, 5); in den uingerline 13313 (408, 5); in (sg.) sine 13818 
(423, 20); an den wal 14902 (456, 27); mit uil unmangen man 
16333 (500, 30); 16821 (515, 32); in grozen lobe 17098 (524, 15); 
an ainen winachtage 17252 (529, 7); in minen stal (?) Wien. Gen. 
15, 42; mit iegelichen abante 16, 10; mit hungerigen munde Wien. 
Exod. 87, 19; ein (= eim) uater Vor. Jos. D. 438; zu sinen uater 
957; sinen vi*iunde Becht 3, 25; an sinen namen Legendär (2) 
Busch 9; in finen munde Tund. 222; in finen buche 414; an en 
Christus u. Pil. 24; von finen munde Zuk. 3; in einnen bliche 29. 
ich hätte demnach auch Adelbr. 192 in belassen können, wenn 
es nicht näher gelegen tväre, einen irrtum des Schreibers^ ver- 
anlasst durch boten, da^ sowol sg. als plur. sein kann, anzu- 
nehmen. 



74 alf ick ly nv fagen] zeware ich iv nv sagen erg. Mone, 
Vojnb., daz teil ich iv nv Bagen Bartsch, meine ergänzimg gründet 
sich auf Kaiserchr. 107 (4, 20); 140 (6, 18);' 7160 (219, 13); 
7971 (244, 17); 7999 (245, 12); 8085 (247, 30); 16786 (514, 30); 
17253 (529, 8); SPatiler Fred. 23, 24; vgl Strassb. Alex. Kim. 
6331; Schröder Aneg. s. 26; Firig Jung. Jud. s. 46; Piper 
Geistl. dichtg. I 9; lÖ; 15. 

75 f. do man daz kint befaiden Tcolte. die (rivnl ia wollen . . .] 
Mone erg. die trowea w., Vomh. die friunde in do w.; trivnt 
fordert der biblische text. — der Wechsel zwischen natärlif^tem 
und grammatischetn geschlecht ist nicht nu beseitigen, indem 
man etwa hier, femer v. 5 und 103 der kiot nach v. 89 sehreibt, 
vgl. Grimm gr. IIP 324; IV 267; s. Aihis s. 54; Beneche z. Iw. 
4478; 4616; Trommann z. Herb. 2403; 13861; Lichtenstein s. 
Eilh. 346; Walz z. Garel 423; daz kint ... er Wien. Gen. 32, 36; 

... in 42, 32; ... er Mst. Gen. 39, 1; iz ... in Wien. Exod. 

88, 24; ... der Leb. Jesu D. 234, 20; . . . in Kaiserchr. 1670 
(52, 13); ... er Vor. Gen. 19, 21; 22, 9; . . . in 31, 14; . - . ez 
. . . 6z . . . er , . . erz Vor. Moses 34, 1; ... iz ... er 34, 7. 
13; Leb. Jesu D. 233, 13; Vor. Alex. Kinz. 365; . . . er . . . 
er Credo 199; ... ez .... er {Haupt ez) . . . ez Warn. 1603; 
daz kindelfn ... er Vor. Moses 33, 16; umgekehrt der kint . . . 
ez Mst. Gen. 96, 10. 

79 {prach do] fpr. ave do Vomb. 

82 michel wnder nam fi def] Diemer 3. Jos. 42; z. Hochs. 
918; Kaiserchr. 10901 (334,3); Trier. Aegid. 443; 1451; Ruth. 
693; Mst. Exod. 142, 36; vgl Wien. Gen. 39, 21 (= Mst. 51, 9): 
Wien. Evod. 90, 44 (= Mst. 125, 24); Kaiserchr. 244 (8, 26): 
11095 (340, 2); 11387 (349, 2); 14958 (458, 18); Butk. 1989 
Aneg.2i,62; Mar. 1Q0,M; Margar.{zs. 1)559; Griesh. Fred. 119 \ 
SFauler Fred. 46, 13; 65, 22; 93, 11. 

84 in diner ffeburki] in dtnem chunne Vomb. geburt ist ^ 
chunne, vgl daz in allere geburte nine seLonev man wurte Wien. 
Gen. 81, 40 {^Vor. Jos. D. 1219); von siner geburte einlif her- 
zogen wurte« 62, 27 (^ Mst. 72, 22); der altere wurte nile 
mahtich siner gibnrte 75, 36 (=Vor. Jos. D. 965); weiich rat 
wurte siner geburte 76, 19 (^^Vor. Jos. D. 994); swaz mannes 
chunnes wrde nndir siner geburde Mst. Gen. 37, 5; non welher 
geburte (si wa;re) Kaiserchr. 11912 (365, 3); daz von maunis ge- 
burte fmmiger knninc nie wurte Sirassb. Alex. Kins. 79 (?); 
DWb. IV 1, 1, 1906. 

86 der uater der ftünt dabi] Mone, Vomb. ohne zu erg., 
Bartsch stänt. 

89 der kint] Vomb. daz; Wdnhold Bpr. §239—41; Beck 
Gmn. IV 497: Kaiserchr. 2794 (86, 18); 2808 (86, 32); 13164 
(403, 18); 13204 (404, 26); Mst. Gen. 39, 18; 76, 23; 90, 36; 
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96, 10; Strassb. Alex. Kin^. 6274; Kelle Spec. eccl. 28; Griesh, 
Ältere relig. denJcm. 7. 

91 eine tavelin] s. Vomb. z. st; Credo 2456. 

93 iohß diese ergänisung füllt die von Mone hezeichnete 
lücke nicht aus; aber es liegt hier wol, worauf mich Edw, Schröder 
aufmerksam macht, ein irrtum Mones vor, da die lücke, wollte 
man iohannef schreiben, grösser gewesen sein müsste als alle 
übrigen. 

94 do frovten ^\ fich alle def] Leb, Jesu D, 264, 11; Mst. 
Gen, 8, 26; Kaiserchr. 10490 (321, 20); 16474 (505, 10); Lob 
Salom. XXXV 5^, 50; vgl Wien. Gen. 53, 6 {=Vor. Jos. D. 14); 
Mst. Gen. 12, 17; 103, 23; Wien. Exod. 94, 46; Vor. Moses 46, 27; 
Kaiserchr. 2058 (64, 2); 5092 (156, 19); 6588 (202, 7); 7997 
(245, 10); 12358 (378, 26); Wild, mann U 140. 

98 def lobeten 11 minen trehtin] si lobeten min trehtin Kaiserchr. 
8192 (251, 2); 10608 (325, 9); 14356 (440, 4); 16487 (505, 23); 
Trier. Aegid. 1342; do lobet er minen trehtin Kaiserchr. 6308 
(193, 21); Trier. Aegid. 226; 234; 319; 1233; besonders nahe 
(auch den folgenden vv.) steht Trier. Silv. 458 (si) lobeten minen 
trechten der michelen gnaden, die er zv in hete getan. — got loben 
Kaiserchr. 13570 (415, 33); Wild, mann I 212; II 221; Margar. 
(zs. I) 392. 

100 f. wnder div] die glaube ich hier und v. 125 ändern zu 
müssen, da wunder als masc. nur selten und ausschliesslich aus 
md. dialecten bezeugt ist, vgl. auch v. 174. 

106 alfo fin uater] also ez s. u. Vomb. 

107 mit im waf div gotef hant] do beschirmte in diu din haut 
Frauengeb. D. dll, 12; daz tet gewisse div gotes hant Mst. Exod. 
139, 20; gotes hant Mst. Exod. 146, 9; 158, 1; 163, 24; 264, 7 
Credo 506; 552; Kaiserchr. 8628 (264, 7); Himmelr. Hävem. 21 
Marienlob XL 2, 9; Bibl. dichtg. {Germ. XXXI) 104; Mar. 181, 1 
187, 27; Mst. sdkl. 134; Wernh. v. Elmend. 1116. 

108 in her hat gefant] in zuo uns hat her g. Vomb. min 
herre hat mich her gesant Mst. Gen. 43, 2; als in der uater her 
hete gesant Kaiserchr. 9388 (287, 23); vgl. Vomb. z. st; Leb. 
Jesu D. 230, 3; Wien. Exod. 92, 25 (= Mst 127, 22); 96, 12 
(= Mst 132, 2); Mst Exod. 138, 13; Aneg. 30, 39; 35, 27. 

108 f gefant unf allen ze trofte] = Arn. Siebenz. 340, 18; 
Kaiserchr. 641 (21, 3); vgl 1476 (46, 21); 8274 (253, 17); 8921 
(273, 11); 9379 (287, 14); ze tröste komen Lit 675; Credo 571; 
Sperv. 30, 26; S Pauler Fred. 119, 11. 

110 daz er fine uater daz bant erlofte] das baut siner schungun 
wart erlost Griesh. Fred. I 91; 93; vgl Joh. bapt 7 f. — auch 
bei Schönbach Fred. II 191, 32 wird das verdienst, Zacharias 
die spräche widergegeben zu haben, unmittelbar dem Johannes 
zugeschrieben. 



111 Zeware Tagen ich iv daz] Firiy Jung. Jud. S. 46; IHper 
Gcistl dichtg. I 10; Kaiserclir. 1699 (63, 8); 1933 (60, 11); 
2730 (84, 21); 2889 (89, 15); 4964 (152, 21); 5351 (164, 13); 
8015 (245, 28); 10139 (310, 28); 17136 (626, 19); JJid. XXXVH 
7, 4; 10, 5- 21; Strassh. Alex. Kim. 6840; Graf Rud. 20, 21; 
z. B. ich dir d. Kaiserchr. 1919 (59, 29); 3531 (108, 21); 8558 (261, 
34); 8787 (269, 7); 9383 (287, 18); Trier. Silv. 709; Strassh. 
Alex. Kins. 3141; Rv,l. 7465. 

113 eniillet] eninllet Vomh.; vgl. Z. denlcm. XXXIV 13, 9. . 

114 alfo unf daz buoch zellet] Heimel s. Mrinng. 133; SchÖn- 
bach s. Jul. 18; z. Hochs. 66. 

115 nf hui er ein fronen faneh] vgl. Grimm s. Graf Bud. 
Bi" ß. über ein s. s. Veit 23. — alleluia daz fro sanch Ava j. ger. 
290, 18; der engilo vrösank Samb. Himmel n. hölle XXX 60; 
vgl. SPauler Fred. 22, 15. 

116 do Taget er gote danc] si saget unde sanch got gnade 
nnde daneh Leb. Jesu 1). 231, 19. 

117 er fprach] i>on Vomh. gestrichen. 

118 f. got der ifrahel'] laraheies Bartsch, die ahMrgung des 
scMuss-e, wie sie bei 1 und d angewendet wird, warPrimisser un- 
bekannt, daher übersah er sie hier sowie v. 137, 158 und 
Veit 51 f. vgl. chunic vber (der) israhele Aneg. 32, 52; Urst 
107, 41; minem linte Israhele Erinng. 81; in Israßle Kaiserchr. 
3408 (74, 24); 9392 (287, 27); got in Israhgl 8736 (267, 19); flz 
leraheie 8743 (267, 26); 8773 (268, 24); ferner Drei ^üngl. XXXVl 
1, 8; Babyl gefgsck. 9; 117. 

119 f. gemachet : gezecAef] Vomb. gemaehSt : gezec/io^ 

122 def lohet dich uil manic zunge] do lobte manic zunge 
den ServaUus 2758; unte loben dili alle zungen Laudaie SLV 4, 4. 

123 von einem ende ze . . .] Vom. wMze. 

125 div dw wilent haft geheizen] Mone, Vomb. erg. Au unf 
liaft, was weder der grosse der lücke entspricht noch den versen 
1 37 ff. des Lucasevangeliums. — der alliz daz wille leisten daz er 
hat geheizen Credo 3651, vgl. 1172; Wahrh. 86, 8; Wien. Exod. 
98, 29 {= Mst. 134, 34); Mst. Exod. 138, 25; Kaiserchr. 11666 
(354, 17). 

126 war «eriazen] v/taiu lazea Sartsch. war verl. Ezso XXXI 
28, 1; häufiger ist war lazen: Wien. Gen. 84, 6; Mst. Gen. 30, 4; 
Wien. Exod. 85, 12 (= Mst. 119, 11); 98, 16 (= Mst. 134, 21); 
98, 29 (= Mst. 134, 34); Mst. Exod. 138, 25. 35; Kaiserchr. 
7542 (231, 13); 10451 (320, 13); 16185 (465, IG); Ruth. 4924; 
Rul 6765; Credo 980; 1794; 1888; Wahrh. 86, 9; Leb. Jesu D. 
256, 6- also vorsugsweise in obd. quellen. 

127 waf fo nil] Vomb. w. do so uil. 

129 gefcüphen noh gefögen] s. Vomb. s. st.; der iz paz füget 
Wien. Gen. 80, 31, vgl. Trier. Silv. lö. 

130 dcf fi] Mone es ist, Vovih. der rede si. 
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131 mit churzlichen Worten] = Mst Exod, 147, 20; Aneg, 
31, 57; Arn. Siebens. 356, 18; kurzliche sagen Kaiserchr. 13759 
(421, 23); Hohenb. Höhest 18, 15; eh. verneinen Aneg, 2, 20. 

133 daz ivch fere belange] daz es se sere Mone, daz es iiich 
se sere Vomb.; wan ih fvrhte ez duncche iv zelenge Aneg. 28, 10. 

135 unze an ßn ende] ''viell. unge5w;?cÄende* Bartseh: in 
Mones text steht nämlich unge. dass dies nur ein druckfehler 
sei, hätte B. daraus entnehmen können, dass Mone an sin 
ergänst, ohne zu unge etwas zu bemerken. — unz an sin ende 
Mem. mori XXX *> 5, 7; Hochz. 34, 10; Arn. Siebenz. 342, 24; 
Fred. LXXXVI B 2, 51; Hohenb. Hohesl 63, 25; 142, 11; u. 
an min(en) ende Vor. sdkl. 302, 22; Griesh. Fred. II 5; biz (hinz) 
an ir ende Credo 3166; 3192; Griesh. Fred. I 55; II 87; biz 
(unz) an sinin tot Buth. 4730; Becht 3, 18; Griesh. Fred, l 102 
II 71; hinz (unz) an dinen tot I 165; II 13; 87; 96; 135; 137 
hinz (unz) an minen tot 11 103; 135; Hohenb. Hohesl. 121, 28 
vnze an den tot Geistl. rat (Altd. bll.) 345, 31. 

138 fine reine feie] Vomb. guote, vgl. oben s. 114; Kaiserchr. 
6240 (191, 20); 16789 (514, 33); Servatius 1777; Mariae himmelf. 
867; Messgebr. (^ä.XXXU) 10; Hohenb. Hohesl. 4:2, 6; 43, 2; 127, 
21; 128, 12; Griesh. Fred. I 65; 93; 121; 131; 146; U 5; 21; 
22; 57; 108; 111; 113; 114; SFauler Fred. 128, 18. 

139 Nv fculn wir aue beginnen] vgl. Schönbach z. Jul. 1; 
Aneg. 11, 78. 

141 den zoh man zarte] erg. nach Veit 57. 
144 hegund] hegunde Vomb, 

147 vor allen fanden] vor allen fiandew Ba/rtsch, vor aller 
slahte schänden Vomb. 

148 wertlichen] werltlichen Vomb., vgl. aber Vor. Alex. D. 189, 
9; Upsal. sdkl. {Germ. XXXI) 16; Grazer Lit. 233, 12; Avaj. ger. 
288, 3; Kaiserchr. D. 69, 3; 526, 25; Ludw. kreuzf. 4808; 
Berthold v. Begensb. II 230, 30; Schönb. Fred. II 103, 8; Düring. 
Chronik Bothe (hg. von Liliencron) s. 382, 10. 14; Ebernand 
V. Er f. 4720. 

149 /! den magetvm begund er minnen. ia ne wart fin Qis. nit) 
nieman innen] . . . minnan. ia ne gesach nie nieman Vomb.; auch 
Bartsch nie st. nit. (du) den magetum has zu minnen Lit. 981. — be- 
gunde minnen Wien. Gen. 57, 24; Kaiserchr. 5870 (180, 10); 6552 
(201, 5); 10831 (332, 5); 13122 (402, 8); 13677 (419, 7); 16165 
(495, 22). — innen werden Wien. Gen. 45, 2; 52, 40; 57, 3 
76, 13; Mst. Gen. 34, 19; 106, 34; Mst. Exod. 148, 3; Vor 
Moses 63, 8. 9; 69, 7; Kaiserchr. 1614 (50, 26); 2148 (66, 24) 
4000 (122, 31); 5655 (173, 23); 5659 (173, 27); 6553 (201, 6) 
6886 (211, 12); 7563 (232, 2); 7582 (232, 21); 8244 (252, 21) 
9471 (290, 9); 10203 (312, 25); 11593 (355, 11); 11924 (365, 15) 
14339 (439, 19); Himml. Jer, 366, 19; Marienlob XL 3; Trier 
Aegid. 1383; Buth. 3683; 3928; 5162; Strassb. Alex. Kinz. 1803 
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2405; 6190; Graf Rud. 14, 6; Mar. 164, 14; 176, 24; 182,16; 
184, 32; 186, 18; 204, 13; Margar. (zs. I) 229; Jüdel 131, 40; 
Zuk. 9, vgl es. XXIX 147. 

151 gebare] auch der Schreiber der Herborfhs. ändert öfter 
gabere gegen den mm m geberde, vgl. eiä; 709; femer Orendel 
(Berger) 964 (gep6rden : wSre). 

152 ie iht «.'ore] Sartsch erg. ie wäre, Vomb. ie swäre, 
indem er umhe streicht und die in dir ändert: die redertsart 
mich igt umbe ein dinc (Bartscli) Icenne icli nicht, eu meiner 
ergänzung vgl. Tat 80 f. will man jedoch in nicht antasten, so 
kann man anch wage ergänzen. 

154 die wile er lebete] Vomb. hält es für nötig hier und 
V. 225 nnde nach wile einzusdiieben , wol wegen v. 165; vgl. 
jedoch die wile Ei lebeten X?'^, 1261; die wile da lebetla 547; 598; 
die wile er lebete Wien.Exod.Q^,7 {= Mal 119,27); Kaiserchr. 
6088 (186, 32); thie wilo ich lenen Marienl. (zs. X) 81, 40; 
liuth. 3433; thie wile sie leveten Sul. 230; 5531; di wUe daz ai 
(er) lebete(n) Mst. Exod. 154, 36; Mar. 151, 4; Heckt 3, 4; Ser- 
vatius 1610; Rul. 8254; Vor. Moses 59, 5; Himml. .Ter. 368, 15; 
Kaiserchr. 6300 (162, 28); Griesh. Ältere relig. dernhm. 34; 
Kaiserchr. 698 (19, 22); 10857 (332, 27); 13038 (399, 27); 14109 
(432, 17); Ituth. 3364; Aegid. fdgr. 248, 32; Credo 2754; 2769; 
die wile die si lebeten 876; Mst. Exod. 141, 27; so lange so er 
lebete Eutli. 1204; liul. 7481. zum gamen vgl. Kinkel z. Strassb. 
Alex. 436. 

155 Do — 157] bei Mone falsche rersteilung. 

156 gewhf zeinem manne] er . . . welisit zeiame ganzen manne 
Am. Siebenz. 342, 23; swen er gewehset ze manne Kaiserchr. 1393 
(44, 4); nnz iz sih piledet ze manne 3348 (103, 9). 

159 f. daz worhte man zev/are uz olbenten liare] (si) worhten 
ez zeware ein teil none geizzineme hare Vor. Moses 66, 2, vgl. 
43, 15. 

162 daz man im daz lutubct ale fläge] meine ergätizung 
nadt V. 194^; vorher ist ein er gebot zu denken. 

163 den fröwen — 164] fiir den plur. habe ich jmi'cä ab- 
weichend von Vomb. entschieden, weil auch v. 196 f. von Herodias 
und ihrer mutier die rede ist. 

167 fo wir fingen nnde lefen] ^ Patern. XLIU 1, 12; Kaiserdvr. 
2187 (67, 30); 8683 (265, 28); 13636 (417, 32); Entecr. 13:!, 35; 
Jüdel 129, 54; Trier. Silv. 276; Griesh. Fred.l 121; (man) sano 
vnt las Kaiserchr. 15499 (476, 4); Mar. 150, 34; Messgebr. (ßS.X)- 
304; SRauUr Fred. 42, 10; lesen n. singen Mst. Exod. 146, 11;' 
Legendär Busch 436; SFauler Fred. 121, 13; vgl. Vomb. g. »*.'• 

168 nerfendet] Vomb. verteilet, vgl. r. 206 und wegen des ' 
Silbenausfalls zewilote 38; alwand' 137 (laa.). über versenden vgl, ' 
SS. (j'en/fm. XLIV 1, 1; lioedigcr anz. XI 113; SchÖnb. z. Christi' 
geb. 25; er wart versendet in daz eilende Kelle Spec. eccl. 34?- 
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Herodem, der sente Johannem Baptistam unthübet, den vorsanten die 
Romere zu Vienne und gabin daz kunigriche dem jüngeren Schönb. 
Fred. I 145, 13, vgl. die reiche anni. z. st. und Vomb. 

171 florn bat er die feie] verloren an der aimen sele Wahrh. 87, 
15. zur Synkope vgl flor Bamh. Himmel ti. holte XXX 179 
Frauengeh. D. 381, 4: uliesen Wien. Gen. 26, 3; 27, 5; 28, 22 
Jung. Jud. 177, 18; flos Vor. sdld. 305, 7; Wien. Gen. 17, 14 
26, 38; 37, 36; 58, 23; Vor. Jos. I). 238; florn Vor. sdkl. 305, 28 
312, 10; Wien. Gen. 14, 35; 19, 39; 43, 6. 27; 50, 44; 53, 41 
65, 3; 68, 2; 70, 12; 77, 6; 78, 16; Vor. Jos. V. 4:1 \ 194; vliese 
Wien. Gen. 58, 27; flusest Vor. Jos. D. 1258; flure Wien. Gen. 28, 1 
flurist 82, 39; fliusit Mereg. XXXH 2, 119; Wien. Gen. 20, 37 
ulustik 32, 44; ulurn Vor. sdkl. 312, 14; Wien. Gen. 22, 19 
26, 11. 20; urende {falsch gedeutet zs. XXXV 426) Vor. sdkl. 
299, 16; urenti(s)t Wien. Gen. 81, 32; 83, 17; frante 16, 10. 

175 an denfelben ftunden] Mst. Gen. 75, 6; Kaiserchr. 5976 
(183, 19); 7545 (231, 16)*; 8775 (268, 26); 11894 (364, 17)«; 16957 
(520, 4); Trost in verziv. {zs. XX) 112; Arn. Siebenz. 338, 23; 
350, 6; Messgebr. {zs. I) 137; in den s. st. Credo 1323; 1579; 
Kinzel z. Strassb. Alex. 402. 

176 f. charchare : zeware] Schönbach z. Jul. 224 f. 

178 üf hüb er die hende] vgl. Wien. Gen. 11, 34; 47, 13; 
Mst. Exod. 145, 14; 148, 14; 150, 5; 162, 9; Kaiserchr, 2867 
(88, 25); 4231 (129, 32); 8191 (251, 1); 8936 (273, 26); 10305 
(315, 30); 12520 (383, 26); 12806 (392, 22); 13492 (413, 22) 
Georgsl. XVU 59; Trier. Silv. 457; Euth. 1647; JRul. 7546; 7906 
Mar gar. {zs. I) 451; Arn. Siebenz. 357, 12; Basler Alex. einl. 83 
Griesh. Fred. 1 52; 107; S Pauler Fred. 60, 4; Schönbach z. 
Jul. 244. 

179 do nabet im der ende] vgl. Vomb. z. st.; do nahet im 
sin ende Kaiserchr. 1202 (38, 10); ähnlich Wien. Gen. 76, 13; 
Vor. Moses 66, 17; Servatius 1614; der tot nahet Wien. Gen. 
15, 1; 80, 11; 84, 7; Mst. Exod. 160, 17; Ruth. 2784; Arn. 
Siebenz. 354, 5; Ava Antichr. 282, 24; Mst. sdkl. 344. 

180 herre, uater ewic] Diemer z. Vor. hs. 93, 6; z. denkm. 
XXXIV 1, 1. — ewic : genadich Eoediger z. sdkl. 733. 

182 nu enphach den minen geift] herre enphach min gaist, wan 
du min sculde wol waist Kaiserchr. 12353 (378, 21). 

182 f. geift : wan du herre wol weift] Diemer z. Vor. hs. 107, 17; 
276, 19; Eoediger z. sdkl. 62; Leb. Jesu D. 276, 19; Mar. 135, 33; 
Frauengeb. D. 378, 6; Urst. 103, 1; herre, du weist vil wol Lob 
Salom. XXXV 3, 3; Griesh. Fred. 1 121; II 11; Eul. 6896; nv 
weistu vil wol daz Aneg. 29, 8; daz weistu, herre, selbe wole 
Credo 3751 ; du weist wol, herre, mine not Frauentrost (zs. VII) 
413; vater du weist gar wol Griesh. Fred. II 78; du weist wol 
Wernh. v. Elmend. 485; Wien. Gen. 38, 8 (= Mst 49, 13); 



Sani.2l: aiar. IbS, 25; Willi, mann l2M;'ä8-2; ÄetisercÄr. 801 
(2(i, 3); Basler Alex. einl. Kim. 47(j; wol wizzen Jlfs^. Gen. 94, 5; 
Mst Exod. 143,32; 151,33; löf. Gm*. IS, 14; Jimy.Jud.lh%,\\ 
16a, 12; Leb. Jesu D. 242, 17; Äw/sor/«-. 7480 (229, 21); Wrtd. 
mann I 124; 853; 414; Wemh. r. Niederrh. 215; 444; Trier. 
Süv. 324; MaHenl. (zs. X) 80, 37. 38: 94, 39; 95. 13: liutk. 1470; 
20O2; Mst. sdhl. 120; Mar. J67, 18; 173, 20; 15 eeiciien (bs.1) 
130; 161; 300; Basier Alex. änl. Kim. 307; 60ö; Strassb. Alex. 
Kim. 2590; 6161; G921; Hohinb. Mohesl 12, 21; 51, 22; ö6, 1; 
86, 18; 91, 17; 96, 17: 120, 14. 26; 123, 7; 124, 19; Griesh. 
Fred. I 4; 10; 39; 43; II 78; 79; 107; SPauler Fred. 15, 13; 
45, 22; 49, 10. 18; 69, 6. 19; 62, 31; 71, 30: 81, 6; 83, 23; 
106, U; 124. 11. 23; 133, 3- 

184 min angefl: unde min uot] Mst Gen. 2, 5; 13, 36: 8 
31ar. 158, 16; Aneg. 4, 44; Margar. {Oerm. IV) 473; Griesh. 
Fred. I 14; 15; 17; 46; 48; 71; 126; 148; 149; II 29; 30; 101 
123; SFaulerFred.B\r2\ 119, 7; not n. angest GWt'sA. Prcd. I 77 
il 114; SPauler Fred. 8, 20: wände dv . , . unee not vnde nnse 
angist weist Lif. 1339. 

186 daz ih dir wol gelrnwe] ich getrinwe dir wol Kaiserehr. 
7934 (243, 13); 10412 (319, 8); Trier. Sih: 281; Rul. 7800; 
Wild, mann I 47; Legendär Busch 304; Griesh. Fred. I 3; 7; 
(vi!) wol getrinwen Kaiserdir. 2125 (66, 1); 15403 (472, 4); Credo 
1898; 3723; Ful. 270; 982; Strassb. Ahx. Kim. 2294; Wiid. 
mann IV 88; Margar. {ns. I) 33; Summa XXXIV 26, 2; Urst. 
105, 6; SFauler Fred. 40, 12; 73, 8; 126, 4; 136, 29. 

187 /'. Tande ... die ich widtr dich han getan] stuide thie ih 
witlier sinen hniden hän getSn Ruh 5255; rql. F-^alm GXXXVIII 39; 
Vor. Gen. 14, 15; jtis/. srfK 611; 596; Wahrh.90,2. Kai.ierckr. 
7883 (241, 27); Aneg. 36, 69; s. Hoehz. 185; Hinmclr. Hävem. S41; 
Kaiserchr. 12566 (384, 29): 12568 (384, 32); 12643 (387, 20); 
12723 (390, 3). 

189/; gan..,dratej Jfr*ifc. 680; 1945: 3617; Kaherehr. 11992 
(367, 16): 12246 (375, 10); 12261 (375. 26); Jiini). Jud. 170,7; 
Leh. Jesu D. 273, 24; Aneg. 31, 62; 32, 40. 

193 die hende hine breitte] Vomlj. die hende er h. br., vgl. 
214/: nnd z. Veit 52. 

197 nalant] Mst. Gen. 12, 21; 14, 16; 73, 13; Kaiserekr. 2bll 
(77, 29): 2907 (89, 33); 10566 (323, 33); 10782 (330, 21): 10813 
(331, 19); 10902 (334, 4); 11144 (341, 17); 13117 (402, 3); 
13126 (402, 11); livth. 890; 1160; 3113; 4273; 4685; Ful. 8467 
Vor. sdkl. 302, 28; Entecr. 109, 43: Am. Jidianc 258; 332; 595 
Margar. (zs. I) 482; Aneg. 37, 34; 39, 4; 52, 65; Warn. 1858 
Tnugd. 1309: Lichtenstein Eilh. p. CLIX; Ifmtpf z. Er. öÖS« 
Meib. 7735; SFauler Fred. 8, 23; 9, 26; 17. 2; 18, 10; 25, 22 
25, 11; 27, 25; 36, 2. 26; 45, 14; 47, 14; 48, 19- 26; 50, 8: 
53, 3; 56, 19; 57, 18; 67. 13; 70, 16; 89. 20; 98, 13: 102,24 
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105, 16; 108, 2; 130, 1; 135, 32; ualandin Kaiser ehr, 12268 
(375, 33). das fehlen des Wortes in so vielen und z, t umfang- 
reichen werken ist hemerhenswert. 

199 hin] Vomb. hine. 

200 büzhze] vgl. unnuzhze 201; heizhe 217; buzhzen 239; 
churzhliche 251; zlieme 264; müzh 266; z. denkm. LVII 2; dazh 
Hohenb. Hohesl. 38, 15. 

201 n waren unnuzhze] er si unnutze Credo 2375; die sint 
unnutze Kaiserchr. 9 (1, 9); du wei*e uns beiden unnutze (: helle- 
putze) Wild, mann III 372; ir vnnutze trite (Adams und Evas 
schritte zum verbotenen bäum) Äneg. 38, 46; so ist er unnütze 
unt verdamnet an ende Warn. 826; wirst dir selber denne unnüze 
Griesh. Fred. II 104; si was wole nutze Vor. Gen. 23, 4. 7. 
damit fällt der eine der z, denkm. XLVIII 10, 6 gegen unnützen 
Sibechn vorgebrachten einwände. 

205 def gewnnen 11 fit arbeit] des gewan er michil arbeit M.st. 
Gen. 78, 24; Strassb. Alex. Kinz. 3176; des gewunnin ouch die 
reckin michel arbeit Ruth. 3041; dez du nie kain arbait gewunne 
Griesh. Fred. II 103. 

206 /. 11 wrden drumbe uerfendet fer in eilende] er hiez in uer- 
senden nerre in eilende Kaiserchr. 5615 (172, 16); daz man wolte 
uersenten uen'e in eilende di iuncherren 1369 (43, 14); z. 168. 

208 daz (eilende) buwent 11 iemer mere] vgl. 169 /!; Ruth. 2346; 
daz eilende b. Kaiserchr. 10471 (321, 1); Margar. (zs. I) 751; 
Messgebr. (zs. I) 45; vgl. Kinzel z. Strassb. Alex. 405 und 
Kaiserchr. 4298 (132, 1); 9640 (295, 14); 13622 (417, 18). 

209 Chol unde fere : mere] schiere : sere Vor. Jos. D. 1269 
(= Ava j. ger. 291, 20); an ir libis sere (: nje mere) Credo 723; 
Obere) Tnugd. 132] 460; (: mere) 1155; Lamh\ seq. XLl 2S; 
viell. auch Marienlob XL 1, 11 (denkm. nimer mer : äne ser). 

210 ze libe ioh ze (ele] = Rul. 1045; S Fauler Fred. 100, 1; 
128, 20. 28; Kaiserchr. 12946 (396, 33); ze s. unde ze 1. Vor. 
sdkl. 296, 8; zu dem libe unde zu der sele Lit. 25; Trier. Aegid. 
1661; Basler Alex. Kinz. 32: zv der s. vii zv deme 1. Trier. 
Aegid. 1225; mit libe unt mit sele Vor. Jos. D. 1089; Aneg. 26, 5; 
Leb. Jesu D. 265, 2; Rul 4705; 7732; Ava j. ger. 290, 19; 
Arn. Siebenz. 351, 3; 356, 15; Mst. Gen. 109, 27; Tobiasseg. 
XLVII 4, 102; Marienl. {zs. X) 47, 19; SFauler Fred. 52, 12; 
68, 6; 92, 5; Griesh. Fred. 171; 75; Griesh. Ältere relig. denkm. 16; 
34; Kelle Spec. eccl. 19; an libe und an sele Rul. 63; Griesh. I 9; 
18; 36; 53; 57; 70; 74; 107; 135; 161; 165; II 21; 32; 44; 51; 
54; 73; 87; 90; 92; 98; 114; 115; 120; 124; SFauler Fred. 
24, 9; 40, 9; an dem libe unde an der sele Leb. Jesu D. 240, 2; 
Kaiserchr. 1820 (56, 32); 16258 (498, 14); Mar. 150, 1; an 1. 
und an der s. SFauler Fred. 109, 20; 129, 13; 131, 2; an 1., 
an der s. Trier. Silr. 213; an seien unde an live Marienl. (zs. X) 
105, 8; weder an 1. noch an s. Griesh. Fred. I 32; weder an der 
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B. noch an dem 1. Bmedictb. yl. XCVI 3H; über üb uii über sele 
Griesh. Fred. U 97; wider I. nii widev s. 1 71; des libes nnd der 
aele Ä^msercAr. .H027 (93, 18); seien ifl libes JtfaWew/. (^s. X) 118, 12. 

311 daz babent H iemor mere] eine rekajntnlution ähntiöh 
der B. 31 /f. hesprochfncn ; vgl. ein niviin böI gap er in. die gap 
er in zeware Mst. l'lxod. 159, 13; der hat andirs niLt ze gehene 
wan vrost unde hungir: &»z gibef er da ze lielle M.<it sdid. 207; 
der gnaden gewere mich daz ich hne urämt niuge sin: des gewere 
mich, herre treohh'n Trivr. Äeißil. 160(i; dos soll dn erwinden, 
siege unde stozze solt du in erlazzen, durcli die goten minne solt 
dn is erwinden Wien. Exod. 88, 46; get ze dem werche, ir wurchet 
oite stai'chc, gflt iat inwer cfaräft, wnrchel lach nnde naht 97, 36; 
hat iz auer skephsere, so müz iz wol zergan, sol iz skephsere Uan 
Kaiserckr. 3262 (100, 24); dö schancti du guoti JudiThi du zi goti 
wöl digiti, Bfl undi ir wib Avi, di schanctin wol zi wäri tfud. 
XXXVII 10, 6; si sprachen iz waren ficnite sine, iz wäre non sinen 
aculden keinen Kuiserclir. 15364 (470, 18); Moysea der gfite der 
für mit trungeme mäte, mit svigendemo munde r&fen er begnnde, 
sin herze er zo gote bot, svigente chlagete er ime di not Vor. 
Mos. 45: 26; eo begunde unsei'en trehtin uile harte riuwen daz er 
ie gescüf den man nach sinem bilde getan: iz röw in none herzen 
nnde begunde in harte smerzen . . . Wien. Gen. 26, 46; vgl. si 
eint den engelen gelioh: daz habent ai an ende Avaj. gcr. 292, 10. 
auch einige der von Sehaghel En. p. CXXIV sq. gesammelten 
fälle gehören hieher. 

213 Do der herren iungeren — 215] vgl. z. detiktii. XXXVII 9, 
1 — 1. — drätekomenlo/. Jos, Z>. 853; ÜMiA. 2039; ÄnVstrcÄr.GÖlO 
(199, 2ö); Stratsb. Alex. Kins:. 2507- — daz sie si yf buben vH 
in die Tihere trugen Trier. Aegid. 1444- 

218 ein ftein] dieselbe Synkope Vor. Moses 37, 18; 62, 20; 
Jung. Jiid. 144, 16; 165, 15; Vor. Alex. D. 188, 13; 212, 18; 
216, 14; Leb. Jesu D. 26fi, 7; Am. Sieben^. 339. 6; Eaiserchr. D. 
8, 12- 30; 9, 3; 10, 3; 36, 12; 45, 7: 73, 10; 89, 19; 97, 4; 
101, 20; 104. 27: 111, 31; 112, 12; 119, 10; 167, 33; 171, 33; 
177, 12; 181, 31; 20Ö, 8; 209, 15; 21O, 15; 266, 21; 267, 19; 
275, 22; 276, 8; 300, 24; 314, 27; 325, 13; 330, 8; 335, 23; 
349, 9; 350, 5; 351, 21; 3Ö3, 10; 355, 28; 375, 29; 387, 31; 
389, 26; Ute«. Gen. 43, 42; Timd. 350; uin (dat.pl) Kaiserckr. 
367, 31; nehein (acc.) 179, 22; 189, 5; 267, 20; 268, 23; 424, 2i 
429, 2; 441, 27; 401, 16; 462, 22; 469, 30; 473, 4; 478, 16; 
482, 2; 493, 12; 494, 33; 498, 18; 502, 10; 508. 7; 509, 24; 
512, 29; 514, 14- 26; 517, 10; 519, .30; 526, 7. 

219 weinande] Vomb. weinunde. 

221 den ir liebin herren] unsers uil libeu lien'en Vor. Moses 
61, ao. 

222 <len ir guten meifterj vgl. i: 259; der ir g, m. Kaiserckr. 
2930 (90, 22); der unser lieber m. 2926 (90, 18); Panle. meister 
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der diete Lit 592; Crist ir m. Credo 1407; min m. (gott) Wien, 
Gen. 11, 19; ir m. s. Peteren Kaiserchr. 3021 (93, 12). 

223 f. der ir fer daz ^\ . . . habeten] der = dar? oder ist es mhd. 
gebrauch bei Substantiven generis communis sich abwechselnd 
beider geschlechter zu bedienen? det tou, den her inme grase vant 
Graf Rud. 23, 12; diu wunnichlich zit, diu uns chomen ist an den 
boumen, an den bluomen, daz schundet uns S Fauler Fred. 71, 7; 
sehr gut bezeugt in der Kaiserchr. 499 (16, 18) do wart daz 
hertiste uolcwic als daz buch uor chut, der in disem mergarten ie 
gefrumt mähte werden (Schröder meint, es läge ein alter fehler 
vor); wan ain iegelich mensch, de ze dem himelriche wil komen, 
der müz zwiero werden geborn Griesh. Fred. II 24; da ist de ol 
der nature de er gar wite vliuzet . . . uii swa de 8l och kumt 
in ainen mantel, de er dar uz vil kume kumt II 69. 

225 di wile ^\ lebeten] Vomb. d. w. unde. 

226 Nv] Vomb. Do, vgl. v. 139. 

227 ze dute] Schönbach z. Jul. 10. 

230 iohannef chivt 'gotef gnade'] dieselbe alte etymologie 
Lit. 456; Schönbach Fred. I 62, 31; III 191, 37; vgl. Vomb. z. st. 

234 uon dem guten manne] formelhaft: Vor. Gen. 13, 16 
15, 25; 29, 14; Mst. Gen. 151, 7; Vor. Moses 35, 8; 36, 8. 27 
37, 6; 46, 3; 53, 20; 54, 4; 55, 5. 19; 65, 7; Mst. Exod. 143, 17 
145, 11; 150, 4; 162, 7; Bai. 73, 8; Trier. Aegid. 415; 487 
493; 63Ö; 709; 1186; 1200; 1261; 1302; 1309; 1329; 1335 
1360; 1424; 1457; 1460; 1729; Entecr. 109, 24; Aneg. 31, 25 
Christus u. Fil. 1; Urst. 31, 25; Georgsl. XVII 47; Faulus 81. 

238 alle ftunde] Ava Antichr. 280, 40. die stelle bis v. 244 
i^t eine freie Übersetzung von I Joann. 1, 9 Si confiteamur pec- 
cata nostra, fidelis est et justus, ut remittat nobis peccata nostra et 
emundet nos ab omni iniquitate: diese Verwechslung des täufers 
mit dem evangelisten wol wegen Matth. III 8. 11; Luc. III 8. 16. 

239 buzhzen unfer funde] Vor. sdkl. 303, 17; Margar. (zs. I) 
746; Hochz. 34, 6. 11; Strassb. Alex. Kinz. 7291; Kelle Spec. 
eccl. 35; SFauler Fred. 2, 4. 

240 mit fuften unde mit weinen] Arn. Siebenz. 356, 12; 
Erinng. 668; Hohenb. Höhest 59, 7; SFauler Fred. 9, 26; 66, 3; 
72, 19; 99, 5; 123, 17; Griesh. Fred. I 40; w. u. s. Arnst. Marl. 
XXXVIII 242; M.st .sdJd. 186; Griesh. Fred, l 32; 75; II 111. 

241 er fprach] von Vomb. getilgt. 

243 f abe wafchen alle unfer miffetat] er wuosch ab unser m. 
Ezzo XXXI 13, 11; da wuosche du abe zeware aller diner ge- 
tniwen m. Kaiserchr. 10291 (315, 16); sunde abe w. Roethe z. 
Feinm. 34; Trier. Silv. 290; Wild, mann IV 138; Griesh. Fred. 15; 
134; II 25; SFauler Fred. 67, 31; nach biblischen mustern. 

[nach 247 fon ewen unzewen. amen] eine reimlose zeile, die 
dem Schreiber zur last fällt, s. s. 113. zur formet vgl. Vor. 
Gen, 4, 28; Marienlob XL 2, 18; von ewen zewen Vor. Gen. 11, 16; 
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Frmeugeb. D. 380, 20 ; SPauler Fred. 95, 3 ; Messeyes. XLVI 94; 
von ewen unte zewen Himml. .Ter. 366, 11; Msf. Gen. 116, 22; 
Mar. 147, 24; 1Ö8, 28; Munck. gl.XCVU U; von ewen nnze in 
ewen For. sfikl. 313, 11; Geornsl. XVII 57; von ewen ze den 
ewen Mst. Exod. 161, 35; Ezzo XXXI, I 11; (von) nu nnt in 
ewen Wien. Gm. 82, 31 ; 84, 20; von owen wan ce(n) ewen Rnth. 
4419; Trier. Aegid. 1137; von ewen und ze den ewen SFauler 
Fred. 17, 11; von ewedon ne ewedon Griesh. Fred. II 126. 

248 Dnrch faucti iohannif minne] durh (die) gotes minne Mar. 
162, 11; Segen denkm.^ II s. 273; SFaulerFred. 127, 29; Kaiserchr. 
10416 (319, 12); Legmdm- Buseh 443; Marimi (.'s. X) 104, 22; 
119, 34; 128, 10; in der gotee m. Kai.'icrckr. 1 (I, 1); 6268 
(192, 13); 13351 (409, 12); 13425 (411. 211; Mar. 161, T, 
Hohenh. Höhest, äft, 'd; Griesh. Altere relitj. ilenhii. 27; in sente 
marien m. Mar. 147, 1; an des heiligen geistos (Christes) m. 
Kaiserchr. 8018 (246. 31); Mst. Uulseg. XLVII 1, 8. 14; daroh 
di eine m, Veit 21; in des heiligen geistea m. Kaiserchr. 10621 
(325, 22). 

253 lealch imde chneht] ein ebinecalc . . . vnde ein , . . knecht 
JJt. 241. 

257 denfelbenj den[Bc]ben] VomO. 

258 geret nnde gelobet] Kaiserchr. 8446 1253, 25). 

259 noget] Lit 519; 1101; Vor. sdicl. 312, 27; Mar. 195, 39; 
Holtenh. Höhest 32, 30; SFauler Fred. 116, 15: vo^edinne Vor. 
sdkl. 301, 8; Bontts 238; SFaiiler Fred. 137, 5. 

263 daz wir alle genefen] wir &lle sulin genesin Humma 
XXXIV 12, 10; da mite wir zo der seie megen gnesen Credo 926. 

264 zheme iungeft] Vomh. iongiaten, eiß. J. Grimm Kl. sehr. 
VII 328 anm.; an dem jungest Fhysiol. Kur. 89, 22; z. denkm. 
XXXIX 14, 6. 

265 fo diliv werlt ferende] daz dise werlt iierendet Ava j. 
ger. 287, 6. 



V. 

S. WFÄ'V. 

Mone Anzeiger für kimdc der teutscken vorieit VIll 53 ff. 
Piper Die geistUtAe dichtung des mitielaiters II 52 f. 

Über die hs. sowie iäier zeit und ort der abfassung s. IV. 

Weldier quelle der dichter folgt, lässt sich, da das erJuiUme 
über den anfang der legende kaum hinausreicht, schwer beurteätn, 
doch scheint eine vielleicht ijekürzte fassuttg der in den AASS. 
ad dient XV Jun. p. 1021 sqq. abgednickten passion zu gründe 
zu liegen, diese beginnt: Tempore, quo Valeiianus Praeeea anb 
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Diocletiano et Maximiano Imperatoribus persecutiouem Ohristianornm 
in Sicilia provincia exercuit, erat ibidem sanctus puer Vitus, mnlta 
sigoa in nomine eorum faciens et die noctuque misericordiam divinam 
implorans; cui hoc est a Deo responsum: Taciam tecum, Vite, ut 
petiisti, misericordiam'. Pater autem ejus Hylas inclitns sed sacri- 
legns, cum eum ad deorum cultum vocare non posset, cathomis 
caedi jussit atque papati ipsius Modesto accito ita praecepit: Tide 
ne aliquando hie puer hujus modi verba loquatur' etc. 

Abweichungen von dem deutschen (jedichte sind: 1) der 
Valerianus Praeses 2) Sicilia st. Licia 3) dass der name des 
vaters erst genannt ivird, nachdem Vitus bereits eine erscheinuny 
gehabt, was 2) betrifft^ .so haben schon die herausgeber der 
Acta darauf hingewiesen, dass in anderen hss. Cilicia oder auch 
Licia genannt tverde.^) die beiden ersten punkte sind über- 
einstimmend mit der deutschen fassung gegeben im cod. 5593 
fol. 69 — 77 der Fariser Nationalbibliothek: Temporibus Diocletiani 
et Maximiani imperatorum in provincia Licia Vitus beatissimus in 
infantia sua multas virtutes operabatur timens Deum coeli et terrae, 
convertens animas non credentes, elemosynis vacans, viduis et orphanis. 
Erat autem ex nobili genere . . . leider brechen die Bollandisten, 
in d4iren Catalogus codd. hagiogr. lat. 11 495 rf/e hs. beschrieben 
ist, an dieser stelle ihre mitteilung ab, sodass über den dritten 
punkt sich nichts sicheres entscheiden lässt. allerdings ist es 
sehr wahrscheinlich, dass sich der name Hylas an die letzten 
warte unmittelbar anschliesst, wie in der sonst abweichenden 
üita bei Surius ad diem XV Jun. : Tempore illo, quo Valerianus 
Praeses sub Diocletiano Imperatore in Christianos persecutionem 
exercuit, pervenit ad eum, beatum Vitum, nobilissimi viri Hylae 
filium, Christum Jesu Deum nostrum colere etc. 

Den schluss des deutschen Veit kann man mit wahrscheinlich' 
keit der Kaiserchr. entnehmen, ivo es bald nach den unsrem ge- 
dichte entlehnten rersen heisst (6469 ff'.): sanct Vit was ain wenigiz 
kindelin, an siner marter bat er minen trehtin: swem wiiTct diu 
vallende suht, die habent alle zuo im fluht, daz gehiez im selbe 
unser herre, daz die iemer mßre ze ainer järes friste sculn haben 
reste. ähnlich lautet der schluss der legende, deren an fang 
oben aus den AASS. mitgeteilt ist. Veit betet cap. 17: ... ^Custodi 
illos, domine, ab omnibus periculis hujus saeculi et perduc eos ad 
gratiam et gloriam magnißcentiae tuae; et per dies quatuor natalis 
mei musca non appareat, quae imago est demonum, in hoc loco 
martyrii mei\ Et cum complesset s. Vitus orationem, facta est vox 



1) merkwürdig ist, dass sie den namen Lucania nur hei Vincentius 
Bellovacensis gefunden haben wollen: er steht z. h. bei Mombritius tom. 11, 
hei Ferrariu>s Catal. Sandor. Italie (Mediol. 1613), hei Petrus de Natalibus 
Catal. V 1 18, hei Jacohus Januensis c. 77, im cod. 5322 der Pariser National- 
bihliothek {Catal. codd. hagiogr. lat. II 2U9) sowie im Passional Köpke 
301, l/jT. 



de f )d dicBDB ad enm Vite exanditae sunt orationee tnae' 
( I I I IS zt einer järet friste lenfdudlirh die mnsca 

■ Jl I I ! nt. abwetdinttg du ■mh jedoch aw. dem kbma 
I> I II I loa die m'-ektenplaye n cht m dem masse wie 
dl n II lI i Italien l^nnf hnlanylick eiJliit da s f^ii!ektiliir 
und dffl Kranke mch Mn'it zu dif<iem hi l / n I f t ti biiiti^i 
ührigens der name VeiMan/ «m genügt 

1 Cheifer aller chnmge] Ihmier e 1 Ot /(s 9i 2i 1 iiedigu 
z bdU 640 liul 2 aller künofice keiser Manat htmmtlf («s 
Vlll) 864 knnic aller keisei Kelle b^iec iu.1 14 38 kunicli aller 
kunige Mar 20b 4 i>PaHle) Fied 31 Ih 44 21 73 21 ISS 5 
Mb-t. Ikod. 147, 29; Miinch. gl. XCVIl 3b; aller chnmge herre 
Kaiserchr. «669 (296, 10); 9771 <299, 11); vvrate aller kvaige 
Bibl. dichtg. (Germ. XXXI) 84 

2 ia] Boediger s. sdkl. 90; Schönhach z. Jul. 83; Adeihr. 
146; 161; Wim. Gm. 23, 39; 62, 23. 24; 64, 37; Kaiserühr. 
4 (1, 4); 211 (7, 24); 664 (21, 26); 746 (24, 12): 902 (29, 6); 
961 (30, 32); 1080 (34, 19); 1390 (44, 1); 1501 (47, 13); Ifllö 
(50, 27); 1626 (öl, 4); 1704 (53, 13); 2059; 2061 (64, 3. 5); 
2203; 2207 (68, 14. 18); 2240 (69, 19); 2906 (89, 32); 2962 
(91, 20); 3142 (97, 2); 3383 (104, 10); 3984 (122, 15); 4390 
(134, 29); 4486 (137, 28); 5117 (157, 11); 5983 (183, 26); 6045 
(185, 22); 6437 (197, 17); 6737 (206, 26); 7946 (243, 26); 7958 
(244, 4); 8325 (255, 2); 9042 (277, 3); 9424 (288, 25); 9965 
(305, 16); 10423 (319, 19); 10727 (328, 31); 10768 (330, 7); 
10938 (335, 8j; 11547 (353, 30); 11587 (365, 5); 11618; 11621 
(356, 3. 6); 11697 (358, 16); 11794 (361, 16); 11818 (362, 7); 
11955 (366, 12); 12033; 13037 (368, 25. 29): 13126 (371, 21); 
12164 (372, 26); 12208; 12211 (374, 6. 9); 12249; 12268 (376. 
14. 33); 12318 (377, 18); 12382 (379, 19); 12585 (385, 26); 
12632 (387. 9); 12963 (397, 17); 13176 (403, 30); 13240 (406, 
28); 13424 (411, 20); 13870 (425. 7); 13943 (427, 16); 14069, 
(431, 1); 14469 (443, 20); 14561 (446, 15); 14607 (447, 25); 
14681 (450, 2); 14768 (452, 23); 14782 (453, 4); 15204 (466, I)i 
15442; 15459 (473, IL 28); 15843; 15845 (486, 25. 27); 15900; 
15913 (487, 17. 29); 16045 (492, I)i 16280 (499, 9); 16411 (503, 
13); 16709(512,19); 16853(516,32); 16891 (518, 4); 16965 (520, 
12); 17074; 17078 (523,20.24); 17107 (524,24); 17151; 17161 
(526, 3. 13); Ä^. 91; 163; 168; 342; 633; 556; 686; 791; 914; 
917; 974; 1459; 1548; 1583; 1717; 1746; 1957; 2170; 2784; 2920; 
2956; 2958; 3101; 3193; 3417; 3794; 3834; 3862; 3893; 3906; 
3920; 4114; 4201; 4361; 4382; 4454; 4492; 4544; 4546; 4550; 
4560; 4778; 4794; 5018; 5200; 5220; 5333; 5346; 5650; 6709; 
6383; 6430; 6432; 6475; 6556; 6740; 6975; 7315; 8159; 8363; 
8390; 8464; 8492; 8517; 8933; 8937; Mar. 153, 24; 155, 17. 
21; 157, 32; 163, 7; 166, 21; 170, 3. 29; 171, 31; 174, 18; 
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175, 13; 179, 1; 180, 26; 185, 19; 187, 23; 188, 38; 190, 6. 36; 
196, 23; 200, 39; 206, 9. 12; 207, 32; Euth. 113; 2006; 2261; 
2352; 4072; 4477; 5151; io Rul 9055; Rh. Paulus 10; 60; 
Trier. Aegid. 1532; Höxter. Aegid. 247, 44; Strassh. Alex. Kinz. 
6657; Ruth. 1246; iane Adelbr. 150; Wien. Gen. 68, 7; Wien. 
Exod. 97, 34; Kaiserehr. 925 (29, 29); 1501 (47, 13); 2431 
(75, 14); 2982 (92, 6); 4450 (136, 24); 4758 (146, 10); 4962 
(152, 19); 7533 (231, 4); 9047 (277, 8); 11287 (345,30); 11509 
(352, 25); 12043 (369, 4); 12061 (369, 22); 12077 (370, 5) 
12150; 12156 (372, 12. 18); 12436 (381, 8); 12524 (383, 30) 
12861 (394, 13); 13374 (410, 2); 14929 (457, 21); 15431 (472, 32) 
15835 (485, 17); 16661 (511, 4); Rul. 908; 1727; 2752; 3222 
3988; 42 JO; 4644; 4824; 6408; 6487; 6614; G858; 7434; 7444 
8784; Mar. 153, 23; 155, 1; 156, 23; 178, 19; 196, 17. 35; 214 
17; Ruth. 1179; ione Ruth. 2918; Credo 746; Trier. Aegid. 1033 
Hohenb. Hohesl. 15, 16; Strassh. Alex. Kinz. 2470. aus dieser 
trocJcenen zalenreihe ergibt sich eine treffliche bestätigung der 
ansieht, Kaiserchr. und Rul. seien von einer hand redigiert: in 
beiden dichtungen wird derselbe mishrauch mit ja (beztv. jäne) 
getrieben, während so umfangreiche tverke wie Genes., Exod., 
Alex., Ruth., das wart gar nicht oder verhältnismässig selten 
anwenden. ') 

3 engel uon himele] Vor. Moses 67, 14; Zuk. 70; Arn. Siebenz. 
338, 7; Juliane 538; 566; Kaiserchr. 6311 (193, 24); 10510 
(322, 8); 13650 (418, 12); Jud. XXXVII ll^ 3; der engel uon 
himele Kaiserchr. 8997 (275, 23); 10431 (319, 27); von himele 
eogile Ezzo XXXI 11, 3; den engel von den himelen Bai. 74, 6. 

3/1 himele : nidene] Vor. Moses 56, 19; 59, 30; Bai. 74, 6; 
78, 22; Jmig. Jud. 144, 18; Ava j. ger. 292, 5; Mst. Exod. 
138, 21; 148, 17; Kaiserchr. 2096 (65, 6); 3577 (110, 1); 4167 
(128, 1); Drei jüngl. XXXVI 1, 12; Jud. XXXVII 11, 3; Trier. 
Aegid. 1231; Eilh. VIII 6; Credo 113; 263; 577; 1517; Lit. 
299; Aneg. 11, 51; Mar. 214, 34; Margar. (zs. I) 633; Rh. Paulus 
152. in vorstehende liste sind auch beispiele für nidere auf- 
genommen. 

5 div irdifke diet] Anno 609; Trier. Aegid. 1725; Kaiserchr. 
73 (3, 18); 8458 (259, 4). 

6 div ne lazet daz niet] z. Wolfd. J5 96, 1. 2; Vogt Morolf 
p. CXLIV; niht langer er ne lie, er wincte in mit dem uinger Joh. 
bapt. 49; sine liezzen daz nieht, ... die scolten ersterben Wien. 
Exod. 87, 32 (= Mst. 121, 31); doch ne lie daz der . . . man 
nieht, erne rafstin 88, 34 (= Mst. 123, 3); er neli wip noch man, 
sine müsen alle . . . gan Kaiserchr. 10842 (332, 13); daz enliez 
er do nehainen tach, er nebesuchte sine herren 13816 (423, 18); 



1) meine liste wird kaum vollständig sein; aber auf einige belege 
mehr kommt es bei der grosse des Unterschiedes nicht an. 
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di- ntirsten newolten da£ niht lazen, s\ nebehilten ir ere 15239 
(467, 2); der chunich cnlio daz niht, . . . eme wolle gote . . . 
dienen ]ö9tiö (489, 16>; si neliczen durch gut niht . . ., st taten 
16123 (494, 13); dar nmbe er nie ne liez, er ne dienet ir iüt. 
Jesu D. 230, 1; min erbai-niede micli ne liez, ich tsete 264, 13; 
daz er des nit nelezet, di hnngerigen er ezet Credri 1690; daz er 
daz getnne län, erne müzze daz ... lob anenän Messyehr. (zs. 1) 
394; wir schulen daz nicht lazzen, wirne bieten uns Hoche. 28, 9; 
Ueliita nivt enlat noch der gvte Ivnuch, sien predigen doch Enhcr. 
119,28; do macht div natover nicht verlazzcn. irn wurde etwenne 
we Äneg. 36, 7; Dieterich des nicht nelie, her qu£me Ruth. 2378; 
er ne liz iz umbe daz niet, er ne neme den tranc Strassb. Alex. 
Kim. 2584; du ne galt des niwit läzen, dn snleg mir bereite wesen 
3649; Bonifait dea nicht liez, her ne gewunne (iraf Kud. 27, 4; 
der tuwerk des niwt ne liez, er ne stige Jiilli. IX 61. 

7 magencraft] I}it)ilcr 3. Vor. hs. 71, 4- ö; Ära j. yer. 287, 
23; Leb. Jesu D. 264, 2G; 271, 19; Eszo XXXI 19, 2; Summa 
XXXIV 1, 4; Melhur Marl. XXXIX- 3, 5; Mesmjes. XLVI 1. 50; 
Hamb. J. ger. (fdgr.) 135, 10; Entecr. 116, 41; Credu 1562; 
Lit. 284; Aneg. 2, 23. 54; 2G, 36; 27, 65: Himmeti: Hävem. 
14; 199; Mar. 184, 5; 179, 9; 187, fl; Serrutiiis llö3; Hatschi, 
f. heb. (Mise.) 17; Hulk. 597; 2885; 3527; 4414; Iltil. 4109; 
Hohenb. Hohcsl. 32, 2; 52, 9; 132, 19; 144, 23; Griesh. Fred. 
I 131; 140; 149; II U9; 126; SPaukr Fred. 7, 24; 8, 17; 9, 10; 
15, 26; 18. 3; 19. 23; 32. 17; 33, 15; 36, 2; 42, 17; 68,6; 69, 
23; 79, 19; 83, 25; 84, 2; 86, 13; 92, 18; 103, 3. 16; 107, 21; 
108,26; 112,9; 118,2; 129,8; 131,10; 132,16. also meist obd. 

8 hantkelcaft] ein altertümliches wort. Chmtophorus («s. 
KVII)) 1 f. Got mit seiner gottichen macht hat | ze pilde mauig 
hantgetat: weist das auf bcnutzung eines älteren gedichts, in 
dem . . . mäht: hat z. p. m. hantgeskaft reimte? 

9 die dn gefcnfe uon der erde] den mennieken scöf er uon 
der erde Kaiserchr. 2419 (76, 2); der den aller eriatin man gescfif 
uon proder erde 11131 (341, 4); in den erdinen iz geecafün ist 
LH. 185; (er) geschuf uns uon der erden Credo 152; diu erde 
dannan wir geseaffen sin Hohenb. Höhest. 127, 4; (di) von der 
erde ein geraachet SFaiiler Fred. 124, 2. 8- 

10 gewerden] 'dignari' Haupt S. Er. 9129; Eszo XXXI 38, 3; 
Fhysiol. Massm. 322: Wessobr. gl. XC 3: Bamb. gl. XCI 3. 101. 

11 daz du mih erhöre] s. s. Bh. Paulus 43 f. 

13 lobefam] Kimel z. Strassb. Alex. 1762; Mst. Exod. 163, 
29; Äj/sez-cÄr, 3604 (110, 28); 7961 (244, 7); BhiIÄ. 3501; 3528; 
3Ö32; 4Ö07; 4882; Graf Fud. 8, 11. 

16/' er dienet dir alle zite iu liner chintheite] dv dientest mir 
in deiner chinthseit Jüdel 132, 72; vql. Vor. Gen. 16, 2; Kaiserdar. 
1249 (39, 24). — in alle cit (:wite) Himml. Jer. D. 371, 3Ö; 
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Kaiserchr. 12735 (390, 15); en allen cit Himml. Jenis. D. 372, 16; 
alle zit Vor. Moses 57, 15. 

18/! gereite ze dinem dienefte] Kinkel z. Strassb. J.te. 400; 
Trier. Aegid. 1083; Marienl. {ss. X) 16, 18; Geistl rat {Ältd. 
Ul) 344, 22; Bonns 11. 

20 nu ferlich mir] Wien. Exod. 85, 8 (= Mst 119, 8); 
Messgebr. (zs. 1) 73; 349; Frauengeb. D. 375, 2; 376, 21; 
Kaiserchr. 6490 (199, 7); Benedictb. gl. XCVl 84. 

21 durch die fine minne] Diemer z. Vor. hs. 356, 17; Lit. 355; 
1229; Credo 1651; For. öew. 5, 12. 

22 füre bringe] über das wort in dieser oder ähnlicher bedetitung 
vgl. Diemer z.Vor. hs. 85, 4. 7; 333, 15; Kinzel z. Strassb. Alex. 
6972; Wien. Exod. 87, ^0{=Mst. 121, 29); 96,4 (=Jf5^. 131, 31); 
Kaiserchr. 3007 (92, 31); 3565 (109, 22); 3632 (111, 23); 12640 
(387, 18); Vor. sdJcl. 299, 4; Credo 1176; Erinng. 3; 376; 614; 
805; 982; Frleb. 219; Aneg. 16, 39; 28, 6; 34, 31; Arn. Siebenz. 
333, 15; Mar. 149, 18; 200, 39; 204, 30; Messgebr. (zs. I) 386; 
Hochz. 26, 21; Servatius 673; SPatder Fred. 17, 17; 81, 20; 
98, 8; 105, 18; 108, 16; 112, 28. 30; 135, 29; Kelle Spec. eccl. 
27; Hohenb. Höhest. 147, 13. also ein vorwiegend oberdeutsches 
wort. 

23 al nah din eren] Kaiserchr. 6710 (205, 31); Kid. 3208; 
Ruth. 667; nä ir beider eren 2189; al nach iwcren ßren MiU. 8141; 
nach den eren Kaiserchr. 12213 (374, 12). — din kann bei dem 
alter des gedichts sehr tvol der gen. sein; oder es ist aufzufassen 
ivie ein (acc.) Adelbr. 218 und anm. 

24 dem heiligen herren] Lit. 576. 

25 Nu fagent unf div buch fuf] Schönbach z. Jid. 18; Trier. 
Aegid. Bartsch 338. 

27 herfan] Edw. Schröder macht mich aufmerksam, dass 
das von Mone als hsl. überlieferte herran wol ein lese fehler 
Frimissers sei, da dieses wort namentlich in der bedeutung 
^prindpari' nur sehr spät bezeugt sei. da ein ausdruck für 
herrschen' sotvol durch den sinn wie durch die lateinische quelle 
und die entsprechende stelle in der Kaiserchr. (s. ä. 115) gefordert 
wird, nicht etiva die bedeutung 'schädigen, verfolgen', so ist was 
ich an die stelle gesetzt habe wol das einzig mögliche. 

30 genote] Wien. Gen. 12, 19 (= Mst. 2, 34); 16, 19 (fehlt 
Mst); 37, 3 (fehlt Mst.); 46, 17 (= Mst. 62, 20); 57, 34 
i= Mst. 80, 18; Vor. Jos. D. 208); 61, 39 (== Mst. 87, 19; 
Vor. Jos. D. 383); Mst. Gen. 13, 19; 42, 34; 55, 22; 67, 4; 94, 
31; Mst. Exod. 144, 27; 148, 35; 156, 33; 160, 34; Vor. Gen. 
25, 13; 26, 5. 9; Himmelr. Harem. 29; 208; Entecr. 132, 23; 
Mar. 153, 20; 166, 11: 179, 9; 186, 30; 188, 21; Ätst. sdkl. 
621; Trier. Aegid. 53; Trier. Silv. 36; Messgebr. (zs. I) 139; 
Geistl rat (Altd. bll.) 345, 8; Hochz. 31, 25; Kaiserchr. 5094 
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(156, 21); 5712 (175, 16): 10103 (309, 25); 14650 (449, 4); Ruth. 
2376: note Eezo XXSI 5, 2; Wild, mann IIl 56; 137; Wemh. 
V. Eimend. 1136: liuth. 2472; Tund. 250; liartsck Üb. Karlm. 
s. 312; DOten s. z. Hochs. 87. 

31 f. wie (1 gedahten daz fi füre brahten] die Kaiserckr. 
bietet an der entsprechenden stelle (s. o.) erdsehtan; beides komtni 
aueh sonst vor, vgl. daz er öh des ^edsehte wi er si zeaamen 
brühte Kaiserckr. 4011 {123, 8); thaz sie Bin ie gethähten thiu 
man iz fitre bifthte Eul. 0031; daz siz gedachten, mit den werken 
noUen brahten Credo 3164; 3190; daz aber wir des gedachten vnt 
ivch vbeles inne brachten ('rsf. 119, 26; daz er des erdfehte daz 
er in mit wizien Tiorbrwhte Kaiserckr. ß347 (194, 27): wt er daz 
irdehte, wi er von dem unrehlen beachiede daz rehte Strassb. Ali^v. 
Kim. 249; vgl. noch daz wir dar nmbe dehten, daz wir si uore 
breiten Credo 3745; nnt sich des bedreliten daz si div abgot der 
Christenheit iiorbrtehten Ktn.'icrchr. 13097 (401, 18); daz st sich 
wol bedxbten nnt mit dem chanige niehfen 16008 (490, 29); daz 
si sich wol bedehten und wäreü gflte knehte Strassb. Alex. Kim. 
3253; daz er sih . . . bedehte und mit gnAden lebete 6635; si 
Ecolten iz bedenchen, ze wazzere ertrenchen Wien. Exod. 87, 34. 
üher die in einigen dieser fälle auftretende parataxe st. Hypo- 
taxe vgl. DWTi. IV 1, 1, 2004^, wo neuere beispiele gesammelt 
sind; dieselbe erselüinung bei einigen anderen verben ist e. 
denkm. LXXVIII B, 16 besprochen. 

32 fnre brahten] 'töteten'; über diese bedeutung s. Diemer s. 
Gen. »5, 26: Schönbach s. Jul 1 f.; Äswsef-cAr. 6348 (194,28); 
16271 (498, 32); Mar. 209, 27; Fatric. 110. 

33 die trat nnreref herren] Frommann s. Herb. 13986; z. 
Boche. 1058; SPauler Fred. 125, 28; gotes trut(e) Wien. Gen. 
79, 9 (= Vor. Jos. D. 1106); Himml. Jer. 361, 5; Mar. 170, 7; 
Marienl. (ss. X) 19, 33; 134, 32; Kaiserdtr. 2521 (78, 7); 3161 
(97, 21); 3233 (99, 27): 6357 (195, 4); 10418 (319, 14); 10527 
(322, 25); 10543 (323, 9); 12668 (388, 12); 14712 (450, 33); 
Trier. Äegid. 53; 84; 669; 734; 966; 1050; 1105; 1196; 1219; 
1320; 1750; Entecr. 112, 34; 132, 43; 134, 31; SPauler Fred. 
27, 18; 41, 23; 47, 13; 70, 14; 84, 25; 88, 16; 127, 20; 135, 11; 
Kelle Spec. eccl. 32; m!D(e), din{e), sSn(e), trüt(e) Vor. Moses 52, 11; 
Rimmek. ffävem. 28; Trier. Aegid. 355; Upsal sdkl. {Germ. 
XXXI) 4; Kaiserc/ir. 1005 (32, 9); 12609 (386, 19); L^. Jesu D. 
252, 20; 267, 23; Wien. Gen. 77. 38 (= For. Jos. D. 1052); 
Wien. Exod. 8ß, 15 (= Mst. 120, 6); Mst. Exod. 149, 33; Rul 
7923; Wessobr. backte XC 85; SFauler Fred. 15, 1; 60, 14; 
64, 3; 66, 23; 101, 8; 102, 8; 103, 11; 117, 13; 126, 5; Kelle 
Spec. eccl. 31; 33. im Laudate dominum XLV 5, 8 ist gotes 
trftt von Steinmeyer mit recht gegen die früheren ausgaben der 
der^m. wider eingesetzt worden: diese anrede an goft (beew. 
Christus) ist ieinesicegs unmöglich, wie Sckerer QF. VII 83 
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meinte, vgl. gotes trut bei Arnolt selbst {Siebenz. 346, 12) und 
himeltrut im Münch. ausfartsey. XLVll 3, 31. 

36 daz fag ih iv zeware] == Vor. Bai. 84, 14; Babyl. gefgsch. 
96; Kaiserchr. 11371 (348, 18); Ruth. 641; Ädelbr. 177; 231; 
261; Mdkk. 76; Fatric. 8; vgl. Joh. bapt. 42. andere hiehergehörige 
stellen haben Pirig Jung. Jud. s. 46; Schröder Aneg. s. 26; 
Kinkel z. Strassb. Alex. 118; Piper Geistl. dichtg. 1 9 gesammelt. 

37 div goteliche lere] Kaiserchr. 1797 (56, 9); 7959 (244, 5); 
10382 (318, 10); 17172 (526, 24); Eul 355; 9056; SPauler 
Pred. 134, 1; so wuosse thiu gotes lere Rul. 1089. 

38 clagete fil fere] Adelbr. 220; Makk 47; Leb. Jesu D. 
266, 26; Mst. Gen. 52, 5; Kaiserchr. 1488 (46, 33); 15849 (485, 
31); 15973 (489, 26); Eilh. V 33; Griesh. Pred. 1 62. 

39 der gier leuiatan] = jEsr^o XXXI 27, 4; der nidigo L. 
Friedb. Christ XXXm A» 6; de böse 1. Marienl. (zs. X) 37, 2; 
1. 36, 36. 

42 daz begnndin harte riwen] so begunde UDseren trehtin uile 
harte riuwen Wien. Gen. 26, 46; harte riuwen 23, 36; Mst. Exod, 
149, 4; Kaiserchr. 7241 (222, 6); 11784 (361, 6); Ma/r. 159, 
30 u. ö.; Benedictb. gl. XCVl 35 ; Kelle Spec. eccl. 48. 

45/: friften : chriften] Kaiserchr. 6043 (185, 20); 6159 (189, 
5); 6383 (195, 30); 6421 (197, 1); 8536 (261, 17); 10696 (328, 
1); 13175 (403, 29); 13559 (415, 22); 14402 (441, 18); 16716 
(512, 26); Jüdel 131, 63; 134, 45. 

48 mit etlichen dingen] so jedes falls die hs.; erlichen (la.) beruht 
auf einer aus der bekannten i- ahnlichen form des r erklärlichen 
Verwechslung {vgl. laa. z. 27; 49; z. Adelbr. 31) und hätte von 
Piper nicht in den text gesetzt werden sollen, vgl. di nim du 
mir hie abe mit ettelichen dingen Vor. sdkl. 310, 1; inne misse- 
gienge an der stet uon etelichen dingen Kaiserchr. 168 (6, 14); 
wie sie daz woldin irstaten mit ettelichen dingen Trier. Aegid. 989; 
ähnlich Kaiserchr. 3556 (109, 14). 

49 Do div ahte fo geboten waf] hs.(?)^ Mone und Piper 
geboren; vgl. Kaiserchr. 6160 (189, 7); 13402 (410, 30); 13553 
(415, 16); 14264 (437, 9); 15127 (463, 23); SPauler Pred. 125, 9. 

50 ein beiden hiez hylaf] e. h. h. sangnin Kaiserchr. 17249 
(529, 4). 

51/1 land' : erchand'] diese abkürzung der schluss-e hatte 
jedes falls die hs., nicht die apokopierten formen, die ich im 
gegensatze zu Mone und Piper bei dem alter der hs. für un- 
möglich halte; vgl. z. Adelbr. 1 18 f. 

52 gotef € niht erchand*] die änderung er st. e wäre leicht; 
auch an parallelen würde es nicht fehlen, vgl. z. denkm. XXXVl 
5, 6; do si gotes niht erkante Mar. 183, 19; si erchanden des 
waren gotes niht Kaiserchr. 74, (3, 19); owf, dat wir sin nft ir- 
kanden Wild, mann I 535; dern irkennet Marienlob XL 3, 6; di 
got nit bekantin Griesh. Vaterl. 16. gleichwol ist bei der über- 
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liefervng {denn dass Frimisser nickt e st. er las, beweist der accent 
auf e) SU bleiben; gotes S findet sich Am. Sirene. 338, 17; 346, 
18; Hinml Jer. 372, 23; Mar. 150, 1; Rul 618Ö. heispiele für 
paratdktische Verbindungen nach art fier hier vorliegenden sind 
im Meregmto häufig, vgl. e. äenkm. XXXU I, 54; 2, 37. einige 
fälle haben Benecke z' Iw. 3620 und Grimm gr. IV 216; 950 
beigebracht. Behaghel Germ. XXIV 167 ff. g&t reiche sarmn- 
lungen fürs got. und ahd., wahrend seine mkd. belege gering 
an sal und von verschiedener hedeutung sind, ich fmde dem- 
nach — stimal Müllenhaff aaa. diese vetitindimg für eine eigen- 
tümUchkeit des dickters des Mercgarto zu halten Sf^eint — eine 
susammenstellung über die amdehnung der parataxe im 11 
und 12 jh. nicht überflüssig, zunäefist bietet die Wien. Gen. 
xaJreiche beispiele:^) teilen tach node iiath, geben ie wederem eine 
chrapth (adhertativ) 22, 29 (^ Mst 3, 6): iz ne ile dare . , ., 
nerneme 13, 10 (^ Mst. 4, 6); daz er ze himele warte, merche 
. . ., merch . . 13, 23 (^ Mst. 4, 18); da si ieraer lebeten, nehein 
angest habeten 17, 18 (= Mst. 10, 25); si tel eame der mau, weit 
sieb intscnldegen 20, 15; daz wir in uerwiezzcn, zil ans niene liezzen 
21, 29; übe wir zeinem phaffen chomen, bitten in unser biht fer- 
nemen 24,*4 (= Mst. 22, 10); gute wir da liugen, nns selben 
triugen 24, 6; abel si inen namote, Inizel an im babete 24, 25; 
an nehein übel er ne dabte, ein lam zoppliere brshte 25, 22; nbel 
wücher ai paren, dem tinele iiageten 26, 9; zesamene ei gehtten, 
midielin cbint gewuonen 26, 44; daz laut si dnrcbstricheDt, daz 
lint mit nntrinwen besnichent 31, 29; Abrabam Eaz nor sineme ge- 
zelte, sines gebetes da spnlgte 31, 37; daz chint si prelabite, non 
deme tode ernerle 32, 36; in stn scöz er si setzet, alles leides er- 
getzet 35, 43; daz sagete er mir stille . . ., hiez mich sin nemen 
gonme 45, 12; ich weiz in gi>t ane rief, nerböt ime iiile uaste 45, 36; 
zehen stflnt du mich betrüge, min Ion hinter dich zuge 46, 22; 
des brotes si sament prachen, einen nndo nndei in sprachen 46, 29; 
wole inphieng er die boten, gab in . . . 47, 1; er irlonpte in 
minnek liehen, hiez si ... 47, 4: iacub ime daz eruorhte, sin lint . . . 
er , , . teilte 47. 9 : do häb er üf die hende, was ze gote digente 
47, 13; bi daz si uz fol iiiehent, daz Üeisk so zezanikunt 48, 22; 
er bat si alen, bat in . . . 48, 37 ; dina tet sam diu getelose henue . . ^ 
giench after güwe 49, 28: lacob suichte, siner sune beitte 49, 39;- 
emmor dare chom, begunde der tohter bitten 49, 40; alle Bis ir- 
slögen. neheinen ubei'höbcn 50, 35; die suester si namen, begnnden 



1) wo die Mst. Gen. bezw. der Vor. Jns. dieselbe constritetion haben, 
' " ' '"" ' ' ' den steUe gekentueichenti f"" '~ 

beitvMg ab. — Vagi beitr. II TU f. üt i 
auftälung vedtr vollständig (anfK geht er überhaupt nicht ein), nocA hat 
er die wüenchiede, die mich hauptgüehlich zur voUnländigen avft&lvMg 
t-erantassen, erkannt, die fälle mit chod, spracli udgl. dagegen hat er itt\t 
richtigem takte bei seiie gelassen. 
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heim gahen 50, 37; die burch si zestorten, den röb dane forten 
50, 39 ; da gesuigete er, ne redite iz nieht mere 53, 2 ; die iuweren 
si umbestünten, zu der minen sich naigten 53, 22; si taten ime 
ubele stozze . . ., liezzen in 54, 27; uz deme hüs er flöch, sinen 
weg . . . zoch 57, 1; leides er dich ergezzet, wider an din ambahte 
dich setzet 58, 17; er chod daz er ime alle sine scnlde nergäbe, 
wolte daz er . . . 59, 1; die feizten si frazzen, den hunger doch 
ne gebüzten 60, 6 (=Vor. Jos. 308; Mst. 85, 7); dei uollen si 
ane scrichten, uil skiere si nerslickten 60, 13; inen er iz ane 
legite, . . . inen stabite 61, 12; ich weiz er in ane watet . . ., hiez 
in setzen 61, 13; daz sin böte foregienge, gibnte ... 61, 16 
(== Vor. Jos. 360; Mst. 86, 28); si sprachen^ si füren fon chanaan, 
waren ... 62, 33; er liez uns faren, habite 64, 18; zlu si ne füren, 
choften daz chorn 65, 2; Beniamin si dienoten, mit zart inen fürten 
65, 41; in egiptnm si chomen, fore iosebe gestünten 65, 42 (=Vor. 
Jos. 560); ire füzze si dügen, füter . . . trügen 66, 24 {=Vor. 
Jos. 582; Mst. 94, 15); gnadichlichen sprach er zin, hiez si 66, 28; 
er ist wol gesnnt, hat dir gesentet ... 66, 32; nach ir altere si 
sazzen, snnterbär azzen 67, 3 (= Mst. 95, 2); harte si irchomen, 
sprachen 67, 22; du spräche du betest den dinen, hiez uns gehalten 
67, 25; allez ire gewate si zarten, uil parmichlichen erhariten 67, 38 
(=Vor. Jos. 635); daz chint stünt . . ., want 67, 41 (=Vor. Jos. 
638); si uazzoten . . ., cherten 67, 43; sie giengen iosebe ze fuzzen, 
paten ... 68, 5 (= Vor. Jos. 644) ; ir sprächet in ein tter frazze, 
sinen roch . . . liezze 68, 45 (= Vor. Jos. 682; Mst. 97, 21, beide 
mit daz); daz er mir chome . . ., haizze 70, 9 {=Vor. Jos. D. 
731; Mst. 99, 6); an den hals erme fiel, manigen zäher ob ime 
lie, eine andere si chusten, duwngen sich ... 70, 20; 72, 21; wole 
er si hantilote, irgazte si ... 70, 31; er frumete docli gern ir 
gefüre, tet iz 70, 42; frolichen si füren, heten beniamin sam ire 
herren, michele wunne hine heim prnngen, mit mandungen für den 
uater giengen 71, 14 (Vor. Jos. 774 schaltet si überall ein ausser 
vor giengen); wie si ioseben bestroften, ze den chaltsmiden fer- 
chöften 71, 26 {=Vor. Jos. 785); din ougen er luchet . . ., wider 
heim dich füret, mit der erde dich petröret 72, 11; lacob füre 
sante . . ., pat 72, 16; ich wil . . . riten, wil 72, 27; einer nach 
ime rante, pat 73, 5 (= Vor. Jos. 852); si sprachen . . ., sprachen . . ., 
baten 73, 18; er chod . . ., sprach 73, 26; unt nam urlop, gie 73, 
32 (= Vor. Jos. 876); er wolte . . ., sprah 75, 33; si sprachen, da 
waren, gerne sini segene firnamin 76, 15 (== Vor. Jos. 990; Mst. 
106, 36, beide daz einschiebend, ohne pron. im zweiten glied)\ 
du lach iacob, dahte uerre ane got, pät in 76, 17 (For. Jos. 992 
vor dahte Icein pron., wol aber unde vor pat); fili stille si gi- 
suigtin, zu siner rede dahtin 76, 26 (==Vor. Jos. 1001); Symeon 
unte leui segenot er da bi, sprach . . ., bat . . ., sprach 76, 42 
(För. Jos. 1015 fehlt das pron. nur vor bat); den tiefel er gibant, 
warf. . .78, 36; du fihtest, din liut scirmist 80, 33; forne du dich 



weriat, hinter dich slehiat 80, 34 (^ Vor. Jos. 1171); diu helle sich 
iutliichet, den tiofe! ueranilehet 80, 41; der eine chot . . ^ pat . . .; 
der »üder chot . . ., pat 81, 14; ndiwens wäre (er) gihlt, liÄt ime 
ein wib 81, Ifi; der der ist gezal . . ., tot ... 8], 30; er wcinote . . ., 
chnste inen . . ., heizzin . . .83, 23; sine biüder forhten in . . ., 
baten 88, 39; loeeph weinöte, hiez ... 84, 1; m^a chlagit tn . . ., 
penalch in 84, 18. «ms diesen belegen eigibt sich sunäätst, dass 
dem Vor. Schreiber (oder, u>as auf ans hinausläuft, seiner vor- 
läge) die parataktische verlmdung nicht mehr gemäss lear; 
das streben sie zu heseitigen fmdet aber keinen conseqvaaiat 
ausdruck. interessant ist das verfahren des Mst. bearbeiiera: 
die parata^e ist in 12 fällen e>-h<üten geblieben; von diesen ent- 
fallen auf nebensätze und adhortaUvsätee 9, während in indi- 
cativischen liauptsätzen nur dreimal (85, 7; 94, 15; 95, 2) von der 
änderung abgesehen wurde, dass diese 3 fälle geblieben sind, 
wird wol nur Unachtsamkeit versc}iuldethc^en. jedesfalls herrseht 
hier eine deutliche verschied^mt, die auch dadurdt gum klaren 
ausdruck kommt, dass in der Mst. bearbeitung sechsmal (5, 20; 
19, 12; 21, 22; 51, 13; 76, 32; 110, 8) die parataktische Ver- 
bindung von Sätzen der ersten ort selbständig erseheint, was 
bei hauptsätnen nach meiner beobachtung niemals der fall ist. — 
in der JE^od. herrscht gleichfalls parataxe. die Mst. ks. hat sie 
mit einer ausnähme durchaus beibehalten: non qdb ai gent . . ., 
unser ninwene phlegent 86,26; er hiez sie daz si nären, die inden 
samenoten 86, 38 (= Mst. 120, 27); si aeolten iz bedeneben, ze 
wazzere ertienchen, die magide leben liezzen 87, 34 (^ Msl. 121, 33); 
diu dierae . . . gahete, die müter dar brahte 88, 19 (= Mst. 122, 36); 
uieht du ne gäbest, here . . . nabeat 91, 7 (^ Mst. 125, 33); bi 
ilten . . ., zesamene samenoten ... 95, 35 {=^ Mst. 131, 19); die 
meistere si bluwen, nnaanfte dnwngen 97, 16 (= Mst. 133, 12); ze 
pbaraone chomen die . . ., wänden 97, 20 (^ Mst. 133, 16); . . - Bi 
chomen, ire botscaft irgaben 99, 11 (^ Mst. 135, 25); daz er 
einen zorn ein Intzel gestille, mich . . . ne nille 101, 10 (= Mst. 
138, 6). und so auch in dem in der Wien. hs. nicht enthaltenen 
.tchluss: die aschen si namen, fnr den chunich chomen 142, 24; 
er hiez die wfwinde, daz si w^eren stille, niemau enblende, daz 81 
daz bewarten, nie nieman schadeten 145, 24; daz sie in entlihen, 
nine nerzihen 151, Ib; daz si u&ren, sich ... de hüben 161, 36- — 
im Rul. finden sich nach meinen avfzeichnungen nur in nehen- 
sätzen solche fälle: thaz ich thie luge vermide, thie wärheit scribe 7; 
wie unkasellchen sie lebeten, thie apgut ane beteten, thaz sie got 
niene vnrhten, harte sieh verworhten 33; thaz er thurh mennigken 
geboren wurtlie, an theme ciUce eratnrbe 39; thä woneten liehte 
Vügele . . ., seinen sam ther . . . tah 1574; thaz thn thih tonfest, 
an einen got lonvest 2028 ; so wä er got eret, stn thieneat gemutet 
22ri7; thaz er . , . verriet zwei riche, sine eveukristenen zuo ther 
martere gaf 2401; tho sih thie gotes thegene . . . zc gote havetfin. 
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thie sele gelaveten 3429; unze thu al Francriche . . . gewinnest, 
Zinses bethwingest 3749; thaz er Ruolanten slnoge, thaz houbet 
vure . . . truoge 5497 ; thaz er vore vähte, thie scare zesamene brähte 
8019; ther versuoke sin eilen, trete gegen mir 8802. — aus Ruth, 
habe ich nur angemerkt: die anderen herren däten sam, vil wol 
vazzeten ire man 166; also die htoen gesäzin, ir leides ein teil 
virgäzin 1337; 2bO%; veren unde spileman hüven sich alle dar an, 
intgegin Bare seiften over mere 3100. — im Vor. Alex, scheinen 
nur zwei fälle vorzuhommen (nebensatzstellung) : diz was da 
Naaman inne was, (der erg. Kinisel) von der miselsuhte genas 693; 
zwelf tüsint si nämen, gereitechltchen zim chömen 1485. aus dem 
Strassb. Alex.: er ne tar dar näher comen niet, al bellender fllhet 
1525 (sollten sich sonst keine beispiele finden, so kann bellender 
auch = bellende er gefasst werden). — Entecr.: er ist in irbolgin, 
an in richit sinin andin 119, 23; zv dem divel sie cihint,. in der 
helle drvuueten samfter genesin 133, 41. — Credo: daz er dannen 
irloste, sjnis richis getroste 781; mit sinen iungeren er ginc, beide 
stunt vnde saz 1279; wi er den menschen uon gote geuerre, des 
gvaren glouben geirre 1295; ze dinge si sie vemeten, di gnozscaft 
im versageten 1397; di durstigen er ti'enket, siner sele da mite ge- 
denket 1692; daz du lugis, dih selben betrngis 2806; so er froliche 
lebete, ujl clarliche buwete 2817; der tot in bedruckete, uon dirre 
werlte zuckete 2820 ; dise werlt er uerkusit, durh got den lib uer- 
lusit 2886; daz er daz verwinnet, den sige dar vbir gwinnet 3006. — 
Kaiserchr.: (?) do sprah der alt herre 'daz laist ich allez gerne', 
vil tovgenlichen ilte dfi 3949 la. (121, 12); si tratten unde viengen 
swaz si ir begiengen, sluogen unde schauten 5339 (164, 1); daz si 
im in sin lant stiften rovb unde braut, mit sceffen wseren an dem 
se 5879 (180, 16); daz swert si umbe gurten, daz chruce dar an 
norten 8106 (248, 18); sine iungeren in nahtes da uz stalen, des 
morgenes sa iahen 9820 (300, 27); der chunich imz harte reuorhte, 
machete sich parvöz 11333 (347, 14); 6 si in der tiuer swebete, 
denselben tach . . . niemer gelebete 11843 (362, 32); er hiez der 
froen wichen, enphie si minnecliche 12062 (369, 23). — vereinzelte 
fälle begegnen: Lob Salom. XXXV 17, 7 du sol imo giltchin . . ., 
aue (Müllenhoff- Scherer du st. aue) sol giberin du kint; Wild, 
mann IV 203 iz deilit ungilfche, machit manigen riche (Köhn erg. 
undi); Marienl. (zs. X) 91, 28 dat it aller erst leuen begunde, 
uülunge gaf an sinen sinnen; Leb. Jesu D. 252, 24 do saz er ze 
müse, begunde mit in chosen; Jilng. Jud. 141, 24 si wolden sich 
weren gerne, ruften al geliche; Vor. Moses 34, 8 er stiz in in sinen 
munt, uil gare sich uirbrante; Himml. Jer. 367, 3 den . . . stainen 
ebenmaze wir di ainen, mugen si wole sunderen; Ezzo XXXI 16, 5 
daz wir uns . . . trageten, unser not ime chlageten; Athis D 64 
dise zwei geliebin bi ein andir lägin, (und erg. Grimm) vil vroudin 
phlägin; Aneg. 38, 19 wander vns verbinten lie, vnder den galgen 
strovchende gie; JRh. Paulus 67 f.; Adelbr. 214: f.; du wa»re in dem 

10 
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büosem, daniien chflm in di w&TobeD ^Fauler Pred. IS2, IS; zebez- 
zemoge cliom er selbe indise werlt, zebezzernnge erweit (er 
Wackern.) alle sine innger Wackum. Fred. XXI 9. diese belege 
werden gezeigt haben, dass die parat<juce im altmhd. noch eine 
sehr grosse Verbreitung hat. ob sie int 13 JA. vmrhlieh so selten 
ist, mie die Sammlungen Beneckes, Grimms und Behaghels 
schUessen lassen, bedarf genauerer Untersuchung: diese wird 
auch auf den untersciiied, der i^tctscken kaupt- und nehensattr- 
stelhmg herrscht, tcol achten und jedes denkmal gesondert be- 
trachten müssen. Konrad von Heimesfart verw^idet sie in der 
ürstende häufig, aber wie es seheint nur bei neberisatestetlung 
(vgl' 106, 88; 107, 39; 116, 61; 121, 81; 124, 22; 126, 48); bei 
Kelle Spec. eccl. finden sicJi gleichfalls Jmspiele {vgl. 12; 46). 
im 14 jh. ist sie in Philipps Marienlefien beliebt {auch bei 
haupts^estellung, s. Bückert z. 3356). 

54 gewann er] getarrer Vor. Aiex. D. 214, 11 {Kimel getar 
er); Germ IX SH 

66 der waf im trute] GW««» gr. IV 439; 495; 580; Weinhold 
gr. g 622, die an-^ieht Josephs z. Klage d. Kunst 7, 2 vermag 
ich nicht sit teilen, alfo waf er rtnmme (: neknnde) Adelbr. 21 ; 
ich nenarth minen ebencristen oi so holde {hs. bolt) sei ich . . . 
äolde Up>>al sdll {Gei'm. XXXI) 25; ich was . . . stamme (: chnude) 
Vor. .sdkl. 307, 27; wan diu weit wiraere nnde nnchinster ist 
Hohenb. Hohesl. 84, 14; do nneere peloube mSre sl 139, 6; so 
Wirt daz fleisk deme geist gehorsame Frauengeb. 383, 10; daz Ion 
Wirt in bereite Credo 3685; daz dir uor allen diugin trnte ist 
(: lute) JAt. 987; ire ietwederez iat onh egeslih nnde Irei^Bame 
Himmelr. Harem, itii; daz . . . daz himelrrche si also nnknnde 
(lolbendin) Tmid. 15; ich was so volle scheltene Walfh. 29, 2; 
Heinssel iceist mir nach Reinfr. 12366 din an sotten vrie was 
(im reime). — ungleiek häufiger ist die starke flexion des prädi- 
cativen aajectivs, vgl. Weinhold gr. § 515; Martin z. Kudr. 453, 3; 
er neratirbet niemer unt ist doch eben innger Wien. Gen. 17, 3 
{= Mst. 10, 6); Abel was einfaltich nnt semfter (: lember) 25, 21; 
nides was er uoller (:brftder) 25, 33 (-y Mst. 2ö, 4); dft mfts er 
sin flnhtiger 26, 5; nb ir deheiner ai gesnntei- (: wnnter) 64, 4 
(= Mst. 75, 18): si solden si haben träte (: lote) Mst. Gen. 69, 20; 
daz si gote werden trote (:]ivte) 79, 8; die tantlöte beten ioeeph 
nil tröte 115, 18; die waren alle gereite {: nerte) Jung. Jiid. 135, 4; 
die gote waren tmte (: Inte) Arn. üiehem. 553, 20; uon ime so 
pir wir warme (: arme) 555, 30: uon deme er da wirt warmer 
(: armen) Himml. Jet: 366, 7 ; des wnrden sine livwe groze (: näzen) 
Trier. Aegid. 1247; wände si . . . volliu sint Himmelr. Hävem. 
324; sam er wäre Jnnger Mul. 8008; si . . . waren trnte (; nnkuske) 
Kaiserchr. 1005 (32, 8): der tngint was er milder (: silbei') Strassb. 
Alex. Kim. 3681; der was langer (rnmbevanfren) 5516: de waren 
ime . . . übe (: hrieiie) Graf Bud. 3, 3; hänfig unch in prosa. 
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vgl Hohenb Höhest. 102, 26; Griesh. Fred. I 15; 100; 102; 125; 
128; 164; II 42; 61; 77; 80; 93; 104; 111; 123; 150; SPauler 
Fred. p. XLII sq. da dies so geläufig war, wird das adj. auch 
gegen den reim von den Schreibern fiectiert, so Kaiserchr. D. 
152, 2; 190, 7; Vor, Moses 52, 19; Heinzel verweist mich noch 
auf Martin z. Kudr, 1144, 3; Ottolcar 47684; Zupitm z. Virg. 
35, 8. — flexion des prädicat. ptc. s. z. Faulus 54. 

57 daz 11 in zvgen zarte] den zoch man zarte Adelhr. 141; 
ziuch es mit flise und mit zart Alex. Kinz. Basl. einl. 415; zarte 
haben Kaiserchr. 1381 (43, 26). 

59 mit aller flahte minnen] =Wien. Gen. 53, 9 (=Vor. 
Jos. D. 16); Wien. Exod. 98, 39 (= Mst. 135, 7). 

61 nmbe] Fipe^^ liest wibe. 

64 fich an genam] kann an sich a. g., wie die hs. hat, bleiben? 
vgl. Filatus Weinh. 12 zo einer rede, an der ich bin ane ghedenet 
uil cranc. 



VI. 

MAKKABAER. 

Gustav Schmidt Die handschriften der gymnasialhibliothek 
II 26 {programm des Halberstädter kgl. Dom-gymnasiums 1881) 
abdruclc ohne ergänzungen. Bartsch Germ, XXVIll 267 ff. abdruch 
na^h erneuter vergleichung der hs. mit ergänzungen. 

Fragment 6 der Halberstädter Dom-bibliotheh, anfang des 
13 jhs., zwei von einem blatte herrührende streifen; über das 
blatt wurden zwei schnitte in vertikaler richtung geführt: er- 
halten sind der mittlere und der den aussenrand der hs, bildende 
streifen, der verloren gegangene hatte ungefähr den umfang 
der vorhandenen (21 cm x 8,5 cm [=4,6 + 3,9]), also etwa 
21cw^x4cm. die schrift ist deutlich und gleichmässig , die 
verse sind durch reimpunkte abgesetzt, abteilungsstriche sind 
verwendet auf der Vorderseite beim zeilenschluss : 16 wil — ; 
29 re — ; 37 nichei — ; 50 moh — ; 57 irfla — , auf der rück- 
Seite beim Zeilenanfang: 65 — warn; 79 — tham; 83 — zit; 
109 — bin. die buchstahen stehn auf feinen tintenlinien : 
vertikale linien fehlen, die abstände der Zeilen vom rande sind 
links (also auf der rilckseite) gleich gross (freier rand 6 mrn^, 
rechts dagegen (also auf der Vorderseite) herrscht schwanken 
bis zu 4 buchstahen. somit sind die ergänzungen auf der Vorder- 
seite sicherer, die höhe des freien oberen randes beträgt 1 7 mm, 
die des unteren 35 mm (auf jeder seile), auf der rückseite 
stehn in schrift des 15 — 16 jhs. einige lateinisehe phrasen über 
der 6, 7, 12 zeile; ausserdem (ve)it bock fteyt XXVIII f. 

10* 



Über die Immal des dickters hat sich Bartsch nur in atl- 
gemeiner weise ausgesprochen, indem er sie als md. heeeichnete. 
eine nähere bestimmtmg lässt sjc/i mit hälfe der reime fteit : intfeit 
115 und erbeit : gefeit 119 geunnnen. über die verbreitting des 
aus -age, -ege contrahierten ei orientiert H. Fiseher Zur geschickte 
des mittelkoehdeutschen.^) er hat festgestellt, dass aufmfr. boden 
die contrahierten formen nicht vorhommen. dieses resultat be- 
stätigen auch einige von ihm nickt herangesogene dichtungen, 
wie die Marienlieder (ss. X), welche eum beteeise gam besonders 
geeignet sind, tceil fast auf jeder seite einige male -eit, -eide(n) 
iffi reime und maget im mrse steht, femer Christi geburt, die 
hannoversche Marienhlage, Hagens reimchronik. Der Junker und 
der treue Heinrich und non Schades Niederrh. gedickten die 
Marienklage {s. 214 /f.). Änselmus boiät (5.248^1), Margar. 
(s. 83 #■-), Ursula (s. 183 ff.), Mtückahäer {s. 366 ff)>) anders in 
Ostfranken, Hessen und Thüringen, wo contractions-ei im aU- 
gemeinen häufig eu finden ist. diese gebiete können aber als 
hmmat der MMabüer ni^t angesprochen werden, weii ihnen 
die formen geit, fteit durchaus fehlen. (Trier. Äegid., Herbort, 
Elisabeth, Erlösung, JHlaUis, Graf Rudolf, Athis, Heinr. und 
Kuneg., Der Sünden widerstreit), wo finden sich nun beide 
erscheinungen vereint vor? abgesehen von Niederdeutschland, 
das hier nicht in betracht kommen kann, (Berthold von Hoüe 
hat im, Crane 1 3 ei : age, ege und anderseits reit : steit, vgl. Lite- 
mann bdtr. XVI 21, während die alten Eilkartbruchstiicke mtf 
6 -aget reimen und einmal etat : negät haben), kann man nur an 
das grenzgebiet zwischen dem südlichen Bheinfranken and Aie- 
mannien {vgl. Otfrieds geit, steit) denken, eine stutae für diese 
localisierung ergibt sich oms der betraditung der Deutung der 



1) die berichfigiingen, die Wrede am. X\'I 215 gegeben hat, kann ick 
hifr bei seile hsaen. 

2) die übrigen bei Schade gedruckten dichtimgen müssen von der be- 
trachtung aiasgfBehioasen werden, ao die Dorothea, gegen deren mfr. herkimfl 
der haraagg, gelbst (e. 6 f.) bedej^n erhebt, die sich dvrek das ; gehaz 7 
(das der mfr. Schreiber oder druclcer v.ll! in dat:gohat ändertl), wicht 
:iiiht IIB, niclit : geschieht 24(i, soifw durch das u. 337 stehn gdli^ene 
kindeÜD [sonxt kindekio) bedeutend verstärken lasse»: übrigens hat das 
dertkmal niemals einen reim age : ei. ebennowenig können als mfr. denk- 
mäler gelten die Barbara (niemals c;cli, dagegen gät, SIät, äaz:ii*z 337, 
uns:8nDH 41ti und ausschlieialieh ist), fite Katkarina (oBseo: moichtes 30; 
wassen: machen 270; anderes hat schon Schade selbst s. 110 lienivrgehoben.^ — 
deit HB ist entweder fehler st. leit oder es gehört wirdicheit i» den reim, 
v^l. moit:duet 1S4; goit:doet 324), ferner Sibylkn boich (dem Schade m 
viel ehre erweist, wenn er es eine 'niederrh. liea^'beitiing' nennt, vgl. du 
:waB 163; tTl; B21 ; S71; : az 253; t furbaz SiiS; :laz 351; : Beliaa 613; 
dinsen : breogen 5(il; gewinnen : brengen 155; ^ericht:niet 703; nlet:Bn- 
gemcht 7J5 usw.) und endlich 'van dem begingt» van Paria', toeil es aitf 
eine niederl. vorläge nm-ückgeht wtd 'der kram der goilieher liefden', v^. 
Mikhtaek beitr. V 563 ff. 
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messgebrätiche, die genau dieselben dialektischen erscheinungen 
zeigt, (vgl. die darlegung von Schröder anz. XVII 295), ') sowol 
geit, steit als die reime age, ege:ei,2) als auch die ausstossung 
des h (ivie in den MakJcabäern iheiTm : gefen 13; liep : met 23; 
benamin : beualin 29; alfam : flän 31 ; niet : uirriet 55; : geriet 77). 
nur ist in der Deutg. das alem. element etwas stärker als 
hier: doch darf man vielleicht die reime von m:n (13; 31; 45; 
89; 105) und höchst wahrscheinlich die erhaltung der vollen 
flexionsvocale (gemerot: got 27; fymoniwemöw 59; gfit : gewarnot 
63) als zeugen für den beisatz alem. spräche anführen. 

Der ton des ganzen ist frisch und lebhaft, das interesse 
des dichters haftet mehr an inneren Vorgängen als an hand- 
liingen (W. Grimm Kl. sehr. 111 242): wie kurz ist die Sendung 
der kinder, ihre ermordung, das einfordern der leichen durdi 
Symon und Tryphons verrat an seinem herrn erzält! einzelnes 
klingt ganz spielmannsmässig, wie der leichte trost Symons (61): 
daz man niet mac gebuzin, daz fal man uarn lazin. und so er- 
innert das gedieht am meisten an den Ruther. bekanntschaft 
mit ihm lässt sich zwar weder erweisen noch wahrschein- 
lich machen, aber man hat bei der lecture die empfindung, dass 
die beiden dichter mit verwanter begäbung ausgestattet und mit 
denselben mittein tätig sind, einzelnes wird unten in den an- 
merkungen angeführt. Mäkk. 14 vgl. Ruth. 545 daz ich mine 
kint lebende gese; 995 her ne gesiet sie nimmer mere; Mäkk. 26/". 
vgl. Ruth. 4203 ff. nü wil ich Rötheres gedagin, inde wirt Luppolt 
irslagin, her mochte uns immer rouwin, vgl. 4068 f.; Mäkk. 30 
vgl. Ruth. 2662 dar bevälen Oonstantinis man einin anderen die 
kint nnde wtf; Mäkk. 40 vgl. Ruth. 588 s6 machtn dich aller 
best bewarn; Makk. 58 vgl. Ruth. 483 den nemuge wer nnmmer 
verclagen; Makk. 70 vgl. Ruth. 817 unser lib gevristin. 

Um dieselbe zeit wie der Ruther mögen auch die Makka- 
bäer entstanden sein, vielleicht um 10 — 20 jähre später, keines- 
falls früher. 



1) nach seinen avseinandersetzungen ist die von mir Recht s, b\ ff. 
aufgestellte hypothese erledigt, an der annähme, dass der Verfasser des 
einen gedichtes das andre gekannt habe, halte ich jedoch trotz Vogt Lbl. 
1892 nr. 5 sp. 146 fest. — übrigens ist ein bruchstück einer zweiten hs. 
der Messgebr. (das abgedruckte entspricht den vv. 121 — 144 nach Pfeiffers 
zälung) zs. XXXII 117—119 von 0. v. Heinemann als nr. XX seiner funde 
unter dem titel *aus einem Elucidarius?' teilweise veröffentlicht, das bereits 
aedruckte genügt um meine über die schlechte Überlieferung der Münchner 
ns. aao. s. 55 f. Gemachten bemerkungen vollauf zu bestätigen und wird, 
obwol selbst durcnaus nicht fehlerfrei, bei der herstellung eines kritischen 
textes recht nützlich sein. 

2) geit findet sich Hohenb. (besser Trudperter) Hohesl. 18, 2; 37, 23, 
in einigen von Wackeinagels predigten {s. Weinholds abhandlung bei 
Wackem. s. 481) und in einem pseuaogottfriedischen Hede {HMS. II 266 a). 



Tl. MAKKABAER ^^^___^___ 

1 er folde ime die kint ffebin] Bartsch erg. wolde er ime 
die kint gebin. 

i die kint warin ime dieninde] Sartseh erg. sie warin bi 
ime i. dienen bi kenne idt nicht; eu meiner ergiinswng vgl. dem 
die sieli^n diende sint Mar. 161, 9. 

6 do clageter den gntin iouathaain] Bartsch erg. so liese er 
den g. i,, was doch schon v. 2 gesagt ist. zudem pflegt der 
dichter vor dem inquit den inhalt der rede kurs anzudeuten, 
vgl. 3e(?)-, 47; 69. — der gfite N. Vor. Moses 52, 5; Legendär 
BuschGO; Left.JeAMiJ. 231,9; 253, 1: Entecr. 119,29; Kaiser ehr. 
747 (24, 13); 1887 (59, 8); 2133 (66, 9); 2135 (66, 11); 2137 
(66, 13); 9854 (301, 27); 16378 (502, 11); 16402 (503, 4); Rh. 
Baulus 72; Mereg. XXXI! 1, 57; Esm XXXI, m 3; 7, II; Jud. 
XXXVII 10, 6; Patern. XLUI 17, 8; Wild, mann 1 105; Graf 
Rud. 25, 4. es ist nicht immer — wie man nach der bemerkung 
MülUnhoffs 0. denkm. XXXI, III 3 glauben könnte — ein heiliger 
oder kirchenvater, der so bezeichnet wird: unter den oben ge- 
gebenen nachweisen befinden sieh Judith, Ba/mabas, Lazarus, 
Heinrich, Faris (pferd); vgl z. Joh. hapt. 11. 

8 nu rMlfjUn mih fere] mich räwent aöre mine kint Bidh. 497; 
80 rüwin sie mich Bere 524; mich rüwent vil s6re mine sune 535; 
den herzogen hören roii sin kemerfire 1688: nu ronwet mich die 
tochter min 3018; her mochte nna immer ronwin 4205; dn sali 
mich immer rüwin 4497; in neron sin tohter niet 4756; so rüwet 
mih daz scöne wib Strassb. Alex. Kim. 2764; nehainen man, der 
mich 80 Bere riwe Kaiserchr. 12537 (384, 12); sßre riwen Kimel 
z. Strassb. Alex. 2436; Mem. mori XXX'' 16, 8; Mst Gen. 21, 20; 
Mst. sdkl. 285 (= Trier. Aegid. 1122); Kaiserchr. 3078 (95, 2); 
6794 (177, 32); 8825 (270, 12); 12471 j;382, 10): 12550 (384, 
24); Ituth. 3892; ^ej/. 22, 84; Griesh. Altere relig. denkm. 20. 

9 Sj'mon der war ein frnt man] Noe was ciu gut man Wien. 
Gen. 27, 6 (= Mst. 28. 2); Vor. Gen. 13, 28; Esan whb ein riche 
man Wien. Gen. 52, 25 (= Mst. 72, 20); Moyses was ein wiae 
man Vor. Moses 62, 7; M. der was ein guot man 66, 16; er was 
ein wis man Mereg. XXXII 1, 59; Otto was ein listiger mitu 
Kaiserchr. 16991 (521,6); Abel was ein gflt man Aneg. 19, 83. 

10 die ifrVe er für fih gewan] Bartsch erg. sine man er 
für 8. g. ich weiche von ihm ab, weil die jtid^n trotz der in 
der bätel vorangehenden erzälung einsig den Jonathan, solange 
sie nicht die gewissheit seines todes Jiatten, als fährer betrachten 
mussten (vgl. v. 15). meine ergänzung stützt sich auf den in 
der bibel an entsprechender stelle gebrauchten ausdruck populne 
Israel. — di vrowin man vor in gvan Wild, mann U 86; Titos 
den (man) zu ime gvan II 26 : er hiez im gewinnen sine man 
Kaiserchr. 1630 (51, 8); 5774 (177, 12): 6121 (187, 31); 6941 
(212, 33); 8345 (255, 221; 8360 (256, 3); der ehnnich . , . hiez 
si im nör sich gewinnen 10891 (333, 24); liul. 7589; (sich) ge- 
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winnen haizen Wien. Gen. 30, 15; 37, 25; 40, 31; 75, 2; Vor. 
Moses 32, 20; Jung. Jud. US, 21; 157, 9, Leb. Jesu D. 234, 
13. 25; Wien. Exod. 91, 34; 101, 8; Kaiserchr. 711 (23, 10); 
1140 (36, 12); 4115 (126, 13); 4172 (128, 6); 4275 (131, 13); 
Ruth. 124; 794; 4867; Trier. Silv. 70; üfargfar. (^5. 1) 223; vgl. 
z. denhm. XXXVII 3, 1; auch Vor. Gen. 21, 20 lese ich so: do 
ilete er gewinnen Qis. nemen) sine sune iange vgl. 22, 18 do hiz 
er ime gewinnen sinen sun. 

11 iz ift unf uil ubele irgangin] daz erget im lihte ubele 
Kaiserchr. 6667 (204, 21); iz was ime wol ergangin vgl. Schön- 
bach z. Jul. 359; Vor, Jos. 171 ; Credo 1275; Leb. Jesu D. 230, 
20; Ruth. 2910. 

12 fie hant] Bartsch erg. die heidin hant, was den lücJcen- 
raum überschreitet. 

13 den troft uon iherFm] tröst werden personen oder gott 
genannt: Aneg. 4, 52; Wien. Gen. 77, 14; Credo 3710; Lit. 116 
Leb. Jesu B. 248, 15; Mar. 207, 24; Arnst. Marl XXXVm 227 
304; Marienkl. {zs. I) 98; Messgebr. 217; Urst. 103, 57; 107, 41 
122, 37; SPauler Fred. 40, 8; 61, 6; 105, 26; Frauengeb. B. 
377, 17; Martin z. Kudr. 1487, 3. 

14 ich fal in niemir gefen] Bartsch erg. den hant ir dicke 
bi mir g., unmöglich schon aus räumlichen gründen. Berther 
sagt Ruth. 544 in ähnlicher Situation (got helfe mir) daz ich 
mine kint lebende gese; Vor. Gen. 24, 18; Vor. Jos. B. 682 si 
(ich) negesah in nimmer mere. 

15 bimt ir] Haupt z. Er. 4051. 

16 nu viiMint fie gifil han] Bartsch erg. mit Überschreitung 
des zugemessenen raumes nu yfWlen fie gifil uon unf han. die 
form wiUm^ neben wollint (21) muss wol angenommen werden, 
da nach wil, das am rechten seitenrande steht, deutlich ein ab- 
teilungszeichen zu sehen ist, s. s. 147. 

17 He hant unf ir botin her gefant] unt hat mir sinen boten 
gesant Kaiserchr. 3956 (121, 19); dar er sine boten habte gesant 
Jung. Jud. 131, 26. 28. 

20 mit grozeme meine] grcezlichiu mäine Prleb. 363; grozze 
mäin 593. 

23 were] = waf, s. z. Biter. 2444. 

24 nu ne wirt iz dar beuolin niei] Bartsch erg. if in uirzigin 
niei; meine ergänzung nach v. 30. 

26 un werdint mir mine neuin da irflagin] zur ergänzung 
vgl. inde wirt Luppolt irslagin Ruth. 4204. 

27 leit gemerot] Bartsch erg. un die not, wobei die quan- 
titätsverschiedenheit der reimwörter stärker hervor tritt als bei 
der ungeschwächten partizipialendung. des libes leit ist gemeret 
Mst. Gen. 6, 7; ire werch wäre in gemerot Wien. Exod. 97, 25 
(= Mst. 133, 21). - garnot oder erarnot wäre gleichfalls pausend, 
vgl. Mst. Gen. 91, 1 do erarnot ir dise riwe. für die wal der 
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ersten ergänzung war mir massgeiiend , dass der heidenköntg 
Marsilic Bul 498 In glcidter Situation uMtt: scale wir in ther 
eren gunnen (geisel su senden), ao wirthet iz böser thenne iz 
6 was. 

29 die rede benamin] die rede tiirttamin ery. liurtscli frageiul: 
undemmnin wäre am deutlichsten, alier da^u reicht der rantn 
nicht aus; vgl. die mir de wort niet nnderaeme , Ithte wolde icli 
floh sagen Bartsch Uher Katlm. s. 2: ze Worten si quäraen, ir 
kneht iz nndimämen Pilatus W(^nh. 387- 

30 benalin] über hevälhen, bemalen t;. lim'Jicrt £. Philipps 
Maricnl. 2966 {\ 

31 uil michelin fcaz futin fie alfam] vil m. sc. Trier. Aeyid. 
717; ohne vil Kaiserchr. 592 (19, 16); 14223 (435, 31): 16427 
(503, 29); Bufh. 616; Lob Salom. IftXSV 13, 3; Strassb. Alex. 
Kim. 3620; 3912; Griesh. Ältere rilig. denkm. 26. — Bartsch 
erg. er mit in genura. su meiner ergansung vgl. da mite zireter 
die riter sin : die anderen liSrren dS,den eam BiiGi. lää; der beiz 
die zvelf ritäre ein mit ziichtin nach ime gän: die anderen däden 
sam 240: avaz her der andren ane qnam, den tede her sicherlfche 
saro 4165; stellvertretendes luon mit sam (also, sä) voran: 
Wim. Gen. 39, 42; 73, 14; lÄt 258; Kaiserchr. 12799 (392, 15); 
15536 (476, 10); 15632 (479, 9); 17175 (526, 27); Ruth. 1591; 
3246; Kimel z. Strassb. Alex. 425; Aneg. 3, ö- 

32 die honbit . . . abe flän] Schönbaeh z. Jul. 56ö; Kaiserchr. 
7208 (221, 5); 8503 (260, 16); 11277 (345, 20); 14073 (431, 15); 
16057 (492, 13); Ritl. 1456; 2050; 4025; Legendär Busch 133; 
172; 324; 32Ö; 368; 646; Trier. Silv. 667; Ruth. 1380: 3176; 
Jung. Jud. 180, 3; Mar. 209,.. 13; Margar. {es. I) 718; Eilh. 
IX 20; Griesh. Bred. U 88; Ältere relig. denkm. 24; 26; 32; 
den halB abe siän Kaiserchr. 11294 (346, 6); Rid. 8908; Adelbr. 
194 (= Rul. 8983). 

33 Bo den iudin qnä daz mere] Do st. do (Bartsch) fordert 
die grosse der liicke und der sinnesalischnitt. — do Jacobe chom 
mare Vor. Jos. D. 409; du quam zu Röme meie Wild, mann 
U 169; 199; da quam dieme knninge mere RttOi. 244; dci kernen 
im mSre Bast. Alex. einl. Kim. 25; Diemer z. Vor. Jos. 746. 

35 Mfi die fine fune beide] Bartsch erg. ebenso, aber ohne 
die, das avs räumlichen gründen nicht fehlen darf. 

37 niohei«e» wif in M*>e?agin] Bartsch erg. nichei» wort do 
yesagin,") bedenklich wegen der folgenden versseile, weniger toege» 
der starken abteilung (nichei-n) die eine analogie in weine-n^ 
(v. 44) hat; meine ergänzung nach vv. 25; 58. 

38 zfti] z. Mb. 442, 5; Notker Catech. LXXIX 38; Wien. 
Gen. 66, 2. 
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39 wie han wir umbe daz laat genarn] 'tvie ist es uns wegen 
dieses landes ergangen!' Bartsch erg., mir unverständlich, nu 
ßn wir. 

42 diz gat aftir lande ceware] Bartsch erg. aftir unfir feie, 
aber wieso das seelenJieil der Juden gefährdet sein sollj vermag 
ich nicht einzusehen, so wie hier nach meiner ergänzung die 
Juden, so denkt Rul. 7544 f. Karl an die Verbreitung der Unglücks- 
nachricht vom tode Bulands: owi leithiu niumäre, thie nu fliegent 
in thiu lant. — after lande Kinzel z, Strassh. Alex. 3731; Wien. 
Exod. 101, 24 (= Mst. Exod. 139, 7); Kaiserchr. 332 (11, 14); 
362 (12, 12); 539 (17, 26); Graf liud. 3, 5; after wege(n) Lichten- 
stein z. Eilh. I 17; Kinzel aao.; Vor. Jos. D. 96; Friedb. Christ 
XXXIII E* 8; Ruth. 3029; 3234. 

43 lafterliche irf lagin] Iw. 6635; im Alex, ist da^ adv. 
bdk'bt, vgl. Kinzel z. Strassb. Alex. 420. 

44 al die mdifken wib] al habe ich Bartschs ergänzung 
mit rücksicht auf den räum zugefügt. 

48 unf dirre mere] Bartsch erg. iemir mere, was zur aus- 
füllung der lücke nicht ausreicht. 

50 fo ne mohte dir nuwit ^etarn] ere ne solde niet gedaren 
Legendär Busch 288. 

52 fo were in ubele da ^efchen] Bartschs ergänzung (den 
heidin leit g.) ist nur an sich möglich: daz dir dehein leit uon in 
muge geschehen Jung. Jud. 150, 4; Aneg. 26, 23; Vor. Gen. 31, 5. 

54 da were uil manic heim cebrochin] da wart manic heim 
heim scart Kaiserchr. 4888 (150, 10); 5224 (160, 19). 

55 nu ne gonde if unf got niet] nu ire got des ne gunde 
Wien. Gen. 31, 9, vgl. 11, 11; des wolt in got gunnen Kaiserchr. 
3930 (120, 26); 14349 (439, 29); 14481 (443, 32); der ruche uns 
got gunnen Credo 3096; thesne wolt in got niht gunnen Rul. 6716; 
thaz mir iwer got niene gunde 6981; ist thaz mir sin got gan 7667; 
den hez (gott) wale gunde Wernh. v. Niederrh. 559. 

57 er hat dih fchentliche irfla^m] scantliche nemen in daz 
leben Strassb. Alex. Kinz. 1935; seh. ersterben Kaiserchr. 8382 
(256, 25); 8760 (268, 11); 16505 (506, 10); Rul. 2916; scantlicher 
tot Patern. XLIII 5, IG; tot mit schänden Mar. 188, 16. 

58 dih ne muge wir niemir uirclagin] Kinzel z. Strassb. Alex. 
2598; si newolten si niemer uerclagen Kaiserchr. 1556 (49, 1); 
thinen sune nemuge wir niemer verklagen RuL 5644; in nemach 
ouch die römiske diet nimmir m^re virklagin Ruth. 4060; er ne uir- 
clagete si nimer mere Vor. Gen. 31, 29; diu nemoht nimmer verchleit 
werden S Pauler Pred. 31, 2. 

61 /*. daz man niet mac gebuzin, daz fal man uarn lazin] wir 
nemahten ez niht gebuzen, wir suln si gen lazen Kaiserchr. 12309 
(377, 9); nu swiget stille und lät ez varn, ez enkan nie man be- 
warn daz dem manne geschehen sol Irreganc (GA. LV) 1019; 
Heinzel erinnert mich noch an Iw. 3677. 
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63 nu ulrclagin die heldc gut] der plur. (Bartsch erg. den 
kelt, *■. die la.) erscheint wegen des in v. 66 angemessen und 
weil die Warnung erst bei der sendtmg der neffen erfolgt war. 

64 wol gewftrnot] '— Lit. 579. 

6ö got mnze ir reinen feie ftewarnj Bartsch erg. g. in. unf 
alle wol fcewam, ein wünsch, der ohnedies e. 70 ausgesprochen 
wird, gu meiner ergämung vgl. Mem. mori XXX*" 3, 8; Mst. 
Gen. 43, 30; 9:1, 8; Wien. Exod. 94, 44 (= Mst. 130, 20): Vor. 
sdkl. 303, 3; Lit. 1332; Credo 12ö3; Entecr. 117, 4fi; Wild, 
mann U 91; Urst 128, 14. 

67 alf ih e fprah] = GriesA. Fred. I 146; II 100; 128; s. 
Piper Gmstl. dichtg. s. 10. 

68 ouwi, daz ih daz ie $e(&\{\~ Rul. 6091; öwg, daz ich 
dich ie geeach Kaiserchr. 15445 (473, 14); öwS, daz ich dise werlt 
ie geeach Erinng. 724. 

71 beide iunc unde alt] 2. Hodis. 607; Firig Jung. Jud. 
s. 43; Bruinier s. 151; iunch unde alteriv Jilst. Ikod. 166, 22; 
die alten zv den inngen Urst. 119, 19; SPaider Fred. 39, 23. 

72 daz ftet in finer gewalt] in des gewalte div werlt« stst 
Mar. 154, 33; Loh Sahnt. XXXV 16, 3; Kaiserchr. 10873 (333, 
10); cgi Bibl. dichtg. (Germ. XXXI) 85; Entecr. 12e, 38; Geis«. 
rat (Altd. hll.) 7; Griesh. Fred. II 99; daz ist allez in siner gewalt 
Kaiserchr. 2390 (74, 6); Credo 1487; gotea gewalt Roedigm' a. 
sdkl. 792; Upsal sdkl. {Gerin. XXXI) 9; Credo 313.5; SPavler 
Fred. 90, 19; mines trehtines gew. Kaiserchr. 10306 (315, 31); 
in siner gew. Kaiserchr. 8355 (256, 32); 11021 (337, 28); Entecr. 
112, 26; mit siner gew. Wahrh. 87, 20; Mst. Exod. 135, 28; 
Ezeo XXXI, III 7; 23, 1; Psalm CXXXiX, XUI; Kaiserchr. 8744 
(267, 27); 16687 (511,30); Leb. Jesu D. 265, 24; 271,31; 278, 
13; Griesh. Pred. I 1S9; SPatiler Fred. 103, 23; m8, 5i 125, 21; 
sinen gotelichen gew. Kaiserchr. 8853 (271, 8); 9387 (287, 22). 

73 arme nH riche] Pirig Jung. Jud. s. 45; Diemer e. Vor. hs. 
141, 28; Kaiserchr. 635 (20, 30)'; 1758 (55, 2); 3061 (94, 18); 
5078 (156, 5); 9674 (296, 15); 10047 (308, 2); 12680 (388, 24); 
13421 (411, 17); Uutii. 820; 1724; 3731; 4986; 5061; Bml. 
Alex. einl. Kim. 62; Strassb. Alex. 2726; 4005; 6604; Ava 
Anticlir. 281, 28: Siebens. XLIV 7, 6; Credo 2621; Erinng. 339; 
546; Aneg. 28, 16; Mar. 161, 38; Albamis 35; Walirh. 85, 8; 
SFauler Fred. 53, 18; 120, 1; arm oder riche Kaiserehr. 163 
(6, 9); 6774 (207, 31); Entecr. 121, 43; riche oder aiine Wien. 
Gen. 35, 42 (= Mst. 45, 6); riehen noch armen 32, 42. 

74 wir uiriiam al geliche] Bartsdi e^-g. wiV musen dar al 
g.: meine ergämung wegen trofte (f. 69). 

80 uil mich!) war der iam/V] vil michel wart ir ianier nnt ir 
clage Kaiserchr. 14552 (446, 6): daz was ein michil iamir Trier. 
Aegid. 665; da wart ain michel ianier Kaiserdir. J667 (52, 10); 
13758 (421, 22). 
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81/*. norderen : enw] zeren : forderen Bai. 80, 1; w^re : ge- 
waldigere (comp.) Strassb. Alex. Kinz. 3840; sunderin : un^rin 
Herh. 16462. 

82 (er) bewartin da mit enVi] behabin mit erin Wernh. 
V. Elmend. 979; mit eren bewaren Kaiserchr. 786 (25, 19); (daz 
si) bewareten mit ßren Forum ir h^ren Strassb. Alex. Kinz. 4742; 
man bestatte sie mit erin Höxt. Egid. (fdgr.) 248, 41; über 
bewam = ^bestatten' and den unterschied von behaben s. Kinzel 
z. Strassb. Alex. 4742; Beck Germ. XXX 278/*. 

83 ein ftat heizit modin] z. denhm. XXXVI 2, 1; Behaghel 
En. p. CXXVm sq. 

85 fo hiez er wurken ein gi'ap] do hiez er ein grab wurchen 
Vor. Gen. 31, 24; er hiez . . . wurken Schönbach z. Jid. 325; 
Wien. Gen. 27, 11; Mst. Gen. 28, 15; 38, 6; Kaiserchr. 15887 
(487, 4); 17144 (525, 27). 

88 fo iz eineme kuninge wol gezeme] so iz demo himilischin 
kunigi woli gizam Lob Salom. XXXV 6, 10; so er chunige ze sune 
zame Wien. Gen. 43, 44; so iz aim riehen ehunih wol gezam 
Kaiserchr. 14331 (439, 11); als ainem ktinege wol gezam Griesh. 
Pred. I 135; so iz der edelen kuniginne wol gezam Kaiserchr. 
1546 (48, 24); so iz dem riebe wol gezam 6757 (207, 14); 14587 
(447, 7); 14620 (448, 6); 16203 (496, 28); . . . kuninklichem ge- 
siebte Pilatus Weinh. 306; . . . gote Mereg. XXXII 60; Summa 
XXXIV 25, 9; Legendär Busch 681; Messgebr. (zs. I) 387; Trier. 
Silv. 268; Arnst. Marl. XXXVIII 7; ... guten knebten Kaiserchr. 
4397 (135, 8); Legendär Busch 629; . . . heleden Strassb. Alex. 
Kinz. 1326; . . . sime (heiligen) namen Trier. Silv. 304; Kaiserchr. 
2151 (66, 27); . . . ze houe Wien. Gen. 81, 36; ... in des chaisers 
scar Kaiserchr. 6750 (207, 6); 8421 (257, 32); ... den heiTen 
13006 (398, 28); 16404 (503, 6); ... den mageden Mar. 174, 36; 
als ez (wole, von rehte) gezam Strassb. Alex. Kinz. 387; Arnst. 
Marl. XXXVIII 297; Mar. 181, 34; 194, 7; Kaiserchr. 14696 
(450, 17); Wien. Gen. 31, 6; die gezeme eime koninge Ruth. 40; 
76; Strassb. Alex. Kinz. 1993. 

95 ubir iegelichiz arma] Bartschs ergänzung harnaf ist, ab- 
gesehen von der läinstlichen interpretation, nach Edw. Schröders 
freundlichem hinweis auch darum nicht möglich, da dieses fremd- 
wort so früh nicht bezeugt ist. meine ergänzung macht zwar im 
folgenden versc eine Umstellung nötig, doch ist der Schreiber auch 
sonst von der durch den reim geforderten Wortfolge abgewichen 
(79). hier mag auch der umstand sein versehen begünstigt 
haben, dass unmittelbar vorher zwei Wörter auf -af im reime 
stehn. 

96 fin ge flehte waf begrabin da] da der herre d. b. w. 
Bartsch, s. die la. meine ergänzung gründet sich auf den 
biblischen text. 
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■JB da ftat \z biz za deme iungilten tage] davon enthält die 
quelle nichts (denn nsqne in hnac diem 30 ist bereits v. 92 
übersetzt), solche ausätze sind ausserordentlich beliebt: Sin», 
isDoch atet si däre Vor. Gen. 18, 4, i'yl. 31, 2S; den nameii den 
er in da gab, den habent si elliu nnze an dieen liatigen tacli Wien. 
Gen. 17, 34; do begnude er sich trösten: waz mähte er do bezzerea 
tun? so tftt unser igelich, so ime geseihet aaraelich 33, 33: so 
noch Site ist in demo lante 23, 18; daz h&bint noch di Crichi ijO& 
üalom. XXXV 5'', 6; inmitten ralie Josaphat ist ire ^al', thär man 
iemer sint gotes dienestes plach Legendär Busch 301; des ist ze 
Home noch hivte urchunde Kaiscrchr. 208 (7, 21); alse noch der 
Sit zo Chriechen ist 1464 (46, 9); so man hivte da lesen mac 5Ö37 
(170, 3); 80 stat iz ze Rome geacriben noch 8074 (347, 211); hivte 
ist der stein naz da Karl öfe saz 14921 (457, 13); daz nrchnnde 
habent si noch 16225 (497, 18); (si) nnzuin Constantinis göt, so 
man noch manigis h€rren tot Jtuih. 1591; also iz noch hflte stät 
5186: als man noch vil witen tnot Am. Juliane 26; so ateit iz 
in der werlte noch Anno 159; daz tflt man noch hftte Margar. 
(Germ. XXIV) 23; in warf von himel sin vbevmut als er noch vil 
manigen tut Leb. Christi (es. V) 13; si giengen dfi sin bette stuont, 
als snmliche noch da tnont Servatius 1873; Cäeilia {as. XVI) 718; bei- 
spiele aus Vcldekcs Endde bei Sehaghel p. OXLI; der gflde pfles Leo 
wiede Karl den keiser dö als man noch de keiser deit Karlm. 325, 15; 
hiehcr ist auch die an-ipiehmg des Genesisdiehters so stünt ii 
bi den heidinen, ich ne weiz nbiz die christane so meinen (Wi^^- 
Gen. 74, 37) mi stellen, nach diesen beispielen tcird mtch wol 
in dem sat-se aldä di Tivere in dat mere geit nndi vlöz Wild. 
Htann II 161 das pyäs. kaum mit Roediger als zusatz zu 
streichen sein. 

99 TriphoQ tef groze truge\ie\t\ Bartsch erg. michil: dvreh 
die grozin drvgihait Entecr. 119, 32; über tngent getan Kinkel 
s. Strassb. Alex. 439. 

tOO fo geniel er in eine miohil arbeit] di dnrch di gröze 
stolzheit v!l in gröze arbeit Wild, mann III 237; michel arb. Mst. 
Exod. 155, 31; Trier. Aegtd. 173; Kaiscrchr. 6930 (212, 23); 
7620 (233, 27); 8409 (257, 20); 16092 (493, 15); 16170 (495, 
27); Strassb. Alex. Kinz. 6776; Fo;-. *rfR 296, 28; Credo 1046; 
SPmler Fred. 11, 21; 119, 4. 

101 der tuifel in dar zu gefpün] Bartsch erg. Aar zu m 
der tiufel g.; meine änderung aus syntaktischen gründen, s. 
auch die la. — 0ar formel vgl. do in der tienel so uerre enspfin 
Kaiscrchr. 13221 (405, 9); wi der vlent virspftn den man Anno 57; 
manio wta er (der teufel) sie apnon Eeinr. u. Kuneg. 1263; der in 
mit listen dar zv spnn Hessler fragm. (ss. XXXII) 99; der teufel 
Bohuntet: Kaiserchr. 1256 (39, 31); 11490 (352, 2); Mar. 209, 18; 
Veit 43; rastet Adelbr. 197; Kaisejchr. 936 (30, 2); 16509 (506, 
14); 17267 (529, 22); Friedb. Christ XXXIIl C 17; Euth. 4432; 
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Rul 7060; Servatius 2494; leret Kaiserchr. 6595 (202, 14); ge- 
vaoget 14256 (437, 1); gibet den müt 10659 (326, 28); ... den 
sin Rul 2365. 

102 wie mohter iemir wirf getun] = Friedh. Christ XXXIII 
D* 10; Schönbach z. Jul. 389; wi mäht er baz wider in gsBtun 
Kaiserchr. 16447 (504, 16); wie mohte in immir wirs geschehen 
Mst Exod. 155, 32; ... baz g. Messgebr. (zs. 1) 292; Prleh. 645; 
wi mohte in wirs sin Vor. Jos. D. 329. 

103 äaz er den finen herrin irfluc] Bartsch erg. dar na^h 
do er den h. i., was eine gegenüber der fliessenden rede des 
dichter s sehr schwerfällige construction ergibt 

104 fceptrum] thie kröne unt thaz sceptrum Rul. 7414. 

105 der wenige man] Eilh. IX 41; Ruth. 486; 2449; 2619 
3213; Wien. Gen. 55, 8; w. wib 23, 29; Kaiserchr. 1512 (47, 24); 
Ruth. 3245; w. kint Vor. Jos. B. 54; Mst. Exod. 156, 22; 
Kaiserchr. 15587 (477, 29); Hockz. 27, 3; Hohenb. Höhest. 132, 2;; 
w. kindelin Kaiserchr. 1466 (46, 11); 6469 (198, 17); 9680 (296, 
21); Ruth. 3164; w. chnabe Wien. Exod. 88, 13; w. iungelinch 
88, 21. — wenic wird der mörder hier in demselben sinne 
genannt, wie Judas arm, vgl. z. denkm. III 66; XXXIII C* 11. 

107 un] Bartsch erg. sam. 

112 retit an un ^re] snmelich sine heriste ehnehte ... die 
rieten an sin ere Hochz. 22, 24; si rieten im an die ere Kaiserchr. 
7682 (235, 21), vgl 7692 (235, 31). 

114 un wirt zu deme urteile uirkoni] diu ander (schar) wirt 
virkorn Entecr. 132, 11. 

117 fo uellit er in den ewigen tot] Bartsch erg. fö nimit 
er den. vgl Mst. Gen. 20, 1 da uon uallen wir in den tot. 
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Veröffentlicht von Keinz und Bartsch Germ. XXXI 66 ff. 

Cgm. 5249 nr. 38 perg., anfang des ISjhs. mit schöner und 
gldchmässiger schrift; die verse sind durch reimpunkte getrennt, 
erhalten sind 8 streifen von verschiedener breite: A 8,9; jB8,1; 
C 8,3; B 9; E 8—8,1; i<'9,3; G 9,1 — 9; If 8,9 cm. die streifen 
A(?) B einerseits, C B E anderseits gehörten zu einem doppel- 
blatte, das, u'ie sich aus dem inhalt ergibt, das innerste einer läge 
tvar {s. s. 172); F G H stammen aus dem folgenden blatte, die 
einzelnen Zeilen beginnen immer in demselben abstände (15, 16 
oder 17 mm) vom linken rande, während vom rechten rande 13 
bis 18 mm frei bleiben (als normale kann ein leerer raunt von 
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15 oder 16 mm betraehtef werden), ditrcfi vertikal geführte 
schnitte ist der Unke rand jeder Vorderseite weggefallen: somii 
sind die ergänztingen auf diesen Seiten sicherei' als auf den 
rückwärtigen, tim zu ermitteln, tpie viel bu^taben bei jedem 
streifen verloren gegangen sind, ist von den einigermassen 
sicheren ergäneungen aasengehn. dazu rechne ich bei D* 
V. 28/:, 30/:, hei E' ibf., hei F' Uf., hei G' 90/:, bei H' 
102: das auf diese weise gewonnene resultat erhält dadiurck 
beatätigung, dass die amal der vermissten buekstahen mit obigen 
angäben iäter die breite der verschiedenen streifen sehr gut 
übereinstimmt, wenn man bei der vergleichung den grössen- 
unterschied einzelner bwehslaben {z. b. 1 gegeni&er m) und die 
zal der unbeschriebenen zwiscfienstände in hetracbt zieht, ebenso 
wurde bei den rückseiten verfahren , wo jedoch die Verhältnisse 
wie schon bemerkt, ungünstiger liegen. 

Über den dialect kann ich tnich kurz fassen, der reim qium 
(As. kom):man (197) tmirde nach den bemerkungen Schröders 
Kaiserekr. s. 52 f. auf Franken weisen: da jedoch sonst nirgends 
r^me, die md. herkunft verrieten, vorkommen, so habe ich vor- 
gezogen kam gu schrien, das sich bekannüidt auch in Ale- 
mannten findet, auf diese gegend weisen auch noch die reime : 
wafriliiz (131); rrcif/ai» : man (90); himeilnche : riv.heu (50); herren 
; fire (78); ert^oHgen : zelange (92); (2mge : bringen (109); nerdagen 
: Tage (125); viell auch rot : erhifiitiknt (84), auf Oberileiitschland 
iiberkat^t etwa die bindungen da:fa (111; 129)-, WiBt-.ift (74) 
und wol attch die formet ioh weiz (31), s. die amm z. st.; VQgiiId«K 
: lickamen (56) dagegen führe ich nicht auf, da ich Schröders 
bemerkungen aao. s. 54 nicht für richtig halten kann (s. die 
anm. z. Andr. 20 f.). defr sclireiber befindet sich bis auf jenes 
kom mit dem dialect seiner vorläge ganz in übereinstirmtmug. 
bemerkenswert ist die Sorgfalt in der bezeiehnung des a-tm- 
lautes (15; 27; 34; 44; 59; 63; 85; 110) ~ den» etwas (mäeres 
kann die Schreibung v, fi nicltt besagen wollen [vgl. Ivten 67). 

Die abfassungszeit des gedichtes lässt sich bei dem geringen 
umfange sehr schwer bestimmen: ich will nur .lonel sagen, dasS 
es jünger als Seeht und Hochzeit und älter als die Sequene 
von Muri zu sein st^eint. 

Die quelle hat Bartsch aao. in der AASS- ad diem XVH 
Mart. p. 540 sqq. abgedrutkten Vita S. Fatrieii des JoceüiMs 
remiutef. damit wäre — was Bartsch freilich entgangen ist — 
für die abfassungszeit des deutsehen gedichtes ein termiwis ä 
quo gegeben:') jene vita ist, wie Colgan in seinem gleich au 

1) dasselbe würde von Aüxrs Tnugdtdus gelten, wofern A. Wagners 
annähme (Ft«o Twtgdali p. LIV), dieser diekter zeige in seiner Patrxeius- 
epiäode (V. W'^'iil) kenntnis des Joeelin, richtig teure, rfns ist jedoch 
nickt der fall: die imt, loi* dif verletzMtig des kOnigs zustande kommt (dö 
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nennenden werke p. 108^ ermittelt hat, im jähre 1185 ent- 
standen, doch trifft Bartschs Vermutung nicht das richtige, 
der deutsche dichter hat vielmehr nach der vita gearbeitet, die 
Joannes Colgan in seiner Trias thaumaturga seu Hibemiae 
sanctorum insulae communium patronorum acta, pars II, Lovanii 
MDCXLVll, p. 21^ sqq. als dritte veröffentlicht hat.^) zum be- 
weise stelle ich zunächst die dem deutschen gedickte von vers 10 
ab (über 1 — 9 s. s, 172^ entsprechenden partien der beiden 
vitae einander gegenüber. 

Colgan III. Jocelin. 

cap. 64 ... Post haec rex cap. 78 ... Deinde reversi 

Mnmnniensinm cum magno gaudio sant unusquisqne ad propria crebro 
et honore reversus est ad sua, dicentes qnia vidimus hodie mira- 
glorificans deum et S. Patricium. bilia. Resuscitati etiam omnes a 

S. Patricio baptizafi sunt et vitam 



poenitentialem profitentes mona- 
chalem habitum susceperunt et cum 
B. Triamo episcopo degentes in 
sanetitate et fide usqne ad vitae 
terminum permanserunt. 



leDete der meister h^re vor ime üf siner knicken 116/!); stimmt wol zu 
Colgans vita III, cap. LX (cuspis baculi affixa est pedi Regis) und zu 
vita VII, pars 111. cap. XXX (pes eius, cui innixus erat Patricias, trans- 
fixus est), nicht aber zu Jocelin (cap. VliI (35 pes eiusdem regis vutneratur 
cnspide baculi S. Patricii). auch der zwischen dem fehlen aiftiger tiere in 
Uibemien und dem heroismus des könias heraestellte causalneocus ist nichts 
wie Wagner p. LV meint, ein werk Atoers: des Petrus de Natalibus Cata- 
logus Sanctorum, Vicentiae 1493, enthält lib. 111, cap. CCIIll eine kurze vita 
des Patricius, in der u. a. erzält wird: Patricias episcopus apadScotiam 
prirous Christani predieavit. Qni cum die quadam Scotoram regi de 
passione domini aliqua narraret et ille devote intenderet, appo- 
dians se saper ferulain quam manu tenebat casu pedi regis super- 
posuit et cuspide ferule ipsum perforavit Rex vero credens 
episcopum hoc ex indu Stria facere et se aliter fidem non posse 
suscipere, nisi talla pro Christo pateretur, patienter pertulit. 
Sanctus vero hoc intelligens obstupuit et regis pedero saoavit 
Hie precibus suis toti illi insulae obtinuit, quod nullum 
veneDosum animal ibidem vivere possit. Et quod plus est, 
etiam ligna et coria illius regionis contraria sunt veneno. wer die gesperrt 
gedruckten worte mit den entsprechenden stellen des Alherschen gedtchtes 
vergleicht und auf die sieben bei Colgan gedruckten vitae auch nur einen 
blick wirft — mit ausnähme der Jocelins wissen sie überhaupt nichts davon^ 
dass Hibemien von giftigen tieren frei sei {Colgan p. 257 f.) — wird zu 
dem, resultate kommen j dass die von Petrus de Natalibus benützte version 
(vielleicht in etwas breiterer fassung) dem Alber vorgelegen habe, auf diese 
unbekannte version geht auch die erzälung in des mornbritius Sanctu^arium 
tom. 11 zurück^ die mit der fassung hei Petrus de Natalibus meist wörtlich 
übereinstimmt; vgl. noch Colgan Ad acta SPatricii cap. XX p. 255 sqq. 

1) da diese vita in den Acta sanctorum Hibemiae ex codice Salmanti- 
censi edita opera C. de Smedt et J. de Back&i^, Edinburgi et Londini 1 888, 
nicht enthalten ist, gebe ich die citate nach Colgans alter ausgäbe. 
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cap. 65 PatriciuK vero per- 
rexit ad fine» Neil. Et fnit qDidain 
TBS. in regioaibna Neil nomine 
Echii, filiua Crimthin, et ille habuit 
filiam, ([nam voluit viro dare. 
Patricias autem volebat illam con- 
iungeve sponso coelesti. Et illn 
filis credidit Patricio. 



Pater vero diiit; 



.Filiam meam dabo viro, o Patrioi, 
nifli promiseris milii pro ea regunm 
coeleste et non uogaa me bapti' 



Et promisit ei hoc 8. Pati'ic 



cap. 79 Pervenit S. Patricius 
in regionem Neill, in qna princi- 
pabatur res Echu nomine haben» 
filiam Dumine Cynniani unice di- 
lectam, quam in consoqiienti con- 
grnum dnxit naptni tradere. Pnella 
paternum propositum postposnit, 
Patricio exhortanti ad cent^äimiim 
Irnctum virginitatis promerendum 
parnit, camalesqne nuptias aau- 
seanH coeleBti Eponso se illibatam 
offere et conservare corde etatnit. 
Videns pater in filia mentis co- 
lli m nam circa cnetodiam caeti- 
moniae virgiaalis immobilem Stare, 
sanctom ad se accersiena ait illi: 
jüeliberavi et statai ex corpore 
natae nepotnm procreatione pro- 
Bapiam meam ad robnr regni et 
soiatinm menm dilatare: sed suc- 
cisa est snccessio , fmstrata est 
haec spee mea in hac parte per 
te. Si ergo pro tantae stirpia 
amiäsione promiseris mihi regnnm 
coeleste et me invitnm non com- 
pellas baptismnm snbire, ülia mea 
famulabitur factori suo seonadnm 
foiTiam eshortatioiiis tnae: alio- 
qnin non defraudabor a desiderio 
meo, sei ab effectu frnstrabitur 
praedicatio tna'. Sanctns in Do- 
mino confidens eius dispositioni 
negotium iatud totum commisit et 
quod petebatur regi aimpliciter 
promisit. Puella vero a aancto 
velafa et consecrata in virginitate 
et aliis vii'tntam exercitiis Domino 
serviens multos exemplo sno ad 
obsequium Dei dednxit atqne in 
vita et post mortem miraCnlis 
coruscavjt. Oommendaverat illam 
cnstodiae eanctae vii-ginis Cethn- 
beris, qnae prima omniomHibemi- 
carum a 8. Patricio velam accepit; 
cni etiam monasterio Gruim- 
ducban diclo magna mnititndine 
virginiim Christo servientinm re- 
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cap. 66 Post multa autemtem- 
pora aegrotavit rex Echu et, cum 
prope esset morti, 



dixit servis suis: ,Non sepeliatis 
me, donec veniat ad me S. Patri- 
cius, quia ille promisit mihi vitam 
coelestem/ 

Et rex mortuus est et die ac 
nocte fuit mortuus, 



donec venit ad eum Patricius. 
Et cum ille pervenisset ad eum, 



oravit cum lacrimis et suscUavit 
eum 



ac baptizavit et docuit eum de 
ratione fidei. Et post haec coram 
omni populo dixit ei: ,Narranobi8 
omnia, quae vidisti sive 

de penis impiorum sive de beati- 
tndine sanctorum, ut credant hi, 
quibus ego praedico, vera esse, 
quae dico de regno et Inferno/ 



pleto praepositae epistolam ex- 
hortatoriam sanctus ipse scripsit. 
In hoc monasterio S. Cynnia vivens 
deguit et cum plurimis virginum 
turbis in Domino quievit. 

cap. 80 Elapso aliqnanto tem- 
poris spatio incidit rex Echu in 
lectum doloris et, cum morbo in- 
valescente sensisset sibi diem 
mortis imminere, destinavit nun- 
tium ob S. Patricium vocandum 
ad se. Districtius etiam prohibuit 
corpus suum a suis sepeliri ante 
praesulis adveutnm, eo quod ipse 
promiserit sibi coeleste regnum et 
maxime, quoniam ab ipso desi- 
derabat salutare lavacrum susci- 
pere. Haec dicens expiravit: 
eiusque corpus iuxta praeceptum 
suum unius diei noctisque spatio 
ob expectationem Patricii inhuma- 
tum iacuit. S. Patricius in Sa- 
ballino monasterio constitutus, 
quod a loco, ubi ipse iacebat, 
duobus dietis distans, regis obitum 
in spiritn agnovit et anteqnam 
regis nuntius destinatus ad se 
adveniret, ad iter versus domum 
defuncti se procinxit. Affuit 
tandem sanctus dei et de regis 
decessn doluit, praesertim quia 
sine baptismi perceptione de cor- 
pore migravit. Oravit sanctus ad 
Dominum et a geminae mortis 
vinculis absolvit illum. Quia enim 
absque regenerationis sacramento 
decessit, continuo vitae restitutum 
regulis fidei instruxit, instructum- 
que baptizavit. Baptizato autem 
rege coram plebe ad eiusdem 
aedificationem ac commendationem 
suae praedicationis narrare prae- 
cepit, quae de poenis reproborum 
et gaudiis electorum plenius agno- 
vit. Cumque multa miranda de 
illis referret, inter caetera diceba- 
se suum in coelesti patria a Patt 

11 



p 



Comqne ille narraaset per oi-dinem, 
quse viderat, 



dixit ei Fatricins ; .Elige tibi iinum, 
an in hac vila itemni vivas an 
nunc ad coelnm peigas.' 

Respondit rexr ,Si mibi totns orbis 
regnum daretur, pro nihilo ducens 
velat inanem fnmum «outeciDerem 
in comparatione actemorDm gan- 
diornm, quae vidi; sed rogo, nt 
ad illam laetitiain, quam vidi, 
qnantocins revertar.' 



Eadem hora accepto Oiristi t 
pore migravit ad coelum. 



cap. 67 Qaadam die cum a 
bnlaret in via, 



invenit sepulclirum magnum longi- 
tudine tiigiata pedum 



et videntes hoc fratres c 
Btnpore dicebant; 



,Non credimus esse liominem buius 
loDgitudinis.' Uixit eiii Patricius: 
,8i volueritis, videbitis illnni,' 



At illi rogabant, ut viderent euin. 



ricio sibi promisBUm vidiese locnm 
et, qnia baptizatus nondnin fderat, 
illiio intrare non posse ; sicque ob 
precem Bancti inSBD divino corpus 
Buum reinduiase. Sciscitabatur ab 
eo Eanctus, ntrnm mallet in hoc 
mundo vivere diutins, an in in- 
stant! ad locnm sibi praeparatnm 
pergere. Reapondena res resusci- 
tatns. Bc totius orbis domininm, 
divilias, delicias instar inanissimi 
fumi dacere asseruit in compa- 
ratione gandiorum coelestium, quae 
oculata fide pmbavit. ,8ed rogo' 
inqnit ,ut absolvar a corpore 
roortiB huras et edncar qnantocing 
de carcere isto, qnia vehementis- 
aime cnpio diBsoIvi et esBe cnm 
Christo.' His dictis acoepit encha- 
ristiae viaticum et sie dormiens 
in domino abiit in immort&litatia 
locnm. 

cap. 811} Quadam die evan- 
gelizandi et curandi causa Cün- 
sueta PatricinB itinerans reperit 
secua viam mirae longitudinis se- 
pulchrnm inaestimabili dimensione 
dietentnm. Hoc antem fratres 
convivantes videbant, sed prae 
stupore admirationis, qnod aliqnis 
homo infra buBti septa sepnltns 
lantae longitudini responderet, 
nullatenuB credebant. Sed sanctns 
respondebat, deum facile posse 
illorum ocnlis hnius gigantei ho- 
minis resurrectione fidem facere, 
si ipsi nihil hesitareut titnbantes 
in Me. Erat etiam tunc temporis 
non parva dnbitatio ac disceptatio 
super fide generalis resuiTcetionis. 
Rogabant igitnr 8. Patncium in- 
tentisstme , quatenue dictis facta 



I) in den Acta Sanctorum ist dieaet eapitel wMgelassen, da das 
wunder den herauagebem den eindi-uck späterer erdiehnmg machte, im 
appenili^! (p. aH4) ilagegen — u. z. mich Colgan 111 - nachgelrai/en (gegen 
Bartfeh a. fi8>. 
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Tunc signavit Patricius bacnlo 
sepulchrnm et ecce 



vir magnus surrexit 



et dixit: ,Beiie tibi sit, 

vir sanete, qui etiam una hora a 
penis liberasti me* et flevit ama- 
rissime. 

Et dixit ei: ,Si ambulavero vo- 
biscum?* 

Et respondit Patricius : ,Non pos- 
snmus, ut ambnies nobiscum, quia 
non possnnt homines praetimore 
videre faciem tuam/ Sed dixit 
ei: ,Crede deo coeli et baptismum 
accipe et non revertaris in locnm 
nbi fnisti et indica nobis, quis es.' 
Et respondens dixit: ,Ego sum 
Glas, filius Cais, qui fuit por- 
carius Lugair regis Hyrote et 
ingulavit me Fian mac Con in 
regno Mothfer anno centesimo 
nsque hodie. 



Et baptizavit eum Patricius et 
restituit sepulchro. 



compensaret et sie ab eorum cor- 
dibus omnem scrupnlum dubitati- 
onis eliminaret. Res stupenda et 
saeculis retroactis imcomperta! 
Accedens igitur almipotens pro- 
pius fusa oratione cum baculo 
Jesu signavit sepulchrum et de 
pulvere resuscitavit sepultum. 
Stetit ergo vir ille coram illis, 
statura et aspectu horribilis. In- 
tnitus est sanctum Patricium et 
fiens amarissime dixit ad illnm: 
Jmmensas gratias ago tibi, Do- 
mine, Dei dilecte et electe, qui 
saltem et una hora a penis in- 
enarrabilibus et a porta inferi 
eruisti me!' Deprecabatur etiam 
S. Episcopum, ut se permitteret 
pergere secum. Abnuit sanctus 
asserens, homines non posse prae 
terrore fen-e faciem eins. Inter- 
rogatus a viro Dei, quis esset, 
respondit, se filium Chais, Glarcum 
nomine, porcarium quondam Leo- 
garii regis Hyrotae fuisse et iam 
expletis centum annis a quodam 
viro, cui nomen Fynnan maccon, 
sibi insidiante in regno Coirbre 
iugulatum extitisse. Admonuit 
S. Patricius virum in omnium 
creatorem trinum et unum Deum 
credere et in eins nomine ad sa- 
lutem baptismum suscipere, ut 
posset locum illum tormentorum 
evadere. Respondit ille, in Deum, 
quem omnipotentem scivit, se fir- 
miter credere atque in eins nomine 
baptismum velle suscipere. Aiebat 
etiam, se dum viveret ex crea- 
turarum specie creatorem intel- 
lexisse et licet ignoraret eum 
secundum posse suum dilexisse. 
Credens ergo a S. Patricio bapti- 
zatus est, sicque expirans ac pris- 
tino sepulchro intumulatus et a 
suppliciis secundum verbum sancti 
Patricii liberatus est. Sanctus 



ir 



VII. PÄTRicros. 



cap. 68 Alio qnoqne in die 
aotbiilaiilc iu ilinere Patriciu 



vidit eiiin lairnncnlna laiconim, 

qui diierunt ad invicem: 

,Hic est homo, qni nos perseqiiilur 



Venite et occidamus euin!" Erat 
atitem non longe üb eis qiiaedaiii 
mulier linnm lavana aqua 

et venientes ad eam siinserunt ei 
dicenteä: ,0om isli ad te venerint 
et paalisper a te recesserint, exalta 
vocem tnam et die , quüd i^ti 
partem de Uno luo fnrati sunt et 
noB illico snpervenientes occi- 
demus eos.' Fecitque mulier sicut 
erat inetrncla. Et cum secus eam 
Pati'ieius transifi:äel , exclamavil 
post eus. 



ergo considerans el commendanB 
iaaeatimabiles diritias bonitatis dei 
exliortabatur omneä ad amaadam 
ardenter, constanter, peraeveranter 
dciim et maxime , qni Bcinnt et 
Intel ligunl ipgnin et crednnt in 
eum, asserens hominem illum hane 
miäericurdiam esse coDeecutum ob 
dilectiouis ardorem, quem quam- 
vis ignorans habnit erga deum. 

cap. 146 Exibat homü dei ad 
opus suum aotitum et ad opera- 
tiooem u»que ad vesperam dierum 
RUOTum sibi consnetam, ad dirini 
vi dei ic et verbi sein ine foecnn- 
dandam agnim dominicam, de 
cuius fi'Dcta meteret vitam aeter' 
nam. Hoc satellites sathanae vi- 
dentes et invidentea deatibus fre- 
mebaut et tabescebaat dieentes ad 
invicem in malitia: .Qiiidfaciemus? 
hie homo deorum destructor, aos- 
trae sectae pereecutor, imo secator, 
mnlta aigaa facit. Si dimittimati 
eiim sie, omnes Hibernigenae cre- 
dent per eum in denm eius et 
venient ehristiculae et tollent 
nostram legem.' Consilium ergo 
fecerunt in unum, ut eum enm 
sais dolo perderent et quaei snb 
praetexlu iustitiae morti addi- 
cerent. Quaadam namque muli- 
erem mollificantem Hnnm lavaado 
secnB locum, quo tranaitnrua erat 
sauctns sacerdos, cottvenernut ad 
lioc inducentea illam, ut lini plnri- 
mam pavtem in arboris cniDsdaio 
coneavae couclavi deberet abs- 
condere et Patiicii sociommqae 
eins praelerenntinm fnrto sublatnm 
acclamare. Ferit faemina aicut 
eiat instmcta, imc seducta: voct- 
ferando ad se vocavit praedictos 
vii-ös Belial furtiqne aignit 8. Pat- 
ricium et socioa ipsinx lingoa 
nefaria. Iniqui igilnr illi et do- 
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Tum laici illi certatim ex s vi vis 
prornmpnnt dicentes: ,0 mulier, 
quid ploras?* lila respondit: ,Isti 
homines 

furati sunt menm linum.' Dixe- 
runtque laici: ,Occidantur isti ho- 
mines^ qui rei sunt mortis.' Erat 
autem in illo loco, nbi omnes 
steterunt^ quaedam fossa rotunda 
et ibi erat homo 
sepultus, quem snscitavit Patricins 
et dixit ei: 

,Da testimoninm veritatis de hae 
quaestione, de qua populus meus 
blasphematur/ 

Dixit ille: ,0 8. Patrici, populus 
tnus innocens est, sed mulier 
ipsamet ex consilio laicorum linum 
suum abscondit in ligno propin- 
quo/ 

Et ita inventum est. 

Tunc Patricius liberatus est cum 

populo suo. 



cap. 69 Mos erat 8. Patricio, 
quod, ubicunque videret in via 
Signum crucis, 

declinabat ad eam et de curini 
suo descendebat, 

ut manu tangeret crucem. 



Quadam autem die aliam crucem, 
quae erat iuxta sita, non vidit 



losi, sicut antea condixerant, sie 
de latibulis suis prosilierunt et 
quere! äe mulieris consentientes 



8. Patricium ac discipulos eins 
tamquam in furto deprehensos 
reos esse mortis conclamaverunt. 
Erat autem in loco, quo con- 
venerat tota illa turba tumultuans, 

tumulus et homo in eo sepultus. 
Hunc 8. Patricius prece praemissa 
coram cunctis a somno mortis 
suscitavit et ut verum testimonium 
perhiberet super querimonia sibi 
ac suis imposita virtute veritatis, 
quae est deus, imperavit. Ipse 
vero 8. Patricii discipulorumque 
eins innocentiam publice protes- 
tatus, fraudulenta commenta im- 
piorum seriatim denudavit ac locum 
factione fanaticorum linum occul- 
tantem in oculis omnium de- 
monstravit. 8ic profectus Patricius 
cum suis de manibus malignantium 
mirabiliter liberatur sanguisque in 
illa die servatur innnoxius ; multis 
etiam nocentibus ad.salutem pro- 
fuisse narratur. Nam qui mortem 
vitae aeternae praeconi machina- 
bantur, hoc miraculoso eventu ad 
deum conversi misericordiam ab 
ipso consequebantur. 

cap. 147 Habebat 8. Patricius 
in consuetudine, ut, ubicunque 
sanctae crucis triumphale Signum 
exhiberetur sui itinerantis prae- 
sentiae, etiamsi in curru sederet, 
protinus de vehiculo descendere, 
illudque corde ac capite supplici 
adorare, manibus tangere, brachiis 
amplecti et in indicium devotae 
dilectionis crebra oscula ei inßgere 
[soleret], üna vero die cumiter car- 
peret, in curru sedens crucem secus 
viam positam contra morem suum 



Vn. PATRICIUS. 



et praetergressDB est eam. 
Äui'iga verci vidit 



et tunc non indieavit Patritjio, 

Cnm antem ad hospitiiim venissent 

et orare ante prandium coepie seilt, 

dixit: 

,Cnicem vidi inxta viam, per quam 

veniniiis.' Tunc PatriciuB di- 

mmo hoepitio 



all cnicem 

et vidit aepulchrn 



rat, pcrrexit 
in^U illani 



pertraasivit insalntatam, (|iiiaocnli 

eins tenebantur ne viderent illam. 
IpHam autem auriga intaeofi ad- 
mirabatur, (|Uod S, Patricius contra 
morem hudui, qoasi invisa cruce 
progi-ediebatur: rem tarnen sup- 
presäit silentio, dünec recepä essent 
hospitio. Cum antem consaeto more 
orare coepissent ante prandinm, 
indieavit ae vidiese erucem in via, 
designans etiam loenm. Inter- 
mittena illico Patricins, praedi- 
cator crncis Christi, prandinm 
paratnm hospitinm egressna est 
cademque via, qua venerat, ad 
locum praefatnm re versus est 
Diligenti itaque indagine quaesi- 
vit vit^e Signum et invenit iusta 
illud qnoddam sepnlchrum. Äe- 
cedeue enim propius in conspectn 
domini orationem fudit, et qniä 
in eo sepultuB esset inquisivit. 
Vüx de intro emissa respondit, 
se gentilem fnisae ac christiannm 
secns se fnueratum, cuius mater 
extra provinciam constitnta non 
alFuit iilio morienti ant revertenti 
in ventrem matris omnium. ,Emer- 
sie vero aliquantis diebus venit 
huc ad lugeiidura eum; ignorans 
locum locavit iaxta me domisicae 
cmcis vexiltum.' Dicebat vero 
vir dei, idcireo se illara erucem 
non conspexisae, quia posita fbit 
iuxta inimicum crucia Christi, pa- 
ganum hominem. Teilens ergo 
illam erucem inde ad capnt bapti- 
zati levavit commendataque eius 
Hiiima deo ad huspitium repedavit. 



Schon aus aUgetneinen envägungen dürfte ntan Colgaus 
dj-itter vita vor der des Jocelin in der quellenfrage den voreag 
gehen, diese hat bei Calgan einen umfang von S8 >/i spalten, 
jene nimmt 17 1/4 spalten ein. wme es nicht ein kuckst merk- 
würdiger üufall, dass in den resten des gedicktes kein wunder eraäU 
wird, das sich nicht attch in der vita III fände'/ nach Barts^ 
annähme hätte ferner der dichter bei benutsung des Jocelin 



lit intenogavit, quis esset in eu. 
Et dixit ei: 

,Ego gentilis snm. aed christianus 
flepnltus est iuxta me, cuius mater 
erat in alia provincia, quando 
mortuus est et sepultus lilius eius. 
Et poaf aliquot dies venit mater 
Ingere filium; per ignorantiaro 
posoit cmcem inxta me.' 

Et Pati'icins dicebat: ,Quia ideo 
illam erucem non vidi, quia iuxta 
gentilem positu erat.' 
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einen bedeutenden sprang gemacht — von cap. 81 auf cap, 146; 
in der vita III dagegen ist die reihenfolge der begebenheiten 
dieselbe wie im deutschen. 

Vergleichung im einjselnen macht die Vermutung jsur ge- 
wissheit, ich beginne mit denjenigen fällen, wo das deutsche 
gedieht (D) mit Colgans dntter vita (III) gegenüber der des 
Jocelin (VI) übereinstimmt. 



D 

10 ff ... . mit aller 
hande gedigene fvr 
er fö widere heim in 
fin riebe. 

15 /f. dir ecte rede. 



III 

cap. 64 Post haec 
rex Mnmaniensium 
eam magno gaudio et 
honore reversus est 
ad sna. 

cap. 66 ,Non sepe- 
liatls me donec veniat 
ad me S. Patricius.* 



19 f dir ecte rede. dir ecte rede. 



25/: PATRICIVS 
der herre kom do dar 



donec venit ad eum 
Patricius. 



zware. 



21 f. do er den 
kvnik toten fach, ze 
vnferm h^ren er fpch. 



et cum ille pervenisset 
ad eum, oravit. 



31/! heiz den töten 
man nach dinen gna- 
den vf ftan. 

49 ff. . . . frbden 
die ich han zwäre 
gefehen in dem himel- 
riche. nv bit ich got 
den riehen da9 er mich 
dar bringe/ 



suscitavit. 



,(in comparatione ae- 
ternorum gaudiorum), 
quae vidi; sed rogo, 
ut ad illam laetitiam, 
quam vidi^ quantocius 
revertar.' 



VI 

cap. 78 Deinde 
reversi sunt nnnsquis- 
qne ad propria. 



cap. 80 Districtius 
etiam prohibuit corpus 
snum a suis sepeliri 
ante praesulis adven- 
tum. 

indirecte rede. 

es wird ein böte 
na^h Patricius ge- 
sendet, dieser aher 
hat den tod des Jcö- 
nigs schon im geiste 
gesehen und ist be- 
reits unterwegs als 
der böte kommt. 

affuit tandem sanctus 
dei et de regis de- 
cesstt doluit, praeser- 
tim quia sine baptismi 
perceptione de cor- 
pore migravit. Oravit 
sanctus ad dominum. 

a geminae mortis vin- 
culis absolvit eum. 

(in comparatione gau- 
diorum coelestium), 
quae oculata ßde pro- 
bavit. Sed ,rogo' in- 
quit ,ut absolvar a 
corpore mortis huius 
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D 



in 



57 dvenphahvnfirf 
herren lichamen. 

61 an der felben 
rtnnde. 

65 in daz himel- 
riche. 

72 f. er fprach' weit 
ir def iehen daz ir in 
gerwß tvelt sehen?' 



accepto Christi cor- 
pore. 

eadem hora. 

ad coelum. 

cap. 67 Dixit eis 
Patricias: ,Si volue- 
ritis, videbitis illum.' 



74/! fi fprachen At illi rogabant, ut 
'daz wizze krift deiz viderent euin. 
vnf uil liep ift! 



VI 

et edncar quantocius 
de carcere isto, quia 
vehementissime cnpio 
dissolvi et esse cum 
Christo/ 

accepit eucharistiae 
viaticnm. 

his dictis. 

in immortalitatis lo- 
cum. 

cap. 81 Sedsanctus 
respondebat, deum fa- 
cile posse illorum ocn- 
lis huius gigantei ho- 
minis resurrectione fi- 
dem facere, si ipsi 
nihil hesitarent titu- 
bantes in fide. Erat 
etiam tnnc temporis 
non parva dubitatio 
ac disceptatio super 
fide generalis resur- 
rectionis. 

Rogabant igitur 8. Pat- 
ricium intentissime, 
quatenus dictis facta 
compensaret et sie ab 
eornm cordibus om- 
nem scrupulum dubi- 
tationis eliminaret. 



76 f. do nam der 
herre finen ftab vn 
fegente rfa^ grab. 



80 mit in. 

81 do i'prach der 
heilige man. 

82 ff. direete rede. 



Tunc signavit 


Pa- 


Res stupenda et sae- 


tricius baculo sepul- 


culis retroactis in- 


chrum. 




comperta ! Accedens 
igitur almipotens pro- 
pias fusa oratione cum 
baculo Jesu signavit 
sepulchrnm. 


vobiscum. 




secum. 


respondit. 




abnuit. 


direete rede. 




indirecte rede. 
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D 

87 f. ^nv ewphach 
dv an dirre zit di 
toffe uil here, 



e 



III 

,baptismum accipe 



89 f. fo enuerftvL 
niemmer mere in di 
helle alfo freif/am/ 

95 do töfte in der 
herre. 

103 /f. Eineftagef 
gie der herre. do er- 
faAen in fchachoere. 



105 da^ gwant.' 

112 den erkucte 
der herre fa. 



116 — 122 s. den 
text 



et non revertaris in 
locam ubi fuisti.' 

Et baptizavit eum Pat- 
ricius. 

cap. 68 Alio quo- 
qne in die ambulante 
in itinere Patncio vidit 
eum latrunculus lai- 
cornm. 



linum. 

quem suscitavit Patri- 
cius. 



Dixit ille: ,0 S. Pat- 
rici, populus tuus in- 
nocens est, sed mulier 
ipsamet ex consilio 
laieornm linum suum 
abscondit in ligno pro- 
pinquo.* 



126 daz er ez im cap. 69 non in- 
niht fage. dicavit Patricio. 

127 /*. do er ze den Cum autem ad hospi- 



VI 

Admonit S. Patricius 
virnm . . in eins (sc, 
dei) nomine ad salu- 
tem baptismum sasci- 
pere, 

ut posset locam illam 
tormentorum evadere. 



Credens ergo a 8. Pat- 
ricio baptizatus est. 

cap. 146 Exibat 
homo dei ad opus 
solitum et ad ope- 
rationem usqne ad 
vesperam dierum su- 
orum sibi consuetam, 
ad divini videlicet 
verbi semine foecun- 
dandum agmm domi- 
nicum, de cuius fructu 
meteret vitam aeter- 
nam. Hoc satellites 
sathanae videntes. 



Hunc 8. Patricius pre- 
ce praemissa coram 
cnnctis a somno mortis 
suscitavit. 

Ipse vero 8. Patricii 
discipulorumque eins 
innocentiam publice 
protestatns, fraudu- 
lenter commenta im- 
piomm seriatim denu- 
davit ac locum fac- 
tione fanaticorum li- 
num occultantem in 
oculis omnium demon- 
stravit. 

cap. 147 rem tamen 
snppressit silentio, 

donec recepti essent 
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herbergen kam, 
fagete ez im der 
man. 



lium veaiesent et orare 
ante pi'andiiim coepis 
sent, di\it. 



130 ff', dar wider Tunc Fatiicina dimieso 

hAp er fich lä dan»c/i hospitio per viam, qna 

er körnen waf . . . venerat, peirexit ad 

ein grab er d« fach, crueetn et vidit ae- 

pulchrum iii\ta iL) am. 



L 



VI 

huBpitio. Cum autem 
consueto more orare 
Roepifsent ante prsn- 
diiim, indicavit. 
IntermittensillicoPat- 
ricius, praedioator 
crncis Christi, pran- 
dium par&tum liospi- 
lium egresstis eat ea- 
deraque via, qua ve- 
nerat, ad locnm prae- 
fatum reversns est. 
lliligenti itaqne inda- 
gine quaesivit vitae 
Signum et invenit inxta 
ilhid quoddam Bepal- 
chrnm. 



Diesen fällen gegenüber sind die stellen, wo D und VI 
gegen HI stehen, gering an ^ol. ganz bedeutungslos ist es, 
wen» V. 28 ze vnCerm h'ren er fpdi einem oravit ad dominum 
in VI entspricht, während III oravit kut: in orare ist eben der 
begriff des 'zu gott Sprechens' schon enthalten (vgl. übrigens 
auch V. 29, ico himeliTcher herre gusatz des dii^ters ist). — 
ebensowenig ist auf die Übereinstimmung von «'.81 der heilige 
mau mit dem aaisdruck in VI saDctne etwas eu geben (III Patri- 
cina): auch in HI icechseln Wendungen wie vir dei, aanetns vir, 
sanctOB mit Patricina und das reimwort man ist für einen deu£scA«n 
dichter des 12 jhs. zu bequem, als dass er sich sein Iddiihin 
entschlagen hätte. — etwas mehr gewicht möchte man der «6er- 
einstimmung von v. 24 (nadi Bartschs ergänzung) als er gegert 
hicte mit VI secnndum praeceptnm amim suerl^ennen; aber daa 
bairische biete (Weinhold gr. § 394) widerstrebt dem dicUekie 
des dichters. — das reimwort zu gwisliche (v, 20) war ohne 
zweifei himelriehe: das entspricht dem ausdruck in VI i^nntn 
coeleste, während lU vitam coelestem bietet, da es aber unmittel- 
bar vorher auch in UI coeleste regnum h^sst, beweist die über- 
einstimmitng widerum nichts. — v. 23 di irivnt, VI a auis, HI 
dagegen a servia snis; s'nis suis konnte leicht als dittogriwhM 
erscheinen! — «. 66 /! Der bifchof fvr indem lande den luten 
predigende, VI evangelizandi et cnrandi canea Patricias itinerane, 
III dagegen cum ambnlaret in via. auch diese anscheinend so 
sohk^ende Übereinstimmung beweist nichts; denn es läs^ aidl 
zeigen, dass in III ein ausdruck gestanden hat, der zu T> «rfeft 
naher stimmt, als der in VI. C. Schoell De ecclesiasHcis 
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Britonum Scotorumque historiae fontibus, 1851, hat nämlich 
ermittelt (p. 64), dass die vierte vita bei Colgan in den capp. 50 
— 94 überall aus III geschöpft hat in IV heisst es nun in 
dem 62 capitel, 'd^zs sonst durchaus eine Verkürzung von III 
darstellt: Qnodam quoque tempore vir venerabilis praedicandi 
gratia in quadam re^one ambulans. um dieses praedicandi gratia 
hat uns also Mos die unaufmerTcsamkeit des Schreibers der von 
Colgan benutzten handschrift gebracht. — es verbleiben zwei 
fälle (108 /f. 113 /f.), wo VI und D gegen HI in der Vermeidung 
der directen rede übereinstimmen; wie sie a/ufzufassen sind, 
lehrt die beobachtung, dass an letzterer stelle D mit seiner kürze 
des ausdrucks zu III neigt. 

Nun, da es erwiesen ist, dass III die quelle unseres dichters 
gewesen, kann an die betra^htung seines Verfahrens gegangen 
werden, all seine änderungen lassen sich aus einem gesichts- 
punkte erklären; er tvill die erzälung möglichst eindringlich und 
wirkungsvoll gestalten, er lässt also die fremdartigen keltischen 
namen bei seile (10; 91), legt den widererweckten heiden die 
bitte um möglichst rasche spendung der taufe in den mund 
(35 ff.; 92 ff.), setzt an stelle der trockenen bemerkung, der riese 
sei dreissig fuss lang gewesen, eine lebendige beschreibung seines 
aussehcfis (82 ff.), begnügt sich nicht mit der angäbe, Echu habe 
getreulich berichtet, ivas er gesehen, sondern lässt ihn von den 
freuden des himmels und den quälen der hölle in eigener person 
reden {^9 ff.), gibt statt des oravit den inhalt des gebetes (29 ff,), 
statt der worte accepto Christi corpore und restituit sepulchro 
Worte des heiligen, die zur taufe auffordern — vielleicht nach 
analogie von v. 87 f. — und seinen direkten befehl, das grab 
wider aufzusuchen (53 ff.; 100 f.). über den inhalt zweier er- 
Weiterungen sind wir auf Vermutungen angewiesen, zwischen 
den Versen 96 — 97 ist eine stelle verloren gegangen, die eine 
durch den hinweis auf die erlittene höllenqual verstärkte dank- 
sagung des riesen enthalten haben dürfte — es mochte dem 
dichter passend erscheinen, dass der riese nach gewährung seiner 
bitte (92 ff) dem heiligen den dank nicht vorenthalte, lässt er 
ja doch über die höllenqual auch Echu klagen, in der partie, 
die zwischen den versen 14 und 15 fehlt, boten die in der quelle 
nicht näher ausgeführten motive (Sehnsucht der tochter nach 
dem himmelreich, Verstocktheit des vaters, schmerz und später 
freude der tochter) zalreichß gelegenheit zu lebhafter Schilderung, 
hiemit sind alle abweichungen des gedichtes von III angegeben; 
und ich denke, dass die tatsache, dass sie sich ohne ausnähme 
auf ein prinzip zurückführen lassen, der ansieht, III sei 
die vorläge des dichters gewesen, erwünschte bestätigung 
gibt. — die vita III tvar in Deutschland bekannt: Colgan 
(p. 29) sagt, er habe sie ex membranls vetustis Biburgensibus 
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in Bftvari&i) entnotnmen. die autorsehaft schfieb er dem Benignun 
zu, setete somit ihre enlstehung vor das jähr 527. dass dies 
falsch sei, hat S ho II a o i Giff da / tan letzterer oteie 
Skene Celtic Scotla d 2 441 7 anke n kren eeit 
besümmungen swtsche» de t I Ifl I ]0 ( l tmtie 

des 12jAs- nafetes z erm ft 1 I t I qleh 

Über die ano Inuni} } h I I I II I aqen 

die verse 19 —ISA lat cfonlf II I II I ßlge 

gebracht, hinim uf q ua o / ia I In thait 

eines doppelblatte au^-ma } n u ^ ie. nner le etmr letge 
die beiden sti'iJch n f ifn de er 1 — 18e halten nüd 
ii'aren ihm zu i ß i 1 i nf i 1 al dass er 

ihre aufeinand folj II I 11 richtig 

keit meiner anor In / I I — 1 / t n bl ch a f 

die quelle itiol Icein f I I I q n kr 

verse 1 - 9 41* einem (f f J I I l h ten 

dünkt es mieh, dtLS 91 d ealuni} I / / ren 

die bei Colgan III » ap 37—39 / p 37 

berichtet die t>tta latn v ei n I i I ( { t seit 

gekommen und labe das Ibst e f ett d t In \\& olem 
nitftte mos erat apnd tlo nt nemo ^em buc ende et in eonun 
provlncia, donec p ns a cende etn in Tem na Ign s e go quem 



PatricinB accend t visu e t a Tem 
Tnnc magna viden hnn t,n m d t 
bac Docte, ipse pno patum n ha n 
cnm qnibna est. ap 38 Tnn e 
Bed no8 bmn et tniedab 



nm magna 



adm at one 

tn^natni' n 

Q nla t neb t n aele nnm et h 

cnm pQpnIo do d t ^^on ts 

noBtrnm reganm fso entea 



nefas.' ich glaube p r 1 e tsp It fem ma n der rvdi 
des magiern. n S9 pt I d n n g eisalf der 
Patrieius kräft g 1 ta 1 1 /off nl l l tl ol sehen 
glauben mit s hmah ngen Je 1a ff V den u m Patn as 
P'avitafem ("i. piavitatem ^e- » l) ns di ad d m nnm U m ne 
qn! omnia potes h c mp ns blasphemat n men tuum elevetnr 
onnc forae et to moriatD > t b b d et s leratns est magas hi 1 
ae™ etc. demna h ca e n d 1—5 t d s gebetes ] 

des Patrieius e haltet ( 1 m t oro kl hem l q nm kLchem 
mftte habe det nagi jott ^ na n get, hm ht^ nd n 4 
wäre erzält, w e Patn na h oV nl tem gefete z qott a f 
blickte (diiit ad dominom s qt d e q eil al ernle tung d qe 
betes). eine st Uze f die.e ano d g de zeilen kann datn 
erbUeki werden dass d zwischen di^ t e d t a qezoqet en sielim 
der vita erzälten beqebenhetten g ade el aum emnekneMi 
dass der deuts he ddter nath seinem so t gei bten erfahrm 
SU schliessen, dan t n seite der htnd, hnß f llen konnte 



() die Bibtirger Am. beünden sich jetzt teile i 
mnchen, tnls in Middlekill. 
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Über den umfang^ den das vollständige gedieht hatte, he- 
rechnungen anzustellen, wäre müssig. im anfange der vita wird 
viel von des Patridus reisen er mit, was mehr biographisclien 
als legendarischen Charakter hat: das wird unser dichter kaum 
aufgenommen haben, anderseits ist nicht bekannt, wie viel 
iseilen auf einer seite der handschrift sich befanden, ich sehe 
daher von jedem versuche der art ab. 

4 wie er vf zegote fach] vil vaste er uf ze gote sach Tnugd. 
297; Andreaf vf zv gote fach Andr. 103; uon herzen er ze gote 
sach Mst Gen. 50, 26; wi si of zegote sprach Kaiserchr. 12352 
(378, 20). 

10 f. do tet der kunik here och widerkere] Bartsch erg. do 
begunde der k., bedenklich, da die n-apokope nirgends in der 
Jis. erscheint, zu meiner Ergänzung vgl. so tuot der wegemüde 
gast ein riwige dannek^re Prleb. 89; unze si danne getaten wider- 
chere Jung. Jud. 128, 15; viele bei spiele für widerkdre bei Somtner 
z. Flore ^725 f.; Lit. 791. 

12 f. mit aller hande gedigene fvr er fä widere] der koninc 
hiez daz gedigene mit Emilgere ritin widere Ruth. 774; do karte 
unse gedigene vröliche widere 3772; gedigene in derselben be- 
deutung 71; 296; 477; Wien. Gen. 71, 29; Servatius 1440; 1932; 
2124; 2386; Hohenb. Höhest. 42, 26. 

14 heim in fin riche] = Kaiserchr. 5359 (164, 21). 

15 fvr werde] Vor. Gen. 15, 10; Kaiserchr. 12938 (396, 25); 
15653 (479, 30); Rul. 1897; Lit. 1424; Entecr. 125, 26; Hohenb. 
Höhest. 59, 2; 114, 33; Bartsch Üb. Karlm. 5. 341. 

16 vnder div niht werde begraben] Bartsch, dem r na>ch vnde 
entgangen ist, erg. vnde si werden schone b., ohne zu beachten, 
dass der Schreiber nur die abkürzung vn gebraucht. 

17 ich wil iv zwäre fagen] = Strassb. Alex. Kinz. 3213; 
vgl. Pirig Jung. Jud. s. 46; Behaghel En. p. CXXXVIII. 

20 gwif liehe] dieselbe synkope Wien. Gen. 74, 31; Kaiserchr. 
D. 109, 24; Vor. Moses 41, 21; Jung. Jud. 148, 15; 172, 6. 

22 der künik uil her] = Wien. Gen. 59, 1 1 ; Mst. JExod. 
146, 14; Kaiserchr. 615 (20, 10); vil her nachgesetzt Wien. Gen. 
83, 12; Vor. Gen. 28, 17; Wien. Exod. 85, 3; Kaiserchr. 150 
(5, 28); 14712 (450, 33); Trier. Silv. 563; Ruth. 66; Babyl. 
gefgsch. 46; Bruinier s. 123. 

24 als er def libef wielte] Bartsch erg. als er gegert hiete, 
dem sinne nach befriedigend, aber dem dialecte nicht gemäss, 
ich hatte ursprünglich gesetzt als fi von rehte folten. diese 
formet ist sehr häufig, vgl. Diemer z. Vor. hs. 308, 7; z. Mst. 
Gen. 31, 16; Erinng. 179; Aneg. 36, 49; mit ich Upsal. sdkl 
(Germ. XXXI) 26; 30; 35; Vor. sdkl. 308, 7; Trier. Aegid. 1700. 
mit er Kaiserchr. 6899 (211, 15); Aneg. 34, 25; 36, 75; Graf 
Rud. 11, 11; mit iz 2, 6; mit man 7, 9; mit ir Kelle S})^ eccl 



23; so herren Bcolten Wien. Gen. 39, 2 (= Mst. 31, 16 uon rehto); 
wib 32, 3 (=^ Mst. 38, 12 mit demselben susate). (Uiss jedoch 
der reim behielten : falten dem dichter kaum susutrauen sä, 
bemerkt Edu\ Schröder mit recht. 

35 ff', der herre kom do dar eirdre. do er den kvnik töten 
fach, . , ,] Bartsdi erg. uil uerre da er. in der quelle des ge- 
dichtes wird das nehenwttnder, dass Patridus von dem tode 
des königs weiss, ohne durch fcofe» unterrichtet zu sein, nicht 
ereält; es heisst einfach: die ac nocte fDit mortnns. daher hatte 
der achter keine veranlassimg die entfemung besonders hervor- 
zuheben, wie das Jocehn tut. aass&-dem ist (fer reim nerre : herre 
den Bartsch hier und r. 104 zustande gebracht hat, wegen der 
bindungen v.29f.; 78f.;'9if. dem eUehter kaum gemäss, tto 
anknüpfangen mit do häußg sind (r. 9; 63; 70; 81; 95; 104; 
106; 111; 116 Und oft in sicheren ergäneungen), eienso be- 
tcuenmgen wie zwftre, deif war, wizze krift (r. 8; 17; 20; 34; 49; 
62; 74; 97; 132) habe ich nhige erganzung gewält. 

28 fpch'\ Bartsch erg. fpruch. 

29 himelifcher \ienB\ Kaiser ehr. 10632 (326, 1); 13606(417, 
2); Rul. 2892; 4452; 4534; 6627; 6632: 6872; 6991; 7907; 
Mst. Exod. 163, 30; iiimilherre Recht 15, 20: himelischer got 
Mst. Exod. 143, 12; üpsal. sdkl. 42; Trier Aegid. 1697; Credo 
3734; Graf Rud. 1, 9; 15, 23; Musp. UI 29. 

30 dnrh din felbef ere] M^en. Exod. 85, 9; Credo 1842; 
Margar. (zs. I) 495; Kaiserchr. 4736 (145, 20); ohne selbes 7661 
(284, 34); Ruth. 538; 1250; 1961; d. sin a. e. Credo 1343; 
Kaiseichr. 11359 (348, 6); Strassb. Alex. Kim. 1419; Tnugd. 
969; 2042; Eilk IX 179; d. sin e. Vor. sdkl. 299, 9; Kaiserchr. 
16252 (498, 13); Ruth. 896; d. ir 8. e. Kaiserchr. 8476 (259, 28); 
d. min 8. e. SFauler Fred. 91, 24. 

32 nach dinen gnaden] Lit. 164; Mst. sdkl. 680; KaisertßnT. 
6683 (205, 4); 13547 (415, 10); Benedict!}, gl. XCVI 85 «. ö. 
in den glaubensformcln ; n. sinen gn. Kaiserchr. 12406 (380, 10). 

33 do er daz wort vol fpch] Bartsch erg. e daz i-r div w., 
was den zuganessenen räum überschreitet, also er daz wort vol- 
sprach Kaiserchr. 4287 (131, 23); bidaz er daz wort uol sprach 
2014 la. (62, 95); 10050 (308, 5); bedaz Bie die rede nol sprah 
Mar. 154, 25. 

34 ich weiz] beispiele dieser formet haben gesammelt Diemer 
s. Vor. Gen. 18, 26; Haupt zs. UI 187/: und z. denkm. XVU 88; 
Piper Geistl. dichtg. I s. 9. in der Wien. Gen. ist sie besonders 
häufig, vgl. atisser den 12 von Haupt zs. UI angeführten be- 
legen noch 12, 19; 22, 24. 32; 27, 22; 28, 27; 30, 9; 31, tS; 
32, I. 6; 33, 10; 41, 11; 49, 26; 59, 34; 66, 34; die Mst. be- 
arbeilung — im gegensatz zur Vor. — )iat die formet in vil 
wol weiz ich daz 2, 34 {=Wie}i. 12, 19) geändert, zireimal in 
ichue weiz 75, 1; 84, 17 (=irien. 53, 32; 59,45). sonst wurde sie 
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hier überall bei seife gelassen, was schon Scherer QF. VII 3 
beachtet hat. in der Exod. ist sie dagegen geblieben: 93, 25 
(= Mst, 128, 29); 93, 41 (= 129, 8); 93, 45 (= 129, 12); 99, 
38 (= 136, 15); Mst 149, 17; vgl ferner Recht 5, 11; Entecr, 
111, 14; 133, 38; Mar. 208, 36; Leb. Jesu D. 243, 17; 263, 28; 
Kaiserchr. 13113 (401, 33); 16390 (502, 23); Veit 63; Himml 
Jer. 369, 8, also fa^t nur in obd. quellen; weiz ih wole Himmelr. 
Hävem. 63; ich weiz wol Mar. 149, 22; Seq. aus Muri XLIl 56; 
Griesh. Fred. I 101. 

37 die not cß, ich brüten han] uon allen ir noten, di si erliten 
beten Kaiserchr. 3904 (119, 31). 

39 daz müfte ich iemer mere klagen] meine ergänj^ung 
nach der zeile daz wil ich iemer gote clagen Kaiserchr. 12731 
(390, 11); Rul. 6093. 

41 div gotif kint] Wien. Gen. 26, 43 (« Mst. 26, 34); Mst 
Gen. 17, 10; Ezzo XXXI, V 2; Friedb. Christ XXXIII H« 155 
Summa XXXIV 30, 2; Ärnst. Marl XXXVHI 196; Lit 1240 
Credo 765; Vor. sdkl 300, 16; Äva Antichr. 282, 22; j. ger 
291, 5; 292, 2; Hochz. 44, 5; Recht 10, 5; 15, 21; Himmelr 
Hävem. 202; Mar. 148, 24. 42; 170, 37; Aneg. 2, 40; 13, 50 
22, 55; 27, 62; Patern. XLIII 5, 3; Tnugd. 1996; Jildel 133, 2 
Bonus 71; Wild, mann II 274; IV 196; Kaiserchr. 2233 (69, 11) 
9395 (287, 30); 16764 (514, 8); Rul 3062; 3444; Strassb. Alex 
Kinz. 6911; 6998; ürst. 104, 5; 120, 51; Hohenb. Hohesl 10, 7 
29, 29; 57, 30; 87, 32; 115, 9; 119, 29; 124, 27; Griesh. Fred 
I 37; 40; II 39; SPauler Fred. 35, 9; 54, 26; 57, 18; 83, 2 
87, 12; Fhysiol Massm. 324. — des tiuvels kint Wien. Gen 
26, 43 (= Jfe^. 26, 34); Kaiserchr. 9517 (291, 22); Rul 60; 
Hamb. j. ger. (fdgr.) 137, 27; Tnugd. 606; 865; Erinng. 114. 

42 df da zv erwßlt fint] da ig mnoze vinden die ^weliche 
frowede, die da havent ce himile di fil selige godes kint die dar 
zuo irwelet sint Arnst. Marl. XXXVIII 193, wonach ich diese 
und die vorhergehende zeile ergänzt habe; dv da zv erkorn sint 
Geistl rat (Altd. bll) 347, 6. 

46 df von /dnnen fint gefcheiden] Bartsch erg. die (iannen, 
s. die la.. über die formet s. z. Rh. Faulus 126. 

. 47 war riwe] Margar. {zs. I) 752. 

48 daz ift gar ein wint leere] meine ergänzung will natürlich 
nur den sinn treffen; leere v erdunke ich Heinz el 

51 wv bit ich got] ich wurde Bartschs ergänzung wegen 
des lateinischen textes (rogo) zugefügt. 

52 dag er mich dar bringe] daz sie mich dare brengen Arnst. 
Marl XXXVm 192. 

53 er fpch rehter dinge] Bartsch erg. er sprach aller dinge. 

57 /! vnfirf herr^w lichamen vü fin heiligez blüt] ebenso wird 
das altarsakrament bezeichnet Credo 1123; Lit 1447; Messgebr, 



(es. I) 83; Tnugd. 293; Servatins 1633; Kaiserckr. 7985 (244, 31); 
10380 (318, 8J; 11)540 (323, 6); 14354 (440, 2); Fraumgeh. D. 
379, 3; 381, 10. 15; 38ä, ö. lU; Hohml. Höhest 68, 3; Griesh. 
Fred. 19. 

59 f. daz ift fvr den evgew tot ein g&i\v bercLirmunge] ewiger 
tot Vor. Gm. 11, 19; 17, 7; Wahrh.&b, 15;-ir«Ä(,Jlfar/.XXXIlI205; 
Mst. Exod. 164, 6; Credo 649; 126a; Lit 275; 354; Vor. sdkl. 
301, 13; Leb. Jesu 234, 13; FAitecr. 125, 16; Uoche. 36, 11; 
Brinng. 46; 810; ^«eß. 4, 41; 29, 13; 35, 84; Mar. 171, 30; 
192, 26; 196, 8; Wild, mann III 350; Bul. 2024; Urst. 103, 61; 
Hohenb. Rohesl. 16,8; 112, 21; Kelle Spee. ecd. 16; 19; Frauen- 
geb. D. 376, 23; Griesh. Fred, l S; 10; 18; 37; 45; 54; 59; 77; 
106; 157; II 8; 21; 42; 48; 60; 102; 114; 125; 137; 139; 
Spanier Fred. 7, 28; 11, 29; 12, 12; 20, l; 51, 19. 25; 68, 24; 
72, 3. 27; 78, 2; 95, 1; 131, 27. — Bin Belbes fleiac vnde blnt 
daz ig ans zo der sele vil gvt Credo 931; 1123- 

61 aa der l'elben ftnnde] Kinsel 2. Strassb. Alex. i02; Mst. 
Gen. 6, H; 16, 1; Tund. 292; in usw. Margar. {ss. 1) 585 u. a. 

62 hol er ime daz, deif war] Bartsch erg. fragend nu ver- 
nemet. daz ist war z. Tund. 53; Vogt Morotf p. OXXXVIU sq.; 
Stra.?sh. Ales: Kim. 149; 5136; 5272; es. XXIX 153; Griesi. 
Fred. U 38; nu wizzel daz ez war ist Dicmer z. Vor. hs. 48, Ö; 
Leb. Jesu I). 248, 26; ich sage dir daz war ist Kaiserchr. 5061 
(155, 21); 6262 (192, 8). 

63 do fvr —65] do für er froliche uz deme himelriche Mar. 
177, 32; arolichen narn in am riebe Leh. Jesu D. 272, 5; vt. varo 
in des herren Abrabames barm Hochs. 22, 10; er gebot, daz her 
MÖre in daz ewige riebe Trier. Aegid. 1636; vrul. varn Msi. 
Gen. 95, 15; Lob Salom. XXXV 15, 8; Enth. 1458; 4760; Graf 
Jind. 10. 9; Kaiserchr. 8438 (258, 17). 

66 Der bifchof fvr inde?» lande den lüten predigende] der 
chunich rait do indem lande Kaiserehr. 16904 (518, 17); man 
eante si . . . die beiden bredegende allenthalben in diu lant Leb. 
Jesu D. 276, 25; da got gie bredigende Ava Antichr. 282, 14. — 
laute : üiezzente Wien. Gen. 6i, 13; Vor. Moses 31 , i; landeisame- 
nonde Wien. Exod. 86, 44. 

69 ce wir in gefehen mit fieifeklichen ögen] der reim dürfte 
gefchöwen : ogen gelautet haben, vgl. Bruinicr Wemh. s. 1"85; 
fleiscblichin engen Diemer z.Vor. hs. 8, 6; Legendär (2) Busch 15; 
Kaiserchr. 84 (3, 28); 6231 (191, 12); 9048 (277, 9); Eul. 52; 3926; 
Mar. 167, 16; 170, 33; Margar. {es. 1} 255 und Haupts anin.: 
Warn. 3444; Kelle Spec. ecel. 27; SPauler Fred. 19, 24; 52, 5. 

71 da Zedent grabe gan\ Bartsch erg. dar wider sprechanY 

74 daz wizze krift] Christ n. Samar. X 8; Kaiserchr. 2886 
(89, 11); 11466 (351, 16); 12030 (368, 23); 12759 (391, 7); 12774 
(391, 23); Hill 1684; 1894; Biith. 64; 975; 1716; 1763; 1885; 
Frleb. 427. 
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75 deiz vnf tiil liep 'iß] zur ergänzung vgl. Schönbach z. Jul. 
133; Kinzel z. Strassb. Alex. 595; daz ist mir allez uil liep Vor. 
Gen. 29, 17; daz ist mir liep Kaiserchr. 3330 (102, 25); 4494 
(138, 4); Ruth. 1742; daz dir liep ist Kaiserchr. 4694 (144, 12); 
7662 (235, 1); 11529 (353, 12); Arn. Juliane 133; doh was ez 
ime uil üb Wien. Gen. 71, 24; vgl. 60, 40; 70, 41; Sprüche d. 
väter 12; Buth. 1726; Graf Rud. 25, 9. — zur form deiz vgl. 
daiz Vor. Alex. D. 214, 21; 215, 4 {hs. da ich < da ih < daiz); 
Leb. Jesu D. 268, 27; deiz Kaiserchr. 14900 (456, 25); Vor. sdkl. 
308, 16; Arn. Siebenz. 337, 25; Mereg. XXXI 2, 58; Wien. Gen. 
30, 14; 38, 26; 41, 12; 61, 35; 65, 22; 69, 29; 73, 22; 99, 40; 
Vor. Jos. D. 708; 963; 1179 (dez); de iz ist Ezzo D. 329, 16; 
deist Leb. Jesu D. 275, 23; Kaiserchr. 8656 (265, 1); dest Griesh. 
Fred. I 85; 91; deich Wien. Gen. 41, 24; 45, 46; weiz z. denkm. 
XLIV 1, 6; eist wol in herre ist buziual Vor. Alex. D. 191, 9; 
nnst Kaiserchr. 10025^(307, 12). 

78 do bat er da di Lerren] Bartsch erg. do baten in di h.: 
der erste erhaltene buchstabe ist jedoch a, nicht n (s. die la.); 
auch durch die quelle wird Bs. ergänzung widerlegt. 

79 durh die gotif 6re] ^ Credo 3202; Mst. Exod. 146, 12; 
durch g. e. Vor. Gen. 12, 3; Kaiserchr. 10642 (326, 11); 11058 
(338, 31); 12652 (387, 29); Graf Rud, 10, 13; Urst 120, 32; 
Hohenb. Höhest. 121, 12; 124, 14; durch des selben g. e. Kaiserchr. 
767 (24, 33); 8405 (257, 16); nach g. e. Credo 192; gotes ere 
Vor. Moses 55, 3; Mst. Exod. 161, 32; Recht 13, 4; vgl. z. 30. 

80 daz er mit in müfe gan] Bartsch erg. wolde dar gan, 
den lüchenraum überschreitend und syntaktisch bedenklich, da 
die regelmässige entsprechung eines nhd. ^möge' (das nach Bs, 
auffassung stehn müsste) in solchen fällen müse ist. gan über- 
setzt ambulare wie v. 103- 

82 din arm Unt dl ze Zank] auffällig ist die apokope in 
arm. — Bartsch erg. gegen räum und quelle dir uil krank. 

83 dv haft egef liehen gank, diniv ogen wit vn rot — 86] dass 
in solchen fällen das praedicat (meist handelt es sich um die 
copula) fehlen dürfe, hat Behaghel z. En. 5260 vorzugsweise an 
beispielen des 13 jhs. gezeigt, vgl. auch Meier z. Jolande 945; 
ich füge einige z. t. ältere bei: suiez geuiel in zuein, deme uater 
iouch deme sune, der sp'c sanctus al mit ime Wien. Gen. 13, 28; daz 
si mit chröte den hungir uertriben, dar zu brot unde wazzir Mst 
Gen. 23, 19; er gab deme walde sine schone, di uogele darinne 
Vor. Gen. 5, 11; daz eine was ein lambelin . . . cain eine garben 
11, 3; der mich hat gedecchet . . . der scol der edele ... sin 
. . . ere unde sin riche uil gewaltliche, sin herschaft nimer zergat 
14, 25; effraimes kunne hete er da, gamaliel ime in neben Bai. 77, 26; 
daz golt seein allentehalben dar 6z en zwisken niwen koren, der 
regen in den roren; dar umbe ftunden zehenzech scuzzen Kaiserchr. 
144 (5, 22); uon dem berge fwebo fint Ci alle gehaizen fwabe, ain 

12 
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livt zerate uoUen gut 289 (10, 4); ez wai-t wol bevangen mit siden 
Tinbehangen, beidiv golt nat wat vnd ander siahte rat 1542 (48, 20); 
Ad fröeten sicli ai gemaiue di ivden nnd di liaideii, ir gelpli nil 
groz. 8J sprachen . . . 10052 (308, 7); öcL nergulten ai sich harte 
mit ii- scarpfen swerten, swaz si ir maliten relangen, baidiv bogen 
nnt alrangen, baidiv Btalil unt hörn 14082 (431, 24); selia tage bi 
dem pflnge nnt ander arbait genüge, andern suntage sol er ze kyroben 
gau 14803 (453, 2ö); hai weih l'ride da wart, dem röbare den 
galgen, dem diebe an div ögen, den fridebriechel an di hant, den 
hals iimbe den brant 15143 (4G4, 6); dar nber legeten si linine 
chappeu, div awert under den dhesen 17121 (525, 5); mit iserenen 
Bpangen was al daz nerch befangin nnde da zu morter unde blf 
Vor. Alex. Kim. 707; si wären breit unde lanc nnde lieten freis- 
Hchen ganc, beide wiz irnde röt Strassb. Alex. Kim. 4978; 
w@re riebe nnde göt nnd bete maniicLen mflt, kllne nnde erhaft, 
getrflwe unde wärbaft 6885; der ... hat mislihe lere, nv demvte 
denne herc Entecr. 117, 16; du weres dnralicli inde hnngerich, de 
snmer heiz, de winter calt Manenl. (ss. X) 66, 16; si nach obe in 
schinen einen himel mit ketenen guldtuen: an igelichem hetenlin 
ein Zimbel oder ein glöckelin Tnugd. 1897; dar nmbe geint wazz^ 
vil breit, daz gebirge groz nii daz geuilde Tiind. 60; similiche so 
si daz bartuch ane griffen, so clebiten in di hende dar zu, eimiliche 
uneinnio, similiche blint G~riesh. Altere relig. denkm. 33; dv taten 
an die geste phellil vnd zindat mit golde herte wol genat, samit 
vfl blialt mit gesteine wol bestalt, al vmbe die nete guldine drete 
mit dem silber vnderbriten Ä^ej'Ä. 478; sie tet an ein liem de kleine, 
daz was wol gezieret, gelesen vfl genddieret, gebleichet vn geblichen, 
ermel gestrichen, mit der siden ane genat 616; vil samit grttene als 
ein gi'as, gel, blä, brün, wis und rö(, ir geverte glänzen schfn d6 
bot Ulr. Ale.t. 18792; manic tiure edelstein von Schilden und von 
helmen schein; ir kovertinr nnd ir kursit wol gezieret an aller eit 
19419; Ninus ... da lac . . . begraben . . ., in einem ametiaten 
ergraben wol mit listen sin tat, und mange bliiome siner wirdikeit 
ze rnome, vil vogel, manger bände tier 21165; an dem köpfe vorne 
truogen sie schai-phe borne, ze der brnst hfi und starc, t<ctliGh i 
ätem, vergiftic arc 21609; sie wären engestlich gezan und fDeze 
als der grtfen cl&n 23087; wengel liebt, brfln, wol stunde brä 23928; 
ebenso 25387; 25481; 25549; 25563; 25926; 26299; anhang 
1871; 2006. das.s und marum die aufgezälten heispieh ver- 
schiedener ort sind, sieht jeder. 

86 din buch gi'öz vg uil icif] Bartsch erg. wit, was dm 
roMM nicht füllt; vil gröz was im sin buch Margar. (zs. I) 484; 
sin buch newas ime nit ze lanc noh ze breit Strassb. Alex. Kinn. 171. 

68 dt töffe nil here] Eaiserchr. 3451 (106, 10); 9397 (287, 3»). 
über nachgestelltes (vü) here Schönbach s. Jul. 102; Urig Jttng. 
Jvd. s. 47; Wien. Gen. 51, 22; 59, 44; 61, 9; Wien. Exod. 88, 26; 
99,41; 100,2; Msf. Kxod. U&, 2; Kon Gew. 3, 4; 11,12; 24,21; 
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Vor. Moses 33, 20; 61, 23; Mem. mori XXX^ 19, 1; Leb. Jesu 
D. 235, 21; 237, 10; 268, 22; Kaiserchr, 1329 (42, 6); 1481 
(46, 26); 2439 (75, 22); 2495 (77, 13); 2777 (86, 1); 4269 (131,6) 
4462 (137, 4); 4675 (143, 23); 5705 (175, 9); 6209 (190, 23) 
7864 (241, 8); 7968 (244, 4); 8704 (266, 17); 8814 (270, 1) 
8916 (273, 6); 9264 (283, 28); 9290 (284, 23); 9323 (286, 22) 
9523 (291, 28); 9548 (292, 19); 9664 (296, 5); 9872 (302, 16) 
9880 (302, 23); 10283 (315, 8); 10341 (317, 1); 10381 (318, 9) 
10541 (323, 7); 10705 (328, 9); 11053 (338, 26); 11431 (350, 14) 
11465 (361, 14); 12306 (377, 5); 12547 (384, 21); 12689 (389, 1) 
12738 (390, 18); 12999 (398, 21); 13087 (401, 7); 13534 (414, 31) 
14335 (439, 15); 14448 (442, 31); 14477 (443, 28); 14487 (444, 6) 
14629 (446, 16); 14681 (447, 1); 14663 (449, 17); 14702 (460, 23) 
14709 (460, 30); 14876 (456, 1); 14926 (457, 17); 17021 (622,3) 
Trier. Aegid. 673; 701; 1664; Trier, Silv. 149; 253; 301; 349; 371 
Floyris i68; Buth. 198; 3676; 4463; Strassb. Alex, Kinz. 2291 
3302; 3812; 6208; Graf Rud. 6, 9; 13, 23; 16, 24; JEJilh. IX 59 
167; Zusammenstellung der fälle in Mar. bei Bruinier Wernh 
s. 12*5 f.] Hochis. 25, 17; Seq. aus Muri XLII 17; Wernh. v. Niederrh 
638; Messgebr. {zs. I) 458; Makk. 7; Patric. 10; ftectiertes here 
nachgestellt Wien. Gen. 30, 9; Vor. sdkl. 298, 24; Trier. Aegid, 
461; Ruth. 1688; 2462; Rh. Paulus 116. 

89 f. fo enuerftxL nlemmer m§re in di helle] Bartsch erg. 
fo enkvmeftü. in die helle varn Mem. mori XXX** 10, 6 ; WaJ^h. 
90, 10; Kaiserchr. 9769 (298, 32); 9788 (299, 28); Credo 1608; 
Griesh. Pred. I 43; vgl. Ezzo XXXI 5, 12; in die helleporte Mst 
sdkl. 373; ze der helle Wien. Gen. 64, 44; Wahrh. 87, 2; Mem. 
mori XXX*» 9, 8; Babyl. gefgsch. 126; Mst. sdkl. 667; Kaiserdir. 
8829 (270, 16); 9207 (282, 3); 9296 (284, 28); 9488 (290, 26); 
9601 (291, 6); 9700 (297, 6); 9704 (297, 10); 9762 (298, 26); 
Tund. 44; Hohenb. Höhest. 132, 2; S Pauler Pred. 2, 18; Griesh. 
Pred. I 138; hinze helle Recht 11, 1; Prleb. 606; Griesh. Pred. 
I 77; 78; 155; zo helle Credo 2825; 3776; an den helle grünt 
Vor. Gen. 4, 26; za uuize Musp. III 62. 

90 freif/am] Schönbach z. Jul. 505. 

91 der heidenifche man] Wien. Exod. 88, 34 (= Mst. 123, 3); 
Kaiserchr. 16612 (509, 22). 

92 wi, wan wsfere ez nv ergangen] wolte got, waerez nu 
über uns erg. Kaiserchr. 10881 (333, 17); ähnlich 4780 (146, 32); 
6237 (191, 17); 9377 (287, 12); 16436 (604, 5); Ruth. 1909; 
Credo 3068; Kinzel z. Strassb. Alex. 2865. 

93 nv nefvme mich niht zelange] du sümis al ze lange Strassb. 
Alex. Kinz. 3067. 

94 wan ef belanget mir fo f§re] Bartsch erg. wan es gezowet 
m., was doch hiesse 'profidt mihi', Frommann z. Herb. 2858. 
belangen s. Haupt z. Er. 443, Mst. Gen. 75, 13; Atkis JD 16. 

12* 
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97 enwwreftu mir niht iomen^QG] die reste der ersten 
erhaltenen seile {— da 98) ^nd en'or sehr Iclein, nichtsdesto- 
weniger ist meine lesung (dit von der Bnaischs stark abtueiclit, 
s. die la.) vollkommen sicher, wie man sich bei belrachltmg der 
hs. überzeugen kann, u^enn man die reste der einzelnen Wörter 
über die basc» entsprechender an andrer stelle vorkommender 
worter legt, ein verfahren, das mich auch v. X25/! über Bartseh 
hinauslcommen Hess. 

100 nv gink Äs« iiil /«eile] Bartsch erg. hin mit alle, da 
er den rest eines a vor 1 eu seJten glaubte, eine ergämung die 
an si<^ nicht unrichtig wäre, vgl. uar heim mit alle Wien. Gen. 
34, 40 (= Mst. 43, 12). 

102 min trehtin] Bartsch erg. vns'' ohne zu beachten, dass 
die ahkürBmig ^ nur einmal vorkommt u. g. unmittelbar vor 
eeilenschlnss {v. 28). der ausdruch ist formelhaft, vgl. s. d«ti3tm. 
XXXI 29, 4; Wien. Gen. 31, 41; Mst Gen. 72, 26; Kaiserchr. 
954 (30, 25); 1064 (34, 3); 2147 (66, 23); 2410 (74, 26); 2698 
(83, 22); 2836 (87, 27); 3000 (92, 24); 3057 (94, 14); 4232 (123, 33); 
4466 (137, 8); Ö598 (171, 32); 5996 (184, 7); 6042 (186, 19); 
6090 (186, 34); 6280 (192, 26); 6308 (193, 21); 6439 (197, 19); 
6470 (198, 18); 7837 (240, 14); 7892 (242, 3); 8193 (251, 2); 
8294 (254, 3); 8325 (255, 2); 8335 (255, 12); 8434 (258, 13); 
8637 (264, 16); 9044 (277, 6); 9521 (291, 2ti); 9609 (294, 17); 
9763 (299, 3); 9863 (302, 6); 9901 (303, 12); 10004 (306, 23); 
10086 {309, 7); 10306 (315, 31); 10438 (319, 34); 10608 (325, 
9); 10677 (327, 14); 11067 (339, 8); 11079 (339, 19); 11239 
(344, 14); 11296 (346, 7); 11335 (347, 16); 12286 (376, 20); 
12462 (382,1); 12481(382,20); 12502(383,8); 12521(383,27); 
12583 (385, 24); 12588 (385, 29); 12620 (336, 30); 12623 
(386 32); 12626 (387, 3); 13224 (405, 12); 13668 (418, 30); 
13766 (421, 30); 14356 (440, 4); 15479 (474, 16); 15489 (474, 
26); 15686 (480, 30); 15818 (484, 33); 15932 (488, 17); 16347 
(501,12); 16355(501,90); 16487 (505, 23); 16531 (507. 4); 16601 
(509, 11); 16678(511,21); 16719(512,29); 17032(522,14); 17174 
(526,26); 17248 (529,3); 17269 (529.24); Rul. 182; 264; 348 
1025; 1223; 1721; 2350; 2984; 3086; 3455; 3862; 3920; 5121 
5260; 5770; 6034; 6185; 6224; 6360; 6626; 6656; 7082; 8629 
8646; Trier.Aegid. 37; 319; 354; 424; 606; 674; 693; 994; 1002; 
U85; 12334 1249; 1685; 1712; Trier. Sih. 599; Ruth. 1416; 4068 
(also wider ein bedeutender unterschied gegenüber Kaiserchr, 
und Rul!); Vor. Gen. 11, 3; Vor. Moses 34, 11; Wakrh. 89, 17; 
Jung. Jud. 161, 23; Am. Siebenz. 354, 8 (= LaudaieXlN 1, I); 
357, 3. 9; Eimmil. Jer. 363, 29; 369, 11; 370, 21; 371, 17; Leb. 
Jesu D. 260, 13; ßochs. 43, 9; Messgebr. {zs. I) 247; Prleb. 51; 
Strassb. Ales:. Kim. 1864; Margar. {ss. 1) 160; Bonus 220: 
Münch. misfahrtsegen XLVII 3, 2; Serratius 3376; Höxter. 
Aegid. 248, 28; Eilh. VIII 103; Adelhr. 54; 257; Paulus 79; 
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Hohenb. Holiesl 69, 11; 70, 30; Kelle Spec, eccl 21; 31; 36 
SFauler Fred. 14, 27; 120, 33; Griesh. Ältere relig. denkm. 26 
Fhysiol. Massm. 317; 319; 321; unser trehtin Wien, Gen. 12, 13 
37; 23, 30; 25, 25. 38; 26, 46; 29, 25; 33, 22; 35, 22; 36, 12 
40, 43; 56, 13; 80, 22; Mst Gen. 12, 3; 27, 5; 38, 5; 50, 9 
Wahrh. 86, 16; Vor. Moses 41, 22; 55, 11; Jung. Jud. 142, 19 
Leb. Jesu D. 245, 17; 253, 23; 269, 15; Legendär Busch 635 
Frleh. 300; Mar. 197, 25; 199, 31; 202, 33; Ruth. 3216; 3869 
3949; 4104; 4477; 4700; Kaiserchr. 10936 (335, 6); Trier. Silv 
189; 505; Rul. 7810 (also Kaiserchr. und Rul. widerum zu 
sammentreffend in der abneigung gegen diese formel zum unter 
schiede von Ruth.); Wernh. v. Niederrh. 136; Margar. {zs. I) 380 
596; Strassb. Alex. Kinz. 7188; Graf Rud. 14, 11; Fhysiol. 
Massm. 313; 318. 

104 do erfaÄew in fchachcvre] Bartsch erg. do erfach in uil 
uerre. über uerre : herre s. z. 25 ff. 

106 do kom der fcLal in daz lant] din*e michele schal qvam 
verre über al in der heidene lant Graf Rud. 6, 25; e mich begriffe 
diser schal, der nu schiere uert uberal von miner iuncfroen Mar. 
185, 29. 

107 Jcomen] dass Bartschs quamen nicht angeht, hatRoediger 
bemerkt. 

108 eine] über eine im reim vgl. Diemerz. Jos. 302; Roediger 
z. sdkl. 126; Schönbach z. Jul. 252; Erinng. 837. die bedeutung 
ist mir hier unklar; gleichwol wage ich nicht in reine zu ändern, 

109 YVL^Qi\iuldiger (imge] wie ist dieser genitiv wol aufzu- 
fassen? 

113 hiez in fagen msbre] Diemer z. Jos. 220; Schönbach z. 
Jul. 256; Kinzel z. Vor. Alex. 5; Vor. Moses 60, 21; 61, 3; 
Leb. Jesu D. 234, 26; 266, 17; Jiing. Jud. 145, 15; Mar. 180, 32; 
Kaiserchr. 199, 19; 303, 9; 343, 27; 477, 30; Ruth. 2583. 

114 linin] wurde nur mit riicksicht auf den räum erg. 
116 do fprach der man drate] div fr6e sprach do drate 

Kaiserchr. 11638 (356, 23); ähnlich Jung. Jud. 157, 11; Aneg. 
18, 47; Hochz. 42, 17. 

118 danncn] Bartsch erg. hinnen. 

120 da nemet ef felbe gome] Diemer z. Jos. 25; Kinzel z. 
Strassb. Alex. 1197; Mar. 154, 3; Graf Rud. 19, 15. 

122 ditze waf der Selben leigin rät] Bartsch erg. Selige fte 
rät. meine ergänzung wegen ex consilio laicornm. dit was des 
edelen greuen (girabobes) rat Graf Rud. 13, 23. 

123 PATRICI9 het ein gwonheit] si heten eine gewonheit 
3Iar. 188, 26; eine gewoneheit her habete Trier. Aegid. 292; 
dieselbe synkope Jung. Jud. 171, 9; Wien. Gen. 72, 35. 

124 fvr ode reit] riten v varn Mar. 174, 8. 

125 /! daz er ez welle ^wA^eklich nerdagen, daz er ez im niht 
fage] die ganze stelle steht in einer zeile, von der ein horizontaler 
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schnitt nur die basen ührig gelassen hat. da ich mit dem tz 
Hell, mit dein dem die seile beginnt, nichts aneufangen wusste, 
habe ich Barts<^ ergäneung (suhteklick) beibehalten. — den 
folgenden ners (126) hat Bartsch ganz falsch geles&i (s. die la.), 
wie ich mit deni z. v. 97 beschriebenen verfahren konstatieren 
konnte: meine lesung ist durchaus sicher. 

197 ze den herbergen] über den plvr. vgl. Haupt z. Er. 
1367; Vor. Moses 47, 32; Vor. Gen. 17, 3; Jung. Jud. 168, ai; 
170, 8; Mst. Gen. i3, 2»; 95, 15; Mar. 174, 4; 175, 4; Trier. 
Aegid. 649; Kaiserehr. 15910 (487, 27); Bufh. 1734; Marienl 
(zs. X) 71, 3ß; SFauler Fred. 51, 37. 

130 dar wider hflp er [ich lä] aich heben Kinzd s. Strassb. 
Alex. 612; Adelbr. 47; Mst. Exod. 160, 31; Kaiserehr. «642 
(300, 25); lüifb. 755; 2690; 4781; WHd. mann I 483. 



VIII. 

VON DER ZUKUNFl^ NACH DEM TODE. 

Über die lis. und die liltcrarisdwii fragen, die .s/tA an das 
denhnal knüpfen, s. unter IX. 

3 der atme non finen nrande] wan daz im der athme doch 
wann ist, der da get non sinem miiude Kui.si-rchr. 12438 (381, 10). 

5 er heizet fi willekome fißj diu sele wart enphangen mit 
maneger eislicher ii6; si wart von herzen unvrö. el sprächen 'wie 
willekomen, geselle, dn seit in din'e helle mit nns vil billiciieii 
sin Tnugd. 1236. — die zeile ist formelhaft: Wien. Gen. 66, 28; 
73, 14; Mar. 197, 12; ButJi. 273; 906; 2185; 2525; 3255; 3594; 
4655; Marienl. (zs. X) 5], 17; Graf Bud. 4, 4; 21, 10; 26, 1; 
Kinzel s. Strassb. Alex. 3186. 

6 vil lange beitte ich din] so lango beidün unir thin Liidwigsl. 
XI 30. 

7 fo umbe Tihit lieh div arme] so siht diu arm aele altunhe 
wä 8i helfe vinde SPauler Fred. 52, 27, vgl. 61, 23. 

9 fiv] nom. sg., vgl. 15; 29; 32; 33; 36; Eh. Faulus 31; 
86; 104; 106; 108; 109; 126; Bai 7Q, 17 ; Vor. Alex. D. 18S, 1; 
203, 3. 13; 209, 11; 222, 23; Arn. Siebem. 337, 13; Wien. Ge». 
19, 7; 38, 12; Mst. Exod. 143, 25; Legendär Btisch 734; 735; 
Enteer. 108, 32, 26. 43. 46; 117, 35. 36. 89. 40. 41. 42. 44. 46; 
121, 8; 132, 8; 133, 24; Bibl dichty. (Germ. XXXI) 62; Credo 
720; 2127; 2161 ; 2215; 2349; Pilatus Weinh. 2; 84; 99; Pht/siol 
Massm. 315; 317; 318; 320; 323; 324; Fhgsiol. LXXXII 3j 4; 
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4, 3. 4; 8, 5. 6; 11, 2. 3. 9. 10. 11. 13. 17. 18; Eilh. V 9 
19. 30. 39. 40; VI 15. 25; VII 11. 14. 16. 38. 41; VIII 24; IX 89 
104. 109. 114; Hohenh. Höhest 8, 7; 48, 24. 25; 51, 19; 52, 26 
96, 30; 106, 28; 107, 1; 109, 31; 114, 8; 128, 32; 134, 29 
138, 26; 139, 8; 144, 21; Griesh. Ältere relig. denkm. 21; 22 
23; 24; 28; 29; 30; 33; 34; 35. — eam Bai 80, 28; Vor. Alex 
D. 210, 20; Vrst. 122, 39; Hohenh. Hohesl. 24, 30; 96, 30 
99, 30; 106, 32; 111, 15; 112, 17; 131, 3; 138, 29; Pred. LXXXVI 
J. 1, 25; Griesh. Ältere relig. denhm. 24; 28. — ii (und ea neutr.) 
Mem. moriXXV^ 3, 7; 10, 1; JS^^o D. 321, 13; Kaiserchr. 125, 29; 
Äneg. 12, 57; 23, 60. 74; Hohenh. Hohesl. fast durchwegs (etwa 
190 fälle); Physiol. LXXXII 2, 6; 8, 5. — eae Hohenh. Hohesl 
50, 30; 55, 10. 11; 83, 1. 7; 97, 1. 2. 5. 8. 15. 16. 19. 20. 21 
22. 23. 24. 31. 32. 34; 98, 1. 2. 3. 13. 14. 18. 19. 20. 24. 29 
99, 1. 4. 5. 32; 100, 5. 7; 104, 1; 107, 6; 115, 19; 126, 7. 8 
145, 17. — eos Wien. Gen. 18, 5. 30 (: diu); 19, 23; 22, 23 
49, 12; Jung. Jud. 127, 22; 128, 2; 133, 12. 16. 22; 136, 10 
137, 20. 24; 138, 11; 139, 7. 23. 27; 141, 6. 15. 25. 26; 142, 1 
12. 13. 17. 24; 144, 13. 21. 23; 145, 4. 5. 11. 27; 146, 3; 147, 5 

12. 26; 148, 20; 150, 2. 11. 21; 151, 20; 152, 24. 27; 157, 4 
158, 24; 159, 1. 3. 26; 160, 9; 162, 8; 163, 15 {2mal). 25; 165 

16. 17; 166, 5. 16; 172, 17; 174, 21. 23; 176, 1; 177, 26; 178, 4 
179, 16 (also in diesem gedichte nur für diese form, vgl. Seher er 
QF. VII 59); Vor. Alex. D. 190, 9; E^zo D. 322, 5; Arn. Siehenz. 
333, 19; 338, 25 (rueiiie!); 339, 7. 14 23; Himml. Jer. 363, 24; 
Kaiserchr. 4120 (126, 18); 4138 (127, 4); 4224 (129, 25); 4398 
(135, 5); 4940 (151, 29); 5241 (161, 2); 5332 (163, 27); 5335 
(163, 30); 5434 (166, 30); 6161 (189, 7); 6162 (189, 8); 6163 
(189, 9); 6269 (192, 15); 6415 (196, 29); 6424 (197, 4); 6536 
(200, 19); Aneg. 3, 40; 6, 71; 8, 8; 11, 56; 12, 14. 19. 29; 13, 52; 

17, 70. 78; 19, 21; 22, 42. 85; 26, 4; 30, 10. 11; 31, 62. 78. 
80; 32, 69; 33, 2. 51; 38, 45. 54; Urst. 104, 34. 35; 105, 54; 
107, 27; 108, 10; 110, 63; 111, 14. 16. 77; 113, 13. 45; 114, 21; 
115, 34. 45. 68; 116, 38; 117, 7. 11; 119, 73; 120, 70; 121, 16. 
61. 62. 74; 122, 6. 24; 123, 71; 131, 6; Jüdel 134, 17; Tnugd. 
213; Fhysiol Massm. 316; 323; Fred. LXXXVI ^ 4, 2; B 1, 12. 

13. 26. 28; 4, 4; Hohenh. Hohesl. 37 fälle; SFauler Fred. 90, 21. — 
eas Urst. 123, 62; Hohenh. Hohesl. 17, 8; 23, 8; 67, 15; 68, 16; 
83, 6; 97, 17. 26. 29; 98. 4. 5. 9. 13. 29. 31; 133, 12; 145, 18. — 
im allgemeinen vgl. Heinzel z. Erinng. 657; z. denkm. LXXXYl 
A 1, 25; Sommer z. Flore 49. 

10 ein für daz fihet fi brinnen] Scherer hesserte den entstellten 
(s. die la.) text ein far daz heize fihet ^\ br., was mit rücksicht 
auf die ahsonderliche Stellung, die mir in texten des 11 . 12 jhs. 
nie hegegnet ist, hedenklich scheint, ich hatte an ein für daz 
heizet fihet fi br. gedacht. 

11 ifin] die hs. hat hier und v. 19 die geschwächten endungen, 



(//(' ^chon früh eintreten, vyl. min : trehten Wien. Gen. 72, 25; 
ateiucn : dar io Bai. 80, 24j div choaigen Kaiserchr. ß. 318, 9, 

14 goteweiz] Vor. Moses 43, 27; Leb. Jesu D. 234, 21; Wien. 
Gen. 39, 37; Kaiserckr. 1990 (62, 1); 2184(67,27); 7557 (231, 
28); 11949 (3li6, 6); 12009 (368, 2); 18189 (373, 19); 1243Ö 
(381,8); 13241 (405,29); B«i. 7123; 8314; Bartsch s. Trojanerkr. 
8088; weiz ^ot Mst. Gen. 89, 12; Wien. Earod. 93, 32; 97, 27; 
99, 31; 100, 6; Mst Exod. 147, 16; 158, 32; Marienl {zs. X) 
24, 18; Buih. 1464; 1987; 4200; 4817; Strassh. Alex. Kim. 4543; 
Jüdel 132, 22; Griesh. Fred. I 9; 28; 41; 76; 82; 127; 131; 
157; H 38: 69; 84; 87; 133; 136; daz w. g. Wien. Gen. 18, 41; 
Ruth. 2861; Soch0. 36, 3; got daz wole w. Wien. Gen. 46, 19; 
Mar. 171, 27; vgl. Kaiserehr. 954 (30, 25); 7892 (242, 3); Trier. 
Aegid. 606; Trier. Silo. 186; Euth. 80; 332; 522; Mar. 189, 4. — 
die mittelbare quelle dieser strafe iind der folgenden ist Honoriiis, 
vgl. Heinsei z. Erinng. 901 ; Scherer QF. VII 25 — oder Wemher 
{Deflorationes Migne 157, 922). 

93 Do qnimid der tivel rch&re] nn kom sä zehant dar der 
tinvele manic schar Tnugd. 357; vgl. Kaiserehr. 2027 (63. 4); 
13281 (407, 6); Spanier Fred. 77, 28. — Über fchare s. Beck- 
stein, Heinr. u. Kuneg. p. XL 

24 der jft ein groae gare] Seherer liest grozin, ivas unnötig 
ist. 80 sint die tieuel gar nnd uÖrent di sele dar Kaiserehr. 9712 
(297, 18); gar wesen Mst. Rrod. 160, 23; Mem. mori XXX"» 12, 5; 
Upsal. sdkl {Germ. XSXI) 47; Kai^-erchr. 1199 (38, 7); 5271 
(161, 32); 5511 (169, 10); 6196 (190, 10); 6665 (204, 19); 7876 
(241, 20); 10780 (330, 19); 11549 (353, 32); 11582 (354, 33); 
13160 (403, 14). 

27 fwebelef tu beohif] Roediger s. Mst. sdM. 189; Diemer 
z. Vor. iis. 289, 24; Kaiserckr. 9518 (29), 23); 9718 (297, 24); 
Ulli (340, 18); Servatiws 3475; 3494; Bach d. rügen 1530; 
Warn. 3359; Tund. 456; SFatiler Fred. 77, 26; 98, 13; vgl 
Bamb. Himmel u. hölle XXX 121. 

28 manigef ungemachef] Legendär Busch 314; Credo 2996; 
3140; Marienl. {zs. X) 45, 17. 

30 f. eine vinfter . . . daz man fi moelite grifen] Msi. Exod. 1 50, 2. 

32 Inte wfen] er wffot nil löte Mst. Exod. 155, 19. 

33 vil Inte mfit fiv 'owe] Mst. Exod. 161, 12; Inte roofon 
Aneg. 9, 63; 20, 42; Leb. Jesu I). 240, 18; Kaiserehr. 1334 
(42, 12); 68U (178, 17); 5890 (180, 30); 6011 (184, 21); 6208 
(190, 22); 10605 (325, 6); Trier. Aegid. 1118; Fh^ris 160; Griesh. 
Fred. TL 52 ; SFatiler Fred. 72, 8; 1. schrien Schönbach z. Jul. 474; 
Leb. Jesu D. 260, 1; Wien. Gen. 39, 36; Mst. Exod. 156, 21; 
Kaiserehr. 10788 (330, 27); 12266 (375, 31). 

35 Der tinel nimet die feie] SchÖnbach a. Jul. 627 /;■ Itul. 4760; 
Kaiserehr. 2506 (77, 24); 4297 (131, 33); 6060 (186, 4); B0«4 
(186, 8); Griesh. Prell. I 113; SFatiler Fred. 17, 2. — diesen 
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und den folgenden vers betrachtet Scherer als interpoliert, aber 
es ist kein grund ersichtlich, warum der Schreiber die verse zu- 
gesetzt hätte; auch erscheint mir der Übergang von den Worten 
quaute usw. zu der anrede an den abwesenden leichnam un- 
erträglich unvermittelt. 

37 fo we mir] so we dir Vor. Gen. 11, 15 ; Griesh. Fred. 11 147 
ir Vor. Moses 48, 28. 

38 dih vil vnnreinne vaz] die Verwechslung von z mit h (s 
die la.) ist aus der alten form des z erklärlich: Behaghel En 
p, VIII anm.; Benecke z. Iw. 3129; Vor. Gen. 7, 25; 13, 2; 15, 11 
23, 16; Jäng. Jud. 167, 18; 177, 12; Kaiserchr. D. 42, 4; Leb 
Jesu D. 233, 22; 237, 6; 238, 25; 258, 19; Vor. sdkl. 299, 24 
Ezzo D. 320, 11; Arn. Siebenz. 337, 7; 340, 23; 342, 4; 344, 4 
352, 26; Frauengeb. 1). 377, 28; Mst. Gen. 31, 8; Adelhr. 32; 47 
Tund. 110. — unreinez vaz Pilatus Weinh. 132; Aneg. 37, 67. — 
zur doppelschreibung des n vgl. einnen 29; Kaiserchr. D. 35, 32 
miuucn 90, 10; 460, 26; mainDalde 223, 20; maiinen (monere) 
107, 32; 209, 18; tiannen 217, 11; 218, 7; 308, 20; 430, 23 
447, 18. 

40 gotef athim] sinen atem, die christenheite Arn. Siebenz, 
356, 26; vgl. Ezzo XXXI, III 21 ; Summa XXXIV 2, 8; Mar. 182, 2 
unreiner atem Fro cad. morbo denkm.^ II s. 301. 

42 vil luzel genuze ich nu def] Boediger z. sdkl. 749 
Wien. Gen. 17, 4; Prleb. 572; Kaiserchr. 16707 (512. 17). 

43 def hat er tiael finen fpot] Prleb. 155; Graf Rud. 1, 9 
Eul. 206; Tnugd. 958; Warn. 2087; Leb. Christi {zs. V) 226 
Bibl. dichtg. {Germ. XXXI) 204; eines dinges spot han Wild, mann 
111 78; Arn. Juliane 54; 482; Floyris 178; Credo 1874. 

49 fi rovbeten vii branden] = Mst. sdkl. 408 (s. Roedigers 
anm.); Graf Rud. 11, 15; vgl. Kaiserchr. 15982 (490, 3); Mar gar. 
(zs. I) 608; Kinzel z. Strassb. Alex. 6545; Bruinier s. 157. 

51 fi enwolten fich niht erbarmen] vor den mennischen armen, 
der newolden si sich nine erbarmen Mst. sdld. 418. 

54 wir gefamenen vnf noch mit fere] noh der lichname undi 
div sele gesamenten sich niemer mere Kaiserchr. 6435 (197, 15). 

57 daz waf der din wille] Kaiserchr. 12955 (397, 9). 

60 er wuret ^\ nider in die not] da^ hsl. wider konnte nicht 
geduldet werden, da nirgends vorher angedeutet ist, der teufel 
habe die seele aus der höllenpein entfernt, bezw. er habe sie 
schon in die eigentlichen quälen eingeführt, niht mere (59) das 
man als gegenbeweis anführen konnte, wird ebenso bei meiner 
auffassung verständlich, indem es sich aus der 53 f. berührten 
trennung der seele vom körpcr bis zum jüngsten gerichte erklärt. 

62 won dem ftat gefcriben da] ez ftat gescr. da Friedb. Christ 
XXXIIID^ 3; Aneg. 32, 21; Credo 2677; Arn. Siebenz. 340,4; 
Kaiserchr. 4272 (131, 8); 4338 (133, 10); 7991 (245, 4); 8716 
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f26ti, 29); 9424 (288, 25); 13639 (418, 1); 15605 (478, 14); 15659 
(480, 3); Wild, mann 1 40; 282; Wernk. v. Niederrh. 329; Entecr. 
121, 14; SFawler Fred. 18, 22; B7, 3; 102, 19; 116, 13; 119, 21; 
Kelle Spec. eecl. 11; 46; GriesK Fred. 13; 5; 13; 19; 23; 25; 
39; 45; 61; 132; 131; 137; 138; 146; 153; 155; 164; U 26; 
86; 122; 131; so viade wir gMcr. da Arn. Siebem. 345, 23; na 
saget nns div scrift da Kaiserchr. 2599 (80, 21); nv kundet aoa 
daz buooh da 5566 (171, 1) — v. 62. 63 sind ähnlich im Bul., 
*•- Scherer s. 25, und darims entlehnt: van den heyden steit ge- 
sohrenen da: Mors pecoatorum pessima Karlm. 469, 14; vgl. an 
dem Halter etat gescnben da: mors Hanctomm preciosa Kaiserehr. 6407 
(196, 21). die psahistelle wird auch sonst gertte dtiert, Heineel 
s. Erinng. 637; Griesh. Fred. I 113. 

64 wol dv heiliger crift] = Mst. sdkl. 1, s. Roediger 3. st. — 
Mttsp. in 101; Wien.hundeseg.IV3.3.U; Weing. reiseseg.TV 8', 
Leb. Jesu D. 340, 25; 242, 18. 20; 24ö, 12; Am. Siebme. 350, 5; 
Frauemjeh. B. 382, 13; Kaiserchr. 1959 (61, 3); 2161 (67, 4); 
3025 (93, Ifi); 3946 (121, 9); 8186 (250, 31); 8550 (261, 31); 
8927 (■273, 17); 9259 (283, 23); 11080 (339, 20); 12299 (376, 31); 
13074 (400, 28); 13607 (417, 3); 14708 (450, 29); 15008 (460, 2); 
Eniecr. 111, 6; 116, 45; Mtll. 777; 1338; 3151; 4060; 4402; 
4706; 5160; 5821; 8482; 8843; Trier. Sih. 452; Trier. Acgid. 
1039; LH. 121; Messgebr. {zs. 1) 500; Wemh. v. Niederrh.'?>8; 
62; 439; 627; Ihith. 171G; Amst. Marl. XXXVHI 38; Margar. 
(Germ. IV) 623; Warn. 2015; 2606; Kelle Spec. eecl. 9; 11; 16; 
29; 30; 40; 43: 47; Eohmh. Hohesl. 125, 28; SFaulcr Frei. 
9, 17; 12, 1; 19, 30; 20, 17; 24, 29; 26, 28; 27, 23; 42, 14; 
43, 23; 44, 21; 45, 92; 48, 8; 51, 17; 53, 5, 27; 57, 12; 63,3; 
73, 2; 74, 17; 76, 17; 80, 22; 100, 13; 105, 26; 107, 7; 115, 20. 
27; 117, 11. 18. 27; 128, 19: 129, 14; 130, 11; 132, 7. 28; 
133, 28. 

65 wie tni'e din* heiliger tot ift] Scherer liest der tot, was 
weder die la. der fts. erklärt, noch mit v. 61 dei- fanfler tot 
parallel geht, gotes (sine, dine) heiligen Credo 3220; 3677; Lit \ 
1243; 1291; Arnst. Marl XSXVIU 95; Hand), j. yer. (fdgr.) ' 
135, 11; Kaiserchr. 192 (7, 5); 15010 la. (460, 4); IVauengeb. 
381, 22; SFauler Fred. 26, 8; 35, 7; 52, 13; 80, 2; 83, 5; 120, 
28; 128, 25; 129, 19; 135, 15; alle gotes heiligen Sang. gl. 
LXXXIX 42; Wessobr. gl. XO 40; Bamb. gl. XCl 66; Benedictb. 
gl. X(nV 7; XCVI 14. 44; Miinch. gl. XCVn 45. 

69 berch vn tal] vgl. Bruinier Wemher s. 149; Wien. 
Gen. 27, 28; 81, 30; Ar». Siehem. 354, 24 {= Latidaie XTJV 3, 
6); Kaiserchr. 3666 (112, 23); 8462 (259, 8); 10059 (308, 14); 
Bul 1631 ; 3347; 3534; 3822; Trier. Sih. 621; Trier. Aegid. 376; 
Ho<^s. 24, 6; Mar. 158, 37; 191, 27; Strassb. Alex. Kim. 2802; 
6689; Ruth. 4196; SFauler Fred. 58, 26; 90, 12; 96, 14; 111,21; 
127, 23. 
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70 f. himele : zefamene] Schönbach z. Jul. 538 f. 

77 gwan] dieselbe synkope Wien, Gen. 24, 15. 24; 26, 26. 
28; 31, 22; 36, 24; 42, 42; 61, 42. 43; 68, 43; 78, 13; Jung. 
Jud. 146, 17; 153, 14; Kaiserchr. 14817 (454, 6). 

78 er famenit fich wil witen] Kaiserchr. 15110 (463, 7); v(jl. 
3499 (107, 24); 14734 (451, 22). 

80 mit vrunden ioch mit magen] lioediger z. sdkl. 268 
Schönbach z. Jul. 413; Bruinier s. 152; Kaiserchr. 1324 (42, 1) 
17025 (522, 7); Graf Bud. 19, 27; Kul 3185; Warn. 1649 
Mwr. 193, 8; Griesh. Fred. II 12. 

84 er hälfet vii cuffet . . .] Diemer z. Vor. Jos. 955; Wien. 
Gen. 41, 36; Kaiserchr. 12772 (391, 20); Marienl. {zs. X) 39, 24; 
Uohenb. Höhest. 11, 3. 19. 

87 niht langer ^le in bitent] Wien. Exod. 89, 44; Aneg. 14, 20; 
23, 30; Kaiserchr. 7524 (230, 26); Wild, mann II 62; Strassb. 
Alex. Kinz. 422; (Vor. Alex. Kinz. 457). 

88 fi wrowent fich vn fingent] uor fröden singen Mar. 174, 3. 
90 die hiwen] Wien. Gen. 29, 40; 30, 27; 52, 25; 70, 10; 

74, 26; Leb. Jesu D. 270, 13; Vor. Alex. Kinz. 408 (wo der 
hg. mit unrecht hie setzt); Kaiserchr. 6360 (195, 7); Rul. 4440; 
Mst. sdkl. 217; Wernh. v. Elmend. 954; 990. — V\ gahet engegen 
dem burgetor, ir wirtes beitet sie dauor Mar. 158, 8. — da hiwen 
auch als neutr. erscheint, könnte man, einem vorschlage Heinzeis 
folgend, den sing, beitit neben dem collectivum belassen und die 
in div ändern. 



IX. 

S. PAULUS. 

Abgedruckt mit der Zukunft nach dem tode von Karajan 
Deutsche spra>chdenkmäler 5. 109 — 112 unter dem titel S. Paulus. 
Scherer QF. VII 22 ff. Brandes Visio S. Pauli s. 42 ff. 

2 pergamenfblätter vom ende des ISjhs., einst im besitze 
Karajans, jetzt verschollen.^) 

Dass fragmente zweier verschiedener gedickte vorlägen, 
hat Müllenhoff ausgesprochen (vgl. Scherer a£LO. s. 22), der dem 
zweiten fragment wol auch seinen titel gegeben hat (vgl. denkm.^ II 
s. 40). diese Scheidung hat, soviel ich sehe, überall beifall ge- 
funden, in jüngster zeit allerdings hat Batioiichkof Bom. XX 31 



1) im auktionskatalog der Karajanschen bibliothekj die bei List und 
Francke in Leipzig versteigert wurde, s. Germ. XX 123, sind sie nicht 
verzeichnet, auch der Wiener hofbibliothek hat Karajan sie nicht über' 
lassen, wie er sonst öfter tat. 
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heiieiiken erhoben: er meint, Karajans Matter enthielten Ä» 
gedieht, das in stark modifieierter weise den streit ewisehe» 
leichnam und seele behandle, tcie er in einer dem Makaritts 
von Älexandria zugeschriebenen legende (atigedruc/d aao. 576 f.), 
die jedoch über Paulus nichts enthält, geschildert sei. seine 
ausfuhrungen sind wenig überzeugend, vor allem erkennt er 
die Situation nicht richtig; von einem streite ztmseh&t leib 
seele ist Iceine rede; man hat sich vielmehr den ersteren als im 
grabe lii-iimil rurziisfdJcn; die seele dagegen beendet sich bereits 
endgiltiii in 'Iri- finralt ihr höllischen mäf^te und schleude^rt voll 
teilt und i-ci;ricnjUiini Uwe anklagen gegen den leib, dem sie 
einst angehörte und der nun von ihr bis sum jüngsten gerieiUe 
getrennt ist. dass die seene sich auf dem grabe abspiele, wie 
Batiouchkof (s. 31 f.) in misverständnis der verse VW. 58. 59 tciÜ, 
dem widerspricht das gwar durch conjectur, aber durch eine 
sichre, gewonnene hie (46) ebensosehr wie die ganze im vorher- 
gehnden geschilderte ^tuatton. ') gteichwol stimme ich iktn in 
der Verwerfung der Mütlenkoff sehen Scheidung bei: nur darf 
man die quelle des gediehtes, das die beschuldigungen der seele 
gegen den körper nur beiläufig der darstellung einfügt, nidi 
in der von ihm eingescklageneu richtung finden wollen; sie muss 
viehnehr eine der redactionen der Visio PauU sein, wacher, 
scheint meht schwer zu beantworten, nachdetn Brandes aa6. 
bereits angegeben hat, dass der diäter des 'Paulus' der im eod. 
Vindob. 362 erhaltenen und von ihm s. 65 /f. ahgedrudct&t 
fassung gefolgt sei. dass sie mit dem deutschen gedieht tiM 
engsten eusaitmienhang steht, ist kein zweifei: für die unfncttel- 
bare quelle möchte ich sie jedoch nicht hallen, denn davon dass 
sich die hochmütigen am Schlüsse Üires lebcTis bekehrt hatten 
(IX 50 ff.), findet sich im lat. texte nichts, dieser sug Icann aber 
nicht zutat des dichters sein; er stimmt nämlich sehr gut zu 
den Worten gotles {Brandes 68, 13jfl): Per memetipanm et vir- 
tntem meam iuro et per augeloa meoe inro, et lieo anima nno ftnno, 
untequam moreretnT, ans. emendai'et peccata, obliviscei-er illornm 
omninm. auch die hegründung der fxrcht dieser leute (IS 81 ff.) 
wird kaum dem dichter gehören, immerhin stellt aber diese 
redacHon der deutschen Übersetzung so nahe, dass man — falis 
meine ansieht von der Zusammengehörigkeit der bläiter Karajans 



I) die vermittelnde annähme, dass die seele zeitweilig ximt grabe bomHM^ 
scheint mir gleichfidls immSglidi: denn da mässte die achildentng ihm ver- 
lowens der holte in die lacke uaeh v. 47 fallen, was darum höehat bedenUieh 
ist, weil diege lüeke nach aasiceig der entgprechenden im Patihta nicht gnta 
gewesen sein kann und vor allem, weil der dichter (oder seine queüej iit 
ansagen gegen den kib dann nicht an zwei venchiedenen orten hätte er- 
folgen lassen, vielmehr den ortsiveehsel schon vor v. 3T hätte bwicMett 
m4«sen. aach vermitste man dann die angäbe eines molivs, (oorum dies* 
besuche der seele ptstdich eingestellt werden (&8 f.). 
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richtig ist — den inhalt mich der 'Ziikunff darin finden müsste, 
leider hat jedoch die einzige Brandes bekannt gewordene hs., 
die ich oben envähnt habe, an der entsprecJienden stelle {Blandes 
68, 12) eine grössere lücke, deren inhalt gerade die gesuchte 
scene von der anJcunft einer gerechten und einer (oder mehrerer) 
sündigen seele bildete ^)y wie bereits der hg, erkannt hat (anm. 
8, st), glücklicherweise hat sich jedoch in einer andern re- 
daction (IV nach Brandes^ bezeichnung, abgedruckt s. 75 /f.) eine 
ähnliche darstellung erlialten. sie lautet (78, 12): Et postea 
aspexit in celum a terra ac vidit aDimam peccatoris inter dyabolos. 
VII., qnam {Br. quum) ululantem deducebant eo die de corpore. 
Et clamaverunt angeli dei contra eam dicentes: Te, ve, misera 
anima, que opcrata es in terra?' Dixerunt ad invicem: 'Vide istam 
animam, quomodo contempsit in terra mandata dei. Mox illa legit 
cartam suam^ in qua erant peccata sua, et se ipsam iudicavit.' Tunc 
eam demones susceperunt mittentes in tenebras exteriores. Ibi erit 
fletus et Stridor denciam. Et dixit ei angelus: 'Credis et agnoscis, 
qnia sicnt homo fecerit sie accipiet?'^) Post hoc in uno momento 
addaxernnt angeli animam iustam de corpore portantes ad celum. 
Et audivit vocem milium angelorum letancium ac dicencium: '0 
anima leta. felicissima, o beafa, letare, quia fecisti voluntatem dei 
tui' . . . 

Biese partie trifft in der hauptsache mit der 'Zuh! so zu- 
sammen, da^ss man einen ausserordentlichen zufall annehmen 
müsste, wollte man die trennung der beiden fragmente, die in 
der hs. ganz nahe bei einander standen^), aufrecht erhalten, 
die bestehnden Verschiedenheiten achte ich keineswegs gering, 
aber es lassen sich aus den bekannten quellen durchweg die 
ansätze für die in der ^Zuk! vorkommenden abweichungen nach- 
weisen, so vor allem für da^s abschweifen von der erzälung, 
den durchgängigen gebrauch des praes. (auf inwart VIII 9 lege ich 
kein gewicht^) und für das beiseitelassen des Paulus und seines 
begleiters, umstände, die Müllenhoff jedes falls in erster linie 
zur trennung der fragmente bestimmten, dieser predigtartige, 
aus der visionserzälung herausfallende ton wird nämlich auch 
unmittelbar vor der lücke (68, 2) in der widerholt genannten 



1) nwr soviel scheint sich aus den auf die lücke folgenden worten zu 
ergeben, dass diese redaction zuerst das ende des gerechten vorführte, in 
Übereinstimmung mit den griechischen texten (Brandes s. 7 f.). 

2) diese bemerkuna gehörte ursprünglich zur scene der belohnung des 
gerechten {Br. s. 7); vgt. den ähnlichen gedanken Paultis v, 71 ff. 

3) sie stehn auf einem doppelblatte, das in horizontaler richtung 
durchschnitten war, wie sich aus Karajans worten {p. IX) *die beiden 
streifen' und seiner bezifferung ergibt. 

4) falsches praet. (st. praes.) bei Prophezeiungen udgl. ist, wie mir 
Heinzel bemerkt, psychologisch recht begreiflich {vgl. auch z. Hochz. 374); 
der vorliegende fall ist jedoch im ganzen stück der einzige, weshalb ich 
mich für die annähme eines fehlers entscheide. 
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ersten redacHon angeschlagen: Expavescite, frittres karissimi, et 
benefacite, qnaatum posBitia, et timet« deum et date gloriam et ho- 
norem deo et Omnibus sanctis eius, ut vos exaltet in opere bono 
et perducat in vitatn etemam, ne intretis in infernuni, ubi nulla 
coDBolacio Eed toTmentonuu tribnlacio, ubi Ei'igns et nnditaa, gemitus 
et lamentacio, more aine vita, i^is multus, lacrime ignee . . . teaebie 
Bine laoe ek. was liegt näher als dass ein bearbeiter diesen 
passus noch eindringlicher su gestalten siiciite, indem er die 
schreckliche bestrafung des bösen und die belohaung des guten 
nickt als etwas von FomIus einmal in der vergangenheti ge- 
schautes darstellte, sondern als einen täglich erneuten Vorgang, 
derselbe bearbeiter hat wol die trockene aafeälimg der höllen- 
strafen durch die plasUscIie darsteUung des Honorius ersetzt, e 
anfährwng eimelner vergehen (VIII 48 ff.) fordern die oben s. 1 
(äigedruckten werte mos iUa legit cartam anam geradesv, heraus 
und man ka^n höchstens eweifelhaft bleiben, ob dem ursprünff- 
Uehen bearbeite auch schon die form der anklage gegen den 
leib euxitsehreHen sei, oder ob sie der deutsche dichter gewäU 
habe, •und so wird auch die von Schwer (aao. s. 26) bemerkte 
nachahmung der Mache, durch die quelle nakegelegt worden 
sein, indem in einigen von Brandes übersehenen Münchener 
hss. (Clm. IS005; 33303) die scele des gerechten 'o anima be&ta 
(!eta), felicissimtL sponsa' angeredet wird, worauf mich Golther 
aufmerksam macht, der die freundlichkeit hatte, diese und gwei 
andre Brandes unbelcannt gebli^enc liss.^) auf meine bitte 
dwrehmtsehen. 

Ich habe bisher von einer vergleichung der beiden fragmente 
nach ihrer äusseren form abgesehen u. z. mit absieht, weil davon 
bei dem geringen vmfang mcAf viel zu erhoffen ist. immieri^n ' 
mag man hervorheben, dass die unbeJiilfÜchkeit, mit der diese^ 
phrase immer und immer w^rholt wird, in beiden fragmenten 
m gleicher weise zu tage tritt {vgl. besonders Zuh. 22; 83; 36; 
37 mit Paul. 36; 39; 42; 62). dass Scherer und ihm folgettä , 
Vogt (GR. II 1, 249) die Zuk. ein oberdeutsches gedieht nennen^ 
den Paulus dagegen naeh Mitteldeutschland setzen, verseJiUifft 
nichts, denn für den oberdeutschen diarakter des erster« Uesse 
.'{ich ausser den beziehungen zur Hochs., die natürlich keinerlei 
sttingenten schluss auf die Jieimat gestatten, nur der m» ' 
knaiges ; def geltend mach^ den man jedoch wol kaum in ^eser 
ausdehmmg dem mittcldeutsclten absprechen darf, nähere fcff- 
stimmung gestatten die von Seherer zusammengestellten spracfi- 
Uchen kriterien nicht und so muss man sich tcot begnügen, 'Zuk.' 

I] Clm. I2T28; 2S13T; eine in Brande»' aufzälmg gleichfalls fdtUmU 
ha. der tJi§io liegt «n Genf MS lat. 47. 50: nmh den wenigen von SeMcfrier 
r 111 mitgetäüin wetten, die wörtlich ilhereinniimmen mit Br, (7, 3 f., 
gehört sie iMr rcdaction IV. 
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und ^PauV für eine ettva um 1150 entstandene md. Übersetzung 
einer Visio Pauli zu erMären, wenn ich trotz dieser ansieht die 
texte gesondert gebe — nur die richtige reihenfolge der hlätter }iai)e 
ich hergestellt — so geschieht dies, weil die alten benennungen 
der fragmente allgemein a^ceptiert sind und ein zwingender 
beweis für ihre Zusammengehörigkeit doch erst mit hilfe der 
quelle geliefert werden könnte, dass diese sich noch finden werde, 
daran braucht man trotz Brandes' arbeit nicht zu verztveifeln, 
da er das material, wie sich schon aus meinen nachtragen ergibt, 
in recht unvollständiger weise zusammengebracht hat. 

4 die fich ze gote bekerent] Vor. Moses 38, 11; Kaiserchr. 
4046 (124, 9); 5573 (171, 7); Arnst. Marl. XXXVIU 30; 270; 
Urst. 115, 71. 

8 vnze zem iungifteu tage] Arn. Siebenz. 348, 1; Kaiserchr. 
10571 (324, 5); Buth. 2257; Aneg. 7, 16. 

9 f. getroft, von allen noten eiioft] getroft : von allen angisten 
erl. Credo 504; 1616; Bruinier s. 184; armödon Legendär Busch 
759; vgl. Frauengeb. B. 377, 16; Trier. Aegid. 135. 

15 die manichvalten ere] Kaiserchr. 6149 (188, 28); 6230 
(191, 10); Wien. Gen. 74, 14. 

17 alfa hin warten] Edw. Schröder hält das überlieferte alfo 
für genügend. — hin warten Hohenb. Höhest. 84, 29; Bul. 1383 
warten Hohenb. Höhest. 31, 32; 114, 21; Kaiserchr. 9072 (277, 29) 
11750 (360, 5); Wien. Gen. 13, 23; Buth. 1365; Herb. 9766 
11660. 

19 fa] Boediger erscheint iefa stilgerechter und aus metrischen 
gründen nötig. 

21 burch wrone] Himml. Jer. 361, 21. nachgesetztes vrone 
ist sehr häufig, meist wegen des reims: Wien. Gen. 77, 41 
Wien. Exod. 95, 40; 100, 40; Mst. Gen. 94, 13; 102, 27; Vor 
Moses 42, 12; Credo 1071; 1121; 1512; 3040; Lit. 1280; Arn 
Juliane 272; 569; Entecr. 110, 27; 131, 3; Jung. Jud. 170, 14 
Frauengeb. D. ^Sl, 11; Kaiserchr. 1802 (56, 14); 1954 (60,32) 
2985 (92, 9); 3125 (96, 17); 4032 (123, 29); 4158 (127, 24) 
4255 (130, 22); 5570 (171, 4); 5951 (182, 26); 6636 (203, 22) 
7709 (236, 16); 9116 (279, 7); 14215 (435, 24); 14703 (450, 24) 
15829 (485, 11); 15860 (486, 9); Buth. 1747; Mst. sdkl. 231 
537; 752; Bonus 159; Christi geburt 77; Graf Bud. 21, 27 
Margar. (zs. I) 470; Georg XVII 15; Friedb. Christ XXXlll E* 10 
Kinzel z. Strassb. Alex. 5193; Bartsch üb. Karlm. s. 345 
J. Ghimm Kl. sehr. V 386 ff. die beispiele in Mar. bei Bruinier 
Wernh. s, 140. 

23 f die baten ni keine urucht mere, wan daz fi gelovbet 
wareft] eine unlogische Verwendung von wan daz, der der laL 
text vorgearbeitet haben mag, die aber auch dem mhd. gemäss 
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ist: ei lieten in gerne flovn, ne wolt in got bewsren Wien. Gen. 
53, 41; (düz) üzzir ii-i mandi incheini redi vnndi guoti antwurti, 
wäri mid ir acarpbin snerti Jiiil. XXXVIl 1, 7; er nei'bot ninbe 
chiat nad iimbe wip. daz di niene choinen an den strit, und di in 
groeea alter seinen, daz die alle haime beliben, iz enwfere ain so 
Btatehaft man, der spiae und gew»fen wol mahle han Kaiseichr. 
8414 (257, 25); wider der warlieite newil ib nibt nebten wan Inder 
besten maze 3208 (99, 2); wan so man de (wazzer) nz ginzet, da 
ist kain varwe noch kain smach noch kain aubstanci wan de de 
vas zehant schon wirt Griesh. Frml, II 70; häufiger icird wan 
daz ffebrauckt, mii dati dirvcte gegenteil des rorhergehtnden 
satees auszudrücken, e. b. di . . . njrgeune balzet neheine wile, wan 
daz si (hs. er) imer beginnet yle Credo 38l>; als sich de lambeli 
von der Bchar niht achiet, wände ez allewege bi ier waz Grie^i, 
Fred. II 3; ebenso 20; 67; 70. 

25 miebel vD groze] Mst. Gen. 26, 8; Credo 108; 202; 1532; 
lAt. 386; Aneg. 20, 26; Strassb. Alex. Kim. 3355; Am. Juliane 
618 (wo ich lese do chomeu nintstoze, michcle unde gioze); SPauler 
Fred. 124, 24; Griesh. Fred. I 63. 

29 fi worchten in nil ftarche] vgl. Mst. Gen. 27, 13. 

31 daz fi wenen woldenj wellen in vermutender beäetthing 
wie, glächfalls bei wsenen, IMil 5949; 6946; Höxt. Egid. 284, 5; 
Aneg. 39, 66; Warn. 1091; ToWossefif. XI.VII 4, 5; beispiele ans 
Nib. und Kudr. z. MF. 6, 26; Mmiin b. Kudr. U9, 1 un& 
bei Haupt es. Xlll 324. 

33 an der ftande] Mst. Gen. 13, 20; 17, 22; Tor. Moses 
44, 9; 65, 16; I^b. Jesu D. 259, 18; 2ö3, 25; Aneg. 30, 60-, 
Trier. Silv. 298; Kinzel z. Strassb. Alex. 402; an der stnnt Mst. 
Gen. 31, 13; Am. Siebem. 341, 4; Kaiserchr. 303 (10, 18); 1821 
(56, 33); 7300 (224, 1); 7322 (224, 23); 7949 (243, 28); 8136 
(251, Ö); 9482 (290, 20); 10324 (31«, 16); 10367 (317, 27); Urst. 
126, 49; Tund. 104; 182. 

36 iemanne] derselbe accus. Credo 2617; Marienl. (es. K) 
1, 15; 80, 13; 92, 15; 125, 20; Wild, mann l 2Bi; Flot/rts 3M', 
liuth. 1147; Anno 598; Vor. sdkl. 308, 24; Wien. Gen. 5fi, 40 
(: er^ngen); öfter im Strassl). Alex., vgl. Kinsel beitr. e. d. phiä. 
s. 65. 

37 fo weineten fie vil heizej Schönbach Z. Jul. 245; Vor. 
Gen. 29, 11; Wien. Exod. 97, 23; Kaiserchr. 1300 (41, 10); 1372 
(43, 17); 1487 (46, 32); 4804 {147, 23); 13166 (403, 20); Rul. 
2115; 6617; Adelbr. 217; llamb.j. ger. (fdgr.) 136, 11; JMiir. 
170, 22; 195, 7; 209, 42. — bimende trene Tund. 300; hei» 
Trier. Aegid. 130; SFauler Fred. 122, 16. 

38 die vil grozen wizel Heinzel vertnutet ageJeize, tBdenkliiSi 
weil im mhd. in der hier geforderten hedeuUing nicht htAegt, 
Edw. Srhroeditr die fwceren gek^ze, mir unwahrs^einheh wegen 
der folgenden zeile. 
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44 die guten Inte] 'conversi\ worauf mich Heinzel mit hin- 
weis auf gutleut haus aufmerksam macht 

45 die die werlt liezen] dv di werlt frv lieze unde dinen 
magittum gehieze Lit 1038. 

50 do gapin aber got die craft] liul SS^S; 9043; ther heilige 
geist gab in thie craft Bul. 7890; der divuil Entecr. 123, 28. 

51/! daz sie an ir ende in ruwen wurden wunden] und er wirt 
funden in siner letzisten stunden, so er sinen lib endet Credo 3689; 
dar ane wart her uunden an sinen (iungisten) stunden Trier. Äegid. 
1630; thaz wir in samelichen riuwen an unseren jungisten stunden 
in rehten buozen werthen funden Rul. 3956; ob si werdint fundin 
gehorsam an ir ende 247, 25; al nä thü the ic fundin werthe te 
minen jungesten tiden Ndd. gl. XCVIII 28; daz wir an der wären 
riuwe erfunden werden alle Margar. (zs. I) 752; Jung, Jud. 159, 10; 
Kelle Spec. eccl. 32; Entecr. 132, 1; Griesh. Fred. II 108; SPauler 
Fred. 53, 6; 57, 30; 61, 14; 83, 6; so daz wir vnbewoUen werden 
vunden an dem jvngesten dage Bibl. dichtg. {Germ. XXXI) 192; 
darnach ist die ergänzung Jung. Jud. 172, 12 leicht: daz ih mit 
deheinen sunden be wollen bin [funden]. 

53 (daz) ^\e fich nu bekanden] Legendär Busch 472; IJpsal. 
sdkl. {Germ. XXXI) 43; 54; SPauler Fred. 4, 1; Griesh. Altere 
relig. denkm. 33; 34; sich erkennen Hn sich gehn' Anno 826; 
Bul. 7706; Servattus 3466; Margar. {Germ. IV) 277; Benedictb. 
gl. XCVI 34; zs. f d. phil. IV 360. 

54 da won wurden ft her gefande] flectiertes praedicatives 
partic. bei werden: da wurden uier nagele durch cristen geslagene 
Leb. Jesu D. 261, 5; die nagele die dir wurden geslagene Mst. 
sdkl. 533; alles des si gerte, des wart si als gewerte Christi hört 
(Pfeiffer übgsb.) 906; wrde wir alle frige gezalte : gewalte (nach 
Erdmanns Vorschlag bei Weede) Wahrh. 87, 19; du div rede 
gendeti wart Jung. Jud. 150, 10; Heinzel verweist mich noch 
auf j. Tit. 833, 2; 867, 1; 970, 2; de dir got iht versmehte werde 
Griesh. Pred. II 14; daz wir . . . erloste werden SPauler Pred. 
70, 23 ; selbst gegen den reim vom Schreiber der Vor. Kaiserchr. 
D. 529, 15 da wart . . . got ander stunt geraarterote; bei sin: daz 
zehende unt wideme wjeren hin uerlihene Kaiserchr. 14384 (440, 32); 
da diu gotes hus sint mit gestifte 14398 (441, 14); vnser sint zuelife 
fon einem uater geborne Wien. Gen. 63, 3; irwahchete: dö was si 
wol gemachot(e) Vor. Gen. 7, 2; die wege warn im vnerchande 
(: lande) Christophorus {zs. XVII) 338; da warn die müre harte 
von quädrestein geworhte Vor. Alex. Kinz. 705; ovz zorne: nv ist 
verlorne Pilatus ('hristi hört 1006; dt dir sint vor virdeiliti (: wir- 
sistin) Summa XXXIV 28, 8; bei hän: daz ich daz houbet habe 
verworhte (: vorhte) Kaiserchr. 11693 (358, 12); daz habete si ge- 
nomene (: uergezeuunge) Jung. Jud. 180, 4 ; vil manige werlde het 
(er) verlorne (: ungeborne) Leb. Jesu D. 229, 8 ; ich han in miner 
gute iuch geuestenote 271,. 16; nu heter in einer zelle eine swester 

13 
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wol bekerte (: rerte) So-ralhis 3344; biet ev die rede geweste 
(: veste) Krone 3671; äne Beult h&n ich verlorne (: Ke vorne, Kinxel 
ohne -e) üher aller fmntBcaft Strassb. Alex. 4160; daz er si er- 
löste liet SVavler Pred. 95, 17; den da seine gvte vntz her er- 
nerte hete Aneg. 24, 78; wsz wir . . . gilesin unde gthoile haben 
Graz. Lit. 230, 7; andere heispiele geben Grimm gr. IV 495; 
Diemer e. Mst. Gen. 13, 4; Martin z. Kudr. 533, 4. 

55 in ze grozen felden] z. Mochz. 487. — Sdw. Schröder 
will bei dem überlieferten falden bleiben, da die synkope hier 
in md. dialekten älter sei als der umlaut. das ist aÜerdinga 
richtig, aber der sonstige reimgebrattch des lUchters sdieint mir 
die annähme dieses reitnes a:e nicht zugulassen. 

56 engelden] fasse ich als präsens; bemerkenswert ist die 
Verletzung der consecutio temporum. 

57 daz fie wider ime hant getan] Wien. Gen. 23, 3; Vor. 
Gen. 28, 5; Kaiserchr. 12531 (384, 5); 12703 (389, 15); 16983 
(520, 30); Trier. Silv. 414; Strassb. Alex. Kim. 3710. 

59 waz menent div dino] ^ Mst. Exod. 154, 24. 

64 daz kumet von michelen gnaden] uon dinen gn. daz qnam 
Credo 1900; miehele gn. Kaiserchr. 8193 (251, 3); 8315 (264, a4)' 
Aneg. 14, 30. 

69 /f. durch daz hat fie liie uirlan crilt . . . daz dife wenige 
Inte] j»i voranstehnden satse das pron., im folgenden das 
mbst heispiele aus der Vedenpoesie bei Hansel QF. 'S. Sf., 
vgl. Hildebr. U 22 Her iiet östar hina, sid DStrfhhe darha gistnontun 
fateres mines. da diese stilistische ßgttr (wie z.b. Sieinmet/ers 
bemerkungen z. denim. II 22 über diese von Heinzel WSB. CXIX 4S 
gewälie iriterpunktion zeigen) noch nicht genügend beachtet ist>), 
mögen weitere beispiele folgen: au der selben stunt nnd ez im 
chom dni-ch den mnnt, do nerstünt sich der arme man Mst. Gen. 
14, 19; d& er iz allez ersach, got ime zuo BprachWVe». GcTJ. IS, 41; 
do ir des wazzeres begande gebresten, div wegemäde wolde 
rasten Mst. 39, 11; so wir . . . chomen in sine slunten, daz er 
nbil hnnt ni mege zö luehin den munt Wien. 78, 39 (ebenso in 
der nachahmung dieser stelle Leb. Jesu D. 264, 1, nur der st. 
er); alliz h- gewiete si zarten, nil lote sine brüdir harten Mst. 96, 7; 
da si die boten sahen, die got geaant hete der nerdamnote diete 
Wien. 97, 44; da slnoc er nf sin gezelt, da wolde räwen der hell 
Vor. Gen. 30, 9; unzer chom an di nart, das man daz kindi 
luBsam . . . mähte tragen Vor. Moses 33, 8; si dwanc der regen 
ioch der ane . . . uaze di uile guten also iiirentoten 58, 
godie heiligin bigond er lasterin . . . nnzi da der vili tum 
man bigondi lasterin seint Annia Anno 813; si leitin nn i 

1) doeh vgl. jetzt Schmedes, Untersvchungen über den ulil der epat 
Bother, Niltelungailxed %md Gudrun, diaa. Kid 1893, s. 17 f., wo (et«ptelB 
aus diesen Arä didhtwngen gegeben sind. 
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pigihti tän, nnzi da der s^regi man sent Annin anedingin bigan 
840; du er ... di frumchait uon im las, do erbarmt im sere, daz 
der tiurliche herre daz helle wize dolte Kaiserchr. 6026 (185, 2); 
er nebutet dir niht, wan ain spei saget er sinem herren 6934 
(212, 27); do ir man restarp und dise froe witwe wart 10644 
(326, 13); (der) des müz uerhengen, wirfet man dinen got in 
den mist 10905 (334, 5); er beaalch si sinem wibe unze si der 
frben edele gehulfe wider zedem libe 11906 (364, 30); do nechant 
er si zeware . . . swie er di froen ofte e gesehen habete 12057 
(369, 18); der erbonde ir harte ain gotes widerwarte, . . . daz div 
fr de den rom . . . habete 12103 (370, 31); wolt er si behuren, 
daz er di fröen edele mit minnen horte uoren 12109 (371, 4); 
daz er si leben lieze unt er di froen mit dem uoze niene stieze 
12333 (378, 1); do hete sin amme eine clegeliche stimme wider 
den guten man Trier. Bgid. 413; do die herren vernvmen habeten 
daz her nicht ne gerte . . ., do baten sie den gotis man 619; daz 
tete her iiil tiw^erne, wen daz der gotis holde niene wolde 
die ere da irw enden 793; die muniche vii die lute riefen in . . . 
an um der heilige man gelobete 949; do quam her an eine 
stat, da der gotis holde die rfiwe kiesen solde 1469; her 
worde des roufens gedegit . . . ob der helit kone üf den hof 
quäme Ruth. 1768; daz were ime ere getan, e wir den koninc 
riehen sochtin lasterliche 3923; ein tüsint beleih ime da tot uon 
chriechisen chnnne, e Alexander den fürt ie gewunne Vor, Alex. 
Kinz. 1222; alsus fähten si vort unze die helede gute wüten 
in den blute Strassb. Alex. Kinz. 2144; Alexander . . . tetime 
eine so gröze wunden, daz der michele man z6 der erde . . . 
quam 4676; vil seiden er gemach fant, biz der wunderliche 
man . . . quam der werlt an ein ende 4895; so sie dan üf gesäzin, 
so irhuobin die wer d in . . . ein spil Athis A 82; dise mere du 
in sins vader riebe quam dad de iuncheire so vrümich were 
Albanus 58; vnder sinen mantel hey sy nam ind troeste de 
vrauwe lovesam Karlm. 464, 27; den er drin was gegebin 
das in zerbrachin die lewin Hh. Paulus 63; wen er den menschen 
betrouc, daz er durh des tubelis rat gefremete di meintat Credo 
617; unde alse der heilant si ane sach, zume güden wive dat 
he sprach Wild, mann I 189; durch den seltsaenen smac . . . do 
tranc er eines tages so vil daz . . . den guten man der slaf . . . 
begrseif Aneg. 25, 34; do si im do veriahen . . . vnt do die 
herren wolden vam 32, 86; einen wapenroc he uan dir entfinc, 
da mide de kuninc zu stride ginc Marienl. {zs. X) 58, 33; also 
verre wuohs ir zorn unz daz die meintaeten . . . des herren 
vären begunden Servatius 770; do er in der einoede . . . lange 
gelebte, der herre dannen strebte 893; do er ir irtüm . . . sach, 
der heilige herre sprach 1519; dar zuo was sin unmuoze daz 
sich der ßwarte alle tage zer messe garte 3280; Heinzel verweist 
mich auf Nib. 774, 4 si mac sin gerne lougen des Prünhilt 



hie verjehen hat (Jis. B) und Meleram. 1798; H191: 6408; 12675; 
12702; vgl mich Ulr.WiUeJi. X^V 20. ~ auch in prosa: swenneder 
sihet de . . ., BO sieht in der tiufel Griesh. Pred. II 139; als 
iz allez was gespendet ... als sin meister gesprochen liet, do 
giench sant Lanrentins tnr den oheiaer S Pauler Fred. 127, 30; 
ich hän iz gespentet . . . daa der rein schätz . . . in di hirae- 
lischen chamer wurde bräht 198, S; als er do fraischete, . . . do 
forhte der armman Kelk Spec. eccl. 36. — sehr möglich, dass 
auch die bekannten verse MF. 2ti, 20 ff', mich möet daz alter 
s6re wau ez HergSre alle stne kraft benam so aufzufassen 
sind: das beispiel ist nur dadurch auffälliger, dass die kwcä- 
setsung des namens mit dem Übergang aus der ersten in die 
dritte person zusammentrifft, da aber beide erseheinungen, fSr 
sidi genommen, häufig sind (über die zweite vgl. die sanmhtngen 
von ScJtmedes aao. s. 15 f.), so war Simrocks Vermutung jedes- 
falls nicht so kurzer hand abeulehnen, wie Haupt gettm 
hat, zumal der inhalt der verse, wenn man in Herger eine 
andre person erblickt als den dichter, höchst befremdend ist 
{vgl OMCA Pml beitr. U 427, Vogt GR. 11 1, 261). dartffcfl»- 
vermag auch Haupts bettterkung %ieht bloss wegen eigener eUt- 
kräft>ang kann einem das alter verdriesslieh sein' nicht hinweg- 
zu helfen. — auch Heimeis ti/pus la {aao. s. 3) ist in mhd. 
lifteratur noch häufig: den tiefel er gibant, warf im ainen bflch in 
den mnnt, daz deme gelben gule alzane ste offen daz roule IVi'en. 
Gen. 78, 3Ö; wol untfenc der kuninc riche de riesln . . . und 
sagete in allen sine not, die dar bete der hellt gflt Ituth. 712; 
(er) liiez nä slner tochter gän, daz die maget Bchöne schlre . . . 
qnäme 1815; daz der herre siechen began, daz dem gewaltigen 
man ze gi'ozer aelicheite quam Trier. Silr. 39; do der herre 
fdaz) gesach . . ., die trehcne do . . . aielen deme gotis boten 
Trier. Aegid. 128; do dv unsin herrin bete ... daz got ir . . . 
angist mose geslillen Jjit. 777; want unser norderen wilen ver- 
manten ein gebot, dn israhele werten ir apgot .4r)i. Siebenz. 340, 15; 
die f row en er zesich ginam vnt phlag ii' mit hfile, tdz di v 
maget gfite des ehindes solte genesen Aneg. 31, 40; 6 daz die 
boten giengen . . ., dö sähen da die Hute Kudr. tiSt, 1 (Heinzel); 
d6 daz vemam der nngetriwe beiden, dö hiez er sant Lanrentinm 
vähen und gebet im der keiser . . . SPauler Fred. 127, 17. — 
dei wenigen löte Mst. Gen. 19, 14. 

79 mimme] Geistl. rat (Altd. bll.) 347, 18; Albanus 85; 
Vpsal. sdkl. [Germ. XSSl) 29; Kmserchr. 12465 (382, 4); dtme 
Tund. 335; Lob Halom. XXXV 14, 4; Gdsfl. rat 347, 24; Kaiserckr. 
10969 (336, 7); Frauengeb. D. 376, 5; sTme Leb. Jesu D. 248, 13; 
Am. Siehenz. 347, 18; 352, 1; 354, 7; Himml. Jer. 36!, 10; 
Üra»sp»-rÄr.4225(129, 26); 2"««^. 179; 188; 240; 271; Albanush; 
86. — die reimverbindung gedienet : gelonit ist fonnelhafi, a. *. 
Hochz. 1012; Wahrh. 87, 28; Trier. Aegid. 1003; Wild, mann 
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III 384; Ruth. 3006; 3398; 4415; Ludwigsl XI 2; wol Ionen 
Mem. mori XXX»' 17, 14; Wien. Gen. 30, 32; Kaiserchr. 4909 
(150, 31); 7535 (231, 6); Buth. 209; 3210; 3717. 

83 uorten] geschwächtes pron. in: Wien. Gen. 16, 17; 26, 26; 
29, 8; 33, 4; 67, 36; 68, 31; Vor. Jos. D. 536; 744; Jiing. Jud. 
180, 27; Vor. Alex. D. 194, 27; 201, 27; Am. Siebenz. 340, 10; 
Kaiserchr. D. 426, 7; Griesh. Fred. I 103; II 78; praepos. {ab- 
gesehen von entriwen, enzit): Jung. Jud. 170, 5; 177, 4; Vor. 
Alex. D. 212, 3; Arn. Siebenz. 336, 12; 340, 12; 341, 13; Himml. 
Jer. 372, 16; Kaiserchr. D. 9, 4. 



X. 

ALBANUS. 

Veröffentlicht von Lachmann Über drei bruchstilcke nieder- 
rheinischer gedickte aus dem zivölften und aus dem anfange 
des dreizehnten Jahrhunderts. Abhandlungen der Akademie der 
tvissenschaften zu Berlin aus dem jähre 1836. Berlin 1838. 
phil.-histor. Masse s. 159 /f. (= Kleine Schriften I 523 ff.). 

Ein pergamentdoppelblatt , 15,2 >< 9,2 cm; die Zeilenlänge 
schwankt zwischen 6,9 und 7,6 cm, der vertikale abstand ztvischen 
erster und letzter zeile beträgt 13 bis 13,5 cm. der abstand 
der Zeilen untereinander und vom rande ist mittelst eingeritzter 
horizontaler und vertikaler linien bestimmt, das fragment 
stammt aus der bibliothek Meusebachs und ist nun im besitze 
der kgl. bibliothek in Berlin {Ms. germ. quarto 665^^). nach 
Mühlbachers freundlicher angäbe stammt es aus der ersten 
hälfte des 13 jhs. eingeheftet ist ein B. 20/3 52 datierter 
Zettel, von ^(ans) Y(erdinand) M(assmann)^) herrührend, auf 
dem einige vorschlage und collationsergebnisse vorgebracht sind: 
V. 6 gefehlt, y. 13 nit, v. 32 vur, i;. 51 anderf, v. 62 not, v. 70 
rüclofe(?), i;. 93 \<i\lt inwiefern ich sie für richtig halte, ist 
aus meinem texte zu entnehmen. 

Die entstehung des gedichtes hat Lachmann in die 70 er 
oder SO er jähre des 12 jhs. gesetzt; Steinmeyer hält es für 
älter {zs. XXI 316), Piper Geistl. dichtung II 5 rückt es gar in 
die 60er jähre hinab, Vogt GR. II 1, 252 und J. Meier beitr, 
XVI 98 geben überhaupt keine Zeitbestimmung, näheres eingehn 
auf die quelle ermöglicht eine exacte bestimmung. 



1 ) nicht wie Piper Geistl. dicht g. II 5 angibt Ms. aerm. Qtuirt. 642, XIII. 

2) ich war dieser deutung nicht ganz sicher^ ois mir Roediger mit- 
teiltCj da^s Haupt darüber zu spotten pflegte, dass Massmann nicht einm^al 
genau wisse, oh er Ha^is oder Johannes heisse. 
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Als Lachmann das fragment veröffentlichte, da musste er 
(jestehn, dass ihm die f'abel unbekannt sei: 'kein name einer 
person wird genannt^ der uns etwa das auffinden derselben er- 
leichtern könnte', dass der stoff einer Albanuslegende entnommen 
sei^ hat Wackernagel Litteraturgeschichte 5. 163 anm. 58 aus 
den andeutungen geschlossen, die Greith Spicil. p. 159 sq, über 
den inhalt einer vatikanischen hs. gemacht hatte, veröffentlicht 
wurde diese legende von Haupt nach einer abschrift Deflefsens, 
Berliner monatsberichte 1860 s. 241 ff. einen heiligen namens 
Albanus y auf den das er mite gepasst hätte, vermochte er nicht 
aufzufinden {s, 243): ihm waren also die kurzen inhaltsangaben 
des Petrus Cratepolius in seinem tverke De Germania^ episcopis 
et orthodoxis doctoribus (Coloniae Agrippinae CIO. 10. XCII) ^) 
und D. Papebrochs (AASS. ad. diem 21 Jun. tom. IV p. 94 sq.) 
ebenso entgangen, wie die vita Albani bei Petrus de Natalibus 
{Catal. Sanctor. Vicentiae 1493. lib. l cap. 16), die lediglich eine 
gekürzte bearbeitung der von Haupt mitgeteilten legende ist. 
nachweise einiger andrer hss. und Verbesserungen des Hauptschen 
textes gab B. Köhler Germ. XIV 300 ff.; das. handelt er auch 
von der Verbreitung des Stoffes in andern Utteraturen , wozu 
noch Creizenach beitr. II 202 anm. 3 zu vergleichen ist. ein 
gedieht Andreas Kurzmanns bespricht Schönbach WSB. 
LXXXVm 865 ff:^) 

Eine kritische ausgäbe des von Haupt veröffentlichten textes 
haben die Bollandisten im Catalogus codicum hagiographicorum 
bibliothecae regiae Bruxellensis pars I, codd. lat. membr, tom. II 
p. 443 sqq. nach 5 hss. gegeben, widerum ohne kenntnis ihrer 
oben aufgezälten Vorgänger: nulla hujus saDcti Albani apud 
hagiographos mentio fit. 

Bevor ich auf die lateinische legende näher eingehe, wird 
es sich empfehlen, eine Zusammenstellung der verschiedenen Itand- 



1) seine warte nind von Interesse, weil sie zeigen, dass Albanus in 
weiteren kreisen als Mainzer lokalheiliger gekanyit war: S. Albanus martyr 
tuit ex regio genere et ab Hungariae rege loco filii educatus. Verum ille 
aulam regiam mature ut alter Moyses deseruit. Vt autem mclioris vitae 
conditionem habere posset, factus est peregrinus et eremita sicque tam- 
quam advena in terra obambulavit et Dei verbum diligenter predicavit. 
Apud Moguntiam in nemore a latronibus paganis comprehensus et, cum 
se libere christianum profiteretur, ab iis straugulatus est et corpus in 
quandam aquam projectum. Ex qua aqua cum multi leprosi biberent, 
Sanitätern consecuti sunt. Inde ex aqua levatus cum suo epitapbio apud 
eandem civitatem honorifice sepultus est et miraculis damit. — deni 
andern Älbanus, detn genossen des Theonestus und Ursus xourden in Mainz 
und Köln kirchen errichtet (ib. p. 8), und des Albinus körper fand in Köln 
im Pantaleonskloster ruhe (ib.). 

2) auch die verschiedenen abliandlungen über die Oedipus- und G-re- 
goriussage (einige litteratur bei Seelisch zs. f. d. phil. XIX 408) sind zu 
vergleichen; manches stimmt mit dem Seghehjn überein. s. Heinzel Grendel 
WSB, CXXVI 56 f.; vgl. auch noch Böhmer Rom. Studien IV 543. 
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Schriften zu gehen, von denen man Jcunde hat; dass vollständig- 
licit hei solchen nachweisen nicht zu erreichen ist, hrauche ich 
ivol kaum zu erinnern, 

1) Paris, Bihliotheque nationale Latin 6584 (Fonds Barrois 
564) fol 74:— 77. zweite hälfte des XIII jhs,^) 

2) Paris, Bihliotheque de V Arsenal nr. 1157 (99 H. L) 
als 176. hrief des Transmundus, XIV jh^) 

3) Paris, Bihliotheque nationale nr. 8567. fol. 34 — 37. 
XIV JA.3) 

4) Brüssel, Bihliotheque royale, D. Phillips nr. 337. fol. 243 
— 47. XlVjÄ.4) 

5) Brüssel, Bihliotheque royale, D. Phillipps nr. 343. fol. 95 
—100. XIII jÄ.4) 

Das sind die handschriften, welche die Bollandisten zu ihrer 
ausgahe henützt hohen, dazu kommen ferner: 

6) Rom, Bihliotheca Vaticana^ Urhin. nr. 456. fol. 46 — 49. 

XIV, viell xnijh.^) 

7) Middlehill, nr. 337. XIV jh.^) 

8) Posen, Graf Dzialinski. fol. 2. XY jh."^) 

Einige handschriften sind hisher unheachtet gehliehen: 

9) Oxford, Magd. VI, 13. /bZ. 213 — 17. XIV u. XV jh.^) 

10) Oxford, Bodleiana, Canon. 17. fol 1—19.2) XV jÄ.») 

11) Stuttgart, Kgl. öff. hihliothek Histor.hss. Quart nr. 10. 
fol. 130—49. XVjÄ.if») 

Zwei weitere handschriften, die hieher gehören, erwähnt 
Papehroch Acta Sanctorum ad diem 21 Jun. p, 94; er sagt in 



1) Delisle, Catalogue des mamiscrits des fonds Libri et Barrois. Paris 
1 88S. p. 215; vgl. auch Delisle, Mamiscrits tatins et frangais ajoutes aiiac 
fonds des nouvdles acquisitions pendant les annees 1875 — 91. Paris 1891. 
1. 1, p. 363. 

2) No'el ValoiSj Bibliotheqvs de Vecole des chartes tom. XLII, p. 1 68 ss.; 
Martin, Catalogue des manuscrits de la bihliotheque de V Arsenal, tom. II, 
p. 313; vgl. Pertz, Archiv 11, 500/".; E. Köhler aao. 301. 

3) Catalogus codicum hagiographicorum Latinorum Bibl. fiation. 
Parisie7isis edd. hagiographi Bollandiani. Bruxellis 1890. <ow. II, ^. 560. 

4) s. den oben s. 198 genannten Btiissler Bollandistenkatalog aao. 

5) Greith, Spicilegium Vaticanum \b9sq.; es ist die von Haupt aao. 
abgedruckte hs. 

6) Pertz, Archiv 7, 951; Valois aao. 170. 

7) Potthast j Bibliotheca historica medii aevi. Berlin 1862. p. 588. 
R. Köhler aao. 301. 

8) CoxCj Catalogus codicum manuscriptorum, qui in collegiis aulisqu^e 
Oxoniensibus hodie adservantur. Oxonii 1852. pars 11, p. 10. 

9) Coxe, Catalogi codicum manuscriptorum bibliotnecae Bodleianac. 
Oxonii \ SM. tom.m,j).mi 

lo) V. Heydj Die historischen handschriften der kal. öff. bibliothek zu 
Stuttaart. Stuttgart 1891. bd.2,s.l. — vielleicht enthielt auch eine jetzt 
verschollene Erfurter hs. die legende^ s. Schum, Katalog s, 796. 
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freilich sehr ungenauer weise y sie fänden sich m mannscripto 
qnodam Gallicano und in manuscripto codice in Bohemia. 

Widerholt begegnet in den handschriftenJcatalogen die an- 
gäbe vita oder passio S. Albani, ohne dass nähere bestimmungen 
hinzugefügt ivären; es muss also unter solchen umständen un- 
entschieden bleiben, ob die legende dem obigen Albanus gilt oder 
einem andern, etwa seinem berühmteren englischen namensvetter 
oder dem Mainzer Albanus, dessen passion mit der des Theonest 
und Ursus verbunden ist. ich führe nur einige fälle an: 

London, Casley, A catalogue of the manuscripts of tlie 
kings library. London 1784: \2 B XXIV 4 S. Albani vita. XYjh.; 
13 E 12 S. Albani vita. XIV jÄ. 

Krakau, Wislocki, Catalogus codicum manuscriptorum biblio- 
thecae JJniversitatis Jagellonicae Cracovtensis. 1877 — 81. 2265 
AA XII 9. XV — XVI jh. vita b. Albani martiris incipit feliciter. 

München, Clm. 26860. XIV— XV jÄ. fol. 127 — 140. De 
S. Albano; dolendum est quod primus liber excidit. 

Es ist nun von interesse, dass die autorschaft der legende 
in mehreren handschriften Transmundus zugeschrieben wird ') — 
ob mit recht, das ist bisher nicht genügend untersucht worden, 
in den meisten fällen ivurde die frage überhaupt übergangen, 
von anderen kurzweg bei seite geschoben: Potthast versieht die 
notiz einer handschrift auctore Transamundo mit einem frage- 
zeichen, die Bollandisten in dem widerholt citierten hagiographen- 
katalog sagen Transmundum, quem aliqui Codices et etiam recen- 
tiores scriptores auctorem hujus legendae S. Albani fuisse supponunt 
und NoelValois bemerkt p. 170: Le mßme exemplaire {sc. Arsenal 
nr. 1157) comprend, intercal^ au milien des lettres sous le n° 176, 
un curieux morceau dont je ne reproduis que le titre: *Nativitas, 
vita et obitus B. Albani, qui natns fuit ex patre et filia, postea 
accepit matrem in uxorem, post hec occidit patrem et matrem, et 
demum sanctificatus est.* II se retrouve a une autre place (sous 
le n'* 216, c'est-ä-dire apres toutes les lettres) dans le ms. de 
Middlehill. 

Wir wollen uns durch diese tvorte nicht abschrecken lassen, 
die frage näher zu untersuchen, zunächst ist zu bemerken, 



1) aus der litteratur über ihn sei angeführt: Histoire litteraire de 
la France, t. li. (Daunou) ; Wattenbach, Archiv für kimde österreichischer 
geschichtsquellen 14, 55; v. Rockinger, Über formelbücher vom 13. fei« zum 
\^. Jahrhundert als rechtsgeschichttiche quellen, München 1855 s. 148; ders., 
Über die Ars dictandi und die Summae dictaminum in Italien, vorzugs- 
weise in der Lombardei vom avsgange des eilften bis in die zweite hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts ; Sitzungsberichte der kgl. bayrischen akademie 
der Wissenschaften, hist. classe 1861 s. ^)Sff.; ders., Quellen und erörterungen 
zur bairischen und deutschen geschichte. \). bd. (1863); Thurot, Histoire 
des doctrines grammaticales au moyen dge (Notices et extraits, tom. XXII, 
2e partie. 1868); Noel Valois aao.; Bresslau, Handbuch der Urkunden- 
lehre l 588, 



X. ALBANUS. 201 



dass die zdl der handschriften, welche den namen des Trans- 
mundus mit der Älbanuslegende in Verbindung bringen, grösser 
ist, alsValois angibt, so ist ihm unbekannt geblieben der oben 
unter 4) angeführte Brüssler codex, der die Introductiones Trans- 
mundi ... de arte dietandi enthält und darauf die Älbanus- 
legende folgen lässt (also nie jenes ms, aus Middlehill), ferner 
der Fosener codex 8), der mvar die Introductiones nicht enthält, 
aber der legende die bemerlmng auctore Transamundo voraus- 
Schicht, endlich iveise ich auf den Pariser codex 1) hin, der 
neben der legende briefe und briefmuster enthält, die aus dem 
Epistolarium des Transmundus entnommen sein dürften und 
auf den Oxforder 9), wo der legende Colores rethorici breviter 
compilati vorausgehn^), während sich Epistolarum XIII ponti- 
ücalium formulae ad Imperatorem, Siciliae et Apuliae regna etc. 
de subsidiis in defensionem fidei catholicae anschliessen : ob diese 
briefe der Sammlung des Transmundus entweder ganis oder teil- 
iveise entnommen sind, lässt sich zwar aus den kurzen an- 
deutungen Coxes nicht entnehmen, es ist aber wahrscheinlich, 
da die legende in begleitung durchwegs anderer briefe sonst 
nicht vorkommt, so sehen wir uns also durch die handschriften 
mit nachdruck auf Transmundus als den Verfasser der legende 
hingewiesen. 

Eine wertvolle bestätigung ihrer aussage lässt sich durch 
ein inneres moment gewinnen. Transmundus hat, tvie schon 
bemerkt, eine Summa dictaminis verfasst, das ist eine anweisung, 
päbstliche briefe, bullen u, dgl, m. nach ganz bestimmten rhyth- 
mischen gesetzen abzufassen, die anordnung der Wörter nach 
diesen gesetzen nannte man cursus.^) schon frühzeitig macht 
sich, wie Valois gezeigt hatj das streben nach solch einem rhyth- 
mischen bau geltend: in den bullen des 4 — 7 Jahrhunderts 
trifft man einzelne fälle, die bullen aus dem Zeitraum vom 
7 — II Jahrhundert zeigen in dieser hinsieht einen rückschritt. 
zur vollkommenen ausbildung gelangte die theorie des ciirsus 
erst durch Albert de 3Iorra, den nachmaligen pabst Gregor VIII. 
er war von 1178 — 1187 kanzler des römischen stules. in 
dieser eigenschaft unterrichtete er die ihm unterstehenden notare 
in der anwendung des cursus, würkte darauf hin, dass die 
regeln mit grösserer strenge als je zuvor gehandhabt tvurden, 
und sorgte auch für die aufrechterhaltung derselben in der 



1 ) Uiuch Transamund handelt gleich im anfange seiner Sumtna dicta- 
minis im Clm. 19453, 1—67 de coloribus wie de tropis ivie von den flores 
der briefe.' Rockinger, Über formelbücher s. 33. 

2) Valois aao. 163; diese alisgezeichnete abhandlung ist überhaupt die 
grundlage der folgenden ausführungen über Transmunaus und den cursus. 
die in den Sitzungsberichten der kgl. bair. akademie der Wissenschaften 1891 
angekündigte abhandlung von W. Meyer, Über lat. rhythmische prosa, ist 
noch nicht erschienen (oder in Wien noch nicht eingelangt). 
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Zukunft, indem er als der erste das ganze System unter mannig- 
fachen Verfeinerungen in seiner Forma dictandi schriftlich 
fixierte. 

Sein Schüler und untergebener war nun Transmundus, der 
auch während Albert de Morra kranJc oder abwesend war, die 
geschäfte des Jcanzlers führte (9.dezember 1185 bis IS.märz 1186). 
aus dieser zeit stammt tvol seine Summa dictaminis, die sich 
im grossen und ganzen an die Forma Alberts anlehnt (einzelne 
Partien sind wörtlich herübergenommen), in manchen punkten 
aber auch die theorie des cursus weiter bildete, auf diese 
Summa folgt in den meisten handschriften sein Epistolarium — 
dasselbe, in dem sich in einigen handschriften die Vita beati 
Albani findet in diesen briefen ist die lehre vom cursus 
praktisch durchgeführt; es wäre somit von bedeutung für die 
frage, ob Transmundus auch die legende verfasst habe, wenn 
sich zeigen Hesse, dass in ihr dieselben regeln beobachtet sind, 
die den inhalt der Stimma bilden, und das lässt sich in der 
tat zeigen. 

Einige bemerkungen über den cursus seien vorausgeschickt.^) 
die rhythmik desselben beruht nicht auf der quantität, sondern 
auf der betonung. jedes zweisilbige wort heisst spondäus, jedes 
dreisilbige, dessen vorletzte silbe kurz ist, dactylus. somit wird 
jedes wort der gestalt — , ^^, ^—, —^ als spondäus gefa^st; 
Wörter von der gestalt —^^^ ^^—^ — w- gelten als dactylen. 
jedes einsilbige wort wird semispondäus genannt, silhen, die 
dem hauptton vorhergehn, werden als spondäen^ bezw. semi- 
spondäen betrachtet gehn dem hauptton mehr als zwei silben 
voran, so gilt bei ungerader anzal der vortonigen silben die 
erste als semispondäus. demnach bestehn Wörter von der 
gestalt ^ — "^ aus einem semispondäus + spondäus, Wörter wie 
excellentissimüs (durch das zeichen * bezeichne ich hier ivie im 
folgenden nach Valois^ vorgange den nebenton) aus einem semi- 
spondäus (ex), einem spondäus (cellent) und einem dactylus 
(issimüs), Wörter wie magnificentissimüs aus zwei spondäen 
(mägni, ficent) und einem dactylus (issimüs) usw, das zeichen 
der kürze deutet also in meiner darstellung immer nur die 
unbetontheit an. 

Nach diesen prindpien wurden die silben gemessen, die 
art, wie diese spondäen, semispondäen und dactylen zu einander 
in Verbindung treten sollten, war durch genaue Vorschriften 
geregelt, die sich auf den satzanfang, seinen verlauf sowie auf 
den schluss desselben (oder den der phrase) erstreckten, prak- 
tische geltung haben jedoch nur die regeln über den bau des satz- 
oder phrasenschlusses erlangt: die Vorschriften über die beiden 



1) nach Valois p. 175«. 
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erstgenannten fälle tvurden in den ofßdellen documenten ver- 
nachlässigt.^) 

Für den satz- und phrasenschluss werden nun von Albert 
de Morra in seiner Forma iswei arten von rhythmischen cadenzen 
gestattet: er darf entweder aus einem dactylus + iswei spondäen 
hestehn (cursus velox) oder aus einem spondäus + semispondäus 
+ spondäus (cursus planus). Transmundus fügte eine dritte 
cadenz hinzu, die durch einen spondäus + semispondäus + dac- 
tylus gebildet wird (cursus tardus). 

Nach der gestalt der zur Verwendung kommenden Wörter — 
ein spondäus kann, wie schon bemerkt aus einem zweisilbigen 
Worte oder zwei monosillaben oder zwei vortonigen silben oder 
einem monosillabum + vortoniger silbe ustv. bestehn, nur mit der 
beschränkung, dass das letzte wort im satze kein monosillabum 
sein darf — ergeben sich Unterabteilungen: 

1) cursus velox, typus a) gäudiä pervenirö, 

typus b) äg6r6 nimis düre, 
typus c) ÄM/Ticiänt ad völätüm, 
typus d) respöndöät pro mö vöbis. 

2) cursus planus, typus ä) cow/?d^nter aüdebö, 

typus b) prwdenter et cäute. 

3) cursus tardus, typus a) operixi justitiäm, 

typus b) dirig^ntti in Exitus. 

Diese regeln sind nun in der Albanuslegende auf das 
strengste beobachtet, um keinen zweifei zu lassen und die 
nachprüfung zu erleichtern, möge zunächst eine Zusammen- 
stellung der Satzschlüsse folgen, die citate beziehen sich auf 
die ausgäbe der Bollandisten. aufgenommen sind alle die fälle, 
wo die unbefangene interpunction der herausgeber einen satz- 
schluss bezeichnet. 

1) Cursus velox a) typus gäudiä pervenire: 

444; 3 abnndantia facultatnm; 5 imperio possedisset; 6 gratia 
vennstatis; 10 oculis aboleret; 445,2 conubio potirentnr; 5 justitiae 
consumptiva; 11 concubitu generavit; 18 traditnr deportandus; 22 
indicia praeferebant; 23 regalibus educandus; 26 reciperet orbitatis; 

29 semine procreatus; 446, 5 principem eligendus; 7 regium princi- 
patum; 9 sascipit dignitatem; 10 auribus intimatur; 16 celebritas 
commendaret ; 20 nexibus confirmare; 447, 8 moribus christiannm; 
20 noveris obligatam; 23 sanguinis incentivum; 28 ordinem exilivit; 

30 sermonibus didicisti; 31 viaticum reservabat; 448, 14 aspectni 
revelatum; 16 suscipit rediviva; 18 dederit sciscitatur; 21 mulcedine 



2) Valois j). 257 «, 
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relevabat; 23 hanriant veritatem ^) ; 26 penetralia quatinntur; 29 
veritas astruatnr; 449, 12 redditur aliena; 16 auribus instillabat; 
20 dotibns caritatis; 24 expositum dereliquit; 26 amabilis genitrici; 
450, 6 traditur sepulturae; 14 festiaantibus accersitur; 17 laetitia 
suscepisset; 18 seqnentibus occupatur; 451, 4 materiam ignorare; 
10 demittitur filiorum; 15 afferat penitenti; 16 episcopus iatroivit; 
18 veritas denudatur; 19 inducias imploravit ; 21 saluberrimam medi- 
cinam; 452,2 antistiti commendatur; 4 parcerent animabus; 10 filio 
congaudebat; 12 solitudinis obviarent; 13 veniant sciscitantur; 15 
sanguinis praefulgetis ; 20 copia recreavit; 25 tenebris operitur; 
31 meminit superasse; 453, 6 flagitio comiscetur; 14 poehitentia 
resumenda; 19 gloriam remeare; 22 onere peccatorum; 25 bacnlo 
revertatur; 31 habitum tribuatis; 454, 7 alveo projecerunt; 22 fugeret 
aegritudo; 28 celeberrimam sepulturam; 455, 1 Spiritus holocansta; 
2 gloria passionis. 

h) typus ägöre nimis diirö: 

451, 25 cellulam viri dei; 452, 31 facimus Jesu bone; 454, 29 
mirabilia magna solus. 

c) typus sufficiänt ad völätüm: 

445, 20 transeuntibus est repertus; 447, 11 debeat ex natura; 
12 universaliter quod injungis; 449, 22 originis in sublimi; 453, 2 
contigerint non ostendunt; 26 revertitur et securus. 

2) cursus planus a) typus confid^ntßr aüd^bö: 

444, 8 filiaeque ruinam; 445, 4 ipse maritum; 9 celare paterno; 
12 moliebatur infantis; 15 sortiretur occasum; 446, 2 proceritate 
succrevit; 18 apparatu deposcit; 23 amoris accendunt; 25 nupta 
transfertur; 447, 2 humanis abducor; 4 sortitur heredem; 6 argu- 
menta depono; 14 possessione vallavit; 17 imperialis heredem; 
448, 3 adoptione securum; 5 introivit uxoris; 449, 3 horruisset 
offensae; 8 testatur inventum; 10 perditura maritum; 18 aperiretur 
aerumnae; 27 filioque maritus; 28 praesentis involvi; 450, 1 nupta 
respiro; 19 interesse maritum; 23 aequitatis appendit; 26 majestatis 
illustrem; 29 quemcunque circumdant; 451, 2 tempus indulsit; 8 
nutriretur ornavi; 9 incertitudo maritum; 13 manavit offensa; 24 
remissionem injungo; 27 doctus exponit; 28 mediante deposcunt; 
452, 1 exigebant indicunt; 29 observaturus ascendit; 453, 9 super- 
jectis obtexit; 12 dei ascendit; 454, 2 secreta demittunt; 4 recessisse 
congaudet; 9 unda profundo; 20 habere contactum; 24 admiratione 
venitur. 

h) typus prudenter et cäute: 

448, 10 revelet et causam; 449, 17 ita_est ut dixi; 450, 12 
principalis ad culpam; 28 praestolaris ut heres. 

1) dies beispiel ist nur aufgenommen, weil ich mich conse^uent nach 
der interpunction der herausgeher richte; der sinn erfordert vielmehr ein 
komma nach veritatem. 
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3) cursus tardus a) typus operäri jüstitiäm: 

446, 19 reputabatar extraneus; 30 intrare ctibiculum; 447, 22 
genitoris officium; 448, 12 deflectit intnitus; 25 minari divortium; 
29 cansarum instantium; 449, 14 aestimarit injuriam; 450, 8 dispen- 
santur ecclesiis; 451, 5 impietatis eloginm; 452, 6 reddautur idonei; 
23 eremitae pertiDgerent; 453, 15 miseranda sepeliunt; 29 dintnrni- 
tate constituo; 454, 10 revelare miraculis; 18 patere miraculo. 

h) typus dirigentür in Exitus: 

447, 26 adeptns ex gratia; 449, 21 superare quod nascimur; 

452, 18 hora non sufficit; 21 feruntur in devium; 454, 14 nteretnr 
ad lavacrum.*) 

Es bleiben einige satzschlüsse übrig, die sich unter leinen 
der obigen typen fügen wollen, es lässt sich jedoch leicht nach- 
weisen, dass die schuld hieran nicht den Verfasser der legende, 
sondern die herausgeber trifft, meist sind es fälle, wo sie eine 
lesart der von ihnen als der ältesten zu gründe gelegten 
Brü^sler hs. 343 gegen die übereinstimmende lesung der meisten 
oder aller übrigen handschriften beibehalten hohen, so: 

445, 7 dispendio transitur; pertransitnr 2 — 6^) (cursus velox a); 
445, 24 miratns est inventnm ; est 'super linea alia manu^ 1 ; om. 
3. 4. 6; miratur 5 (cursus planus a); 446, 27 vendicat affectus; 
vendicabat 2 — 6 (cursus planus a); 450, 4 simulantes obitum; ob. 
sim. 2 — 6 (cursus velox a); 450, 11 judicia succrescerent; formi- 
darent 2. 3. 5. 6; (cursus velox a); 452, 7 ascendere consuerunt; 
consueverunt 2. 4; ^syll. ve add. super linea' 1 (cursus velox a); 

453, 17 videretur remansisse offensae 1. 6; rem. vid. ofF. 2 — 5 
(cursus planus a); 453, 20 reatus culpae; offensae 4. 5. 6 (cursus 
planus a); 454, 17 penitus mundatur 1. 6; emundatur 3 — 5 (cursus 
velox ä). 

In einem falle weichen die handschriften so sehr von ein- 
ander ab, dass ich es unentschieden lassen muss, ob ein ver- 
sehen des dichters anzunehmen sei oder nicht. 448, 5 schreiben 
die Bollandisten : At illa vultum ejus intuens, quod non esset 
hylaris sicut heri et nudius tertius, turbationis cansas anxia curiosi- 
tate perquirit et juvenis affusa cervici ruit in oscula, ut per blan- 
ditias oris diseat et excutiat molestiam cordis. Cumque ille 
magis occnlta reticet, eo mulier scrutiuio ferventis inquisitionis 
exardet. statt cumque hat 2 quantoque, 3 . 5 quanto, 1 prius quae- 



1) über die hetonung lävacrum s. Forcellini, Totius latiniiatis 
lexikon 8. v. 

2) im anscMtisse an die Bollandisten ist mit l cod. Bnixell. 343, 
mit 2 cod. Paris. 6584, mit 3 cod. PaHs. 1157, mit 4 cod. Paris. 8507 und 
mit 5 cod. Bruxell. 337 bezeichnet; die lesarten des Hauptschen Vaticanus 
gebe ich unter 6. 
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que; 6 fügt nach cordis noch ejus hinzu und schreibt quanto wie 
3 . 5. nimmt man an, dass die handschriften 2 oder 6 das 
richtige bieten, so entfällt die notwendigheit, dem dichter einen 
Verstoss gegen die lehre vom cursus zuzumuten, an einer 
andern stelle (453, 13) hann jede der hss. 3, 5, 6 das richtige 
bewahrt haben: Heu fili, inquit, quid actum est? Scio, scio. 3 
hat heu heu inquit fili scio quid actum est, 5 heu heu iuqnit fili 
quid actum est scio, 6 h. i. f. quod a. e. sc. 

Einmal ist die interpunktion der herausgeber zu ändern: 
Mea sunt, o filia, mea sunt crimina, quae formidas. Ego auctor 
sceleris, ego facinoris pater, nihil ad te, nihil ad hujus innocentiam 
detorquendum (451, 11). nach formidas genügt ein komma. 

Untadelhaft ist der schluss: et super nivem dealbaii. Amen. 
man liebte es nämlich, an den schluss des ganzen mehrere 
spondäen zu stellen;^) auch als bibelcitat {vgl. Psalm. 50, 9) ist 
übrigens die stelle vom rhythmischen gesetze ausgenommen.^) 
es bleibt nur ein fall, in dem unzweifelhaft eine Verletzung 
der rhythmih stattgefunden hat: nostrae salutis imns (452, 14); 
l. i. n. ^.? 

Mit nahezu derselben Sorgfalt sind die Schlüsse der einzelnen 
Satzglieder oder phrasen gebaut, zum beweise setze ich da^ 
erste capitel der legende her. 

1) Erat olim in pärtibüs Aquilönis homo pötens et 
nöbilis, qui et glöriä präeminebät et suorum splendöre 
nätäliöm et deliciis äfflü^bät ex abundäntiä fäcültätum. 
Imperii gubernaculis feliciter präesidebät, futurus tarnen inde 
föliciör, si mentis gubernäcülä rätiönis imperiö pössedissöt. 
Uxor ei de magnätibüs terrae süäe, quam caram nimis et ama- 
bilem fecerat tam nobilitas generis, quam grätiä venüstätis. 
Quae cum futura esset perenni Sterilität e böätiör, concepit inde 
Aliam, immö in filiä patris filiäeqne rüinäm. Nam cum ipsa 
processu temporis rebus eximer^tür hümänis, injecit oculos päter 
in filiäm et in täntüm dildxit eam ut dolorem, qui ex morte 
mätris äcciderät, a mentis öcülis äböleret. Multi eam prin- 
cipes, multi petierä nöbiliüm, ut contracto foedere cöpüläe 
märitälis puellae hujus conübiö potir^ntür. Pater autem, 
cujus präecordiä impii amoris flämmä törrebät, recusabat 
tradere nuptui, quam serväbät incestüi, nee volebat snscipere 
generum, cui se delegaverat ipse märitttm. humänäe libi- 
dinis effrenis impietäs: o flamma rationis vorax, impietatis 
efficax, justitiäe cönsümptivä. Praeponderant aff^ctüi pie- 
tätis incentivä libidinis, et dum paternis ignibus ab illicito 
calörö nön pärcitür, in filialis pudicitiae dispdndiä perträn- 
sitür."-^) Dormit itäque imperätör com illä quam genüit, et 



I) Valois p. 195. 2) Valois p. 258. 3) Boll transitur ; 8. o. 
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rem Bub silentio tegens amplexu stringebät üxöriö^ quam affectn 
credebattir zeläre päternö. Cumque illa de patris s^min^ con- 
cO pisset, adveniente puerperio peperit masculum quem sibi fratrem, 
patrique nöpotem, utrique filium, nefando concübitü genörävit. 
Animättis est pätör in perniciTm noväe prölis, et ad celandum 
eventum criminis necem moliebätür infäntis. Filia vero saevitiam 
patris sßrmönis et amöris fröquentiä frangens, liberavit ab 
interitü regis nätum, subitnm spondens de facinoris occultatiön6 
remediüm, ne actn patris et assensu matris snbitum filins sortirdtür 
öccäsüm. Inito drgö cönsiliö, praetioso pallio amicitur infän- 
tülüs et suspenso äd Collum ejus märsüpiö^ anulum et aureos 
continentä nön paücös, invento bajulo adhibitäquä nütricä, 
extra imperii limites träditür depörtändüs. 

Äussere wie innere gründe sprechen also für die autor- 
schaft des Transmundiis. allgemeine erwägungen können dieses 
resultat nur bestätigen, wir haben s. 200 schon bemerkt, dass 
die legende in den Zusammenhang des Epistolariums durdiaus 
nicht passt wie hätte ein andrer darauf verfallen sollen, sie 
in diese briefsammlung zu verstecken? ist dagegen Trans- 
mundus der Verfasser, so begreift sich das leicht: sein Episto- 
larium sollte eine beispielsammlung für die in der Summa 
niedergelegten regeln sein; er wollte also an einem beispiele 
zeigen, dass auch die hagiographen aus der theorie des cursus 
vorteile ziehen könnten, die tatsache, dass die legende nicht in 
allen handschriften des Epistolariums überliefert ist, ferner dass 
sie, wo sie vorkommt, an verschiedenen orten erscheint, wäre das 
einzige argument, das sich gegen des Transmundus autorschaft 
anführen Hesse, das erklärt sich aber einfach daraus, dass sie 
in so auffälliger weise von dem sonstigen inhalte des Werkes 
absticht, so war also das verfahren der Schreiber ein ver- 
schiedenes: der eine beliess sie an ihrem platze (hs. 2), andere 
setzten sie an den schluss (hss, 4. 7), tvieder andere verfuhren 
noch radikaler und Hessen sie weg (diese handschriften s. bei 
Valois p, 168); eine vierte gruppe interessierte wider nur die 
legende; sie wird also aus der Sammlung herausgerissen, wobei 
der name ihres autors entweder erhalten bleibt (hs, 8) oder 
auch verloren geht (hss. 3. 5. 6. 10. 11); eine letzte gruppe 
endlich nimmt sie in eine ausgewälte Sammlung von briefen 
(des Transmundus'^^) auf (hss, 1. 9). 

Ich halte es demnach für höclist wahrscheinlich, dass 
Transmundus die legende verfasst und in seinem Epistolarium 
veröffentlicht habe, die abfassung des Epistolariums und der 
Summa dürfte in die zeit fallen, wo er in Stellvertretung 
Alberts de Morra die kanzlergeschäfte führte, also in die zeit 
vom dezember IIS6 bis märz 1186. wer jedoch die entstehung 
der Summa in die zeit verlegt, bevor Transmundus als stell- 
vertretender kanzler die notare zu unterrichten luxtte, für den 
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ini der tertninus a quo durch ilus erscheinen von Älherts Forma 
gegeben, das in die jähre 1178 — 87 fällt'') 

Woher Tranamundus den stoff genomtnen hat, wissen wir 
nicht. Papebrodi teilt Acta Sanetorum ad diem 21 Jun. p. 94 
prolog und schluss einer Älbanuslegende ans CiBtercieneis Legen- 
darii codice tora. IV (XlVjÄ.) mit und meint, allerdings nwmfdnd, 
dass diese beträchtlich umfangreichere fassung von dem Ver- 
fasser der 3 Älbanuslegende (Transnmndus) lediglich aus- 
gezogen wurde, richtig ist vielmehr das gegenteil; der Ver- 
fasser jener legende sagt im prolog: Quam {sc. vitam) quidam ab 
alio, noBtris temporiboB iDgigniter eloquente, digestam et rhetoricis 
legibus norimus insignitam; ita nt propter insolitrim linguae scmtil- 
lantis ornatum ipse nitor eloqoii praeferretiir materiae dignitati. 
Huins vero nostri itineris ille merebitur dnctor extstere etc, das 
kann nur auf die legende des lVan.itmindus gehn. von t 
fassung ist mir bloss äne handschrift bekannt geworden in der 
bibliothek zu Dijon, n° 646, KV jh.; vgl. Catalogue general des 
departements t. 5 p. 183. 

Die oben s. 198 erwähnte legende Kurzmanns durfte i 
eine der Transmundisehen erzähmg entnommene aber gekiirete,: 
vielleicht auch leise umgearbeitete vita eurückgehn, vgl. SchÖ»-. 
back aao., der weiters bemerl-t, ob der Lachmannsche text änsi 
i&>ersetiiung der einfüllten, von Kwrzmann henütsten redactiM 
sei, oder cier complicierteren Haupts, lasse sich nicht entscheiden, 
das ist riicht zutreffend: denn der bei Haupt berichtete fUAi 
dass eine amme dm jungen Albanus mitgegeben worden set^ 
auf dessen fehlen Schönbach gewicht legt, ist dem Lachmann^ 
s^ien gediehte mit Haupts legende gemeinsam gewesen, teie 
atts r. 102 deutUch hervorgeht, femer fehlt im mfr. Albanus 
wie bei Ha^pt das verbergen der kleinodien des ßndlings in 
einer kiste; wogegen umgdiehrt der sats Buseipitnr ab nsiversia 
in dominiun, coTonatar in regem et vivente adhuc patre pateroi 
tituli siucipit dignitatem in den mfr. Albanus üben'gegangen ist' 
(53 ff.), während er bei Kuremann fehlt, endlieh ist Sehänba^f^ 
dariegung ni(At ganz genau, wenn er sagt, bei Kurzmann htets 
der kaiser seine tochter dem könig von Ungarn für Aibttnuf: 
an, in Haupts vita dagegen begehre der könig die totster des 
kaisers: letztere enthält vielmehr beide momimte. im anschlussc 
an die von mir im texte zu vers 60 mitgeteilten Worte fährt 
Transmundtis fort: (flagitii) et snscepta hiuc ut sibi videbatur 
honorabilia opportnuitate connbü cogitavit apnd se qnod nulli meliiiB J 
tSliatn traderet, qnam si quem fantae probitatia celebritas commen- i 
daret. Rex qnoque Ungariae proeerum saornm coneilio praemonitne I 
filiani imperaturis misaa legatione requirit ejnsqne nuptias fliio sno f 
magnifico nimia apparatu deposcil. das loilwndejie material reicht \ 

I) Valoh p. ItlTi Breasiav e. 5SB. 
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also vollkommen aus, um die mfr, legende von Kurzmanns 
quelle zu trennen, — dagegen ist es nicht ganz ausgeschlossen, 
dass unser fragment nicht direct. auf des Transmundus er- 
zälung hausiert, sondern auf einer nach ihr gearbeiteten, aber 
etwas erweiterten legende, vielleicht jener oben genannten aus- • 
führlicheren, denn das motiv, dass der hönig von Ungarn kinder- 
los gewesen sei und deshalb den findling erfreut aufgenommen 
habe, hat ein stümper (entweder der deutsche dichter oder der 
Verfasser seiner unmittelbaren quelle) widerholt (v. 1 f.). auf 
jeden fall geht das fragment aber wenigstens mittelbar auf 
Transmundus zurück, da stellen, die wörtlich übereinstimmen, 
bisweilen jene blumige redeweise zeigen, die nur dem Verfasser 
der 'Flores' zuzutrauen ist (s, z. b. 75 /!). 

Das deutsche gedieht ist somit wahrscheinlich nach 1186, 
jedes falls nach 1178 entstanden. 

Es erübrigt den dialect einer Untersuchung zu unterziehen, 
die spräche des Schreibers war mit der des dichters nahezu 
identisch: cümet st des durch den reim geforderten quimet (76) 
ist die einzige abweichung; sie darf gegenüber den massen- 
haften Übereinstimmungen ohne beeinträchtigung des resultates 
vernachlässigt werden, die folgenden Untersuchungen behandeln 
daher auch die nur im versinnern auftretenden erscheinungen 
als gleichwertig mit den durch den reim bezeugten. 

Der stand der dentalen ist folgender: ndd. d bleibt immer 
im anlaute: (dedde und andere flexionsformen dieses verbums 
9. 32. 61. 62. 69. 89. 117; dage 43. 64. 65. 67; dügenden 45; 
doht' 78. 97; dad [factum] 113); die einzige ausnähme bildet 
Mtanen (29), wol wegen des vorhergehnden f. inlautendes d 
bleibt ausnahmslos in Stammsilben (radef 31; vader 58. 88. 99; 
ciden 62; bodefchaf 63); auch in der Verbindung rd (orde 15; 
harde 44. 50. 57; worde 94. 96); sonst einmal im praeteritum t 
(fante 102), im übrigen d (irveirde 14; folde, wolde 22. 51. 52. 96; 
irvröede 34. 50; minneden 47; famde 53; crönde 54; vgl. fchriende, 
weininde 106). auslautendes d wird zu t ausser in miffe- 
dad (113). — t wird durchaus verschoben {auch in biz = unze 
24. 28. 33) ausser in gewissen pronominalen formen (dad 1. 3. 7. 
8. 13. 18. 19. 20 usw.; id 5. 6. 9. 10. 13. 16. 24. 38 usw.; wad 
66; did 99. 112 und bemerkenswerter weise ingeind 2). — aus- 
lautendes t fällt ab in bodefchaf (63), ce .eref (112), und fehlt 
in if (77. 81. 82. 99. 101. 115); vgl. bif (114); infolef (71); 
fprichef (77). — geminiertes dd wird zu tt in beitte (25); iheitte 
(26); hatte (43); daneben dd in dedde(r) (9. 32). 

Gutturale: ingein (2. 26); inlautendes g fällt in nebensilben 
aus (manichveldier 80; vnfelie 100; fundier 111); auslautend 
wird g zu eh (dach 65; gelach 107. — vrümich 57. 59; fchuldich 
79. 114; manich 80), ausser nach n (cüninc 10. 17. 25. 39. 40. 
49; dinc 23; ginc 38; iungelinc 56). — intervocalisches h fällt 
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mts (gefe 34; vän 41; liet 75); ebenso im auslaute (hema 2i); 
immer in nlt (51. 61. 66. 70. 82. 97), vgl. fQte (106). — aphä- 
rese: erneftatte (11); prothese: hir (25. 30); hin (118). — fiir 
anlautendes k steht nie ch, sondetii k vor i, e (kint 1. 3. 7. 
16 us'w.); keifer 63. 77. 94. 104), o dagegen vor a und a (beoant 
98; iacnnde 2; cnfä 7. 22; cnning 8. 10, 17 usw.): vor i und e 
bedeutet c immer den laut 2 (ciden 62; ce 18. 21. 22. 25 nstv.). 

Labiale: inlautendes b wird immer i^( v (gaven 8, 12; vner 
38. 43. 46. 65. 84; genen 40; hanen 52; draue Ionen 73: gelovet 
74; felver 75. 99; live 85. 101; wive 86. 102: lieve 109); ent- 
sprechend im auslaut immer f (wif 34; gaf 55. 86). - — p bleibt 
im anlaufe (plegen 39), idrd dagegen sonst (für die Verschärfung 
some MfflcA 1 und r sind leider keine beispiele vorhanden) at 
f, auch in flf (25. 113). — ht = ft in emeftahte (11). 

Zum voealismus ist zu bemerken: a in wale (39. 95. 98); 
van (7. 15. 45. 53. 74. 80. 81. 85. 100. 102); Tal (74. 76); faltT 
(70. 84): mshten (30); acker (40); nach e stellt sich i ein it. g. 
nadi e (einde 15; eirve 26. 30. 52; eirvet 85; ilieitte 26); nach 
umgelautetem ä (beitte 25; geveillet 113); nach h (heire 3. 14. 91. 
42. 59. 69. 71. 79. 114; heirliche 54; eirlten 65); »ac7i tm- 
gelauietem ä (irveirde 14; gefveifliche 67); srujeimal nach S (gaSn 
70; gedaüi 83), — nach i tiird öfter e geschrieben (hiene 70; gievet 
75; wiedeme 86). — ö^o (gi-ozliche 47; not 62). — no >= ^ 
(riiolore 70). — anegeinnen (112). — iu ^ b (dm 67). — neben 
ie steht i (intrit 5; ginc 38; hfa 39; behilt 101; vü 104). 

tionst verdienen noch folgende ersclieinungen erwäfmt eu 
werden: willin (90); vüt (93). — de = der (3, 59. 63), — cnningra, 
(25) neben der form auf -in. — immer du = dö (3. 9. 14. 17, 
35. 36. 39 usw.). — immer bit, in (oder inde) und er. — prt 
gerohah (19), aber porUc. prt. gefehlt (6. 81). 

Über quanUtätsverhättnisse lässt sich aus den reimen einiger 
aufschhiss gewinnen, so für die vokalverhürsung vor -ht (go- 
flefate : brehte 7) und für die dehnung des a in offener siBie 
(vragen : gaven 11). 

Als resultat dieser susammenstellungen ergibt sich, dass 
Heinsei das gedieht mit recht unter V seiner tnaa. gestellt hat 
(haujjtpunkt Trier), engere begremung ermöglicht der umstand, 
dass die rä-verbindungen unverschoben bleiben, nach Sievers 
Oxf. benedictinerregel p. XVll sq. ist das in Sinzig, Saffenberff' . 
Neuenahr, Ahrweiler, Prüm usw. der fall, während Andema^, , 
Wittlich, die linie Magen, Trier die Verschiebung eintreten lassen; 
vgl. dazu Meier Jolande p. VIII sqq. die äichtung ist also im 
nördli^^tsten teile Moselfrankens entstanden. 

Dieses resultat steht nicht «wr mit dem was wir oben 
über die quelle ermittelt haben in bestem einklang, es hilfi tms 
auch das rasche bekanntwerden der lateinisdien legende in 
Deutschland erklären, denn Transmundus stammte hödwi 
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wahrscheinlich aus Clairvaux: monachus Claraevallensis nennen 
ihn die hss, Montpellier 302, Troyes 1452, abbas Claraevallensis 
die hs. JBiil. nat lat. 13688, Arsen. 1157 (wo aber Tcurz darauf 
abbat is in monachi gebessert ist), auch die späteren hss. haben 
zalreiche bemge auf Clairvaux, s. Valois aao. jedesfalls nahm 
Clairvaux an Transmundus ein hervorragendes interesse, wie 
die hss. seiner werke bezeugen, die von dorther stammen (s. den 
katalog von Montpellier nr. 302, Catal. gen. I, von Troyes 
nr. 893 und 1452, das. II). so wird seine Albanuslegende wol 
an einem manche, der einem moselfränkischen grenMoster an- 
gehörte^ ihren Übersetzer gefunden haben. 

I eime] vgl. 16; 102; Tund. 16; 39; Vor. Alex. D. 218, 1; 
Vor. sdkl. 312, 8; Arn. Siebenz. 342, 23; 343, 11; 351, 26 (einme); 
350, 17^ Kaiserchr. D. 114, 35; 134, 15; 225, 31. 

3 Ttvant] ist zu beurteilen wie intrit 5; inkennen Wild, 
mann I 319; 535; H 164; instan I 536; 542; inbat 546; in- 
brande I 643; insparin III 109; inslahin 321; entwachen Marienl. 
(zs. X) 22, 32; entwarmen 49, 8; enthalten 49, 31; enzemen Grraf 
Bud. 8, 12. 

6 alf id doch waf gefehlt] oueh in der bedeutung doch ist 
bekannt (z. Ortn. 69, 3; Stejskal z. Hadamar 12): da^ umgekehrte 
seheint selten zu sein {Wien. Gen. 23, 31 ff.?), sind Schreibungen 
wie hin nosten Jung. Jud. 136, 25; 137, 15; sin (= si in) nummüt 
Vor. Alex. D. 201, 10; mit talle Arn. Siebenz. D. 348, 5; Mereg. 
XXXII 2*», 94 zur erklärung heranzuziehen? 

7 cum van edelem geflehte] di was comen . . . uon edelem 
gesiechte Credo 697. 

8 gaven] schwach wie v. 12, vgl. Weinhold gr. § 461 ; Marienl. 
{zs. X) 13, 22; 74, 10; 103, 24. 

10 alfer id vor den cüninc brahte] uor den kunic si siv brahten 
Kaiserchr. 4138 (127, 4). 

II er begonde vil ernefthahte vragen] vragen beginnen ist 
formelhaft: Wien. Exod. 93, 22 (= Mst. 128, 26); 94, 13 
(= 129, 26); 99, 18 (= 135, 32); Kaiserchr. 2880 (89, 6); 4554 
(140, 1); 5010 (154, 2); 9407 (288, 8); 9897 (303, 8); 9911 
(303, 22); 9934 (304, 15); 11323 (347, 3); Vor. Gen. 29, 5; Leb. 
Jesu D. 234, 6; 246, 20; Ruth. 2721; Mar. 205, 11; Wernh. 
V. Niederrh. 121. — erneftahte s. Garke Prothese QF. LIX 39. 

14 irveirde fich] Bartsch Germ. VlI 18; Üb. Karlm. s. 283/*.; 
z. Erlösg. 2604; Frommann z. Herb. 17102; Wernh. v. Niederrh. 
180; 364; Wernh. v. Elmend. 759; Marienl. {zs. X) 89, 33; 
103, 34; 105, 1. 

15 van örde in van einde] Sommer z. Flore 7641. 

17 in alrihte] Sommer z. Flore 3099; Kinzelz. Strassb. Alex. 
3012; Wien. Exod. 87, 8 (= Mst. 121, 7); Mar. 195, 34; in al- 
gerihte Aneg. 27, 32; 37, 55; mit algerihte Wahrh. 87, 13; gerihte 

14* 
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Kaiserchr. D. 31(i, 12; inrihte Friedb. Christ XXXin F" 65; C" 142; 
Wmih. i\ Ebnend. 363; Pilatus Weink 577; Jiulh. 1777; FM. 
m 78; Frommann e. Herb. 3971. 

21 dad er ce hfif vure] liufh. 3623. 

22 f. d' YDnt Md" im eUm ce gevure, iii dad er . . . lielej ein 
im mittelhochdeutschen beliebter Wechsel der conNtrvction: er 
sprach: 'ich ^wnnne dine hulde, daz man auer den pbister hieoge' 
Wien. Gen. 59, 24; der chunig gebot mnn brahte ime den maa 
gfit, daz man in padole 59, 32; (er) sprach, der altere wart« oüe 
mahtich . . ., daz ane der inngere wurte der herere 75, 36; er chot 
er ne soltez niht nirmiden nnde ob er da widere iht spräche daz 
ez got iaa räche Vor. Moses 37, 10; er biez kanden . . . Corders 
wäre verbrant, thaz Hut wSre verhöret, . . . alle thie in rechen 
weiten, thaz ime thie komcn sollen ]iul. 2587; (Deäus) nemam 
daz , . . SixtQs di haiden lerte; er wiere der chrislenhaite lersre 
nnde daz er sih des niene hffile Kaiserchr. ül^b (189, 11); Salomoa 
quit, ez goba^r im leicht michel l^eit, swer ee vi! von der gotheit 
eich wi! an zuehen vnt daz ez in leichte mvge verdrnohea 
Aneg. 11, l(i; die rfter so die tnmben trugen, daz si wol strUereu 
sie vlugen und daz ai enget wteren Lanzel. 8990; ebenso bei 
sätecn, deren erster mit (als) ob beginnt: geüch als ob in er- 
barmote . . . vut daz ers nicht enwolte Aneg. 19, 30; öch dooht 
in genüch ob si xhbtb drizzicb eilen hoch nnde daz er ai also wothte, 
daz si nerderben niht bedorfte Msi. Gen. 28, 9; besonders käafig 
sind solche fortseteungen mit und daz in den von Griesh. heratis- 
gegebenen predigten: swenne . . . nü de I 70; 76; 126; 127; 
148; 155; 165; 166; II 31; 32; 60; 61; 65; 67; 89 (hs. do St. 
de); 104; 108; 110; 123; awie ... un de I 158; die wile . . . 
uü de I 122; do . . . uH de I 21; II 35; 36; 52; 102; 123; 127; 
130; 144; wan. . . nü de 11 53; bo . . . nii de ü 68; 81; wammbe 
... uü de II 88; Bit . . . un do H 95; hinz . . . un do 11 96. — 
verwant ist mit den eben besproclienen freiheiten der gebreauA, 
bei ewei von einem verbum des befehlens abhängigen sätsen den 
ersten als infinitivsats eu geben, den zweiten dagegen mit (und) 
daz an der spitze folgen zu lassen: er hiez die erde allez daz 
neren . . , daz si im allem nmme wäre Wien. Gen. 12, 41 
(^ Mst. 3, 18); do beualcb got dem manne daz eine obiz ze be- 
haltene nnd daz er sin öge cherte non einem börae Mst. Gen. 
10, 26; er hiez noen wnrchen eine arche . . . nnle hiez si machen 
. . . daz er si onch so worbte Wien. Gen. 27, 11; do hiez er den 
engcl ... da für sten . . . nnde daz er daz bewarte Mst. Gen. 20, ll; 
in dem gotes lop hiez er si uaren hinae . . . nnde daz ai andirs 
niht phjipgen 100, II; der kuninc hiez daz gedigene mit Emil- 
gSre ritin widere unde daz sie daz rtche bewarten Ruth. 774; er 
hiz si danne leiten unde daz man ai irslöge Strassb. Alex. 3939; 
do hiez si die haiden komeu uii de ei ier de gät breliten Griesh. 
Fred. I 126; de der herre . . . sine sniter wil haizen den knUlIea 
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un den ratten ze büscheln binden un de man de werfe in ain fiur 
II 44; (er) bat mieh nz lan . . . un de man si denne wider in lieze 
88; (er) hiez in gan . . . nn de er da were 113; do hiez er in 
vahin . . . vnde daz er im gebe alle sine gvlte Wackern, Pred, 
XL 20; auch nach andern verhen: er wolde ... an dem holze 
den tot bechorn unde daz er den geualte Mst Gen, 20, 16; do 
(si) . . . sahen die beiden . . . gaben nnde daz sie niene*) uluhen 
Jung. Jud, 177, 13; daz ir mich s6 gerne gekroenet saehet stän . . . 
und daz ich lebete in ere Kudr. 1040, 2; umgekehrt geht der 
äsLZ-sat^ voraus: (er) wart des wirdich, daz er sin rede vernam 
und sfn botschaft zempfähen S Pauler Pred, 43, 16. 

26 eirve] vgl, v, 30; schwach dagegen v, 52. 

27 dad ^ einef funef lege] daz si des kindes gelac Pilatus 
Weinh. 311; Bartsch Germ. VII 18. 

28 biz dad mere . . . üjsqueme] doe die märe üt quam En. 3729; 
dö daz mere üz quam Strassb. Alex. Kinz, 1029; Kaiserchr, 
6807 (208, 30); daz mere quam witen Pilatus Weinh, 581; vgl, 
Alianus 33. 

29 fuftanen] Weinhold gr. § 373; vangen Benedicth, gl, 
LXXXVII 8; teilet Bai, 81, 17; gän Jung. Jud, 171, 13; näht 
Vor. Alex. D. 198, 18; uor saget Leh. Jesu D. 266, 15; chouphet 
Eszo D, 327, 4; scehen Kaiserchr, D, 35, 11; claget Wackern, 
Pred, XVII, 1; leitet Hohenb, Höhest. 43, 17; vam 71, 10; zieret 
83, 22; zitit (lesefehler Haupts für zitic?) 120, 15; lesket 134, 5; 
hurnt Wien. Gen. 80, 1; want Credo 2072 (dagegen Tund. 58 
lese fehler, s, die laa)\ boren Christi geh, 111; Bartsch Erlös, 
p, XXIII und anm. s. 6126. — bemerkenswert ist choupt (= ge- 
houbetet) S Pauler Pred, 120, 26. 

31 Die cuningin waf def radef vro] vgl. Jüdel 133, 10; Wien. 
Gen. 37, 17; 70, 29; Jung, Jud. 170, 3; Mst. Gen. 103, 32; 
Kaiserchr. 1136 (36, 8); 4416 (135, 23); 5509 (169, 8); 6129 
(188, 8); N. wart vil vro Wien. Gen. 38, 41; 43, 12; Kadserchr. 
9732 (298, 5); 9920 (304, 1); 10439 (320, 1); 13981 (428, 22). 

32 (fi) vür zu in dedde alfo] var zu un nim Griesh, Pred. 1 10; 
vgl, 98; 134; II 70; 122; Ältere relig. denkm. 10; 30. 

34 def irvröede lieh wif in man] do fröet sih wip v man 
Mar. 169, 27; des vrowede sich N. Wien. Gen. 43, 18; Wien, 
Exod. 90, 18; Kaiserchr. 9087 (278, 11); 10613 (325, 14); 10867 
(333, 4); 12647 (387, 24); 13686 (419, 16); 16231 (497, 24); 
Buth. 178; Wild, mann I 323; U 85. 

38 alfuf ginc id vuer al mere] s. Bech z. Er. 2825; G^rm. 
XXX 275, wonach sich die zweifei Kinkels z. Strassb. Alex. 2678 
lösen. 

39 d' cuninc — 40] Judam si aver bat unde gebot Legendär 
Busch 566; Joseben er bat iöch gebot Wien. Gen. 70, 32; uon 
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Busgefanen lieleden mohten si niht entriunen nnd niht nbÜTfinden 
Mst. Gen. 137, 37; dmz ieman den andern mrelite erslalien, noh 
an nihte michte misseachehen Kuiserchr. 3390 (104, 17); dem 
tieuel opfern nnd anbetten 10844 t332, 14); dem aüderm boI hie 
nleman drän noch mit . . . Worten stön jjrst. 109, 4; miner sunteno 
mih ze glonbenne unte also verro ze vermidenne Benedictb. (/l. 
LXXXVII 29; die nach gote lange . . . getruret hat nnde geminnet 
hat Hohenh. Höhest. 74, 16; ebenso beim pron.: und acolt da 
mich wihen, dine salde mir nerlihen, geweltich tun dinee erbes 
Wiefh Gen. 38, 22 (= Mst. 50, 5 wo selbst mir fehlt)] die (stat) 
nesnl man niht nerbergen, annder ncrrc gesehen werden Kalscrchr. 
3145 (97, 3); er hiez in werfen an den bnrcgraben, absniden di 
nasen 7796 (239, 5); er wolt ir tftn ainen slac, stozen mit den 
aözen 12196 (373, 26); sine mohten in entrinnen, mit niehte über- 
winden Wien. Exod. 101, li; daz er iro hete gelogen nnde iiierstnnt 
betrogen Mst. Exod. 141, 9; thaz tliiu gift ime niene tarete, noch 
tliaz ole niene biante Rul T^2l si dienten im mit eren nnde 
Jiiezen alle ir herren Jung Jud 1 i4 11; icli wil dir nivbt liegen 
noch dar an betriegen 144 7 niemen getorste zim nivlit gesprechen 
noch die chemnaten nf geton noch mit chlopben erwechen 175, 21; 
den Bol niman lazin lebin odei itb zekovfin gebin Entecr. 123, 43; 
er wolt mir buozen min n(4 nnd äne m&sen machen heil Trost in 
verztc. ißS. XX) 129; daz bi im engcgen giengen, alans mit gesange 
enphiengen Urst. 107, 39 daz im vil höher fröiden benam und 
machte an hohem muote zam J h Hex. 16837; wir scnlen in 
suchen ioneh uolgen i'hyitiol. J/a.'>^wi 512; (so) wil ich dir singen 
aide loben Griesh. I 87; de er im cre un gilt nam nü de er dan- 
Eocli dar zu grozen siechtüm anleget II 132; daz snlten wir merchin 
vnde . . . gedenchin Wacitem. Fred. XIII 27; und hicss im hend 
und fuess zesamen binden nnd werfen in ain ßnr XLV 48; die w'oh 
an dich lazent nnd [dir Wackern. nach der 2 /*s.] getmvent 74, 7; 
bindet dem . . . knechte hende nnd vflze nnd werfet [in Schänb.'] 
in die . . . vinstemiase Sdtönb. Fred. I 14, 36; wane ir nch nn 
habt gote irgebn nnd [in Schönb.] irwelit I 361, 8; der wil be- 
dürfen einer hantgetat unde lat [si Schönb.'] dar nach widere 
III 68, 17; riß. die z. Uli. Fauliis 107 angeführte liiteratur und 
besonders Behaghel En. p. CIV. — acker Geistl. ged. Keimel 
(SS. XVU) 620; 689. 

41 vüre vän] 'lebensart sv, bekommen' BartscJi Üb. Karlm. 
s. 346. 

46 meren] s. Bartsch aao. s. 339 (vermfiren). 

48 alle die waren ime riche] ^ Kaiserehr. ti3(i (20, 31); 
Jung. Jud. 133, 6; Am. Siebens. 350, 11; vgl. KaisercJir. 3785 
(116, 11). — ime] vgl. vanme 53; inme Himml. Jer. 365, 27; 
369, 8; öfter in Grieshabers Älteren relig. denkm,; mitme Alkis 
E 121. 
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50 (dad) irvroede im harde finen müt] dad iz im irvi'owide 
allin sinen müt Wild, mann I 110; daz geurot uns allen den möt 
Messgehr. (^s, I) 443; sich harte vrowen Mst Gen, 105, 35; 
Kaiserchr, 11905 (364, 29); Credo 502. 

56 wif in halt] Wild, mann III 250. 

60 du begiinde fich v'finnen d' Jieire] do begunden si sih ver- 
sinnen Credo 1314; sich versinnen Kinzel z. Stra^sb. Alex. 1174; 
Kaiserchr. 3353 (103, 14); 10963 (336, 1); Mar. 198, 16; Trier. 
Aegid. 1350; Wernh. v. Elmend. 571; 673; 1181. 

64 dage] 'termin' Frommann z. Herb. 1954; Martin z. 
Ktidr. 943. 

67 fizcen vil geveif liehe] (he) saz imo thär geswesliche Legendär 
Busch 615. 

68 (jii) begunde d* reden] war nmbe ich der reiden begunde 
Tund. 33; von deme ich d^ reiden began 56; der (einir) rede bi- 
ginnen Wild, mann I 50; 588; Credo 25. — über die schwache 
flexion vgl. Weinhold gr. § 461; Anno 737; Marienl. (zs. X) 
118, 33; Geistl ged. Heinzel (zs. XVII) 871. 

72 louen in eren] vgl. v. 74; Marienl. (zs. X) 13, 4; Wild, 
mann I 261; S Pauler Fred. 21, 23; ze lobe un ze eren z. denkm, 
XCVII 5; Kaiserchr. 1948 (60, 26); 8799 (269, 19); 10606 (325, 7); 
Etil 958; Credo 1053; 1227; Kelle Spec. eccl 23; SFauler 
Fred. 21, 20; 23, 9; 75, 17; lop und ere Kaiserchr. 184 (6, 30); 
3028 (93, 19); 3236 (99, 30); 5080 (156, 7); 6012 (184, 22); 
13605 (417, 1); Himmelr. 229; 322; 356; Wernh. v. Niederrh. 
514; SFauler Fred. 25, 25. 

75 wagen] über die schwache flexion vgl. Bartsch z. JErlösg. 
1018. — liet iü gievet formelhaft, s. Martin z. Kudr. 1642, 4; 
Kaiserchr. 6724 (206, 13); 6734 (206, 23); 17109 (524, 26); 
Mar. 211, 42; Sperv. 25, 29. 

80 vand' manichveldier eren] Kaiserchr . llOß (35, 10); SFauler 
Fred. 43, 26. — über die schwache flexion vgl. Weinhold gr. 
§461; Lit. 826; Marienl. (zs. X) 47, 11; 59, 28. 37; 81, 19. 

88 michelf mere] Kaiserchr. 13443 (412, 5); Hochz. 42, 3; 
Buth. 4184; Tnugd. 1435; Bntecr. 120, 7; Griesh. Fred. I 22; 
105; II 11; 114; 115; 120; m. minner Griesh. Ältere relig. denkm. 
31; m. baz Marienl. (zs. X) 80, 39; 106, 34; Strassb. Alex. Kinz. 
1465: 3511; Wernh. v. Elmend. 402; Aneg. 26, 42; Kaiserchr. 
2427 (75, 10); Buth. 3421; 4120; Mar. 190, 23; Leb. Jesu D. 
277, 11; m. wirs Wild, mann III 267; Fhysiol. Massm. 315; m. 
grozer Aneg. 12, 45; Griesh. Ältere relig. denkm. 31; m. nvtzer 
Aneg. 15, 3 (nach Schröders besserung); m, durfter SFauler 
Fred. 8, 29; m. liebere Wien. Gen. 42, 29; m. serii* Trier. Aegid. 
524; m. seligir Wild, mann I 582; m. vaster Strassb. Alex. 4553; 
m. heiliger SFauler Fred. 132, 26. 

89 die vnfe herre bit unf hat gedän] wand uns got gnade mit 
ir tet Mar. 160, 28; vgl. Albanus 69; 83; Buth. 1440; 4776; 
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Wild, mann I 380; II 219; Trier. Aegid. 27; Legendär Busch 
762; Kaiserchr. 8193 (251, 3). 

93 wiiq Weinhold gr. § 422; Marienl (^s. X) 53, 28; 54, 27; 
97, 2; 98, 6; 116, 11; 122, 26; 127, 2. 8. 18. — bezzeren ifi 
bekeren Griesh. Fred. I 76. 

95 wale liehen] Vor. Gen. 25, 4; Vor. Moses 59, 27; Kaiserchr. 
15389 (471, 22); Himmelr. 56; Karlm. 483, 68; Hohenb. Hohesl. 
55, 9; 93, 18; 111, 19. 

98 difme] Wien. Gen. 72, 38. 45; Wien. Exod. 98, 9; Vor. 
Jos. D. 447; 838; 845; 1270. 

101 den ieh behilt ce live] ze übe beliben {Busch will ze 
leibe) Legendär Busch 530; Marienl. {zs. X) 18, 12; 26, 14; 42, 24; 
den haldint si zu live Marienkl. {zs. I) 108; in aller der wile unde 
div uröwe was en übe Jung. Jud. 180, 27; wser er inder in llbe 
SPauler Fred. 27, 3; do er . . . was bi libe 125, 24. 

104 (er) vil da ce ir heid' vuze] ze vuozen vallen Kaiserchr. 
2807 (86, 31); 4009 (123, 6); 5791 (177, 29); 10758 (329, 29) 
12477 (382, 16); 13187 (404, 9); 13481 (413, 11); 14371 (440, 19) 
Jung. Jud. 164, 9; Lit. 236; Marienl. {zs. X) 41, 15; Ruth. 3285 
Floyris 279; Eilh. YUl 15; Griesh. Fred. I 57; II 22; S Fauler 
Fred. 5, 8; an den vuoz Wien. Gen. 23, 31 (= Mst. 21, 16); 
Kaiserchr. 10664 (327, 1); 12769 (391, 17); Griesh. Fred. 121; 
100; SFauler Fred. 71, 26; an die vuoze Kaiserchr. 10353 
(317, 13); an diu knie Griesh. Fred. I 63; sich bieten ze (den) 
vuozen Wien. Gen. 48, 36 (= Mst. 66, 15); 62, 30; Buth. 4807; 
Jung. Jud. 173, 24; 241, 26; er b. s. zu sinem f&zze Wien. Gen. 
66, 27 (oo Vor. Jos. 585); an sincn fuz Mar. 205, 22; ze uuzen 
gan Wien. Gen. 68, 5 (=Vor. Jos. D. 644); nur siner lungeren 
füze chnien Leb. Jesu D. 252, 15; te sinen uoten sie gesprungen 
Floyris 288; wir kumen zu dinen uüzen Marienl. {zs. X) 46, 13; 
vgl. Benecke z. Iw. 2283. 

105 fchriende in weinind®] weinde unde scre Wild, mann 
I 147. 

106 (er) füte gnad® ir beid'e] uallen to sinen uoten, sine gnade 
suken Floyris 279; do sühten si gnade Strassb. Alex. Kinz. 2222. 

111 ich vil arm* in fundier man] ich uil arm man Messgebr. 
(zs. I) 135; owe mir armen manne Credo 1810; an mir armen 
man Buth. 923; ich arme(r) Jüdel 132, 6; Vor. sdkl. 296, 16; 
313, 3; Kaiserchr. 914 (29, 18); 2627 (81, 17); mir vü armer 
Frauengeb. D. 381, 9; min armin Wild, mann I 371; ach mih 
armen vnde ujl armen Lit. 1205; ich vil armer sundsere s. Boediger 
z. sdkl. 101; ich armer menniske ders. z. 283; ich sundiger man 
Vor. sdkl. 311, 21; 314, 9; Mst. sdkl. 617; Marienl. (zs.X) 39,3b; 
mich sundigen man Mst. Exod. 163, 36; Trier. Aegid. 1646; 
Marienl. (zs. X) 81, 25; zu mir vil sundigin man Buth. 4777. 

112 eref] Weinhold gr. § 200; schonis Jud. XXXVII 7, 5. 
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115 ein vil wife man] ein wis man Ruth. 3674; Marienl. 
(^5. X) 92, 16; Mlh. IX 79; Tund. 269; Basl Alex, einl Kim, 
66; ein harte wfs man Strassb. Alex. Kinz. 4798; der wise man 
Wernh. v. Elmend. 77; 104; 644; Strassb. Alex. Kinz. 220. 

117 dun wir im . . . rw/en] tä di rede gehalten Kaiserchr, 
3878 (119, 5); tu mich gehalten Physiol Massm. 316; du sin 
vememen Marienl. (^5. X) 68, 26; sie thäten die turne malen Vor. 
Alex. Kin^. 714; (er)» tet des einen brif machen 1040; (si) täten 
zim cheren 1481. 



XI. 

TUNDALUS. 

Der anfang {bis v. 175) veröffentlicht von Lachmann Über 
drei bruchstücke niederrheinischer gedichte aus dem zwölften 
und aus dem anfange des dreizehnten jhs. Abhandlungen der 
akademie der Wissenschaften zu Berlin aus dem jähre 1836. 
Berlin 1838. (= Kleine Schriften I 519 /f.). früher im besitze 
Meusebachs, jetzt in der Jcgl. bibliothek zu Berlin (Ms. germ. 
quarto 642). herausgegeben auf grund neuer collation von 
A. Wagner Visio Tnugdali, Erlangen 1882, s. 113 — 118; vgl, 
E. Voigt anz. Vlll 350 ff., woselbst mehrfache berichtigungen der 
lesungen Lachmanns \md Wagners, ein weiteres unmittelbar 
anschliessendes bruchstück hat Fr. Grimme (dz. in Metz) au^s 
seinem besitze veröffentlicht beitr. XIII 340 ff. mein text gründet 
&ich auf neue vergleichung sämmtlicher blätter. die reste, die, 
wie schon Grimme richtig bemerkt hat, aus derselben hs. stammen, 
sind auf 3 pergamentdoppelblättern erhalten, format 20 — 21,3 
X 13 — 14 cm. Voigt aao. setzt sie ins ISjh., Mühlbacher, den 
ich um paläographische Untersuchung anging, wegen der vocali- 
sierung der tat. Wörter und der brechung der Schäfte, allerdings 
mit vorbehält, in die wende des 12 und 13 jhs. nähere be- 
Schreibung der einrichtung der hs. bei Grimme aao. 

Bei Untersuchung des dialects drängt sich sofort die tat- 
Sache auf, da^s die niederschrift der ma. des Originals nicht 
entspricht, das geht — bald mehr bald weniger sicher — aus 
folgenden Schreibungen hervor: craft : gefagit (11), gefageit : ftat 
(25); gnukibuch (19), lacrfach (43),:fprah (274), weneicifich (152), 
mak : fach (280), tac : fprah (383), vgl. craft : mac (69); warheit : ftet 
(37. 114); ftede : vriden (83), flegen : w^wigen (264); leiben : gegeben 
(318.336); ftat : gefazt (118); bringen : lengen (124); wenden :cene 
(156), cenen: enden (164); porten : vohrten (198), liht: gellt (330); 
da : nah (250. 282); munde : begonde (240), begunden : inkonden 
(463); ungedult : folt (314); gebogen : ovgen (17), dogen : owgen (47. 
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298), och:fowch (497); gehufet : gefowfit (?302); himie (338); 
e:vie (399); lib : rif (373); al eine : gemene (439); gewif : ift (443), 
pietatifiift (481). 

Die herechtiyung, in diesen fällen reine reime für das 
original vorauszusetzen, ergibt sieh aus einer übersieht über die 
reimteehnik (zweifelhaftes ist ausgeschlossen, also ausser den 
obigen beispielen die in den anmm. z. v.l6 und 63 angeführten), 
einsilbig stumpf rein sind 91 reimpaare (1. 5. 7. 29. 39. 
45. 55. 57. 59. 71. 73. 81. 85. 87. 94. 96. 100. 104. 106. 
116. 122. 128. 130. 134. 140. 142. 172 174. 178. 182. 190. 194. 
196. 200. 202. 204. 206. 208. 212. 216. 218. 220. 222. 228. 230. 
232. 246. 254. 256. 260. 266. 272. 292. 296. 310. 320. 322. 326. 
332. 344. 346. 352. 355. 359. 365. 367. 375. 379. 385. 393. 395. 
397. 403. 407. 409. 411. 415. 4.33. 435. 437. 441. 445. 459. 461. 
467. 469. 477. 485. 487. 489. 507). zweisilbig stumpf rein 
sind 13 rp. (65. 136. 158. 210. 226. 236. 278. 284. 308. 363. 
381. 387. 391). klingend rein {mit einschluss der reime e:2d) 
sind 81 rp. (9. 13. 31. 33. 41. 49. 61. 67. 79. 89. 98. 102. 110. 112. 
120. 138. 146. 148. 150. 154. 160. 166. 168. 176. 180. 184. 186. 
192. 214. 234. 238. 244. 248. 252. 258. 262. 268. 270. 276. 286. 
290. 294. 300. 304. 306. 312. 328. 334. 340. 342. 350. 357. 369. 
371. 377. 401. 405. 417. 419. 421. 423. 425. 427.429.431.447. 
449. 451. 453. 455. 457. 465. 471. 473. 475. 479. 493. 499. 501. 
503. 505). unrein dagegen sind nur: a) stumpf konson. 
unrein: falvabitur : iunc 21; craft : mach 69; beim ersten fall 
dient das lat. wort, beim ziveiten der dialekt zur entschuldigung. 
b) kling, vocalisch unrein: fotten : britten 75; quäle ihele 242; 
konson. unrein mit einfacher konsonanz: peccorif : dodif 
27; leigin : fmeichin 35; arbeide : reife 132; warenrplagen 413; mit 
doppelter konsonanz: crefte:rehte 3; also widerum öfter nur 
vom hd. Standpunkte aus unreine reime, überschüssiges -n 
ßndet sich 1 1 mal, s. u. ä : a in quäle : zale 288. 

Es bleiben somit zur bestimmung der heimat des Originals 
nur die reime, die bei der Sorgfalt des dichter s denn auch 
rückhaltlos ausgenützt werden können, sie sprechen deutlich 
für Mittelfranken, ich weise hin auf die bindungen lif (= carus) 
:rif (373), vgl af.-staf (hs. abrftab 332); ftat : gefat (= positus 
118); craft : gefacht (11), gefat (= dictus) : ftat (25), porten : vorten 
(198), liht: gefit (330), hebe ferner hervor die form fteit (s. o. und 
: breit 59), den abfall des (c)h in na : archamacha (85), : da (206. 
250. 282. 489), in zo : anglo (128), : unuro (395), sowie die reime 
von ausl. g mit ch (s. o. und lach:gefach 140, uörich : gruelich 142, 
owch : fowch 497), denen im inlaute leigin : fmeichin (35) entspricht, 
endlich die längung des a in zale (-.quäle 288), vgl. Braune zs. 
f. d. phil. IV 264 f. von sonstigen reimen wären zu erwähnen 
die bindungen x.e (13. 160. 361. 479), abfall des -n (15. 23. 52. 
83. 112. 156. 166. 234. 238. 270. 503), ft:ht (3. 11.), ft:ch (69), i:e 
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(beren : geren 284), die hürzimg des vohals vor ht (beduhte : aden- 
zuthe 146; brachtin : behahten 457), vor nd (munde : ftunden ? 188), 
den aus fall des inlautenden h {in fin:vlin 204; wifrfif 220; 
trene : feltfene 300; e:ve 399; han : hantflan 487), die erhaltung 
der gruppe qua- in quam (272; 320), das prt fagen {^viderunf, 
: plagen 258), das schwache verhum brengen (:lengen 124), die 
pari, gefit (: liht 330), gegan (: ftan 322 ^), virluwen (: ruwen 328), 
endlich die reime do:zu (108. 324), befowen : rowen (357); über 
if s. 0. — die rhein- und mittelfränhische erhaltung der inlauten- 
den dentalmedia ieseugen die bindungen miffetedic : genedik (41), 
howbetftede : vreden (83), rade : gegade (126), (befcheide : milde- 
keide 483). 

Nähere begrenzung scheint sich aus keinem reime zu er- 
geben, auf grund des fehlens von gefchide und deit möchte 
man versucht sein das gedieht von Köln ab und weiter nach 
dem Süden zu rücken : sicher ist aher dieser schluss ex absentia 
bezüglich gefchide nicht, da solche reime überhaupt nicht häufig 
sind {im ganzen Tund. nur ein fall v. 102); etwas mehr gewicht 
darf man auf das fehlen von deit legen, da 7 reime auf -eit 
vorkommen (7. 37. 59. 114. 296. 403. 409) und auch die 3 sg, 
prs. von dun einmal im reime erscheint (dutivlut 216). 

Von Wichtigkeit für die ma. des Schreibers ist zunäclist, 
dass er alliz (70), waz {Überschrift vor v. 1. 424), daz (9. 14. 15 
17 usiv.) und iz (11. 38. 70. 71 usw) ausnahnslos gebraucht^ 
dagegen t in dit nie verschiebt (101. 197. 212. 237. 248. 357. 
389). dieses Verhältnis weist auf Hessen {Braune beitr, I 1 1 2). 
dazu stimmt das verhalten des Schreibers gegenüber^ (päd 106; 
plagen 258; aber uf 153; 302; 430; 492; half 295) sowie ferner 
der umstand, dass d sowol im an- wie im inlaute unverschoben 
bleibt mit ganz vereinzelten ausnahmen (miffetedic 41; tage 43; 
fageta 49; virtriben 71; tal 115; howbete 160; getude 214; tuuele 
258; towgen 299; getan 340); in den di^f -Verbindungen herscht, wie 
gewöhnlich, schwanken (t m betwngen 190. 193); charakteristisch 
für die chattischen maa. im gegensatz zu den ripuarischen ist 
die Verschiebung von rd zu rt (harte 62. 427; uertde 134; ant- 
wirtte 207. 231. 345; antwHten 241; worten 384), vgl Sievers 
benedictinerregel p. XVI. eine willkommene bestätigung gibt die 



1 ) wenn anders man diese participialform als specifisch md. ansprechen 
darf (Schröder Kaiserchr. s. 53), loas mir freilich in hinblick auf die belege 
Mhd. wh. I 463« recht bedenklich erscheint. 

2) die vorsieht gebietet, die frage aufzuwerfen, ob zwischen dem oriainal 
und der vorliegenden aufzeichnung nicht etwa eine dritte hs. gestanden nahe: 
praktisch ist aas jedoch von keiner bedeutung, da nichts vorkommt, das sich 
nicht aus der ma. des dichters oder Schreibers erklären Hesse, somit diese 
zwischenhs. in dem einen der beiden dialecte abgefasst aewesen sein muss: 
u. 2?. wol im dialecte unserer bruchstücke, wie mir der fehler ich (110) wahr- 
scheinlich macht, der auf die Verlesung eines in der vorläge stehnden iz, 
nicht it, deutet. 
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form vohte (= furhte) 101, vgl. S. aao, IX sqq. tvenn endlich 
S. zeigt, dass die benedictinerregel, da sie neben jenem vohte 
die contractionsformen sin, geschin, nicht sen, gesehen, aufweist, 
im südlichen oder mittleren Nassau entstanden sein müsse, so 
können wir dieses resultat auf die hs. der Tundalusfragmente 
übertragen, die gleichfalls nur die t-form kennen (vor 1. 116. 
204. 221. 246. 331. 385. 386. 388»). und in der tat ist der 
dialect der fragmente dem der benedictinerregel sehr nahe 
verwant. es kann nicht meine absieht sein, die vergleichung 
der gemeinsamen merkmale bis ins detail durchzuführen, ich 
hebe nur die beiden wichtigsten unterschiede hervor: die 
benedictinerregel schwankt zwischen ist und is (iz), in der hs. 
des Tund. findet sich nur ift (7. 19. 25. 53. 57. 64. 68. 79. 
118. 119. 212. 229. 237. 346. 348. 352. 362. 363. 369. 375. 376. 
377. 444. 482. 485), dem dit der hs. steht in der benedictiner- 
regel diz gegenüber, vielleicht ermöglicht Wenkers Sprachatlas 
auf grund dieser beiden erscheinungen (dit neben ift) noch eine 
genauere lokalisierung. 

Nach Steinmeyer zs. XXI 316 ist der Tundalus älter als 
der etwa 1170 entstandene Floyris. Wagner setzt die entstehung 
um 1160, da die reime grössere freiheiten zeigten als Graf 
Rudolf, die dichtungen des Wilden mannes, Wernhers von 
Niederrhein und Eilhards. dass die reime aber weitaus besser 
sind als Wagner annahm^ haben meine Untersuchungen ergeben, 
ich neige mich also der ansieht zu, dass das gedieht in die 80 er 
oder 90 er jähre falle — mit allen vorbehalten, die einer solchen 
nur auf allgemeine erwägungen, ja allgemeine eindrücke ge- 
gründeten annähme geziemen. 

Der dichter — man gestatte den bequefnen ausdruck — 
hat sich bei der Übersetzung mit grösster treue an das original 
gehalten, als sein eigentum sind nur die einleitenden verse 
(1 — 56) zu betrachten, denen in der einleitung der quelle — 
abgesehen von den realen angaben (39 — 54) — nichts ent- 
sprechendes zur Seite steht. 

Im kleinen finden sich allerdings zalr eiche Zusätze: sie 
lassen sich mit verschwindenden ausnahmen aus der Schwierig- 
keit erklären, die dem dichter der reim verursachte, die art, wie 
er hiebei zu iverke gegangen ist, hat etwas durchaus mechanisches, 
handwerksmässiges. widerholt wird der reim durch zusetzen 
eines ganz bedeutungslosen adverbiums oder adverbialen aus- 
drucks erzielt, vgl. folgende stellen: zu der selben stunt 104, zu 
vil maneger stund 182, maneche stund 194, zu aller stund 408; 
alzemale 112; al min leben 336, al ir leben 382; in warheit 114, 
werlihe 139; da inne 371; nider 392, al da 207, al hi 338; an 

1) daneben einmal feift (367), dem sich seit benedictinerregel 17, 6 
vergleicht, das Sievers somit hätte belassen sollen {p. XI anm. 2). 
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zwen enden 165, in (an) allen enden 340. 406; in allen talben 455; 
bit schöner wize 98, bit grozer plagen 414, bit grozeme ruwen 418, 
bit grozen sweren 423, mit grozer ruren 430, bit bitterlichen sahgen 
500; uzer mazen 168; zu lone 377; über alle den lip 461; an irme 
libe 503; auch adjeciiva, deren wal durch den Zusammenhang 
nahe liegt, werden so verwendet: so dief uü so eislich 117, eslich 
397; engestlich 254; ruwinde unde unuro 396; lange, stränge 401 /!; 
breit 403. 410; al gemeine 440. ebenso bedeutungslos sind andere 
Zusätze: so man sagit 65; sin gesihte gruelich 143; daz si des 
wole beduhte 146; liden ir vertumnisse 177; vzzer dem buche durch 
den mund 183; so si meist mohten werwegen 265; di waren ire 
in grozer geren 285; hatten si umbeuangen 287; manech dir si 
ane rande 291; daz ich wrder inkunde nit gewanken 342; daz si 
di genade haut verlorn 356 ; wände si di vrowde manicnalt verlorin 
haut imer mere 360/!; inde seist her nure cnmen da 367; di sin 
lange hant gebeidit 370; sin ende ist gud unde gereht 376; dit muz 
ich dolin 389; di ulamme sof iz in den munt 407; vor den hechln 
unde uor den angen 465; so daz da nusnit ane in sen 470; solche 
Zusätze werden in einem relativsatze untergebracht: di der wizen 
plagen 258; di ire volgeten na 283; daz wir solen sin 386; di si 
bit in brachtin 457; oder in der form eines resumes gegeben: 
sus pinegedin si man unde wib 462; daz mufte danne ir quäle sin 
468; al so krupen si uz und in 496; oder in einen negationssatz 
gekleidet: ir in were ie me, ir in was nit min 191; des inhat mich 
decheine hele 243; da in half sin noch wizze 295; inwaren ire nit 
seltsene 301. besonders zalreich sind die fälle, wo begleitende 
umstände, die gemütsstimmung oder die strafen des Tundalus 
bezw. der verdammten seelen hervorgehoben werden: des wart 
div sele irveret 161; ir rowe der was grozlich 201; bit sorgen was 
si beuangen, bit vil grozer ungedult 313 /!; si was sere gesowüt in 
des grozen wres flammen 303/1; bit luder grimmer stimmen 471; 
daz weinen unde daz hantslan daz di arme seien mähten da. ruwe 
unde raste was in unna 488 ff.] so wart dan ein michel gesre 508. 
auch anreden müssen öfter den reim schaffen: ich sal dir sagen 
al zu hant vil rehte daz getude 213 /!; noch wil ich dich machen 
wis 220; daz salt du baz geuresin noch 347; nu sold u" wizen waz 
si geberin 424; des sit gewis 443; daz sold ir wizzen 453; nu 
horit wi daz gedude is, iz ist gut, daz ich iz uch bescheide 482 f 
Alle diese fälle haben das gemeinsame, dass sie mit keinem 
tvorte würklich neues in den stoff hineintragen, besonders auf- 
fällig wird diese armut des dichters, wenn diese reimzusätze 
die Variation eines unmittelbar vorhergehnden oder folgenden, 
in der quelle bereits enthaltenen gedankens sind: di lüde sint 
da harte milde ^ irs gemudes sint si vrom 62 f. vgl. da sint gude 
wib vnde man 72; di stet ybernen och wol na 86, Crocagensis stet 
och da bi 88 vgl. inde wonent vil na engelant 74; vnde über 
quamen an den stat 107 vgl. alse si irliden hadden den selben päd 
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106; div sele nragede den en^el do 108 vgl. unde sprati ime zn 
109; vnde ist in zu wodgii h\ gesät 119 rgl. der ist der stolzer 
Inde Etat 118; alse iz den »den Inzen begunde 171 rtfl. so wanne 
ie des begnnde lid; do si daz höbet des risen stmagen sacli nider 
wert hangen zu den nnderslen cendon 163 ff. vgl. den einen sah 
si sin howbet Henden an des dires oberste cende 156 f.; in des 
diiuelis bitche,'^ plagen 187 vg}. da inne 185; daz si qnemen in den 
mnnd 195 vgl. twngen uz und« in 190; ire was vil sere leide 252 
vgl. al en dede si \z node da 250; vnde künden so uile is weaen 
mach 2S0 vgl. sagen 279; si leid manegis dires grimmekeit 292/! 
vgl. Bi leit von diren manege quäle 288: der grozer siege bitter- 
cheit 296 vgl. der dnnele siege 294; mnste si da towgen 299 vgl. 
si leid 292; Intere dan ein snnnen scbia 327 vgl. wol spiritnm 
InciH der lat. quelle; wi was mir hit dir gesit, daz dn mir were 
gestanden ab Z'i\ f. vgl. durh waz lizze du mich von dime geleide 
335; nnde habe in lif 373 vgl. duz er geware minne zu deme drage 
372 f.; di hat er inphangia immer me 379 vgl. dar nrobe ist ime 
gegebin zn lone du eweelihe himelcrone 377 f.; la mich da liden 
daz ich kan, vffe daz ich zu genaden kume dan 393 f. vgl. obe 
wir doch her widere komen solen zu decheinen genadin wider, so 
nure mich zu pinen nider 390 ff.; da wvden si pinen gwar 416 vgl. 
da mnsten si sich irnuwen wider zn quälen 417 f.; in deme mere 
inconden si nit gegrundin 431 vgl. di armen uurin vf unde nider 
mit grozer ruren 429 f.; so gebar ir igelich 446 vgl. gebaren man 
unde wib 442; iv igelich nach siner wise 474 vgl. na irre wise 
421; also lüde inde also sere 479 vgl. bit Inder grimmer stimmen 
471; manecber dire kuuiie an in sazen 493 vgl. in allen geliden 
si gewnnen di dir 491 /".,■ 3wei schon früher besprochene fälle 
gehören auch hieher: 455 vgl. 448; 461 vgl. 448. 455. sogar 
üin vers enthält solche Variationen: gesah si da unde ward is 
geware 136; dri porten inde drl strazzen 169; di du sah sin nnde 
sint bekant 246; wilche pine, wi grozen strit 266. 

Die fälle, wo der dichter dam reim zuliebe ein neues 
moment in die erzälung bringt, sind selten und der eusatx 
meist so geringfügig, dass kaum von wärkUcher erßndung dk 
rede sein kann; so ist von spinnen 68 in der quelle keine reeU 
{vgl. die anm. z. st); die insidiatores werden näher bestimmt als 
teute, die verdnment man unde kint, vffe daz si tren willen volle 
brengen 123 f. (um den reim auf brengen 2u bekommen, lenkt 
der dichter sofort in die oben unter anrede besprochene monier 
ein); die riesen hadde nf gerebtit sich, alse si da weren uaste ge- 
merit 153 f.; diligentibus wird durch bit guden werken, naht nnde 
taoh erklärt 383; von dem eisernen sckncdtel tcird erzält, dass 
er stach nnde sneit 404; bei dilaniabant wird ein vergleich an- 
gctrendet: als ein lint 460; die ungetüme durchbohrten nJcAt 
bloss die Jiärpcr, sondern sie frassen sie auch 450 f.; sie sathten 
die Seelen mit pech und schwefel 456. nieJit einmal solch kleine 
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zusätse macht übrigens der dichter immer mit erfolg: indem er 
intus mit da inne vnde och da under übersetzt (185), Jcommt er 
in Widerspruch mit den vorhergehnden versen, nach denen man 
nur da inne schreien hörte; v. 405 verschafft er dem ungeheuer zu 
seinen fassen und flügeln gar noch hende. 

Gegenüber diesen durch den reimzwang zu erklärenden 
Zusätzen ist die zal der andern sehr klein: der satz vnde si 
virdinet al ir leben daz si den pinen was gegeben 318 /! verdankt 
dem bedürfnis nach paraphrasierung seine entstehung, vgl, 316/1; 
ebenso die worte allen talben nber den üb gebaren man unde wib 
441 f., vgl. 443 ff.; omnia wird durch brüst unde braden gegeben 
502; der zusatz 184 ff. ist wol bestimmt, den sinn der stelle zu 
verdeutlichen, aber auch hier geht es nicht ohne unfall ab: 
denn die Übersetzung der worte intrare cogebant durch twngen uz 
unde in bringt in die dar Stellung einen Widerspruch, vgl. 193 ff. 

Unübersetzt sind nur drei stellen geblieben: 74 /f. fehlt die 
angäbe der weltgegenden; tenebrosum ist nicht widergegeben 
(132 ff.); ebenso der satz set tarnen unumquemqae de suo fine 
judicabit, vgl. 350 f. 

Häufiger begegnen misverständnisse des lateinischen textest): 
Ybernen ist ein eiwlant inweisten uffe daz mere gewant 57 f. vgl. 
in ultimo occidentali oceano posita; mer wines in können si nit ge- 
winnen 67 vgl. vinearum expers set vini dives (fehlte in der lat 
hs. vini dives .9; ebenso wird auf einen fehler in der vom dichter 
benützten hs. der Visio die abweichung im nächsten verse zurück- 
gehn : da ist vile slangen, credin, spinnen 68 vgl. serpentium, ranarum, 
bufonum . . . ita inscia, s. Sprenger^); naher den sotten dan den 
britten 75 f. vgl. Scotos nee non et Brittos; zu wieden unde zu 
strazen 80 vgl. Catos et Orcades^); dirrer pinen gegade 127 vgl. 
bis incomparabilia; an einen wec lang unde smal, vnreine was er 
ober al 130 f. vgl. longam ac tortuosam . . . viam (lutosam las 
wol der dichter)-, solin si dich fhuen unde vlin 205 vgl. non te 
latent; der grozer siege bittercheit 296 «;^i. asperitatem frigoris; der 
fre e was abe gegan 323 vgl. qui eam ante precedebat; in deme 



1) im folgenden sind auch einige stellen angeführt, die sich durch 
fehler in der tat. vorläge erklären lassen: sichere Scheidung der fälle ist 
eben nicht möglich. 

2) Albers Tundalus. Diss. Balte 1S75, s. 40; was Ä. Wagner dagegen 
p. XLI sq. vorbringt, erscheint mir ungenügend, mit demselben rechte 
Icöfinte man annehmen, der brief des priesters Johannes (Altd. bll. IS1\ ff.) 
sei von der Patriciuslegende beeinflusst. 

8) ich habe wieden nicht zu ändern gewagt, da der dichter Orcades 
so verlesen haben kann; st. Catos hat er viell. strata vorgefunden, wie 
geändert werden müsste, zeigen verwante stellen: dise strazze . . . noh dise 
enge stige Wien. Exod. 92, 6 (= Mst. 127, 1); die selben strazze . . . unde 
die selben stige Mst. Exod. 1 4S, 5 ; stige und di gewissen straze SPauler 
Pred. 94, 27; über straze und über stec Tobiasseg, XLV114, 36; Bartsch 
üb. Karlm, s. 325; die wege unde straze Rohenh. Hohesl, 38, 1. 
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mere inconden si nit gegnmdiii, in des dodis isis nndea 431 f. vgl. 
in nnda fetida maris mortui, glacie concreta. 

ß-iese misverständnisse sind unbedeutend und ^uw teile 
fraglich, an einer stelle (232 /f.) dagegen hat der dichter in 
folgenschwerrr tecise den sinn des Originals verfehlt, bei he- 
sdireibung der giganten wird gesagt: anis temporibus in secta 
ipsorum tarn fidelee sicnt ipai noa sunt inventi; quorum nomina tu bene 
noBti. VocaDtnr enim Fergnains et ConaUna. damit wollte der Ver- 
fasser sagen , trotzdem die dem Tundalus persönlich hekimnten 
giganten in der erfülktng der religiösen pflichten ihrer seete 
ausserordentlich treu gewesen seien, »mssten sie nun in der 
höUe büssen. das misverstand der Übersetzer (in ähnlicher weise 
wie A.Wagner, der vor quoram ein komma seiet?), indem er 
eonstruierte: tarn fideles non sant iaventi sicnt illi, qnoram nomin« 
tn suis temporibuE bene nosti. in consequeng dessen schiebt er 
in der asitwort einige verse ein, die der freude des Tundalas 
atlsdruck verleihen, dass seine beiden bekannten gebüsst und 
Vergebung gefunden hätten.^) 

Das interesse, das sich hier wie anderwärts (Alber, Pat- 
rimus) für irische stoffe mgt, hann nicht befremden, wenn man 
die ausführungen Zimmers, Freuss. jahrbb. LIX 48 und es. 
XXXIU 334 über die häufigen einwanderungen irischer manche 
beachtet, bemerhenswert ist namentlich was er von dem Begens- 
burger schottenhhster berichtet mit rucksicht auf die angäben 
Albers, Tnugd. 44 ff.^) 

1 Godef wnder (int manicfaltj gotes w. Wien. Gmi. 10, 5; 
12, 14; Kaiserchr. 10597 (324, 31); Entecr. 107, 29; Trier. 
Aegid. 69; 243; Strassb. Alex. Kim. 4868; 6699; Hohenb. Höhest. 
29, 14; w. manicfalt Wien. Exod. 90, 29; Kinscl S. Vor. Alex. 
448; Margar. {ss. I) 5. 

1) öhnliBke überseliungsfehler finden sieb ja Bfler, so i» den von 
Seimel zs. XVII 1 ff. herausgegebenen gedickten; der vafaater der IM. 
liegt Flores alme ^nscie {st. gratkc) und übersettt demnach lilien . . . die 
uns uon criächen smt entsprungen (c. SQS); aliua non eat super Gen.XIÄI 13 
versteht der äbeiseticr (Wien. Gen. G.1, 5 f.) »o, ah ob es hieaae '«Ken 
weiteren bruder gibt es nicW, während der sinn vielmehr tat 'ein weiterer 
(bruder) ist nicht mehr am leben', vgl. auch zs. f. d. ö. gymn. 1893 «. 708; 
dagegen teird Vor. Gen. 10, 8 ai tregit noh din bovbet kaum auf ein mis- 
versfändnis der entsprechenden Genesisstelle (HI 15) conteiet capat tuum 
(der dichter hätte cnnferet gelesen) iurüchgehn, sondern auf einen schreä- 
fdiler (i. trettit). 

2) die van Wagner p. XXIV aus einem Obermünster nekrolog nach- 
gewiesene Gisila findet sich auch in einem Emmeraner totenbuch: Gisila 
abbatissa de S, Paido, 25. Febr. (vgl. Verhandlmgen f. ObervfaU XIII 302). — 
erklärt sich das hervorheben der gute des pabstes Engenüis III Tnugdaius ;i8 ff. 
daran», dnss er dem abte Chrisünn des Begensburger nchottenstiftes S. Jacob 
am 29 nov. II4H eine sehirmbuUe attssteüte {Watlenbach, ts. f. ehmÜ. 
arehäologie 1856, «.29)? 



XL TONDALUS^ 225 

2 di er uvidene hat geftalt] wunder ftellen Bartsch IIb. 
Karlm. s. 326; Kinzel z. Vor. Alex. 515; Strassb. Alex. Kinz. 
4453; 4868; die gotis kraft die manic wunder hat gestalt Trier. 
Aegid. 1513; jämer stellen Lichtenstein Eilh. LXXXV. 

3 bit finer grozer crefte] mit giozer crefte Kaiserchr. 11604 
(355, 22); bit gr. kreften liiith, 3535; 3838. 

4 merken rechte] rehte merken Strassb. Alex. Kinz. 71; 

1205; 1477. 

6 wir ne fprechin minncr vbel wort] die änderung in nimer — 
Haupt z. Er. 3255; z. denhm. XXXIX 8, 5; Legendär (2) Busch 
69 — ist leicht: aber auch minner genügt, die negation darf nicht 
befremden, vgl. ze diu daz er den framen deste minner envorhte 
Servatius 332 und Haupts anm.; newether seilt noh gesmithe 
nescirmete in theme live minnere thenne thie swam Bul. 4467; 
ähnl. ir ne horit gesagin von sinen genözin seidin Ruth. 4062; 
vgl. z. 23. 

8 vn di brodekeit] das richtige oder eine auch nur wahr- 
scheinliche besserung dieser stelle hat sich mir hartnäckig ent- 
zogen : ein casus obliquus auf -eit wäre dem dichter nicht gemäss. 

11 got ... -bit fin'' Graft] = Wien. Gen. 13, 3; Arn. Siebenz. 
338, 1; Aneg. 16, 1; (gott) mit siner kraft Mst. sdJcl. 155; Ruth, 
3939; Vor. Jos. I). 1315; Arn. Siebenz. 351, 17; vgl. Psalm 
CXXXIX, XIII; Arnst. Marl. XXXVIII 39; linth. 542; Arn. 
Siebenz. 355, 4. 

12 di wiffagin hant unf gefacht] d. w. b. alle gefaget Kaiserchr. 
9550 (292, 21); vgl. 10288 (315, 13); Joh. bapt. 13; Urst. 104, 13. 

13 vzer der godef lere] gotes lere Vor. Moses 50, 28; Mst. 
Exod. 139, 29; Kaiserchr. 4043 (124, 7); 6367 (195, 14); 7924 
(243, 3); 8038 (246, 17); 16479 (505, 15); 16769 (514, 13); Bul 
7893; Batern. XLIII 12, 11; Mar gar. {zs. I) 64; Hohenb. Höhest. 
62, 1; Griesh. Bred. I 35; II 109. 

14 eim riche fundV] mir uile arme wiue Marienl. {zs. X) 32, 
38; uzer dineme suze munde 73, 38; vgl. z. denhn. XXXIV 2, 8 
{wo jedoch das beispiel wille zu streichen, s. meine anm. z. 
Christus u. Bil. 39) und aus dem Tiind. uirf linde 217; hadde 
226; 233; 497; 506. — die form eim findet sich z. b. Kaiserchr. 
284 (9, 32); 353 la. (12, 3); 568 (18, 24); 910 (29, 14); 2943 
(91, 1); 3339 (102, 34); 3385 (104, 12); 3535 (108, 25); 8215 
(251, 25); 8741 (267, 24); 10488 (321, 18); 10809 (331, 15); 
10941 (335, 11); 11209 (343, 18); 12573 (385, 14); 12618 
(386, 28); 13137 (402, 23); 14331 (439, 11); 15655 (479, 32); 
16070 (492, 26); 16381 (502, 14); Vor. Alex. D. 189, 26; Vor. 
Jos. 438 {hs. ein); 698 (zeine); Albanus 1; deheim Wien. Gen. 
50, 12; Kaiserchr. 5031 (154, 23); 8676 (265, 21); 15016 (460, 
10); ze haim 15189 (465, 20). 

15 unkunde] falls Schröder recht hätte mit seiner behauptung, 
künde sei , wo es in hss. des 12 jhs. vorlomme, misverständnis 
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der Schreiber st. in künde (^s. XXXllI 101 f.; Kaiserchr, 3533 la), 
müsste vorliegender fall zu den z. Veit 55 aufgeführten belegen 
für schwache flexion des praediJcativen adj. gestellt werden, dieser 
ansieht vermag ich jedoch nicht beizupflichten: führt er doch 
selbst zalr eiche bei spiele für künde an, denen noch Arn. Siebenz. 
340, 23; Kaiserchr. 12419 la. und vor allem Exod. 1 beizufügen 
ist, wo beide hss. (Wien. 85, 1; Mst. 119, 1) chnnde bieten, 
jüngere beispiele sind Margar. {zs. I) 422; Barbara (Schade 
Ndrh. gedd.) 192. 

16 alfe ^\ eime olbendin] von der besserung Wagners (s. die 
la.) abtveichend habe ich ^\ belassen, tveil der Schreiber nur 
selten worte hinzusetzt (349 la.)^ sehr oft dagegen ohne rücksicht 
auf den reim der prosaischen Wortstellung folgt, ich führe alle 
fälle an, um sie gemeinsam zu erledigen; ihre durchgängige 
gleichmässiglicit dient zugleich zur rechtfertigung der von Lach- 
mann und mir vorgenommenen Umstellungen: 51 — 54; 68 (L); 
144 f.; 166 /: (L); 348/".; 390; 495; hieher gehört auch die falsche 
Setzung der reimpunkte (8; 29 u. ö.). — das biblische gleichnis 
ist auch Filattis Weinh. 136 und Erinng. 830 verwendet. 

18 durh d^ nalden ovgen] nalde, s. die wbb. und Geistl. ged. 
Heinzel {zs. XVII) 334. Wagner ersetzt ovgen durch ore, indem 
er meint ^ ein Schreiber des ausgehnden 12 oder gar des be- 
ginnenden 13 jhs. musste eher die tendenz haben, die reimtechnik 
zu bessern, als zu verschlechtern, eine ansieht, von der ihn die 
betrachtung einiger hss. eines denkmals der blütezeit ohne zweifei 
geheilt hätte, im vorliegenden falle ist er wol dadurch bestimmt 
ivorden, dass ihm ovge in der bedcutung ^öhr' unmöglich schien, 
dagegen hat schon Sprenger Lbl. 1882 nr. 12, 5p. 449 auf Mnd. 
wb. VI 226 vertciesen; weitere belege hat Bech Germ. XXXV 198 
gegeben. 

19 engeftlih gnuch] iz was freislich genüch Strassb. Alex. 
Kinz. 5034. 

20 kundent unf di buch] chundet uns daz buoch Aneg. 3, 55 
{vgl. Schröder s. 24); daz buch kündet uns sus Kaiserchr. 671 
(22, 1); S Pauler Fred. 29, 1. 

22 alden vi! iunc] solche Verbindungen mehrerer adjectiva 
mit verschiedener flexion sind noch zu tvenig beachtet worden; 
z. denkm. XCIl 12 wird auf einen beleg in Erdmanns syntax 
hingewiesen, drei predigtbeispiele hat Steinmeyer z. XCVil 38 
beigebracht; vgl. folgende fälle mit schwach flectiertem adj. 
voran: weder iungen noch alt Vor. Jos. D. 345 {ebenso Mst. Gen. 
86, 11; die Wien. Jis. 60, 46 hat iunge n. a.); thie getäten . . . 
manigen töten unde sieh Bul. 6710; toren vnt stummen vi! blint 
Urst. 115. 73; stumben unde blint Arn. Juliane 107; armen unde 
riche Ruth. 819; 1724; 5061; alten vnd ivnge Mar. 203, 15. — 
starhe flexion voraus: so richer noch so here (: wa^re; hs. herer) 
Jung. Jud. 134, 5; ein erbe braitez vnt vil bederbe Aneg. 7, 12; 
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aide ind jungen Karlm, 334; wonder ende döden Eti. 8895. — 
armer oder her Kudr. 640, 2; aldir unde gris Athis C* 105. — 
unflediertes adj. geht voran: uol und müdir Msf. Gen. 25, 4; 
iunch unde alteriu Mst Exod. 156, 22; nemache ich ivch nicht 
gesunt odir heilen Trier, Silv. 58; iunch oder alte (: walte) Hochz, 
28, 22?; wie si halz warin vil stvmmen Kelle Spec. eccl. 10; reich 
oder armen Aney. 28, 16; di chrump und di blinten SPauler 
Pred, 94, 1; alt undi jungin Anno 752. — arm und riche Kaiserchr. 
635 (20, 30); 1758 (55, 2); 3061 (94, 18); 5078 (156, 5); 9674 
(296, 15); 10047 (308, 2); 12680 (388, 24); SFauler Fred. 53, 18; 
120, 1; alt und iunge Mst Exod. 133, 9; 147, 22; 155, 36; 
Kaiserchr. 3534 (108, 24); 7274 (223, 7); 8406 (257, 17); 9405 
(288, 6); 16289 (499, 18); IM. 1868; 9000; Hohenh. Hohesl. 
17, 12 J) — zur formet vgl. zu den im vorstehnden angeführten 
fällen noch Eoediger z. sdkl. 48 /!, Kinzel z. Strassb. Alex. 3218 
und Bruinier Studien zu Wernhers Mar. 5. 151 anm. 1; Wien, 
Gen. 47, 24; Wien, Exod. 98, 31; Mst. Exod. 152, 10; 166, 30; 
Kaiserchr, 14348 (439, 28); 16045 (492, 1); Marienl {zs. X) 4; 
Ruth. 3044; 3254; 4804; Trier. Silv. 514; Entecr. 124, 4; 126, 38; 
Griesh, Fred. II 96. 

23 f. daz van manne noch von wibe di gerehtin knme beliben] 
die negation noch bei kume ist keiner änderung bedürftig, vgl, 
z. V. 6 {Rul. 4467) und folgende beispiele nach negativen be- 
griffen: da was unnuzze der spore wol gespizzet, noch dei ros 
snellen . . . noch die reitwaegene Mst. Exod. 162, 34; dat ir wenic 
van der not entquam noch entflo Karlm. 332, 4; nach einer frage: 
waz hilfet nu din herscaft, daz golt rot noch der borte Kaiserchr, 
12616 (386, 26); nach comparativ: daz ir mere was der ime da 
tot belaib . . . tan der inerhalb Tyre wäre weder geste oder bur- 
gäre Vor. Alex. Kinz. 1005. häufiger ist der umgekehrte fall, 
ioh, unde, oder, wo wir noch erwarten: mannen ioh wiben, er ne 
wolte in niht intliben Vor. Moses 54, 17; hi in mac niman me vz 
ioch in Hamb. j. ger. (fdgr,) 137, 25; weder obere ioh under 
Credo 112; beide obene vnde vnder, beide ujnster unde liecht, des 
ne uergaz er allis niht 296 ; an den nieman kan bejagen liep, guot 
und ere Flore 6074; nie gesach (in erg. von Schröder) ir dehaein, 
Elyas vnt Enoch Äneg. 26, 1; si invorhten swert ioch den döt 
Wild, mann I 649; daz si wip ioh man neheinen wis fristen Veit 
44; ione wart er nie beuangin in hiroile ioch in erde noch in ap- 
grunde Uohcnb. Hohesl. 15, 16; dagegen ist Herb. 4409 Joch fleisch 
noch bein wol mit Frommann ein fehler st. Noch anzunehmen; 
dannen ne magen dih die stete noh die wente deheine halben umbe- 
geben noh umbescriben, verrer noh näher, üz oder in getriben 
Himmelr. Harem. 36; si ne gerent durh den durst iemmer metes 

1) vielleicht fallen auch einige der z. Tand, 66 aufgeführten fälle 
hieher. 

15* 
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noh wines oder ze woUibe morätes noh trinchenes deheines 271; 
80 de siu niemmer geseaiden newerdent ainweder mit minne odir 
mit worhte Hohenb. Höhest. 128, 33; weder mit der bocke alder 
mit der kelber blüt Griesh. II 115. — uone manne ode uon wibe 
Leb. Jesu D. 258, 15; ähnl. 254, 17; Entecr. 108, 18; Graf 
liud. 6, 27; under wiben nnde manne(n) Wien. Gen. 35, 6. 

26 gut troft an einer ander ftat] guoter trost lAt. 99; Wüd. 
mann I 364;' 516; Trier. Aegid. 417; Pilatus Weinh. 295; Trost 
in vermv. {zs. XX) 4; SPauler Fred. 33, 25. — über unflectiertes 
ander s. Weinhold gr. § 508; andir uil maneges Mst. Gen. 78, 3; 
ander sin geliehen Erinng. 240; einen sun ander (: suanger) Wien. 
Gen. 42, 35; sun den ander (.suanger) 51, 26; an den beren mar- 
tereren . . . und ander ir gnozen SPauler Fred. 130, 20; die 
ander (plur.) Arn. Siebenz. 341, 11. 

27 nolo morte peccorif] dasselbe biheldtat Mst. sdkl. 740 
(tmd anm.); Eraclius 44; Buch d. rügen 825; SPauler Pred, 
69, 4; Kelle Spec. eccl. 49 (etw. verändert). 

30 fich fin'' Funden fuldic gebej Haupt z. Er. 1237; JänicJce 
zs. f. d. phil. V 113; Trier. Aegid. 1629; Sang, glaube XCIII 18; 
Wessobr. glaube XCV 47; Benedictb. glaube XCVI 84 u. ö. in 
den glauben und beichten; Kelle Spec. eccl. 36; SPauler Pred. 2, 1. 

34 ich han if gut Urkunde] der rede han ich gut vrkunde 
Wernh. v. Elmend. 20; des habe wir gvt Urkunde Credo 2212; 
Mar. 179, 41 (manek). 

36 ane fmeichin] sunder sm. Bartsch Üb. Karlm. s. 323. 

37 in duzfen fage di warheit] Piper Geistl. dichtg. I 9; Basl. 
Alex. einl. Kinz. 182; Strassb. Alex. Kinz. 1399. — zur Schreibung 
duzfen vgl. viffe (66) und Bech Germ. XXX 257 ff\ 

38 alf iz in latinen gefriben fteit] z. Hochz. 65. 

44 zu d^ hellen] über die schw. flexion dieses Wortes vgl. 
Weinh. §461; Bartsch z. Erlösg. 3679; Kinzel beitr. z. d. phil. 
s. 64; Wild, mann I 81; Wernh. v. Niederrh. 270; 652; 680 
(immer im reim); Geistl. ged. Heinzel (zs. XVII) 768. 

47 godif dowgen] Heinzel z. Erinng. 974; Wien. Gen. 31, 31; 
32, 13; 60, 15; Vor. Gen. 4, 18; 12, 10; 16, 23; Mst. Gen. 5, 14; 
Kaiserchr. 3426 (105, 19); 3581 (110, 5); 5625 (172, 26); 14730 
(451, 18); 14743 (451, 31); Bamb. himmel u. hölle XXX 73 
Siebenz. XLIV 1, 12; Mar. 168, 6; 170, 6. 12. 33; 172, l 
176, 40; 180, 34; 181, 25; 205, 33; Rul 7085; 8727; 8888 
Graz. Lit. 219, 37; Entecr. 132, 32; Himmelr. Hävem. 323; 378 
Aneg. 1, 54; 27, 76; Servatius 2737; Prleb. 342; Jüdel 130, 59 
Hohenb. Hohesl. 46, 33; 81, 11; 128, 20; SPaider Pred. 16, 12; 
34, 2; 35, 29; 57, 25; 119, 4; 130, 5. 

48 wole] zur besserung vgl. wole irkennen Buth. 173, z. 
denkm.'^ XXXIX 7, 4, ferner Tund. 228 und anm. 

50 nu horiet] Piper Geistl. dichtg. 1 9; Schönbach z. Jul. 58; 
Bartsch Üb. Karlm. s. 370 f.; Behaghel En. p. CXXXVll; Jänicke 
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z. Wolfd. B s. 297; z. Wolfd. D III 65, 1 f.; Wild, mann I 152; 
239; 258; lU 8; IV 143; Buth. 4125; ürst 103, 53; 104, 6; 
105, 20; Tund. 482. 

51 /*. iare:mere] d/ie Umstellung in v. 52 musste vorgenommen 
werden, da das zusammentreffen einer vocalischen und con- 
sonantischen reimungenauigkeit , wie es bei 'mreige^aehe vorläge, 
sich im Tund. sonst nicld beobachten lässt. — iare ist wol kaum 
als nom. plur. zu fassen, sondern die substantivische natur der 
meisten zalen tvürkt in der Verbindung mit jär offenbar länger 
nach als sonst: 84 järe (: eren) Leb. Jesu D. 237, 4; 1000 järe 
(izewäre) Arn. Siebenz. 352, 19; 90 järe (: Sära) 353, 7; 30 järe 
(:zewäre) Kaiserchr. 734 (23, 33); 127 järe (: Sära) Wien. Gen. 
33, 29; 20 järe (: wäre) 46, 38; 21 järe (: oheime) 51, 33; 30 järe 
61, 26; 130 järe (: wäre) 73, 26; 84 järe (: zewäre) 84, 6; 400 
järe (: zewäre) Jung. Jud. 144, 22; 20 järe Vor. Alex. Kinz, 562; 
70 järe (: zwäre) Bahyl. gefgsch. 106; darnach übertragen: siben 
huDgerjäre (: zewäre) Jung. Jud. 144, 20; sibentehalp järe (: zewäre) 
Leb. Jesu D. 238, 11 {dagegen iärrwär 238, 15). — nom. plur. 
iare Grimm Athis s. 17; Weinhold gr. §454; Wien. Gen. 37, 11; 
zewäre : iäre Vor. Jos. D. 393 {Wien. hs. 62, 3 in war : iär). 

53 daz ift war] Pirig Jung. Jud. s. 46 ; Fiper Geistl. dichtg. 
I 9; Sieinmeyer anz. I 259; z. Patric. 62; Wien. Gen. 12, 31; 
69, 40; Mst. Gen. 15, 11; 77, 5; 104, 12; Mst. Exod. 146, 8; 
163, 5; Vor. Gen. 4, 6. 20; 16, 15; 22, 16 (?); 25, 10; 26, 1; 
Vor. Moses 43, 8; Bai. 76, 26; 77, 5; 78, 8; 84, 26; Leb. 
Jesu D. 238, 15; 240, 3; Ava Antichr. 282, 12; Ava j. ger. 
290, 20; Kaiserchr. 407 (13, 25); 3845 (118, 5); 5836 (179, 9); 
6425 (197, 5); 9948 (304, 28); Jud. XXXVII 4, 1; Entecr. 128, 36; 
Trier. Silv. 208; Messgebr. {zs. I) 28; 118; 223; 239; 426; Buth. 
1453; 2481; 2925; 2994; 5006; 5084; 5148; Marienl. {zs. X) 
97, 16; Servatius 2151; Graf Bud. 12, 21; Spervog. 22, 2; 
23, 23; Erinng. 646; 776. 

54 daz geborin wart got unfer herre] Adelbr. 5; Wien. Exod. 
90, 19; Vor. Gen. 31, 10; Vor. Moses 51, 24; Leb. Jesu D. 232, 
19; 234, 11; Arn. Siebenz. 349, 20; Fraucngeb. D. 381, 29; 
Wien. Gen. 78, 16; Mar. 179, 42; 201, 17; Kaiserchr. 9628 
(295, 2); Aneg. 21, 41; Credo 693; Marienl. {zs. X) 41, 25; 
54, 39; Pilatus Weinh. 584; Kelle Spec. eccl. 37. 

55 nu wil ich fagen] Piper Geistl. dichtg. I 10. 

59 füden an orden] an orden ist zu verstehn = an norden, 
.s'. z. Christi geb. 107; war füden einmal misverständlich durch 
fnzer ersetzt^ so musste die Umstellung notwendiger weise er- 
folgen. 

60 wazz^ vil breit] diu se vil breit Buth. 810. 

63 vrö] der hsl. überlieferte reim vro : vol darf dem dichter 
nicht zugemutet iverden. auch diese art zu ändern (ersetzung 
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des reimwortes durch ein andres, dem Schreiber geläufigeres) 
kommt widerholt vor: balde (st. rade) Lachmann 126; folde (st. 
begunde) 171; waren (st. ftunden) 189; lebene (st. liehe) 224; lewen 
(st. weweo) 317; griiien (st. grimmen) 472; dude (st. befcheide) 483; 
drugen (st, drügen) 492. 

65 fo man fagit] Piper Geistl. dichtg. I 15. 

66 läget] 'jagdvieh\ s. die wbb.; gejaget Kaiserchr. 6907 la. 
(211, 32). — man erwartet den genitiv; der nominativ ist ent- 
weder zu beurteilen wie die z. Fatric. 83 — 86 gegebenen fälle, 
oder es liegt — tvas ich eher glaube — flexionslosi gleit im reime 
vor. beispiele bei Heinzel z. JErinng. 387; Weinhold gr. §§ 448; 
454; Bückert z. Welsch, gast 1862; Jänicke z. Walber. 545;^) 
Boethe z. Beinm. 212, 5. tveitere beispiele hiefür (und auch 
ausserhalb des reimes) sind: daz sin was unde sines sweher (:uihe) 
Wien. Exod. 90, 39; den magetüm müz er widir geben des engi- 
lischen leben Mst. Gen. 17, 5; nu wer phlag nu des junglinch 
(: gedinch) Christophorus 351; durch bezzerunge des leben (: ge- 
geben) Warn. 222 (somit ist Haupts Vorschlag daz st. des zu 
lesen zwar immerhin wahrscheinlich, aber nicht nötig); daz recht 
deines rechtes ist ein gerte deines reiche (: vrömdechleiche) Aneg. 
29, 71 (Schröder tvill dinem); man gebot al geliche arm unde 
riche ülr. Alex. 2159; liep unde leide der deheines icli iu abe ge 
2186; beispiele Heinzeis: al die boüme Spehtshart (: znovart) Wolfr. 
Wh. 96, 16; eines lieben kint Enikel Weltchr. 3747 und anm.; 
als ist er ouch jar (: war) ende unde anevanc Martina 232, 25; 
des alre leyfden wyfF (: lyff) Karlm. 300, 37; eyns milden wän 
(:mann) Muskatbl. 66, 64; vgl. Physiol. Kar. 79, 24; Pa^s. H. 
211, 34; ausser dem reime {über nom. bei swaz vgl. Haupt z. 
Er. 3282): des sundser tot Buch d. rügen 825; des bischolf gewin 
Bomis 178; Boethe z. Beinm. 118, 8; ainen herren himel unt 
erde Wackern. Pred. XXI 9; 3Iartina 82, 16; von dem . . . smach 
ir leben(es erg. Wackern.) XXIX 14; Heinzel verdanke ich folgende 
fälle: des bähest Lampr. r. Begensb. I 4960; sines leben stat 
Ganriel 1687; vgl. Bein fr. 10622. - der fall aus dem Tund. ist 
schwächer, tveil bereits einige genitiv e vorausgegangen waren: 
gesäten sturmis unde uehten (: knehte) Strassb. Alex. Kinz. 4202 
(Kinzels uehte ist unnötig); glichen deil . . . der krönen und 
min erbedeil (^rane 4565 (Heinzel); weitere beispiele bei Bech 
Germ. XXX 268; er (got) wolte ime einen entliben, Noe unde sin 
wip (: strit) Vor. Gen. 12, 16; sineme vater er sante sam vile 
scatzes loch guant Wien. Gen. 71, 8 (wo der Schreiber so gefehlt 
hat); bejac an ros und an gewande, darzv ander sarwat (: tat) 



1) die hier wie hei den folgenden kateyorien citierten Sammlungen 
trennen die verschiedenen fälle nicht immer scharf sodass man bei den 
meisten auch belege anderer art hes;prochen findet^ als die ist, bei der ich 
sie citiere. 
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Herh. 7026;^) ausser dem reime: von disen zwein, weder got 
noch man 18217; scephaere himeles unde erde und aldaz daz be- 
uangen hat Kaiserchr. 3413 (105, 6); ze der zeswen und ze der 
winster Kelle Spec. ecel. 10; S Pauler Pred. 65, 23 (wenn diese 
prcdigtbeispiele nicht hesser nach analogie der z. 22 aufgehalten 
beurteilt iverden). — noch weniger auffallend ist der mangel 
der flexion, ivenn ein flectiertes und coordiniertes nomen nach- 
folgt: wir zelin dih zu deme garten besigelit vnde besparten lAt. 261; 
ich bekenne manslath unde roubes Upsal. sdlcl. {Germ, XXXI) 13; 
er diente arm und riehen Kaiserchr. 1758 (55, 2); er gebot alden 
vii jungen, vrunt vfi magen Graf Pud. 19, 27; zam und wildes 
also vil Pud. Bari. 208, 9; an keiner hande Sachen, groz oder 
swachen Buch d. rügen 207; 432; beispiele Heinzeis: muot und 
guotes rieh Peinfr. 27373; daz die . . . urloup und frides baeten 
j. Titur. 1415, 3; rieh und liehtiu wäpenkleit Parton. 20820; 
von wys und hübschen Brant 60, 8; werltlich und tumber site 
Lampr. v. Pegensb. I 686; andere beispiele bei Tomanetz anz. 
XIV 18; Poethe z. Peinni. 187, 6. — eine weitere Icategorie liefern 
die fälle, wo ein Substantiv im nominativ st. im genitiv steht, 
weil ein zweites, von ihm abhängiges Substantiv ohnedies in der 
genitiv form erscheint: Haupt z. Er. 8124; Bech zs. für d. phil. 
XXII 120; Poethe z. Peinm. 231, 2; an aller slahte menskes hant 
(:uant) Kaismxhr. 229 (8, 10): iewederhalp des pfellors ent Ulr. 
Willeh. CCXXV 12; die folgenden beispiele verdanke ich Heinzel: 
an der marc stns landes ort Parz. 223, 25; daz mtiese werden rät 
des trüregen mannes herzeser 795, 26; mit namen ritters orden j. 
Titur. 1684, 3; wan siv waren gar vngedult dez himelschen pan- 
tieres smak Martina 101, 69; (si) fi'owet sich niemans ungelucke 
168, 24; ein wissage Cristes tot 32, 93 (doch könnte hier auch 
accus, gemeint sein); an daz geben des sttickelins Wortzeichen? 
Peinfr. 14791; von tiberdon des Schalles krach 643; in welez lant 
der weite kreiz 27422; so solt si sich verzihen des kuniges sun, 
ir man Ottokar 3954 1 ; vgl. 36336 ; ein teil . . . des uater schin 
Albr. V. Halber st. {zs. XI) 244; Symons beitr. IX 9. — abweichend, 
weil mit falscher casusrection , wäre der fall Titnd. 187 in def 
duuelif buche plagen, wofür es mir an ausreichc^iden analogien 
fehlt (ich kenne nur einen fall derselben art, den ich Heinzel 
verdanke: mit höher wirden kränze durchliuhteclichem glänze 
Peinfr. 16931), tveshalb ich den gen. buchef hergestellt habe, 
unlogische genitiv e sind nach Heinzel häufig. 

68 credin] Bech Germ. XVII 175; Bartsch z. Erlösg. 834. — 
wenn sich das wort fpinnen auch nicht so bequem dem reime 
darböte (die quelle weiss nichts von fpinnen!) und der Schreiber 

1) an der stelle daz dir der liymel töwes Diht inuirzihe; diüeme uihe 
unde din fruht dem ne wirret hagel noh sulit Vor. Gen. 22^ 21 ist wqI 
dvD> fruht zu schreiben. 
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nicht öfter der prosaischen Wortfolge nachgäbe (^. v. 16), so 
l'önnte man docli nicht mit Wagner gegen Lachmann hei der 
wortstelhmg der hs. bleiben, indem man etwa ville schriebe wie 
bei Wernh. v. Niederrh. 431 (hs. vile : willen), vgl. s. 218. 

70 virgipniffe] Wild, mann III 61; 271; JBartsch Üb. Karlm. 
s. 338. 

76 britten] so, nicht briten (hs.), war 2u schreiben, vgl. 
Britten : enmitten Rul. 1582. 

78 di galenfef fint genant] meine ergänzung der zeile stützt 
sich auf die beobachtung, dass, ivo immer latein. phrasen dem 
texte einverleibt sind, eine deutsche Übersetzung beigegeben ist, 
vgl. 21; 27; 128; 256; 261; 344; 353; 368; 380; 437; 481; 
eine ausnähme ist begreiflicher tveise bei prespiter 365 gemacht. 

80 zu wieden un zn ftrazen] s. o. s. 223, anm. 3. 

84 vreden] über die schivache flexiqn des Wortes vgl. Weinhold 
gr. §459; Bartsch z. Erlösg. 1931; Üb. Karlm. 5.229; Kinzel 
beitr. z. d. phil. s. 63; Behaghel En. p. LXXIX; Marienl. (zs. X) 
43, 1; 54, 3; Geistl ged. lleinzcl {zs. XVll) 386. 

87 di faget man daz fi vil riebe fi] für diese art ein glied 
des nebensatzes in den hauptsatz zu ziehen hat Behaghel in 
seiner an wertvollen syntaktischen heobachtungen so reichen 
einleitung zur En. p. OIX beispiele beigebracht; vgl. ferner: 
di liset man daz si waren des wunderlicben Alexanders man 
Kaiserchr. 327 (11, ^) = Anno 323; daz du sprichest daz wil- 
sselde si 3336 (102, 31); Batulus sagen sumelicbe that hieze these 
riebe Legendär Busch 714; du bis die turtelduue eine die ich 
wenen dat die liue meine Marienl. {zs. X) 85, 17; min groz un- 
gemaeh daz ieb vil dicke irliden han daz wandieb daz iz nv were 
irgan Graf Rud. 28, 24; (ein dinc) daz ieb enwseiz wie ich fvr 
bringe Aneg. 16, 39; den roup den er warnen wolte daz ern immer 
baben solte 39, 65; daz w^eiz ieb er nab ime nante Wien. Gen. 
49, 26; Josep neweiz ieb wäre cbom 64, 35; sin bruodir newizze 
wir wäre cbom 68, 26; daz sage ieb in rebte wie ez stät llochz. 
33, 6; der ist gar unzallicb die ieb wjene, si minnen alle micb 
Kunr. V. Ammenh. 12243; die ieb wände das si min vründe wa?rcn 
die baut micb betrogen 12376 ; den silit man dick das er sieb sere 
scbame 13662; daz lop wil ieb daz mir beste MF. 163, 7; daz den 
{hss. a und c) enweiz ieb wer der ist Ortn. 396, 1 und anm.; in dem 
zite antiebristes des wanin wir daz iz nabe Hohenb. Höhest. 85, 6; 
daz wizzen si von minen Worten, daz daz ergangen ist S Fauler 
Fred. 117, 25; dis wenit der mensebe daz ez . . . kome WacT^ern. 
Fred. LIV 91; folgende beispiele verdanke ich Heinzel: sit daz 
iueb kan niemen wizzen, wä ir sit Feinfr. 5448; wan si sieb selben 
sibt, daz si . . . 12551; den si westen, wer er waere Strickers 
Karl 8319; den sebaut ieb, wie sieb der gebab Mich. Behaim 
202, 9. 
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89 /*. da inne fo waf gefezzen ein ridder wol virmezzin] thä 
was gesezzen ein kuninc vile vermezzen Btil. 379; helt, romaere 
Kaiserchr. 4551 (139, 30); 6992 (214, 19); 7629 (234, 2); 7739 
(237, 15); Bartsch Üb. Karlm. s. 339; Kinzel z. Strassb. Alex. 
2326; 4131; Bruinier Wernh. s. 177. 

92 d'' waf tundaluf genant] erg. nach v. 40; vgl. Vor. Gen. 
11, 20; Babyl gefgsch. 69; Lit. 414; Wild, mann I 365; II 5; 
IV 82; Wernh. v. Niederrh. 176; Mar. 177, 30. 

96 owi, ich arme, wi w''d ich bewart] ist die ergänzung des 
ich würJclich nötig? Heinzel verdanke ich ein^n freilich nicht 
ganz analogen fall: daz klag ich noch, vil armez wip Parz. 28, 6. 

101 vohte] über die Schreibung s. Sievers Oxf benedictiner- 
regel p. X; votliche Marienl. (zs. X) 20, 23; fohtit Geistl. lehrged. 
{Germ. XXVIIl) 304. 

103 wene] in der bedeutung ^aber, sondern, jedoch\ wofür 
Lachmann z. Nib. 1952, 4 nach positiven sätzen oder nach 
solchen, die nur dem sinne nach negativ sind, nur wenige bei- 
spiele gibt. vgl. de bittere swache der mirren uerginc, want die 
nrowede die din herce entfienc, si ensal nimer ende genemen Marienl. 
(zs. X) 46, 9; andere lüde si geuent gewant dinen armen, wan mine 
hant, herre, dich seinen nmbewant 49, 19; si minnent alle, si birnent 
sere (die 9 chörej: want ir engein enhat di ere dat sin brfit deme 
chore si gelich 88, 28; Serafin birnet, he is schone algare: wan du 
ich nam der ulammen wäre ... so duchte mich Serafin dunkel sin 
97, 35; gi*oze clarheit hat ein iewelich sterre : wan de himel is 
schönere uerre 99, 9. 

104 zu d^ felben ftunt] Mst. Gen. 2, 9; Kaiserchr. 11681 
(357, 33); Jung. Jud. 143, 20; Marienl. (zs. X) 42, 28. 

106 alfe r\ irliden haddcn den . . . päd] ^darüber gegangen 
ivaren^' Kinzel z. Strassb. Alex. 5108; Bech zs. f. d. phd. XII 496; 
XIX 490; Germ. XXX 279. 

110 ob iz dir geualle] ob dir geualle Kaiserchr. 2340 (72, 20). 

112 dife feien] über die schtvache flexion des Wortes vgl. 
Weinhold gr. § 46 1 ; Sprüche d. räter 101; Arnst. Marl. XXX VIII 185 ; 
Marienl. (zs. X) 5, 16. 18; 7, 20; 10, 12; 13, 5; 19, 7. 8; 49, 6; 
65, 36; 93, 12; 99, 21. 31. 37; 102, 27; 103, 3. 10. 13. 32; 
105, 8; 113, 29; 117, 3; 118, 12; 126, 25; Strassb. Alex. Kinz. 
6868; Buch d. rügen 914; Weing. Fred. (zs. XXVIII) 15; im 
7 und. fast regelmässig (175; 182; 412; 419; 461; 489; 499); 
Anno 646; Geistl. ged. Heinzel (zs. XVII) 466; 469; 591. 

113 quälen] Weinhold gr. § 461. 

114 fprah in warheit] wir sprechen in der warheit Lit. 382; 
Buch d. rügen 533. 

115 dirre felbe talj Beck Germ. III 380; Weinhold gr. § 309; 
Meier Jolande p. LVIII und nachtrag. 

121 al gemeine] eines der beliebtesten fliclcwörter: Wien. 
Exod. 86, 39; 101, 28; Mst. Exod. 138, 28; 144, 34; 147, 12; 
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157, 13; 161, 1; Vor. Gen. 4, 11; 15, 14; Vor. Moses 48, 2; 
54, 11; 67, 28; Jung. Jtid. 149, 13; 154, 21; 156, 17; 171,21; 
178, 16; 179, 21; Leb. Jesu D. 234, 17; 259, 29; 271, 12; Ava 
Antichr. 286, 16; 287, 2; Avaj. yer. 289, 21; Himml. Jer. 366, 3; 
Siebenz. XLIV 5, 3; Trier. Silv. 78; 449; 482; Kaiserehr. 836 
(27, 5); 981 (31, 21); 1142 (36, 14); 1198 (38, 6); 1558 (49,3); 
1709 (53, 18); 2490 (77, 8); 2758 (85, 15); 4952 (152, 9); 495e 
(152, 15); 4978 (153, 2); 5008 (153, 32); 5526 (169, 25); 5978 
(183, 21); 6078 (186, 22); 6153 (188, 32); 6681 (205, 2); 7239 
(222, 4); 8144.(249, 23); 8183 (250, 28); 8387 (256, 30); 9309 
(285, 8); 10052 (308, 7); 10133 (310, 22); 10146 (311, 1); 10318 
(316, 10); 11654 (357, 6); 12083 (370, 11); 12515 (383, 21) 
13582 (416, 11); 14644 (448, 30); 15134 (463, 30); 15283 (468 
14); 15327 (469, 24); 16238 (497, 31); Mar. 158, 32; 168, 9 
169, 37; Credo 269; 290; 572; 590; 991; 1009; 1118; 1385 
1570; 1587; 1633; 2626; Beeht 12, 1; Marienl. (zs. X) 3, 34 
5, 8; 6, 30; 15, 11; 28, 30; 31, 9; 38, 10. 30; 52, 9. 22; 57, 13 
58, 20; 63, 29; 66, 10; 80, 10; 91, 8; 99, 31; 100, 1; 102, 6 
103, 18; 112, 12; 114, 6; 117, 28; 128, 8; Pilatus Weinh. 'd9ß 
Strassb. Alex. Einz. ^10\); 3340; 4092; 4673; 7159; Graf Rud. 
15, 21; Tund. 440. 

122 lagende fint] Diemer z. Vor. hs. 380, 15. 

125 nu in folen wir iz nit Lengen] Erinng. 694. 

126 rade] Sehade z. Katharina s. 158, 316; igoet. psalmen- 
übersetzg. XIll 7; Wien. Gen. 60, 1 {=Vor. Jos. D. 303). 

127 gegade] Haupt z. Er. 2109; lAehtenstein Eilh.p. LXXXIV; 
Bartsch Üb. Karlm. s. 285; Böhme Germ. XXX 116; Ruth. 1103. 

135 unmezclige gi'oz] Kinzel z. Strassb. Alex. 153; 277. 

137 eiflichen vare] vare hat hier wol allgemeinere bed^utung, 
vgl. Bartseh Germ. VII 20; in eislicher varwe Warn. 2126. 

138 einecliche] man Mnnte auch eincliche schreiben: Jung. 
Jud. 163, 14; heilchlich Leb. Jesu I). 268, 25; chunchlihen Ava 
Antichr. 281, 7; mancualt Ezzo D. 321, 15; Arn. Siebenz. 333, 
17; hailchtüm Erauengeb. D. 379, 12; Kaiserchr. D. 355, 10; 
evchliche 100, 10; frumchait 103, 15; 185, 3. — über md. einic 
s. Bech Germ. XVIII 269/*. 

145 offenen] über diese adverbialverbindung vgl. Bech Germ. 
XXXI 272 f.; urolichenen (!) Jung. Jud. 155, 13; nahen Avaj. ger. 
284, 1; uollen Vor. Jos. D. 1288. 

147 adenzuthe] Uimmelr. Hävem. 146. 

149 fo wanne \z de^ begüde] meine änderung \z de^ ist 
vielleicht unnötig, es könnte nämlich ein fall von fehlendem 
pronominalen subjeJd vorliegen j worüber z. Rh. Faulus 107 ge- 
handelt ist. Wagner, gemäss seiner z. v. 18 besj)rochenen theorie, 
wittert in dem satzc die zutat eines Schreibers, ohne zu beachten, 
dass diese warte nur Übersetzung des ut sibi videbatur ("sobald es 
ihm gefällig ivar) sind; vgl. überdies v. 171. — wäre v. 145 nicht 
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ausdrücklich gesagt, dass der rächen des tieres immer offen 
gestanden habe, so läge die conjectur iz beginde (^gähnte') st 
if begude näher. 

157 cende] so wird immer im Karlm. gereimt {Bartsch 
s. 352); (wilde:) zeinde Anno 193; zende (: hende) Vor. Alex. 
Kinis. 419; (: lende) 1287; cende Marienl. {zs. X) 1, 14. 

159 def anderen uuze] nachträglich macht mich Heinzel 
aufmerksam, dass Wagners besserung (die hs. hat rifen) vielleicht 
überflüssig ist. er verweist mich auf eins pantiers = daz (nämlich 
honbet) e. p. Heinz, v. Constanz I 867; si trunken umbe zwei Leil, 
der sele nnd des libes Hahn z. Strickers kl. gedichten V 140. 

161 def wart div feie irv^et] do wart die vrowe here iinierit 
uil sere Floyris 158; 349; he wirt des dunreslagis irverit Wernh. 
V. Niederrh. 108; s. z. Albanus 14. 

169 ftrazzen] Weinhold gr. § 461; Geistl. ged. Heinzel (zs. 
XVII) 313. 

171 begimde] zu meiner besserung vgl. v. 149. 

176 f. in zugene . . . liden] si waren alle uil gereit ze rechen 
des chuniges leit undc siv bedvingen Jung. Jud. 133, 20; zer- 
luogenne sine suntergenge bin ih leider vile laz, sümich unde seine, 
geistlichiu dinch ersuochen Himmelr. Hävem. 130; (si ist) ein stric 
dem tiuvel si ze vähen unt zuo der helle (ze erg. Haupt) gäben 
Warn. 1872; dagegen ist ze sagen oder gesingen Arn. Siebenz. 

333, 16 wol fehler st. ze singen (wie auch zehiwen st. geh. 

334, 25 und zesceiden st. gesc. 334, 27 geschrieben ist); ein puoch 
des ich gedäht hän ouz latin ze dihten, in deutsche rime rihten 
Gottes zuk. 38; Heinzel erinnert an Parz. 324, 16 ichn het im 
vollen art . . . rede ze bieten, mich räche gein im nieten, der infin. 
ohne ze kann auch vorausgehn: da er öz spulgot trinchen unde 
chunftigiv dinch inne zervinden Mst. Gen. 95, 22; unze si rivwen 
giliiez, ze buzzene ir sculde Vor. sdkl. 311, 15 (Schröder zs. 
XXXV 431 will in riwen); er begunde arbeiten und not ze haben 
S Fauler Pred. 138, 11. der infin. ohne ze ist umgeben von 
solchen mit ze: la dir nieman leiden den nakten ze kleiden, den 
hungerigen spisen und den wec ze wisen Buch d. rügen 957 ff\; 
daz er sinen zorn rvch von zechern unde rüche uns uerlihen . . ., 
rvhte . . . werden vn . . . zekomende Kelle Spec. eccl. 25; (es ist) 
zit, sunti zeriwenni, sine bihte zetün, rehte büzze leistin, betin, wachen, 
vasten, anderiv gütin werche zvi'umin 49. 

178 der rowh un unrene ftanc] Eoediger z. sdkl. 213; Kaiserchr. 
153 (5, 31); Warn. 247; 567. 

180 ftimmen] schwache flexion tvie v. 471 ; Weinhold gr. § 461 ; 
Marienl. (zs. X) 13, 12; Aneg. 19, 2: Lessing (Lachm.- Muncker) 
VII 474, 27 ßa.). 

184 daz in waf dechen wnd"*] dit en is nit wnder Marienl. 
(zs. X) 89, 35; daz indunkit mich nicht wundir Athis D 25; it 
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was wnder Marienl, {zs. X) 42, 16. 17; 71, 13; Wild, mann 
III 292; IV 29. 

186 manich dufint wlde] wie manige werlt si sint gebaren 
Arn. Siebenz. 353, 22; wan diu magit ungebörne uil manige werlde 
het verloren Leb. Jesu D. 229, 9; michel weit 232, 10; werlt 
= 'hriegsvolK Kinzel z. Strassb. Alex. 1050; vgl. auch über alle 
div ertriche Griesh. Altere relig. denkm. 24. 

187 in def duuelif buche/^ plagen] beispiele solch doppelter 
genitive: einen eislichen gerich gotis zornis I/it 1127; mit dem 
süzzen stanche gotes geboto Physiol. Ma^sm. 312; in die tieffe 
allere dinge gruntes Himmelr. Hävem. 148; Esav chlage smerzze 
Mst. Gen. 52, 14; später liebt namentlich Wolfram solche häufuny 
Parz. 23, 7; 48, 4; 113, 28; 116, 30; 130, 6; 174, 1; 191, 29 
199, 17; 219, 20; 251, 3; 315, 7; 399, 20; 781, 14; Titur. 96, 1 
Wh. 332, 4:] 411,4; vgl Vir. Alex. 6134; 6498; 13538; 23869 
Heinr. Trist. 4467; Bari. 263, 12; fälle beim Stricker s. Bartsch 
z. Karl 4552; Lampr. Syon 3927; Boethe z. Beinm. 15, 6; 
Heinzel tveist mich auf Pfeiffer z. Heinz, v. Constanz I 2110. — 
wegen meiner änderung s. z. 66. 

191 ir in were ie me, ir in waf nit min] der brfider newart 
nie minre noh mere Kaiserchr. 1480 (46, 25); ir newirt mere noh 
minre 3521 (108, 12); minner noch mere Aneg. 5, 31; Mst. Gen. 
94, 6; Credo 208; Bai 82, 20; Griesh. Pred. I 72; 86; m. unde 
m. Legendär Busch 610; Strassb. Alex. Kinz. 4047; Bartsch 
Üb. Karlm. s. 309; m. alder m. Griesh. Pred. I 51; 138; 161; II 68; 
72; 74. 

192/! ... di Zungen do (1 wrden betwngen] über begriff s- 
Verwechslungen und personifilmtionen dieser art s. z. Hochz. 776; 
alle windiske zungen (betwanger) Kaiserchr. 16172 (495, 29) 
(X Jung. Jtid. 128, 24; trut, der höret sine (gottes) zungen 12623 
(386, 33); icht ne levet nichein zunge die daz gesagen künde 
Buth. 3752; im suln gewaltecliche alle zungen sin bereit Bari 
68, 12; ein stimme . . . sprach 'dv solt her gen . . . vn cusse mich' 
Urst. 120, 11; munt von wibe nie gelas Wigal. 294, 25; nu was 
ir band von morde sat JJlr. Alex. 16520; die bände . . . enwolten 
fich niht erbarmen Zuh. 51; z. Andr. 14. 

193 /! . . . betwngen mit grozen fleigen] bedwngen mit manigen 
leiden Jung. Jud. 128, 13. 

199 vorten] schwache flexion, Weinhold gr. § 461; Eilh. 
III 108; Marienl (zs. X) 17, 22; Patern. XLIII 7, 9, 

200 begeben fich] sehr häufig im Karlm., vgl. Bartsch Üb. 
Karlm. s. 268; s. auch Woeste zs. f. d. phil X 116. 

201 ir rowe d""] ruwe als schw. masc. wie 328; 358; 418; 
vgl z. denkm. XXXVllI 5; Bech Germ. III 336; Jellinghaus zs. 
f d. phil XV 350; Weinhold AI gr. § 274—6; Paul z. Greg. 
56; Credo 1199; Hamb.j. qer. (fdgr.) 137, 23; Wild, mann I 366; 
III 323; Schade Geistl. gedd. 89, 216; 104, 14; 186, 99. 
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203/^*. din*er qualiu ungemacli daz ich . . . fin, folin f i . . .] 
zu diesem Wechsel der construction vgl: er spricbet, er tut same 
daz swin — dem machich wol gelich sin — der sih mer unsubir 
machet unde sih in di horlache leget zedu daz iz sich gewasche 
I/it 471; sin hohe unde sin grünt, die nist njemanne chunt Credo 
147; al daz mit got ist dar wider cherent si ir list wi si den megen 
beswichen Kaiserchr. 9286 (284, 19); er het ouch allen den rät, 
den disiu werlt ie getrüch, — er het ouch wtshäit genüch, — : 
den er vil übel an im selben erzäigte Prleb. 143. 

208 vnfe vart fal and''ef fin getan] condicionaler Vordersatz 
mit der Stellung des hauptsatzes, wofür Tomanetz anz. XIV 29 
ein beispiel gibt; hieher ziehe ich die Spervogelstelle MF. 23, 1 1 
stirbet er, si sehent den tac, si trüegen in üf banden; ir ilint alle 
wol getuon, ir nedurfint sorgen umbe den Ion Mem. mori XXX^ 17, 11 
(Steinm. setzt nach getuon punM, Leitzmann beitr. XVI 535 will 
ir ne flint); etwas anders ir üf stet, ir iu nider leget, so sult ir 
den heiligen glouben sprechen Benedictb. glaube XCVI 25; Heinzel 
verweist auf Behaim 197,' 32 Acht jar het gwert dis reiament, so 
het er dann . . . dez lands wider getreten ab. 

213/! fagen . . . daz getude] daz gediute sage wir hin der bi 
Himml, Jer. 387, 17; dat gidüde wil ich ü sagin Wernh, v. 
Niederrh. 52; cunden daz gedute Credo 405; Diemer z. Vor. hs. 
127, 2. 

220 noch wil ich dich machen wif] du machi mich so wtsi 
Lob Salom. XXXV 3, 5; Bartsch Üb. Karlm. s. 377. 

224 liehe] diese conjectur Edw. Schröders verdient vor 
meiner (libe) aus gründen des reimes den vorzug. 

228 wola haft bekant] wi wole er iz bechande Vor. Gen. 30, 7; 
Leb. Jesu D. 267, 18. 

234 daz ruwen ire funden] schwache flexion wie Arnst. Marl. 
XXXVIII 145; Upsal. sdU. {Germ. XXXI) 10; Marienl {zs. X) 7, 9; 
94, 13; Albanus 110; Strassb. Alex. Kinz. 2997; 7291; Wild, mann 
IV 138 (la.); SPauler Fred. 56, 25; vgl. Weinhold gr. § 461. — 
zur formet vgl. nu mich mine sunde riuwen Vor. sdM. 303, 17; 
Mst. sdkl. 167; vnde ime sine sunde ruwen Credo 2196; ferner 
Bh. Faulus 101 und anm. — das fehlen des objects darf nicht 
befremden: daz er darinne sich ferhale, daz man (in) niene sähe 
Wien. Gen. 18, 18; du spräche du betest den dinen, hiez uns (in) 
gehalten 67, 25; zö sinem uater er gie, uile wole er (in) inphie' 
75, 12; er ist kunic alwaltic . . . zi du daz wir (inin erg. die 
herausgg) hinnin beidi vorchtin Summa XXXI V 3, 5; diu frowe 
zu dem chinde gie, mit den armen si (in) umbe vie Kaiserchr. D. 
87, 14 (in von Schröder 2823 in den text gesetzt^ obwol die laa. 
auf das gegenteil weisen); clage minem trsehtin din not . . . laz (si) 
unsich uernemen 12521 (383, 27); disiv rede ist tieff vnt swa?re, 
niemen enware der mit sinen sinnen (si) mohte fvr bringen Aneg. 
28, 3; er nam ein guldfn vingerin unde gaf der koningin Fnfh. 3876: 
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so läzet mich den düch sin . . . ich geven üch wider iz bireit, 
(Kühn set^t punkt) of ir mir (iz, Köhn erg. in) willit lin Wild, 
mann II 98; du he mir (iz erg. Köhn) bival 126; he wart im 
so holt, dat h6 (in erg. Köhn) zöch in sinin rät III 158; de dat 
selve hat gidän, dat di vier elementa ni inmugin zugän nndi (si 
erg. Köhn) so vaste hat gibundin Wernh. v. Niederrh. 217; alse 
he iz wale hat gibogin, so hat he (iz erg. Köhn) danni . . . bi- 
zogin 449; ir saget von im, daz in besnite . . . Jupiter . . . und 
daz er (in) würfe in daz mer Bari. 249, 9 ; nv nemyt daz megetyn 
lier vnd werfyt in eynen kerker Margar. {zs. XXXVII) 47; e dan 
min vroiwe queme und (mich Meier st. und) üzme kloster neme 
Jolande 3299; also viengen si herren Joseph uü leten (in erg. 
Griesh.) in ainen kercher Griesh. Fred. I 98; herre Assverus hiez 
Aman vahen un hiez (in erg. Griesh.) henchen 120; de man in do 
viencli uü de man (in erg. Griesh.) sazte in ain schef II 37; si 
leget de kindelin dar in uü hiez (ez erg. Griesh.) legen in ain 
Wasser II 111; si würfen isenin rigel für die erinin türa uü be- 
sclussen (si erg. Griesh.) vaste 148; wellen uns unser werltlich 
friunt erw enden der gehörsam, . . . scheiden von in, . . . läzen (si) 
uns frömde sin S Pauler Fred. 136, 1; wanne als vil mer man (in 
erg. Schönb.) gesehen enmach, als vil mer ist er zu vorchtende 
Sehönb. Fred. I 38, 31 ; do der niht hatte . . ., do hiez (in Schönb.) 
sin herre sich selben . . . vorkoufen I 382, 40; sweme der vater 
den geist git, dem git (in Schönb.) auch der sun II 110, 37; also 
die geste intfaen werdent, so sal man (sie erg. Sievers) leiden . . . 
Oxf. benedictinerregel 28, 24. — ebenso fehlt ez, wenn es sich 
auf den Inhalt des vorangegangenen satzes bezieht: der sun weiz 
(iz erg. Köhn) vil wale Wild, mann I 124; er hiez in (iz erg. 
Diem.) leisten schiere Mst. Gen. 28, 14; ir uater si (ez etg. Diem.) 
do Seite 55, 17; also Jacob (daz erg. Diem.) erhörte 100, 23; alf 
(iz) ie diu alte evwe gebot Eh. Faulus 87; do gebet er (ez) sinen 
mannen Kaiserchr. 14248 (436, 15); ich läze (ez) ouch niht dur 
sküniges haz Hardegger Bartsch LD. XLV 7; Wackern. Fred. 
LIV 81. weiter vgl. die in der zs. f. d. ö. gymn. 1892 5. 1106 von 
mir gegebenen belege sowie überhaupt die z. Rh. Faulus 107 
zusammengestellte litter atur; schivächere fälle finden sich unter 
den z. Albanus 39 gegebenen beispielen. — ungleich seltener 
fejilt das pronominale object im rorausgehnden satze: er dwanch 
(sie erg. Diem.) zö den brüsten, minnichlich er si chftste Mst. 
Gen. 55, 15; er biet (sie erg. Diem.) bestozzen, gemachet uil blozze, 
er biet si och uerchofFet 60, 24; do (sie erg. Waclxern) moyses 
an daz mere brahte, da was in pharao nach gezogen WaclxCrn. 
Fred. X 14. 

238 gigande] Kinzel z. Strassb. Alex. 5075. 

240 vn] = ^und zwar\ vgl. Meier z. Jolande 417. 

243 def inhat mich decheine hele] Karhtt. 135, 1; 417, 38; 
143, 6; vgl Bartsch s. 296. 
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246 di du falt fin uli fint bekant] das zweite relativum ist 
zu ergänzen aus dem in einem andern casus stehnden ersten; 
vgl. Bech z. Itv. 3781. nonL-acc.: dehein vraise diu hiut ist oder 
immer werden mach oder iemen mach erdenchen SPauler Fred. 
136, 10; gen.-nom.: des nieman waiz ende noh anegenges niene 
hat Kaiserchr. 3258 (100, 20); alles des er ze rehte gert unde ze 
gotes diencste geste Tnugd. 2188; der lieht . . . schein und als 
die triubeln Mengen Vir. Alex. 22662; gen.-acc.: dere du waltes 
unde gehaltes, rihtes jouh phlihtes Himmelr. Hävem. 38; dat-nom.: 
mit den di engele geruhtin wonen vnde rehte witewen waren Lit. 
1268; dem got ere uii gut hat verlihen uii da mit sinem nehsten 
niht kumet ze hilfe Griesh. Fred. I 72; den ir laster liebet mere 
unt mit unrecht guot gewinnent Prleb. (319); dem alliu laut sint 
undertän unt die fursten habet gevangen Vor, Alex. Kinz. 1178; 
uon dem alliv disiv werlt gecieret ist vnde gvoten smag hat Wackern. 
Fred. IX 17; acc.-nom.: sinen dienestman den des vil lihte wol 
gezimt unt im ein giwarhäit nimt Prleb. 470; wunne di dir men- 
nisken zunge niemer mach gekunden unde hinne uür niemcr zegat 
Kaiserchr. 8556 (262, 3); den mennischen hant mach zebrechen 
und verbrennen und des müz uerhengen 10903 (334, 5); den he in 
sime släfe gesach unde dat groze bilde zubrach Wild, mann I 73 
(Kühn erg. das zweite relativum hier wie auch im folgenden 
falle); den die Juden hänt gimartilöt unde an dem crüce leit 
den döt II 211; dat olei dat man in di doufi güzit undi ummer 
inbovin vlüzit IV 189; acc.-dat: dei du . . . höhest unde nideres, 
gebiutes ire sin luzcel oder vil Himmelr. Hävem. 39; die got seine 
wolde gebenedien inde so groze gnade uerlien Marienl. (zs. X) 4, 3 ; 
aus einem relativadverh ist das pron. zu ergänzen: indaz raeiue 
iant von danne ich verstozen wart vnt immer mer ist vor gespart 
aller menschen vruht Urst. 125, 23; stn rieh, da er inne . . . sitzt 
und immer haben muoz EnikelWeltchr. 7311 und anm. (Heinzel); 
da diu (== du) dich mitte uüren solt unde ouch den anderen geben 
solt Hohenh. Höhest. 111, 28. iiher dieselbe erscheinung hei 
andern pronn. s. z. Albanus 39. 

252 ire waf vil fere leide] Kinzel z. Strassb. Alex. 1668; 
Pilatus Weinh. 403; Tobiasseg. XLVII 4, 9. 

255 intlichede lieh] vgl. he hadde sich entlichen so wale an 
cleidem Bartsch Vb. Karlm. s. 280? 

265 w*" wegen] über wegen neben wigen (la.) s. Frommann 
z. Herb. 61; 5293; Weinhold z. Pilatus 466; Boethe z. Beinm. 63. 

269 id dohtej = 4ht töhte\ 

271 an fime antlizze] mö glich er u' eise liegt hier der gebrauch 
von sin bezogen auf ein femin. vor, vgl. Grimm gr. IV 341 ; 
Frommann z. Herb. 2202; Mhd. wb. II 2, 290^ Bückert z. 
Welsch, gast 38; Heinzel anz. XV 187; letzterer tveist mir aus 
seinen Sammlungen noch Wolfr. Parz. 659, 24; Gotfr. Trist, 
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143, 25; Kunr. Trojanerhr. 7213; Osii\ (^s. II) 624; Frankenst. 
6632; Krone 8028; Erlösg. 1925; Visio Fhilib. B 393 nach, 
wahrscheinlich ist mir jedoch (wegen er 274 f.), dass der dichter 
in freier weise zwischen dem grammatischen und natürlichen 
(indem er an den besitzer der seele, an Tundalus denJct) ge- 
schlechte wechselt, wofür ich z. Adelbr. 7b f leichtere beispiele 
gegeben habe; einige schwerere fälle mögen folgen: ze glicher 
wis beschiht der sele an dem iungsten tag, diu für got kumet ane 
tugent . . ., dem haisset unser herre hende und fuess zesamen binden 
und haisset si denne in ain fiur werfen Wackern. Fred. XLV 49; 
swaz dar under wurte daz man diu irtote Vor. Moses 32, 5; ein 
gerte . . . si . . . ez . . . den stap . . . ez 35, 9; din got . . . daz 
Kaiserchr. 10906 (334, 8); daz tier . . . daz . . . sie . . . sie Trier, 
Äegid. 357; div tvrteltube . . . si . . . ez Kelle Spec. eccl. 40; 
du uil heiliger crist du daz eine bist wider den ich gesundet han 
Vor. sdl'l. 303, 10; er . . . si (die seele) ... er Tnugd. 2050; so 
man iz uz zuchet, so smacket si wol Hohenb. Höhest. 125, 16; 
min trut daz ist nider gegangen . . . daz er wajdenote 91, 10. 

273 manechez] 'mancher^: und was dehain armez dabi Kaiserchr. 
8011 (245, 24); al daz ze rome frumes was 10793 (330, 32) 
= Rul. 7466; ir ne chom neheinez dar uz Leb. Jesu D. 273, 12; 
des iegelichez solde leben Mst Gen. 91, 12; Faul Mhd. gr. § 231 
anm. — die erklärung der stelle ist schwierig; meine auffassung 
wird am besten aus einer Übersetzung klar werden: 'obwol wir 
die Worte, die er sprach, als er von dort, wo er gelegen hatte, 
zurück kehrte, nicht alle so niederschreiben können, wie sie inele 
vernommen hatten, so' usw. alein (276) nimmt nach dieser inter- 
pretation das vorhergehnde idoch (273) nochmals auf. 

274 an d"" wid^kere da er lach] in einem troume da er lach 
Vor. Alex. Kinz. 476; in dem slafe da er lac Leb. Jesu D. 232, 1; 
Karlm. 328, 36; an sineme bette da er lac Vor. Gen. 23, 24. 

277 iz infal doch fo nit v''liben] doch in ist ez so nicht bliben 
Wernh. v. Elmend. 65. 

285 in groz'' geren] hedde ik avar thes goren Legendär 
Busch 65. 

286 natren un Hangen] 425; Griesh. Ältere relig. denkm. 22. 
292 an d*" felben ftunden] schtvache flexion, s. Weinhold gr. 

§461; Strassb. Alex. 6024; 7292; Marienl. {zs. X) 22, 1. 12; 
33, 26; 42, 28; 133, 5; sehr oft im Karlm., weshalb Bartsch Üb. 
Karlm. s. 328 die frage (den? st. der) hätte sparen können; 
Wild, mann I 133 (la.); Urst. 107, 49. 

295 fin noch wizze] mit sinnin undi mit witzin Wernh. v, 
Kiederrh 47; wizze unde sin Credo 154; Strassb. Alex. Kinz. 
6195. 

299 towgen] reichliche belege für das vorkommen dieses 
r erbums bei Bech Lbl. 1881 nr. 9, sp. 317/!; Germ. XX Vü 101; 
vgl. ausserdem Marienl. (zs. X) 89, 30; Karlm. 322, 75 usn-. und 
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wol auch 452, 35 (wo Bartsch l)b. Karlm. s. 353 zougen lesen 
will); Lied herzogs Jan 1 {Germ. III 158) V 3. 

301 in waren ire nit feltfene] schelten und fluchen daz was ir 
seltsene Mar. 196, 24; 214, 17. 

302 tuftere] duster adj. Bartsch Üb. Karlm. s. 278; Karlm. 
329, 54. 

305 da fach fi cene grifgrammen] doe sach si schrien bitterlich 
Schade Geistl. gedd. 137, 74; do mohte man schowen ritter uu 
frowen schrigen sere Herb. 9155; do hörte wir dar inne manige 
scöne stimme, liren unde harfen clanc und den süzesten stanc 
Strassb. Alex. Kinz. 3167. — zene grisgrammen Heinzel z. 
Erinng. 730; Martin z. Kudr. 1510, 2. 

306 pinen] nur hier mit schw. fleodon; Weinh. gr. § 461; 
Marienl. (zs, X) 66, 13; 83, 21; Schade Geistl. gedd. 36, 64. 

309 weinen vn clagen] Bruinier krit. Studien z. Wernhers 
Marl s. 154 anm. 4; Kaiserchr. 4013 (123, 10); 12920 (396, 7) 
Marienl. (zs. X) 18, 21; 34, 19; Strassb. Alex. Kinz. 1829 
Griesh. Fred. I 16; 96; 128; U 14; 110; SPauler Fred. 46, 21 
122, 12; klagen unde weinen Jung. Jud. 149, 14; Kaiserchr. 896 
(28, 33); 4286 (131, 22); 4286 (136, 8); 4775 (146, 27); Trier. 
Silv. 79; 85; Marienl. (zs. X) 36, 1; Griesh. Fred. 197; 128; 
S Fauler Fred. 47, 16; 53, 14; weininde clagen Trier. Aegid. 263; 
Hohenb. Hohesl. 143, 19. 

311 miffetroft] Marienl. (zs. X) 80, 18. 

313 bit forgen waf Ci beuangen] Kaiserchr. 7851 (240, 28); 
12376 (379, 13); SFauler Fred. 11, 20; mit noten Faulus 28; 
Vor. sdkl 312, 6; Lit. 913; Trier. Aegid. 1670; Frauengeb. B. 
375, 17; SFauler Fred. 7, 19; 20, 26; mit hunger Vor. Gen. 
22, 8; mit durste Vor. Moses 48, 8; mit der sunnenhittze Mst. 
Gen. 23, 31; mit sere Vor. Gen. 25, 20; Vor. sdkl 297, 29; mit 
leide Kaiserchr. 13190 (404, 12); Eilh. VIII 27; mit 1. und mit 
sere Kaiserchr. S239 (252, 15); Aneg. 21, 27-, mit angesten Kaiserchr. 
8237 (147, 24); 11068 (339, 9); 15030 (460, 24); mit sunden Vor. 
sdkl. 296, 14; mit aller achuste 306, 22; mit scanden Wien. Exod. 
100, 25; mit suhten Kaiserchr. 804 (26, 6); Trier. Silv. 132; mit 
fröden ioh mit uorhten Mar. 158, 14; mit gute 176, 36; mit glöben 
178, 36; SFauler Fred. 35, 28; mit tugenden 9, 1; mit riwe 123, 6; 
mit ubilen siten Fhysiol. Massm. 314; mit hazze und mit nide 
Kaiserchr. 12844 (393, 30); mit armute Wernh. v. Elmend. 1065; 
mit der misse triuwe Aneg. 21, 2; mit zwivel und mit angesten und 
chlagelichen sorgen SFauler Fred. 69, 21; mit vorhten 77, 17; 
mit unbehangen Kaiserchr. 1542 (48, 20); mit brunne 7313 (224, 14); 
mit kinde 1236 (39, 11); 1310 (41, 20); 2723 (84, 14); 4122 
(126, 20); Mar. 180, 40; mit dem grimmen tode Wahrh. 87, 9. 

316 /*. zen ewen ze wonene und^ den wewen] äni wßwin kumen 
zu den ewin Wild, mann III 413; der Schreiber schrieb lewen st 
wewen wol in erinnerung an v. 284. 

16 
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318 al ir leben] vgl 336; 382; Wien. Gen. 20, 22; Marienl. 
{zs. X) 17, 36; 52, 16; ^53, 23. 

320 wan abe iz 4] dan abe alliz daz quam Credo 319; 
dan abe comit lAt. 1322. 

324 fere fi fich vrowede do] vgl. Wien. Exod. 96, 5; Kaiser ehr. 
2959 (91, 71); Friedb. Christ XXXIU F^ 16; Arn. Siebenz. 353, 15; 
Leb. Jesu D. 260, 14; 261, 10. 

329 virluwen] lüwe (: nüwe) Eüh.Yl 32; vlnwen Ruth. 4271; 
Bartsch Germ. VII 23; Üb. Karlm. s. 303; 322; 342. 

332/*. abiftab] gaprab Herb. 14903 (in beiden fällen ist -f 
den dichtem gemäss). 

349 miffedede] Friedb. Christ XXXIII F 34; Credo 1953; 
1992; 2786; 2868; Hochz. 28, 5; Mst. Gen. 115, 37; Arnst 
Marl. XXXVm 129; Graz. Lit 231, 10. — über die Verbreitung 
dieses biblischen citates handelt Boediger z. sdkl. 683. 

354 daz . . .] zu ergänzen ist wol mit Heinzel bewaref. 

355 fo gewum^ni fi danne grozen zorn] zu meiner ergänzung 
vgl. des gewan daz kint grozen zorn Strassb. Alex. 491; wir ge- 
wnnen als gi'ozzen zorn Babyl. gefgsch. 90; nngemüte gew. Kinzel 
z. Strassb. Alex. 454. 

362 in ift] = *enist'. 

372 geware minne] wäre minne Trier. Aegid. 144; 1042; 
1054; 1207; 1384; Trier. Silv. 283; Bul. 9087; Arn. Siebenz. 
357, 13; Messgebr. (zs. I) 72; Ennng. 203; Aneg. 5, 65; 34, 12; 
Hochz. 34, 23; Mar. 169, 10; Mar gar. (zs. I) 4; warhafte m. 
Messgebr. (zs. I) 57. 

375 d^ getruwe diniftkenet] getrne knecht Marienl. (zs. X) 
96, 35; mir sundigem knehte Bonus 8. — reiche belege für die 
Schreibung knet bei Bech Germ.. XV 156; Vor. Alex. D. 209, 23; 
210, 4; 221, 1; 223, 21; 224, 20; Vor. sdK 303, 14; 310, 10. 22; 
432, 25; Kaiserchr. D. 44, 2. 

376 gud nn gereht] Wien. Gen. 26, 27. 

377 f. gegebin zu lone du eweclibe himelcrone] Bruinier krit 
Studien z. Wernhers Marl. s. 182 anm. 6; dem gibit got zelone 
di ewigen crone Credo 3008; 3184; so git dir. got zelone di 
himeliscen crone Kaiserchr. 13619 (417, 15), vgl. Margar. (zs. I) 
465; 531; Geistl. rat (Altd. bll.) 347, 19. 

383 naht un tach] Schönbach z. Jul. 40; Bruinier s. 148 
anm. 2; Wien. Gen. 49, 37; Mst. Gen. 77, 31; Kaiserchr. 8801 
(269, 21); 13155 (403, 9); 15709 (481, 22); Trier. Aegid. 259; 
758; 1025; 1181; Pilatus Weinh. 511; Strassb. Alex. Kinz. 6435; 
6720; Buth. 3738; 4488; Vor. sdU. 301, 22;i) 306, 13; Messeges. 



1) wo Schröder zs. XXXV 427 die Umstellung tach u. n. (: mäht) mit 
recht ablehnt, vgl. uahtrnaht unz an den tach Vor. Gen. 28, 13; slach 
: tach u. n. Wien. Exod. 97, 12 (= Mst. 133, 8); anderseits ist craft : naht u. 
tac Kaiserchr. 8801 la. (269, 20) falsch. 
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XLVI 62; Mar. 199, 39; Ärnst Marl. XXXVIII 286; Eatschl 
/. lieb. (Mise.) s. 307; Griesh. Ältere relig. denkm. 17; SPauler 
Fred. 17, 19; naht noch tach Kaiserehr. 6566 (201, 19); tac 
unde (joch) naht Sehönh. aao.; z. Hoehz. 755; Wien. Gen. 12, 
28. 35; Trier. Aegid. 1511; Leh. Jesu JD. 236, 12; Mst. sdkl. 
358; Urst. 113, 53; SPauler Fred. 70, 17; 98, 20; Griesh. Fred. 
I 10; tages unde (oder) nahtes Loh Salom. XXXV 7, 7; Mst. sdkl. 
557; 594; Messgebr. {zs. I) 279; tac noh naht Kaiserehr. 8173 
(250, 18); Trier. Silv. 439; Jüdel 132, 26; under tage und under 
naht Kaiser ehr. 3519 (108, 10). 

385 f. al gefin daz übel] = al d. u. gesin wie Graf Rud. A 33 
al lit er nu zühouwin. 

396 TVLyf'mde un unuro] riuwic u. unvro a. Heinr. 887; r. u. 
vro Vor. Alex. Kinz. 504; trurich und unfro Trost in verzw. 
(zs. XX) 126; BiU. Ulder {zs. XXIII) 561. 

399 da voi-in] vgl. die anm. z. 145; über bevorin s. Lichten- 
stein z. Eilh. 1368. 

400 ve] Strassb. Alex. Kinz. 3344 (:we); Marienl. {zs. X) 
91, 17 (lElsebe); Eilh. 5946 (:m6); der kindere hovescheit (zs. 
XXI) 95 (:we). 

403 lanc uü breit] Strassb. Alex. Kinz. 5180; 6851; 3IesS' 
gebr. {zs. 1) 299; Melk. Marl XXXIX 2, 5; Wernh. v. Niederrh. 
273; Griesh. Fred. II 116; 117; 118; breit u. 1. Vor. Moses 56, 28; 
Wien. Exod. 100, 44; Credo 2425; Strassb. Alex. Kinz. 4978; 
5950; 6238; 6765. 

405 an uuzen uü henden] dass der dichter in seiner reimnot 
gerade auf den sinnlosen zusatz henden verfiel, geschah wol 
wegen der häufigkeit dieser Verbindung: Wien. Gen. 33, 10 
61, 20; Mst. Gen. 40, 16; Kaiserehr. 1^'2 (25, 25); 1594 (50, 6) 
2098 (65, 8); 5594 (171, 28); 7466 (229, 1); 8178 (250, 23) 
9743 (298, 16); 15503 (475, 8); Hochz. 40, 5; Himmelr. Hävem. 
299; Leb. Jesu D. 252, 11; 269, 23; Ava j. ger. 289, 9; die 
fälle bei Arnolt zält Schönbach z. Jul. 459 auf; Friedb. Christ 
XXXm G* 89; Legendär Busch 633; Trost in verzw. {zs. XX) 
148; Marienl. {zs. X) 27, 6; 128, 20; Hamb. j. ger. 156, 16; 
Wild, mann II 116; Marienkl. {zs. I) 18; 144; Mst. sdkl. 197; 
535; Bruinier s. 155 anm. 2; Graf Rud. 24, 27; Margar. {zs. I) 
580; SFauler Fred. 51, 3; 88, 27; 94, 11. 

408 zu aller ftund] zaller stunde Mar. 185, 16; zu allen 
stunden Lit. 1026; 1163; Kaiserchr. 3441 (105, 34); 8974 (274, 
32); Mar. 200, 7; Messgebr. (zs. I) 163. 

423 zu iren ziden] bi ir ziten Ezzo XXXI 6, 4; Kaiserchr. 
6463 (198, 10); bi sinen z. 6624 (203, 10); 15023 (460, 17); bi 
minen z. Vor. Alex. Kinz. 495. 

424 nu fold ir wizen] Aneg. 5, 68; Strassb. Alex. Kinz. 
2010; 3557; 6718; 7270; vgl. Vor. Moses 48, 6; Mst. Exod. 

16* 
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155, 3; Kaiserchr. 4773 (146, 25); 13810 (423, 10); Trier. Äegid. 
1038; Trier. Silv. 629; Griesh. Fred. 1 160. 

430 mit groz^ ruren] Germ. VIII 56 ff. 

441 allen talben] ebenso 448; 455; wegen der aphaerese 
des h s. GarJce Prothese s. 39; die trennung wie in altir seine 
Vor. Moses 48, 12; Summa D. 97, 8; Leb. Jesu D. 266, 28; 
Kaiserchr. 13054 (400, 4); 13165 (403, 19); hi rane Vor. Bai. 
82, 10; minni nunde Summa D. 98, 12; iv zal (= iv ez al) Vor. 
Alex. i). 196, 28; vertvant sind Schreibungen wie mit talle Arn. 
Sieben^. 384, 5; gebent daz Vor. Alex. D. 221, 19. — über allen 
sinen lip Strassb. Alex. Kinz. 175. 

443 def fitgewif] Buth. 3914; Credo 1448; 2679; Kaiserchr. 
678 (22, 8); 6089 (186, 33); Strassb. Alex. Kinis. 7224; Urst 
112, 41; Vor. Bai. 76, 14; Leb. Jesu D. 270, 1; 275, 22; 279, 19; 
Wernh. v. Niederrh. 315; Marienhl. {zs. I) 118; Freundeswal 
(^s. Vlll) 19; Wernh. :2. Niederrh. 315. — gewis als reimzusats 
Pirig Jung. Jud. s. 49; Behaghel En. p. CXXXVl; Piper Geistl 
dichtg. I 9; gewisse Legendär Busch 139; 143; 147; (2) 16 
Wien. Gen. 39, 39 (= Mst. 51, 29); Mst. Exod. 142, 3; 145, 34 
157, 17; Credo 1019; 1081; 1125; 1291; Vor. Moses hQ, 4:\ Leb 
Jesu D. 237, 5; Arn. Siebenz. 354, 16 (= Laudate XLV 2, 4) 
357, 8; Friedb. Christ XXXIII G» 95; Babyl. gefgsch. 4; 120 
Messgebr. {zs. I) 508; Kaiserchr. 6546 (200, 30); 8*133 (249, 12) 
8845 (270, 32); 10079 (309, 1); 15051 (461, 13); 16772 (514, 16) 
Entecr. 116, 33; Trier. Aegid. 461; 482; 641; Mar. 175, 33; 
15 zeichen {zs. I) 60; Bonus 142; Mar gar. (zs. I) 565. 

445 durh alle ire lide gelich] ist zu bessern durh aller ire 
1. g.? über unflectiertes gelich s. Steinmeyer z. denhm. VIII s. 60; 
gebet aller manniklich Physiol. Massm. 320; ich chum ... in 
aller hos gelich Mst. Exod. 151, 22; predionte in aller stetegilich 
Bamb. glaube XCI 44; in der cameren gelic Floyris 34; allir 
dinge gelich Credo 78; 280; aller teile gelich Servatius (zs. V) 2932; 
ir huofe sint in lendeglich Ueinr. u. Kuneg. 413. 

451 iref ezzenif waren ^\ in uaren] in vären wesen Bartsch 
Üb. Karlm. s. 336 f. 

453 f. ire fnebele ... da mide] = ^mit ihren schnäbeln'; über 
solche oft noch mit attraction verbundene Vorausstellungen s. 
J. Grimm Germ. II 4 10 /f. 

455 gigen] Grimm gr. I 935; Mhd. wb. I 463*; Dwb. IV 1, 2, 
2392; Weinhold AI. gr. § 200; z. denkm. IV 6, 1; keken Strassb. 
blutseg. IV 6, 1; gigen Jung Jud. 150, 18 {hs. r\ gien ri gigen!); Vor. 
Alex. D. (: ziehen); irgige Herzog Ernst (fdgr. l) 230, 2; Schönbach 
Pred. I 66, 3; lU 21, 16 ßa.); (ir)gihen (: gevlichen) Strassb. Alex. 
Kinz. 122; 210; 1195; vgl. die reime geflihen : ergingen Vor. Alex. D. 
185, 26; gienge: fiele Kaiserchr. 3695 (113, 20); 11244(344, 19); 
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Bul. 6960; 8865. eine ähnliche analogieform ist viegen: Pred. 
denJcm. LXXXVI B 2, 36. 38; De Heinrico XVIII 18 und anm.; 
Vor. Gen. 10, 19 (hs. neigen); Kaiserchr. D. 486, 13; Griesh. 
Fred. U 88; Weing. Fred. {2S. XXVIII) 6; Jung. Jud. 177, 16 
Qis. enphien). 

458 colben] ^gemeint sind hier wol pfeile^ s. altn. kölfr 
^boU\ Mar. 198, 24 sie trnogen kolben nnde bogen'. Heinj^el. 

459 engele] gehört mit seinem umlaute zu den von Weinhold 
gr. § 449 hesp^ochenen Worten. 

460 lint] lint, lintken ^fascia, funiculus, tcenia, vitta, fasciolo' 
Kilian Dufflaeus Etymologicum teutonicae linguae, Trajeeti- 
Batav. nn. 

462 man uii wib] Martin z. Kudr. 127, 3; Wien. Gen. 18, 6; 
Vor. Moses 57, 14; Jung. Jud. 155, 24; Kaiserchr. 142 (5, 20); 
961 (30, 32); 6011 (184, 21); 6388 (196, 2); Trier. Aegid. 43; 
Floyris 266; Wild, mann III 375; Bahyl. gefgsch. 20; Strassb. 
Alex. Kinz. 354; 7258; Credo 1840; Margar. {zs. I) 515; 583; 
Andr. 64; Siehenz. XLIV 3, 8; Urst. 108, 12; S Fauler Fred. 
42, 27; beide m. u. w. Mst Exod. 154, 22; Kaiserchr. 8047 
(246, 26); 9318 (285, 17); Bruinier Studien zu Wernhers Marl, 
s. 150 anm. 1; Marienl. {zs. X) 63, 5; Strassb. Alex. Kinz. 7281; 
man oder w. z. Becht 59; Credo 2505; Wien. Gen. 16, 13; Floyris 
230; Margar. (zs. I) 675; der m. u. daz w. Arn. Siebenz. 335, 12; 
Mst. Gen. 8, 29. 

475 hulde da yii carde] Hamb.j.ger.(fdgr.) 138, 15; karen 
Bartsch Üb. Karlm. s. 299; hinlen Herbort 10560. 

477 daz] = Hndem', 'während^. 

483 iz ift gnt, daz ich iz uch befcheide] it is gut daz . . . 
Marienl. {zs. X) 44, 35; it is recht dat . . . 46, 21; Wild, mann 
IV 1 17. uch ist dativ: Weinhold gr. § 474; z. denkm. XXXIII C^ 14; 
BücJcert z. Fhil. Marienleb. 3000. 

488 daz weinen ufi daz hantflan] w. u. h. Buth. 2883; Ser- 
vatius 2825; Bartsch Üb. Karlm. s. 182, 36. 

491 in allen geliden ^\ gewnnen di dir ir howbet ho uf drügen] 
ich fasse di dir ajto xoirov: der best, artikel steht wie v. 438. 

496 knipen] s. das glossar bei Bartsch Üb. Karlm. 

498 da mide daz] dar zu as er niht vlaischez . . . un da mit 
do er erkande de er wider got . . . het getan, do liez in got wider 
komen Griesh. Fred. II 43; im Karlm. sind solch pleonastische 
daz sehr häufig, s. Bartsch s. 275 f.; vgl. auch Germ. XVII 264 
und Meier z. Jolande 374. 

500 bit bitt^lichen fahgen] rein adverbiell, vgl. Bartsch Üb. 
Karlm. s. 319. 

503 uugen] Dwb. IV 1, 1, 378. 
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504 an mannen un an wiben] zu mannen unde zu wiben Vor. 
Bai 84, 15; Arn. Jul. 364; uor wiben un uor mannen Mar, 171, 4; 
mit w. u. m. Kaiserclir, 7677 (235, 16); 16609 (509, 19); vgl z 
V. 23 /; 

505 geglichedin] Lachmann 0. Iw, 2492. 



XII. 

CHRISTUS UND PILATUS. 

Bartsch Germ. IV 245 f. 

Pergamentdoppelblatt in 12 vom ende des 12 jhs. ^das 
erste blatt ist in der mitte der länge nach zerschnitten, da- 
zwischen fehlt ein schmaler streif! den fundort hat Bartsch 
nicht angegeben, in Rostock, von wo sein abdruck datiert ist, 
befindet sich das fragmcnt nach gütiger mitteilung Bechsteins 
nicht: in Nürnberg, wo Bartsch manches gefunden, wol auch 
nicht, da er es sonst voraussichtlich in seinem Verzeichnis der 
Nürnberger Jiss. (Erlösung p. XXIX — LXX) erwähnt hätte, die 
abkürzungen hat Bartsch fast durchiveg aufgelöst. 

Die spräche des gedichtes ist md. (nam:^tfam 3; iüden: rüden 
9; crnmieum 19; flanigetan 21; wille /accj: ftille 39; valleialle? 
51). der mangel des umlauts in riiden, sowie der in f. valle, kaum 
(anm. z. 19) die form crnm weisen auf Thüringen, der Schreiber 
scheint im tvesentlichen denselben dialect gebraucht zu haben 
und so wird man wi (= wir) 61 den obigen anzeichen hinzu- 
fügen können, das gedieht ist jedesfalls nicht viel älter als die 
hs.: ich setze seine entstehung in das letzte viertel des 12 jhs. 

Ausser der bibel hat der dichter keine quelle benützt, das 
misverständnis, das sich in den Worten zeigt daz vnfe herre wider 
qusLm zu iherufalem an de ftat (4 f), könnte zur Vermutung ver- 
leiten, als ob seine vorläge ein diatessaron gewesen wäre, das zwar 
die allein im Lucasevangelium erivähnte Zusammenkunft Christi 
mit Her ödes erzälte, die erklärenden tvorte ... ad Herodem, 
qui et ipse Jerosolymis erat illis diebus (Luc. XXHI 7) dagegen 
nicht enthielt, diese Vermutung wird jedoch hinfällig: die be- 
grüssungsworte aue rex Judeorum, die der dichter dem Pilatus 
in den mund legt, stehn nicht in den evangelien, konnten also 
auch nicht in eine harmonie eingang finden, es liegt hier offen- 
bar ein misverständnis vor, das sich nur so erklären lässt, dass 
der dichter nach dem gedächtnisse arbeitete, die evangelisten 
berichten nämlich, dass Jesus von den Soldaten mit dieser an- 
rede verspottet worden sei (Matth. XXVU 29; Marc. XV 18; 
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Joa, XIX 3) und Marcus bedient sich dabei des ausdruclis et 
coeperunt salutare eum: ^Ave etc., wa^s der dichter mit der frage 
des Pilatus Tu es rex Judeorum ? (Matth. XXVII 1 1 ; Marc. XV 2 ; 
Lu^, XXIII 3; Joa. XVIII 33) oder mit seinen Worten an die 
Juden Ecce rex vester (Joa. XIX 14) verwechselte. 

3 f. do daz pylatuf vornam : wider quam] einer der beliebtesten 
reime; vgl. z. b. Legendär Busch 672; Credo 2127; Jung. Jud. 
134, 22; Strassb. Alex. Kinz. 318; 358; 384; 452; 1029; TJrst 
106, 34; 118, 32. 

7 den mWtexL ihefum] Marienhl. {2S. I) 128; Lanipr. Tochter 
Syon 2631; der milte Christ Geistl. ged. Heinzel {zs. XVII) 
s. 55 V. 7, 5. 

8 rex iurfeorum] Friedb. Christ XXXIU D^ 5: 

16 den man dar heilet mftuf] Jacobus den man da heizit 
unsirs herren bnidir Gricsh. Ältere relig. denkm. 15; den heizit 
man Jesnm Wild, mann II 33; der da heizit iesus Entecr. 122, 35; 
Griesh. Fred. I 67; daz man da truwe heisit Wernh. v. Elmend. 603. 

18 gTOJS vnd deine] vgl. v. 48; Boediger anz. I 73; Bruinier 
kritische Studien zu Wernhers Marienliedern s. 152 anm. 6; 
Legendär Busch 610; Credo 289; Wernh. v. Niederrh. 280; Graf 
Bud. 2, 4; 15, 21; 27, 1; Strassb. Alex. Kinz. 4093; Wien. Exod. 
100, 15 (= Mst. 137, 1); 101, 28 (= Mst. 139, 11); Mst. Exod. 
138, 28; 144, 26. 34; 147, 25; 150, 29; klein unde groz Marienl. 
{zs. X) 69, 23; Strassb. Alex. Kinz. 5217; Vor. Gen. 13, 12; 
Entecr. 128, 29; Hochz. 34, 8; groz noch kleine Wien. Exod. 
100, 36 (= Mst. 137, 22); Filatus Weinh 217; 15 zeichen (zs. I) 
137; 166; groz oder deine 100. — dieser sowie der vorher- 
gehnde vers und i;. 21 finden sich in der Passio SAnselmi 
(Schade Geistl. gedd.) 583 ff. wörtlich wider. 

19 rech^ öder crum] gerecht vnde krumb Ldt. 71; über krum 
(:eum) s. Bartsch z. Erlösg. 5216; Weinhold gr. § 368; Dwb. 
V 2442^; : gerüm Karlm. 199, 46; eum : stum 536, 22; quam 
:lam Ansclmus boich (Schade Geistl. gedd.) 501. 

20 crucifige eum] dasselbe citat Leb. Jesu D. 260, 2. 

24 nocht] dennoht Griesh. Fred. I 57; U 69; 93 (zweimal)-, 
Weinhold gr. § 194; 200. 

25 duf] 56; Bartsch Üb. Karlm. s. 278; z. Crane 733; 
Weinh. gr. § 328; Credo 59; Lit. 163; Floyris 358; Morant 
75; 161; Scherer zs. XXII 322. 

29 di] wi 61; vgl. Weinhold gr. § 473. 
36 d«i untruwe iüden] 56; SFauler Fred. 56, 6; 104, 12; 
105, 27; vgl. Friedb. Christ XXXIU C* 16. 

36 f. fuf alfo fere] dergleichen tautologien sind zu häufig, 
als dass man sie als versehen der Schreiber auffassen dürfte; 
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zum vorliegenden fall gehört zunäehst das von Haupt 8. Er. 1112 
beigebrachte beispiel Trist. 13749 sowie Himmelr. Hävem. 72 
daz si . . . s6 unde sus lantrehten mnozze; vgl. ferner din lof 
diner wisheide Marienl. {zs. X) 82, 18; ire wort di uns von ireme 
munde sint gehört 116, 1; miniu wazzer in minem lande Griesh. 
Fred. I 103; allez daz du sihest . . . daz mache ich dir allez 
undertan SPauler Fred. 50, 1 ; de alliu diu sünde . . . alliu bi ain 
ander were Griesh. Fred. I 28; vil manichfalder liste Philippus 
vil wiste Strassb. Alex. Kinz. 2998; thö sih thie gotes thegene . . . 
sih ze gote haveten Ful. 3429; och wsere och im (daz) zesunden 
getan Kaiserchr. 12129 (371, 24); sam chumt daz also uil uone 
mir Jung. Jud. 160, 2; vil lutzil im deheiner ingath Entecr. 122, 5; 
niemen . . . wane sunter einen Ful. 4354; man enphie sie also 
scone so e noh sit newart nie nehain irdenisk wip ze rome so wol 
enphangen Kaiserchr. 7673 (235, 12); dat ie menschliche nature 
ie an menschen so reine wart Marienl. {2S. X) 87, 22; thaz ie 
sohein kristen man, ther toufe ane sih gewan, ie geriet then mort 
Ful 2379; da ez e da was MF. 34, 7; da si da sint 97, 36; die 
nie kain sunde nie getaten Griesh. Fred. II 121; daz du chunige 
unde rihtsere unt ander ir uolgsere muzist du giuesten Graz. lAt. 
236, 26; uon diu ist er gesegenot in ime selben unde ubir elliu 
erweit unde gesegenet Uohenb. Hohesl. 76, 29; de hüs da diu 
ewige sunne de ist der minneclich got da inne schinet Griesh. 
Fred. I 23; diu (wort) han wir hiute gelesen an dem hailigen 
ewangelio de man hiute hat gelesen 62 /!; di wil der der weit mac 
das ist dem künge mac gedienen 86; her zacheus der ensumt sich 
nit un gienc balde herabe uu sumt j>ich nit 88; so wil ich minen lip 
och in dinem dienst och reht dar spennen II 135; der niht alleaine 
unser wize niht ftirhtet 144 ; leski allaz daz in mir daz der leidige 
viant inni mir zunta Otloh LXXXIIl 4; die sich nie vonder minna 
noch uondeme dieneste ir schepfers nie geschieden Wachern. Fred. 
XIII 9; viell. mit absieht: daz was diu wisiu wisheit, der ende nie 
wart angeleit noch anevanc noch ende Martina 44, 87. — die 
Schreibung umti-uwe lässt sich nicht verteidigen; vor labialen ist 
dieser Übergang allerdings häufig; Weinhold gr. § 182 f.; umbära 
Mereg. XXXII 2, 73; Wien. Gen. 31, 8; 43, 2; 46, 42; 70, 12; 74, 4; 
umpillich 56, 27; Vor. Jos. D. 159; umbewollen Vor. sdkl. 297, 15; 
umbesceidenliche Kaiserchr. D. 300, 16; umpilde 342, 13; Vor. 
Moses 66, 7; ummuot Wien. Gen. 19, 43; Vor. Alex. D. 201, 10; 
ummaht Wien. Gen. 32, 11; 75, 10; ummare 29, 14; 56, 22; 
Wahrh. 86, 18; ummazen Vor. Alex. D. 190, 23; 197, 28; 205, 1; 
ummanegen 199, 3 udgl. m.; vor dentalis kenne ich nur lebemdic 
Kaiserchr. D. 51, 11, jedes falls nur ein schreibefehler, um- 
gekehrt ivandelt sich m vor dentalis in n: ensant Kaiserchr. D. 
39, 12; 48, 13; 107, 31; chunt Jung. Jud. 160, 2; enzeichlich 
160, 15; aber auch vor labialis?: unbehangen Kaiserchr. D. 
48, 21; tunben Leb. Jesu D. 245, 5. 
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39 Wille] Weinhold gr. § 458; Bartsch Üb, Karlm. s. 230; 
13, Wolfd, D VII 29, 4; Bech Germ. XXX 267; Credo 2065; 
2165; 2334; 3020 (immer : stille); Marienl (^5. X) 59, 21; 96, 16; 
md. fieher Segen 12s, f. d. phil. VI 95; Anno 413 (ein fall der 
J3. denJcm, XXXIV 2, 8 nicht unter beispielen für apokope des 
n hätte aufgeführt werden sollen); zur erJclärung der form vgl, 
Braune 12s, f d. phil, IV 292 /! 

40 offenbare vnd ftille] Marienl. {zs. X) 128, 22; st. u. 0. z, 
Wolfd, D VII 107, 2; Bartsch Üb. Karlm. s. 326; KinM z. 
Strassb, Alex. 3752; Meier z. Jolande 3003. 

41 fpade vnde vrü] Schönbach z. Jul, 357; Martin z. Kudr, 
267, 1; Bruinier Jcrit. Studien s. 149 anm. 1; z. Hochz. 31; 
Kaiserchr. 1457 (46, 2); Mst. Gen. 35, 10; Laudate XLV 1, 8; 
Strassb. Alex. Kinz. 1360; 2975; 2995; 6656; vruo unde späte 
Bufh. 1526; 4359; Strassb, Alex. Kinz. 5299; Messgebr. 140; 
Trier. Silv. 308; Wild, mann IV 217; Graf Bud. 11, 24; Urst, 
116, 46; SPauler Fred. 6, 4; 20, 21; 58, 12; 65, 23. 

45 ich wil def blütef unfculdich fin alfe daz höre der hende 
min] der dichter meint wol 'alfe des horwef: diese kürze des 
ausdrucks ist mhd, Sprachgebrauch: sin honvet was hem gedän 
als ein lebarde (tvozu Behaghel in der anm. auf Kaiserchr. 
7965^) verweist) En. ß0b6; ir uernunst wart plint : same wurden 
elliv ir kint (= die Vernunft aller ihrer kinder) Vor, Gen. 8, 6; 
sver sculdic ... was deme seein ez an der tinnen sam ein glas 
Vor. Moses 54, 13; (die hand) was wiz säm ein sne, gelich der 
miselsuhte Wien. Exod. 93, 43; strüb unde rot was ime sin här 
näh eineme viske getan Vor. Alex. Kinz, 126; ein ouge . . . was 
. . . getan nach eineme d rächen . . . daz ander nach eineme grifen 
132; 138; de stein is alse ein blüt gedan Marienl. (zs.X) 114, 11; 
daz von im gie ein schin sam zwsei hörn fivrin Aneg. 26, 28; dirre 
varwe truoc geliehen lip von Pelrapeir diu künegin Parz. 283, 20; 
ir bräste (erg. wären) niht als ein man Flore 6904. 

60 ez wH her na vnf allen leit] daz wirt in allen vil leit 
Credo 1582; iz wart ime sit uil leit Vor. Gen. 22, 14. 

61 wi hauen einen fite] iethoh häte er einen site Btil. 2994; 
min trehtin hat ain guoten sit Kaiserchr. 16719 (512, 29); die 
seibin site sie hant Entecr. 112, 10; die des siten habin Wernh. 
V, Elmend, 1047. 

64 jz tu im wol oder we] im werde wol odir we Entecr, 
130, 36; wol noch we Piper Geistl. dichtg. I 12. 



1) = Trier, Silv. 295. 
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xni. 

ANDREAS. 

Lmnhel Germ. XII 76 ff. Meine berichtigungen dieses ab- 
druekes von demselben ^s. f. d. ö. gymn. 1873, s. 178 anm. 

Ein vierspaltig besehriebenes pergamentblatt in 4«, 12 jh., 
bibliotheh des grafen Czernin zu Petersburg i. B. eine spalte 
ist bis zur unleserlieJikeit abgescliabt; am oberen rande fehlt 
mindestens eine zeile; die verse sind nur durch reimpunkte von 
einander getrennt, das bruchstück, dessen beschädigter zustand 
eine neuvergldchung besonders dringlich gemacht hätte, ist ver- 
schollen und konnte trotz meinen bemühungen, die durch die 
familie des früheren nunmehr längst verstorbenen bibliothekars 
Födisch soiüie durch den archivar Tischer freundlichst unterstützt 
wurden, nicht wider aufgefunden werden, auch Lambel wusste 
mir auf meine briefliche anfrage nichts mehr mitzuteilen, als 
dass das blatt von Födisch aus dem ^Bettbuch Caroli Magni, 
Ingolstadt 1584* abgelöst worden sei und schon im jähre 1877, 
als er in Petersburg darnach fragte, als verschollen gegolten habe. 

Die md. herkunft des gedichts hat schon Lambel behauptet 
und Scherer (QF. XII 40), Vogt {GR. II 1, 252) sowie J. Meier 
(beitr. XVI 97) sind ihm beigetreten, für die richtigkeit dieser 
localisierung sprechen die reime zvbrechin : wichin (93); zwäre 
: dare (richtungsadv. 44); vielleicht darf man auch den plur. 
bende (93), der freilich nicht im reime bezeugt ist, geltend machen, 
das gedieht gehört jedes falls in die ztveite hälfte des 12 jJis. 

Lambel hat zur erleichterung des Verständnisses seinem 
abdrucke citate aus der bei Surius gedruckten legende bei- 
gegeben, die, wie er selbst erkennt, kaum die quelle gewesen sein 
dürfte, viel grösser ist die Übereinstimmung der deutschen 
legende mit der entsprechenden partie des Pseudo- Abdias , den 
virtutes Andreae. ich setze die stellen, die für das deutsclie 
gedieht in betracht kommen, nach der ausgäbe bei Fabricius 
Codex apocr, N. T. II 508, 10 her^ indem ich den an fang der 
recension *Conversante et docente* entnehme, die nach den ersten 
Sätzen mit den virtutes wörtlich zusammentrifft {lApsius Apokr. 
apostelgesch. I 545). 

Conversante et docente et praedicante verbum Dei beato Andrea 
apostolo apud Acbaiam comprehensus est ab Aegea proconsule in 
civitate Patras. Aegeas proconsul dixit ad eum: Tu es Andreas, 
qui destruis templa deorum et persuades hominibus superstitiosam 
sectam, quae nuper a vobis inventa est, colere. Andreas respondit: 
Ego sum qui praedico verbum veritatis et Dominum Jesum, ut 
recedentes homines ab idolis manufactis verum Deum agnoscere 
incipiant, per quem facta sunt omnia. Ad hoc enim cum esset 
Dominus majestatis, descendit de coelo, hominis formam 
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suscipiens {v. 2), qui primus perierat et, cum esset Dens, 
sponte pati dignatus est {v. 8), ut eum, quem ipse fecerat, de 
morte liberaret. Haec audiens Proconsul jussit eum recludi in 
carcerem. Ubi, quamdiu clausus tenebatur, plurima quotidie tnrba ad 
eum confluebat, quam bis verbis S. Andreas alloquebatur: Ego quidem 
sum missus apostolus a Domino meo ad vos, chaiissimi fratres, ut 
homines positos in tenebris et umbra mortis per verbum Dei ad viam 
veritatis et hominis revocarem. Quo in instituto haud unquam cessavi, 
hortans vos subinde, ut recedentes a daemonum culturis verum 
Denm quaerentes et in mandatis ejus perseverantes (t;. 99) 
promissionis ejus haeredes inveniamini. Hortor autem vos, 
dilectissimi, et moneo, ut fidem vestram, quam supra fundamenta 
Domini mei Jesu Christi posuistis, crescere sinatis in spem et 
laudem Domini. . . . Qui perseveraverit usque in finem, hie 
salvus erit {v. ^9 ff.) . . . XL. In dieser weise predigt der 
apostel bis zum anbruch des tages: da kommen die Schergen 
und schleppen ihn vor das tribunal des Äegeas, der ihn, nach- 
dem seine aufforderung zur beJcehrung vergeblich geblieben war, 
zum Jcreuztode verurteilt; um seine quäl zu verlängern, soll er 
ans kreuz nicht genagelt sondern nur mit seilen gebunden 
werden, das volk murrt ob dieser ungerechten strafe. Andreas 
vero cum plurimis verbis eos alloqueretur, pervenit tandem ad locum 
vidensque procul crucem {v. 24) exclamavit dicens {o. 25): 
Salve crux {v. 26), quae diu fatigata requiescis') tanto tempore 
expectans me. Certissime autem scio, te gaudere suscipientem 
discipulum ejus, qui pependit in te {v. 30 f), Quapropter 
laetus pergo ad te: quia secretum tuum cognosco et mysterium novi, 
qua de causa fixa sis. Suseipe nunc quem desideras, quia tandem 
speciem tuam desiderans {v, 29) inveni in te. Video enim in 
te, quae a Domino mihi sunt promissa. Suseipe itaque, electa crux, 
humilem propter Deum et transfer servum ejus ad Dominum suum. 
Et haec dicens beatissimus Andreas se tradidit ministris. Qui 
ligantes manus et pedes ejus secundum quod eis fuerat prae- 
c e p t u m {v. 4:2 f.) s u s p e n d e r u n t eum in c r u c e {v. 44: f.), 
XLI. Adstante vero turba ingenti, viginti ferme millium hominum, 
inter quos etiam stabat frater Aegeatis Stratocles, aperuit beatus 
apostolus OS suum et ita locutus est: folgt ein gebet, das mit den 
Worten schliesst vos autem manete in verbo vobis tradito, 
docentes et admonentes alterutrum, ut et ipsi sitis cum Deo 
meo in perpetuum et cum eo habitetis promissionesque 
ejus dem recipiatis (v. 100 ff.). Et cum respondissent qui aderant 
Christian! Amen, toto eo die et nocte, quae insecuta est, jugiter 
loquebatur neque in aliquo fatigabatur aut deficiebat. Sequenti 
igitur die (v. 48) videntes ejus tolerantiam et animi constantiam, 
denique Spiritus prudentiam et mentis robur, venerunt turbae ad 



1) vgl. V. 21 vaste, wo viell. zu lesen raste? 
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Aegeatem (v. 52 f.) ac sedente eo pro tribunali (v. 49 ff.) 
vociferantes dixerunt: Quae ista tua est tarn crudelis sententia, 
Proconsul, nt hominem probum, qui nihil mali commisit, crucis 
supplicio velis condemnari? Perturbata est tota civitas et simnl 
cum eo omnes perimus. Quaesnmns te, ne Caesaris tarn celebrem 
perdas civitatem. Concede nobis hominem sanctum (v. 65; 
67 /!), ne interficias (v. 66) hominem Deo carum (v. 70), ne 
perdas hominem mansuetnm et pium (v. 69). Biduo*) enim 
suspensus vivit, quae res miraculo non caret, et quod plus est, 
loquitur adhuc et nos sermonibus reficit. Qua re reddas nobis 
hunc virum (v. 65), ut vivamus: solve pudicum et omnes patriae 
(1. Patrae?) erunt in pace. XLII. His commotus Proconsul 
cum et minas ac tumultum populi metueret (t;. 71/!), surgens 
de tribunali Andream solvere cogitabat: profectusque ad locum 
crucis (v. 74t f.) laeto populo, quod famulus Dei^) liberaretur, et 
frequenti comitante, tristis et facta poenitens Andreae suspenso 
appropinquabat. Ad quem ille: Quid ad nos, inquit, Aegeas venisti? 
Numquid solvere me cupis et poenitentia ductus cedere desideras? 
Non mihi crede persuadebis, ut ex ista cruce recedam. Et cum 
populus, ut solveret hominem, juberet, sanctus Andreas exclamavit 
voce magna et dixit: Ne permittas famulum tuum, Domine Jesu 
Christe, qui propter nomen tuum pendet in ligno, solvi neque per- 
mittas quaeso, Dens misericors, secretis tuis inhaerentem humanis 
amplius conversationibus tradi. Sed suscipe, tu magister (t?. 33), 
me (v. 105 f.), quem dilexi, quem cognovi, quem retineo, quem videre 
desidero, in quo sum quod sum. Suscipe exitum meum, Jesu bone 
et misericors. Et haec dicens diutissime Dominum clarificans et 
gaudens nobis flentibus (das ganze ist nämlich in form eines 
brieflichen herichtes von augenzeugen gehalten) reddidit Spiritum. 
Cujus corpus Maximilla Proconsulis uxor accipiens etc. 

Dieser hericht stimmt also an vielen stellen wörtlich mit 
der deutschen legende über ein. aber er ist doch mir die griind- 
lage der quelle des dichters geivesen, denn der zug, dass die 
henkerslmechte das kreuz nicht berühren konnten (89 ff,), fehlt 
hier, findet sich aber andenvärts, z. b. im griechischen texte bei 
Migne Patrologia Graeca II 1219 ff. ich gebe den passus na^ch der 
lateinischen Übersetzung : Mittentes autem manus ad crucem carni- 
fices non poterant penitus contingere eum. Et subinde alii et alii 
ingerebant se, ut solverent eum, et nullus poterat pertingere ad 
eum: stupebant enim brachia eorum. — abiveichend ist auch die 
anspräche an das volk, worin Andreas sie zur ausdauer im 



1) daher stammt wol die angäbe der frist von 2 tagen (47), die bei 
Epi^hanius Patrologia Graeca CXa 256, in Andreas de Saitssays werk De 
glona B. Andreae apostolij Parisiis 1681, lib. lll, cap. XVIII, sowie bei 
Schönbach Pred. I 357, 30 sich findet und auch in der Andreaspredigt zs. 
XIX 205, 27 vorzukommen scheint. 

2) vgl. xfi famul9 v. 22. 
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glauben ermahnt y an das ende gestellt, wofür ich sonst in den 
verschiedenen fa^sungen — und ich habe so ziemlich die ganze 
hei Lipsius angegebene litteratur durchgegangen — nichts ent- 
sprechendes gefunden habe; ebensowenig für die ansieht, dass 
Andreas auf seine eigene bitte mit dem Jcopfe nach abwärts 
gekreuzigt worden sei ^) — wol ein dem dichter untergelaufenes 
versehen, der diese art der Jcreuzigung von Petrus auf Andreas 
übertrug, dazu kommen noch einige lat.phrasen (v. 22; 33; 110), 
die sich in dem obigen text entweder gar nicht oder an anderer 
stelle finden, dass Egeas hier als proconsal, im deutschen da- 
gegen als consul bezeichnet wird, verschlägt nichts, da hierin die 
hss. schwanken, diese äbweichungen sind immerhin gering 
gegenüber den zalr eichen Übereinstimmungen, und so kann als 
die grundlage des deutschen gedichtes eine in der hauptsache 
na^ch dem Abdiastexte gearbeitete lat. legende angenommen werden: 
ob die kürzungen, die sich in der deutschen passion finden, 
vom dichter herrühren oder aus der quelle stammen, lässt sich 
nicht entscheiden. 

2 do intfienc er die mennifcheit] do div gotheit an sich genam 
die mennischeit Mst Gen. 109, 14; Leb. Jesu D. 265, 5; diu 
durch uns nam die menneschait Patern. XLIII 1, 2; di mennischait 
andirre erde er genam Kaiser ehr. 8848 (271, 3); du h6 di menscheit 
ane nam Wild, mann IV 15; die menniskeit an sih nemen Mar. 
179, 2; der an sih nam den mennischen Iihhamin Physiol. 
LXXXn 4, 5. 

3 daz deme ift alzsLue leit] erg. nach den z. Joh. bapt. 63 
angeführten stellen; alzsiue vgl. v. 88; Kinzel z. Strassb. Alex. 
4770; Haupt z. Er. 4178; Wien. Gen. 20, 41; 24, 15; 57, 28; 
71, 36; 78, 37; 97, 33; Leb. Jesu D. 264, 2; Arn. Siebenz. 
345, 5; Vor. Gen. 5, 29; Kaiserchr. 6244 (191, 24); Himmelr. 
Hävem. 330; 338; Hohenb. Höhest. 3, 4; 56, 9; 58, 15; 62, 4; 
70, 15; 78, 20; 85, 24. 28; 104, 19; 123, 34; 132, 12; 136, 21; 
137, 2; Kelle Spec. eccl. 27. 

4 de er da mite hat bitrogin] über den meiner ergänzung 
zu gründe liegenden gedanken vgl. Diemer z. Ezzo 20, 9 — 12; 
z. Hochz. 964 ff.; so wurde der tifel betrogen Vor. Moses 48, 25 
da mit hat er siv betrogen Urst. 108, 10. — der teufel betrügt 
den menschen Aneg. 19, 67; 38, 74; Credo 618; Arn. Siebenz. 
345, 17; Kaiserchr. 13057 (400, 11). — die reimwörter sind in 
der hs. ins versinnere gestellt, wie z. b. Vor. Moses 37, 8, wo 
zu lesen do er chom underwegen, der engel chom ime ingegen. 



1 ) in dem genannten sehr umfangreichen werk Saussays wird üb. III 
art. II ausführlich De forma Andrcanae crucis gehandelt y ohne dass die 
umgekehrte kreuzigung erwähnt würde; auch hei Stadler sowie hei Wetzet' 
tmd Weite finde ich nichts davon. 
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6 also dv giredit haff] Aneg. 30, 68. 

8 f. iz waf fin felbif wille.' Me mite fweic er fülle] unde si 
uil ftille, ez ne si Josebes wille Wien. Gen. 61, 21; al nach ir 
willen geswigot er nil stille Mst Gen. 90, 1; er hiez si wesen 
stille unze iz wörde sin wille Kaiser ehr. 3855 (118, 15); er bat 
ainer stille, er sprach: ist iz iwer wille 4907 (150, 29); daz was 
sin wille 9758 (298, 31); (er) gebot . . . aine stille, er sprach: 
waz ist nu din wille 10337 (316, 29); so soltu wesen stille, daz 
ist min wille 11922 (365, 13); do wai*t ein michel stille, daz was 
der iuden wille TJrst. 109, 50; daz was ir aller wille : si sazen vnt 
swigen stille 119, 61; do sweic er (vil) stille Strctssb. Alex. Kim. 
5633; Griesh. Fred. II 91 ; Eilh. IX 53; Basler Alex. einl. Kim. 89. 

12 hVe, herre] Hamh.j.ger. (fdgr.) 137, 16; Roethe z. Reinm. 
153, 1; sun, herre Jüdel 133, 3; chunich herre Mst. JExod. 136, 18 
(here Wien.); Kaiserchr. 1375 (43, 20); 4447 (136, 21); 5693 
(174, 29); frvnt, hene Hamh. j. ger. (fdgr.) 137, 40; der herre 
patriarche Vor. Gen. 31, 16; unsern h^rrin heilant Benedictb. gl. 
XCVI 3; hVe conTc, conTc, gnade Floyris 289; himilchuninch herre 
Rh. Paulus 59; fursten die heiTcn Kaiserchr. 5861 (180, 1); da- 
gegen fehler der Vor. hs. uon den zwelf boten herren Kaiser ehr. 
8043 (246, 22); der babes herre 8840 (270, 27). 

13 din ore dv h^e kere] sin oren sint gechßrt an ir gebet 
S Pauler Pred. 129, 15; nn chere here dinen sin Vor. Moses 
36, 27; nu höre aue here ze mir Wien. Exod. 92, 43; kere daz 
dtn ouge Arnst. Marl. XXXVIll 266; vgl. Arn. Juliane 204; 6re 
gotes Roediger z. Mst. sdkl. 67; Griesh. I 139. 

14 daz riG ane denkinde fin] über die Personifikation s. z. 
Tund. 192/: 

15 die ftimme d' dige min] nu vernim mine stimme Mst. sdkl. 
65; dige Otloh LXXXIK 26; Pred. LXXXVI A 1, 20; Bamh. gl. 
XCI 238; Ut. 232, 6; Vor. sdkl. 298, 21; digen Wien. Gen. 47, 13 
(= Mst. 63, 33); 75, 39 (= Mst. 106, 12); Mst. Exod. 140, 24; 
149, 6; Legendär Busch 277; Jud. XXXVII 7, 1; 9, 6; 10, 6; 
11^, 6; Patern. XLIII 9, 9; 14, 8; Kaiserchr. 14366 (440, 14); 
14690 (450, 11); Rul. 4868; 8889; 8924; Altd. hll. H 149; Vor. 
Moses 62, 21; Jung. Jud. 140, 24; Aneg. 33, 6. 

17 w^ tregit ^\q^ hVe trechtin] tregit versteh ich nicht, man 
würde erwarten : 'wenn du auf meine sünden dein augenmerk 
richten willst, wer könnte sie (vor dir) verbergen'? birgit entfernt 
sich nicht allzu weit von der Überlieferung; ob man aber auch 
sunde bergen st. s. heln sagen kann? — herre trechtin Am. 
Siebenz. 333, 12; Credo 2637; Trier. Aegid. 1668; Laudate 
XLV 4, 6; Upsal. sdkl. (Germ. XXXI) 2; trechtin herre Wien. 
Gen. 68, 46 (= Mst. Gen. 97, 22); 80, 13 (Mst. anders, ebenso 
ändert die Vor. hs. an beiden stellen); Arn. Siebenz. 356, 16; 
Jung. Jud. 158, 22; Trier. Aegid. 1662; Kaiserchr. 2923 (90, 15); 
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8314 (254, 23); 12206 (374, 4); Rul 3049; Ruth. 4437; Frauengeh. 
D. 376, 14; 378, 3. 

18 so müz min feie irtrinchin] de wir inder in unseren Sünden 
och niht ertrinchen Gf^iesh. Fred. I 68. 

20 f. lichamen : ame] Schröder Kaiserchr. s. 54 nennt die 
form mit ä ei^ie im l^jh, nur in Baiern gehrauchte: nach den 
von Bartsch Germ. VII 13 angeführten belegen (u. a, Otfr., Anno), 
dazu noch lichamen : quämen Marienl. {zs. X) 69, 7, : nämin 
Athis A 107, muss ich das bestreiten, denn die form kommt im 
13 jh. ausserbairisch vor, man hat also Jcontinuität der langen 
form anzunehmen; vgl. ausser der von Schröder angeführten 
Utteratur noch Diemer z. Jos. 89; Germ. VIII 488; obd. beispiele 
sind noch lichenäme : sämen Wien. Gen. 41, 2; : scone 78, 21; 
: vngnäden Fatric. 57. 

24 do er daz cruce v^rift ane gefach] als in der chunich aller 
uerrest ansach, ze den romaeren er sprach Kaiserchr. 11090 (339, 30); 
do er die uiande alre nennest riten sach, zeden romaeren er sprach 
11195 (343, 4), vgl. SFauler Fred. 45, 24. 

25 do viel er nid^ unde fprach] uiel nid er Kaiserchr. 10270 
(314, 28); 10995 (337, 2); 13522 (414, 18); 13598 (416, 28); 
13600 (416, 30); Arn. Jul. 246. 

28 f cruce : gerete] darf dieser reim der beiden - e für ge- 
nügend erachtet werden ? man wäre versucht^ gerte einzusetzen, 
vgl. Lit. 1440 din stab unde din gerte; Ezzo XXXI 27, 5. 7; 
Geistl. ged. Heinzel {zs. XVII) 3, 9. SFauler Fred. 105, 5 ist, 
wie oft, von esten des kreuzes die rede, vgl. Mhd. wb. II 2, 593*. 

30 f. iungerin : irhangin] gegangen : iungeren Leb. Jesu D. 
242, 5. — d^ an dir wart irhangin] der an dem cruce erhangen 
was Frauengeb. JD. 382, 23; wurden wir an dem galgen erhangen 
Kaiserchr. 4195 (128, 29); (er) wart ... an ain galgen erhangen 
9817 (300, 24); an daz cruce hingin Hamb.j. ger. (fdgr.) 135, 20; 
an den galgen hähen Kaiserchr. 4252 (130, 19); 10265 (314, 23); 
dat he an dat crüce were gihangin Wernh. v. Nicderrh. 60; Griesh. 
Ältere relig. denkm. 14; Marienl. {zs. X) 26, 17; Schönbach z. 
Jul. 358; Biemer z. Ezzo 19, 12. 

35 d^ bat vil genote] si bat in uil genote Wien. Gen. 36, 6; 
40, 9; 48, 43; 56, 44; 59, 27; 76, 18; Mst. Gen. 50, 22; 105, 18. 

41 vnz ZV tale runne daz blüt] Kinzel z. Strassb. Alex. 
263; 2379. 

42 f. die heidin do tatin alfo er Cxe gebetin hate] daz er taete 
als in sin wip gebeten hsete Mst. Gen. 38, 34 (=Wien. Gen. 
32, 24). 

48 def morgenif fru] Biemer z. Vor. hs. 45, 17; Wie7i. Exod. 
99, 35; Mst. Exod. 148, 19; Kaiserchr. 127 (5, 5); 3029 (93, 20); 
6760 (207, 17); 6846 (210, 5); 8504 (260, 17); 9874 (302, 17); 
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11117 (340, 24); 13457 (412, 19); Jung, Jud. 162, 20; Strassk 
Alex. Kinz, 2135; 2369; 3214; 4410; 6079; Eüh. I 12; Floyris 
198; Margar. {zs, I) 549. 

51 an deme dincftüle gefaz] Kinkel z, Alex. 246; Griesh. 
Altere relig. denJcm. 32. 

65 mä den gütin] zur Stellung s. Grimm gr, IV 538. 

68 den heiligen man] Wien. Gen. 83, 1; Wien. Exod. 94, 39; 
95, 38; 99, 23; Mst. Exod. 141, 8. 31; 147, 37; 149, 2; 152, 4; 
Vor. Moses 37, 26; Bai. 79, 27; Jung. Jud. 142, 18; Kaiserehr. 
193 (7, 6); 198 (7, 11); 1916 (59, 26); 1939 (60, 17); 2076 
(64, 20); 2167 la. (67, 10); 2531 (78, 17); 2589 (80, 11); 2609 
(80, 31); 2655 (82, 12); 2773 (85, 30); 2785 (86, 9); 2803 (86, 27); 
2829 (87, 20); 2853 (88, 11); 2875 (89, 1); 2964 (91, 22); 3023 
(93, 14); 3042 (93, 33); 3079 (95, 3); 3185 (98, 12); 3227 (99, 21) 
3764 (115, 22); 3777 (116, 3); 3854 (118, 14); 3857 (118, 17) 
3912 (120, 8); 3959 (121, 22); 3997 (122, 28); 4015 (123, 12) 
5609 (172, 10); 5619 (172, 20); 6020 (184, 30); 6048 (185, 25) 
6065 (186, 9); 6224 (191, 4); 6289 (193, 2); 6478 (198, 26) 
6507 (199, 22); 7881 (241, 25); 7904 (242, 15); 7987 (244, 33) 
8310 (254, 19); 8572 (262, 17); 8678 (265, 23); 8692 (266, 5) 
8740 (267, 23); 8872 (271, 27); 8884 (272, 7); 8990 (275, 16) 
9010 (276, 3); 9020 (276, 13); 9089 (278, 13); 9108 (278, 32) 
9148 (280, 7); 9176 (281, 5); 9231 (282, 27); 9246 (283, 10) 
9254 (283, 18); 9362 (286, 29); 9414 (288, 15); 9454 (289, 23) 
9468 (290, 6); 9494 (290, 32); 9532 (292, 3); 9566 (293, 5) 
9656 (295, 30); 9726 (297, 32); 9741 (298, 14); 9832 (301, 5) 
9876 (302, 19); 9946 (304, 26); 9982 (306, 1); 10004 (306, 22) 
10110 (309, 32); 10166 (311, 21); 10208 (312, 30); 10247 (314, 5) 
10352 (317, 12); 10359 (317, 19); 10575 (324, 9); 10625 (325, 26) 
10924 (334, 26); 12383 (379, 20); 13551 (415, 14); 14173 (434 
14); Trier. Aegid. 21; 231; 653; 705; 951; 1062; 1110; 1155 
1356; 1596; Trier. Silv. 153; 235; 714; Bruinier 5.123; Patric 
70; 81; Leb. Jesu D. 231, 26; Veit 14; Adelbr. 172; 246; Urst 
105, 49; SPauler Fred. 116, 22; Griesh. Fred. II 5; Griesh 
Ältere relig. denkm. 16. — ähnliehe hau fang lobender epitheta 
Lit. 537 /f. 

69 den gute loch den rechtin] Bruinier s. 170 anm. 6; 
Kaiserehr. 3887 (104, 14); 9364 (286, 31); 9520 (291, 25); 16934 
(519, 13); Hoehz. 28, 4; 43, 1; Servatius 3375; Zuk 66; Fred. 
LXXXVI B 2, 64; Griesh. Fred. I 23; 24; 40; 75; 76; U 33; 
38; 39; 42; 123; SFauler Fred. 21, 11. — den guten und den 
rehten den lönet selbe min trehtin Kaiserchr, 9520 (291, 25); vgl. 
Credo 173; 497; 1608. 

72 vil harte forch^e der daz] daz im der haiden (Egeas) daz 
ervorhte Schönb. Fred. III 243, 37; harte furhten Bai 74, 8; 
Vor. sdkl 295, 20; 297, 12; Mst. Exod. 144, 6; Hochz. 35, 18} 
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Himml Jer. 361, 13; Lit, 1073; Äneg. 10, 75; 19, 40; Prleb. 
40; Kaiserchr. 32 (2, 10); 6615 (203, 1); 7529 (230,31); 11321 
(347, 1); 11333 (347, 13); 12029 (368, 22); 13071 (400, 25); 
13198 (404, 20); 13299 (407, 24); 13847 (424, 16); 14672 (449, 
26); Trier, Süv. 17; liuth. 4444; Adelhr. 132; SPauler Fred. 
120, 5. 

85 len] Edtv, Schröders Vorschlag, Daz er 

der bürgere tvill^n zu ergänzen y trifft in der hauptsache wol 
das richtige, 

87 f. daz rüfin daz ^i^ tatin vii in alliz ane lofe batin] vii 
= 'indem\ vgl. wat halp Jngurthe sin grozer scaz unde manig svaz, 
den he zusamme brathe undi nit der sele gidathe Wild, mann III 73; 
daz Opfer also reine . . . daz crist selbe brachte vnde der note 
gedachte an dem cruce vronen Credo 1117; ther thanne nicht ge- 
boren was unde thes euch zweihunderet jär sint vergän Legendär 
Busch 569. 

89 def richfef holden] holde(n) weltlicher personen: Mst. 
Gen. 84, 9; Bai 72, 14; Wien. Exod. 86, 30; 97, 9; Mst. Exod. 
148, 10; 151, 9; Jung. Jud. 146, 13; 168, 27; Kaiserchr. 269 
(9, 17); 1355 (42, 33); 6657 (204, 11); 6705 (205, 26); 7031 
(215, 25); 7821 (239, 30); 11424 (350, 7); 11762 (360, 17) 
11841 (362, 30); 12079 (370, 7); 12492 (382, 31); 12976 (397 
30); 12987 (398, 9); 13623 (417, 19); Ruth. 408; 955; 1263 
Trier. Aegid. 347; Wernh. v. Elmend. 462; Loh Salom. XXXV 5^ 
56; Strassb. Alex. Kinz. 2703; 3688; 6623. — der reim ist seh 
häufig, s. Pirig Jung. Jud. s. U; Credo 874; 1183; 1268; 1379 
1432; 1477; 1970; 2092; 2220; 3072; 3122; 3717; Marl. (zs. X) 
46, 29; 76, 15; 80, 15; Strassb. Alex. Kinz. 1131; 2203; 4402 
4750; 6807; Graf Bud. 15, 10. 

93 bende] Lichtenstein Eilh. p.LXXYll] Wernh. v. Niederrh. 
84; Upsal. sdJcl. 64; Marienkl. (zs. I) 17; Marienl. {zs. X) 19, 8; 
21, 21; 25, 39; 27, 7; 76, 4; 107, 2; 132, 17, meist im reime. 

94 ZV rucke ^\q wichin] Schönbach z. Jul. 604; Kaiserchr, 
14679 (449, 33). 

95 ^\t irquamin vii fere] Diemer z. Vor. hs. 231, 26; Vor, 
Gen. 28, 26; Friedb. Christ XXXUI G* 84; Kaiserchr. 14488 
(444, 7); Aneg. 32, 65; Urst 119, 80; SFauler Fred. 46, 1; 
89, 1. 

97 Andreaf der gute] N der guote Vor. Gen, 17, 14; Vor. 
Moses 41, 1; 42, 28; 45, 26; Leb. Jesu D. 232, 5; 238, 2; 
263, 1. 6; 275, 2; Marienlob XL 2, 1; Mst. Gen. 70, 7; 96, 22; 
100, 20; Wien. Exod. 94, 22; Kaiserchr, 7638 (234, 11); 8306 
(254, 15); 8474 (259, 20); 15047 (461, 9); Paulus 13; Frauengeb, 
D. 375, 16; Mar. 181, 24; Trier. Silv. 496; 637; Trier. Aegid. 
47; 275; 1074; 1227; 1267; 1455; 1555; Arn. Juliane 344; 
Strassb. Alex. Kinz, 3575; 3881; Graf Bud. 14, 18; 25, 1; 26, 9; 

17 
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S Pauler Fred. 118, 8; lAidwigsl. XI 31; Tsalm CXXXVIU, 
XIII 1. 

99/1 v^'liezin : d^ hVe geliiez in] verliezen : min trehtin gehiez 
in Kaiserchr. 11238 (344, 13); nezze : sazer Vor. Gen, 13, 15. — 
(der) imo daz himilriche gihiez Summa XXXIV 26, 6; er gehfz 
uns 8fn rfche Fnedh. Christ XXXllI E^ 18; Kaiserchr. 6473 
(198, 2J); Mst Gen. 29, 9; Aneg. 25, 9. — daz frone himelriche 
Erinng. 995; s. z. Paulus 21. 

102 daz gebe in got zv lone] Kaiserchr. 1955 (60, 33); 12804 
(392, 20); Mar. 156, 33; 167, 7; 197, 18; Margar. {zs. I) 270 
280; ze lone geben Schönbach z. Jul. 266; Wien. Gen. 42, 2. 25 
46, 6; Credo 3008; Trier. Silv. 356; Marienl. (zs. X) 130, 2 
131, 6; Mar. 207, 6; Strassh. Alex. Kinz. 2756; [Tr^^. 104, 68 
Griesh. Pred. I 10; II 49. 

105 genediclichir trehtin] Boediger z. sdJcl. 436; Kaiserchr. 
12276 (376, 8); 12608 (386, 18). 

106 nn intfach dv den kneht din] nn soltu mich iophahen 
Vor. sdkl. 305, 12; gotes kneht(e) Roediger z. sdkl 294; Bai 
78, 14; Messgebr. (zs. I) 296; 298; Recht 3, 7; 4, 18; Himml. 
Jer. 370, 21; Hochz. 43, 4; Marienl. 79, 1; 82, 6; 132, 38; 
SPauler Pred. 110, 1; 126, 19; Griesh. Pred. II 109; gotes 
schale Roediger aao.; Mst. Exod. 132, 37; Kaiserchr. 6051 
(185, 28); 6397 (196, 11); 6440 (197, 20); 10559 (323, 26); 10937 
(335, 7); 16134 (494, 24); 16686 (511, 29); Trier. Aegid. 165; 
291; 662; 772; 852; 1170; 1594; 1679; 1686; Tohiasseg. 
XLVII 4, 16. 

107 ZV iungift an mineme ende] = Kaiserchr. 13545 (415, 8); 
an dem iungesten Griesh. Pred. I 11; z. Adelbr. 264. — den kneht 
din . . . an minem ende; solche inconcinnitäten sind nicht ebeti 
selten, vgl. folgende fälle: den scaz den wir uunden, do wir unser 
secche imbunden, den brahte wir widere ze mines herren kamere 
Wien. Gen. 67, 22 (=Vor. Jos. D. 623); gott spricht zu Ada/in 
und Eva: svasso in der erden lebentiges werde daz si dir allez 
undertan. ich wil evch ze sune hau. ich wil dich wisen in daz 
paradyse . . . gizzest duz ane not, so birt ir eweclichen tot Vor. 
Gen. 7, 12; do sprachen di herren, si wolden dannen cheren in di 
burc ze sodoma: ^einen liben man han ich da, dinen neuen loten, 
den wil ich uz leiten dev burc ist uirdampnöt in den ewigen tot. 
wir sulen da mit gewalte rechen gotes anden^ Vor. Gen, 17, 3; dez 
andern nahtez so soltu aber kusche sin reht als die hailigen 
Patriarchen . . . un sont (ihr, du und deine frau) aber beton un 
sont got bitten . . . Griesh. Pred. II 19; daz er uns erhöre, al 
nah sinem willen uns dise not geroche ze linden, und also wir sin 
getrübet . . . also werde wir durch dine gute geurät in unsen'e 
diemvte . . . nu ne wizzen wir got deheinen niewan in einen . . . 
des scul wir getruwen dir, trehtin herre Jung. Jud. 158, 4; gott 
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sagt zu Moses: den altisten solt du sagen: 'got hat mich zfi iuv 
here gesant . . . unde gerüchte sich nennen daz wir in erchennen . . . 
unde wil inwer wisen, wil inch hinnen leiten . . . uon iuwerem 
eilende . . . ir werdet geweret al des iuwer müt gert . . . si ge- 
winnent habe grozze, suenne si bestozzent chananeum' usw, in der 
dritten person Wien, Exod. 92, 24; der dichter redet Maria an: 
da wider machistu nns den himel ofßn vnde uerspenis nns di helle, 
ein bezzir dinc ih uh (den lesern) noch zelle, daz njeman in sinen 
Sunden darf ligen: di . mennischeit hat di engele ubirstigen mit dines 
sunes mennischeit Lit. 332; daz Ion wirt dir bereite nach diner 
arbeite, iz si vbil oder gut, als der mensche hie getvt; du ne tust 
neheine gvte, den got harte nidet wander in selbe midet Credo 
2549; ähnlicJies schwanken herrscht in der Litanei bei der an- 
rede an Cohimban (806 ff'.; 887 ff'.), an Christus (845 ff.), hieher 
gehört vielleicht auch die stelle aus Kudrun (689, 4): ouch 
knmt ir brnoder Ortwin. so mac min tohter unser helfe prisen, zu 
der Martin bemerkt 'kann Iletel vergessen, dass seine tochter 
vor ihm steht?\ obwol auch der gebrauch der 3 pers, st. der 
2 angenommen werden könnte , wie Schmedes Untersuchungen 
5. 16 zeigt Ulrich im Alexander lüsst Darius seine rede an 
mehrere (11961 ii-), dann an einen (11973 du) und hierauf wider 
an mehrere (11980 ir) richten, besonders zalreiche und auffällige 
beispiele solches tvechsels stehn im Hohenb. Höhest., vgl. 15, 29 ff.; 
68, 7 ff.; 91, 3 /f.; 143, 21 ff.; di wil der (sünder) der weit . . . 
mac gediennn, so fürt in diu weit mit im: so du aber cranc 
wirst . . . Griesh. Pred. I 86. 

108 die fine hiez er wefin gefunde] dich sende er mit gesunde 
heim Wien, Exod, 94, 45 (== Mst 130, 21); nu wis wol gesunde 
Kaiserchr. 11874 (363, 30); nu weset wol gesunde bei ähnlicher 
Situation wie im Ändr. Kaiserchr. 13625 (417, 21); Äva j. ger, 
292, 10; ther heilige engel muoze thin geverte sin unde leite thih 
here withere gesunt Euth. 1535; ähnl. 1742; vgl. Scherer QF, 
I 37; Lichtenstein z. Eilh. 3356; Kinzel z. Strassb. Alex. 403. 
schon im Wien, hundesegen und Lorscher bienensegen begegnet 
ähnliches; ebenso im Beowulf. 

110 oratione] beatione (hs.) fehlt bei Ducange. 

113 ^it hine] Edw. Schröders ergänzung den 

lichamin furtin trifft jedesfalls den sinn. 



n* 
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EXCURS 
ÜBER BUSCHS MFR. BRUCHSTÜCKE. 

Im jähre 1880 veröffentlichte Busch^) unter dem titel 
^Bruchstücke eines mfr. gedichtes* den inhalt zweier in der 
Halberstädter domhihliothek gefundener pergamentblätter aus 
dem 12 jh. nähere hetrachtung der hruchstücke (Br.) hat mich 
überzeugt, dass sie zu dem sog. mfr. Legendär (L.)^) gehören, 
schon der herausgeber selbst fühlte sich durch zwei verse an 
das Legendär erinnert, ging aber auf nähere vergleichung der 
beiden stücke nicht ein und bemerkte nur, dass er aus diesem 
umstände keine weiteren Schlüsse zu ziehen wage (s. 291 /!). 
John Meier (beitr, 16, 96 f.) betrachtet L. und Br. gleichfalls 
als bruchstücke aus verschiedenen dichtungen. 

Ich gebe zunächst eine vergleichende liste derjenigen reinen 
und unreinen reime in Br., die sich ebenso in L. finden, sowie 
all der unreinen reime, denen in L. reime mit derselben art 
von ungenauigkeit entsprechen, die reimwörter werden in der 
Orthographie der hs. belassen, durch einklammerung der zalen 
kennzeichne ich nach Buschs vorgange die nur in der jüngeren 
hs. von L. erhaltenen reime. Br. 33 zeget : stät, i. 181 bestän 
: anagän. — jBr. 12 gesßn : stien, i. 81 gien : gesfen; 107 vergen 
: geslen; 121 gesten : ergän; 289 untgen : geslen. — Br. 59 that 
: 8p(rah), L. 477 spragrstat; (537) sprach: bat. — Br. 22 thincisint, 
i. 481 thingrsint; 45. (506). 748 thing : kint. — Br. ^ gafrthac, 
L. 720 lag:gaf; (508) dachichahf; (301) graftplach. — Br. ^l 
ntth:wtf, i. 275 scheitrbleif; 385 bleifileit; 716 fermeithrscreif.- 
jBr. 35 that: gesät, L. 135. (552) thatistat. — Br. 10 (wesen): ge- 
lesen, L. 457. 692 wesen: lesen. — Br. 2 leuen:geuen, i. 15. 
(564) leven : (ge)geven. — Br. 80 hauen : tragen, L. 85 havon : dragon 
und zalr eiche reime von -ave(t) : -age(t), s. Busch X 422. — 
Br. 16 gewisse : trtnisse, L. 139. 147 gewisse : gelichenisse; 143 ge- 
wisse : vinstemisse. — Br. ^7 erthe : (un)werthe, i. 123 unwerthe 
: erthen. — Br. 18 ougen : scowen, L. zalreiche reime von v : g m 
Buschs reimverzeichnis. — B. 53; 88 hßrrerwere, L. s. Buschs 
reimverzeichnis. — Br. 69 htoen:eren, L. 87. 371. 586. 680. — 
jBr. 14 büwen : scowen, i. 303 vrüwen : getrüwen. — JBn 45 ge- 
mäzen : uerstözen, L. 247 apostolorum : wären; 698 vören : prophe- 
tämm. — Br. 55 gehören : rören, L. 17. 666 v6re:hto*e; 19. 315 
herren : vören; 630 gesvoron : herren. — Br. 71 livte : gewete, L. 41 
dede : liude. — Br. 37 gesinde : stunde; 57 sunden : inbinden, L. 293 
vinden: sunden; 253 begundo : kinde; 443 minne : wunne; (540) ver- 



1) Beiträge zur deutschen philologie. Halle 1880. 8. 279 — 292. 

2) herausg. und eingehend untersucht von Busch zs. f. d. phil. hd. X 
u. XI (im folgenden als Busch X bezw. XI citiert). 



EXCUR8 ÜBER BUSCHS MFR. BRUCHSTUCKE. 261 



brinnen : untrunnen; 95 kouchelisten : uncusten. — jBr. 61 berörde 
: kerte, L. (558) geli6i*te : harte; 201 worde : karde. — Br, 84 gerete 
: nerete, L. 644 gerede : generede. — Br, 63 louete : sagete, L. 690 
lovodo : sagodo; (556) gelobeten : sageten. — Br. 4. 67 sagete : liauete, 
L. 3. 115. 228. 285. 361. 365. 618. 636. (497). (544) sagodo 
: havodo; (583). (562) sageten : habeten. — es bleiben somit ohne 
ganjs entsprechende analogie von den 42 voUständigefi reim- 
paaren, die Br, enthält^), nur drei: 8 viren.-ßren; 29 bes^ze 
iverstieze; 51 hier-.niet. dieses Verhältnis ist sehr günstig, mel 
günstiger, als wenn man z, b. die ersten 42 reimpa^re von L. 
mit den übrigen vergleicht'^), tvobei folgende der analogie ent- 
behrende reime gefunden iv erden: 1. 9 gemachot : gescaffot; 11 
bidden: bieden; 21 mohton : nahton; 37 n6de:drüde; 49 gelogen 
: sagon; 63 versvinden : banden; 73 bevunden : thingen; 77 grßven 
: gelonfen. 

Eine vergleichtmg des Verhältnisses der stumpfen (graphisch 
einsilbigen und zweisilbigen), ferner der klingenden und der 
dreisilbigen reime ergibt folgende zalen: 

Br, 42 reimpaare L, 376 reimpaare 
einsilbig st. 12 101 

zweisilbig st. 3 73 

kling. 22 173 

dreisilbig 5 29 

diese zalen scheinen gegen den von mir behaupteten Zusammen- 
hang zu sprechen: namentlich dus Verhältnis bei den zweisilbig 
stumpfen und dreisilbigen reimen ist in Br. wesentlich anders, 
das kann jedoch auch zu fall sein; um diesen ganz auszuschliessen, 
teile ich L. in partien von je 42 reimpaaren und stelle die 
resultate der vergleichung neben einander. 

einsilbig st. zweisilbig st, kling. dreisilbig 



I 1 86 


8 


9 


22 


3 


U 87 172 


9 


13 


18 


2 


m 173 256 


7 


11 


22 


2 


IV 257 342 


15 


9 


14 


4 


V 343 426 


10 


13 


16 


3 


VI 427 513 


13 


5 


21 


3 


VII 514—599 


16 


9 


12 


5 


VIII 600—683 


12 


1 


25 


4 


1X3) 684 763 


11 


3 


23 


3 


Br, 


12 


3 


22 


5 



1) aufgeschlossen wurden die verse 1. 24. 25. 26. 49. 50. 73. 92. 93. 

2) hier wie im folgenden tvurden in L. die verse 39. 40. 149. 150. 
295. 296. 445. 446. (503. 539. 542. 543). 764 als unvollständig oder zweifel- 
haft bei Seite gelassen^ dagegen der vers (522) in zwei zerlegt, 

3) diese partie enthält nur 40 reimpaare. 
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OMS dieser tabelle ersieht man^ ddss sich Br, von einzelnen 
Partien von L. gar nicht unterscheidet; auch lässt sich heöbachten^ 
da^s die Übereinstimmung gerade mit den letzten teilen besonders 
gross ist. 

Was die reinheit der reimte betrifft, so hat Bu^ch fest- 
gestellt, dass in L. 46,7 «/o sämmtlicher reime rein sind, un- 
gefähr dasselbe Verhältnis herrscht in Br., wo 50 «/o reiner 
reime vorkommen. der rührende reim 47 f hat seine ent- 
sprechung in den bei Busch X 421. 22 aufgeführten bindungen. 

Wie sich nun in der art der unreinen reifne sowie über- 
haupt im reimgebrauche augenfällige Übereinstimmungen er- 
geben, so auch bei betrachtung des Stiles, man vergleiche 
folgende stellen: Br. 4 s6 ich sagete (rhauete), i. 361. (4972) alse 
ik sagodo (:havodo); 33. 341 also wir gesaget haven; 12Ö alse wir 
g. h. (sagt Symon); 210 alse ik thir ofto gesaget have (sagt 
Christus); 173 that ik gesaget have. ^— Br. 10 f. id solten thrie 
himele (wesen) nach them daz Avir hauen gelesen, L. 692 f^) iz 
sulon nä then that wir lesen zvö helle ande zvene paradise wesen. — 
Br. 22 thä sach er unde gohörte, L. 418 (se) gesient ande ge- 
hörent. — Br. 28 zö unwerthe^), L. 123 an thesen unwerthe. — 
Br. 33 the nith nimer ne zeget, L. 107 the niemer ne vergön. — 
Br. 62 thog er sine rithe so kerte, L. 202 that her the rethe zo 
imo karde. — Br. 63 /! un(se) herre ouh Johannem louete, tho e(r) 
nan ime sagete, i. 690 /*. the unson herron goth lovodo, tho her 
ero allet thit sagodo. — Br. 67 f. *wif' Johannis möter unse hen*e 
sagete, want er seine eine maget ze möter hauete^ L. 365/! thö 
her imo van sines brother wife sagodo, that her se mit nnrehte ze 
wife havodo. — Br. 70 so snle wir Johannem ande alle heiligen 
eren, i. 371 thaz wir inen (JoJiannes) mit rehte sulen eren. — 
Br. 71 id sagen sumeliche livte, L. 235. 345 suraeliche that sagen; 
343 so sumeliche sagen; 714 Batulus sagen sumeliche; 357 so se 
sagen. — Br. 72 the hir minnen got gewete, L. 42 thes minnede 
her uvele liude. — Br. 74 wider got ther thuot, L. (502) want 
sie wither then vather unde then sun habeten (getan). — Br. 76 
vns saget Johannes ewangelista, L. 327 so uns Arator saget. — Br. 88 /. 
thaz er thes werthig were, thaz uan eme gethoufet wurthe nnse 
herre, L. 229 want her thes wirthig ne were, thaz her henge so 
unse herre. — Br. 92 ther aller sunden was äne (Christus), L. 294 
the hir wonede äne sunden (Christus). — in L. ist die gewöhn- 
liche bezeichnung für gott (oder Christus) unse herro (192. 199. 



1) Busch berechiet 8. 289 sogar 56<*/o reiner reime, das ist jedoch 
unnchtig : er hat die unreinen reime 20 f. 22 f. bei anfertigung seiner liste 
übersehen und sie dann bei der berechnung der percente zu den reinen ge- 
schlagen ; femer zält er den reim 92 f. mit, den ich als unvollständig, wie 
früher, bei seile gelassen liabe. 

2) schon bei Busch s. 292. 

3) hs. sinnlos z6 Leide werthe, s. u. s, 267. 
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203. 224. 230. 242. 316. 318. 475. [527]. 586. 666. 681. 690); 
ebenso in Br. (63. 67. 69. 89), — dcts adjectiv geher findet sich 
hier (55) wie dort (269). — ebenso das adjectiv maere, das 
wenigstens in geistlicher poesie nicht häufig ist (66 bezw, 267). — 
sagen in der höchst seltenen^) bedeutung ^nennen steht Br. 67 
'wif ' Johannis möter unse herre sagete sowie L. 347 then the jutLen 
nnses Lerren brötlier sagon {vgl. 93. 173). — wonen steht im reime 
Br. 50, L. 154. 168. 220. — gewisse gaujs bedeutungslos, ledig- 
lich des reimes wegen, Br. 16, L. 139. 143. 147. — leuen (vita) 
als ma^culinum Br. 2, in L. durchaus. — als concessive con- 
junction wird gebraucht al Br. 43, L. 186. 188 usiv. oder thog 
Br. 54. 62, L. 249. 256. 292. 434. nach dem angeführten wird 
es nicht verwundern y dass sich Br. 1, wo nur das rdmwort 
erhalten ist, nach einer stelle in L. ergänzen lässt: man lese 
nämlich '(gott gebot), thaz them menniscen solte sin underdän* usw. 
nach L. (526) thaz sie then heithen scolden sin underdän. 

Ferner ist einer in L. sehr ausgeprägten stilistischen manier 
zu gedenken: der dichter liebt es, deyiselben aiisdruck kurz nach- 
einander zu widerholen.^) so 19 f. zo Römam vören thö the 
herren; in thrin mänethen (se) vören 3); 87ff. s6 gedäne liude vol- 
godon eren herren, thes havodo her Intcel eren. The volgodon 
eren herren Cristum; 175 ff', the cristen the thö zo Roma wären 
the baden the zvene herren, weinende se thö baden; 279 ff'. 
(Sancta Maria) begundo ine thes flen, that se then thüfel ne 
dorfto gesien, that se then leithen hellewart ne ges^ge an ther 
varth, that se then gesien ne thorfte, then se an ther varth 
vorhte; (522 ff'.^) unce sie an unsen geziden von den cristen (wrthen) 
verraten, verraten unde vervohten; 591 ff , (that deil), that zo 
unses herren banden was gekart, thär ana genagelet wären the 
hande unses herren; ähnlich 349 ff. her wart gestözen van einer 
hon müren, thö her predigodo van unsen honten. Bi templo 
domini wart her nither gescoven. ebenso Br. SSff. thaz er thes 
werthig were, thaz uan eme gethoufet wurthe unse herre, thaz 
er Christum solte toufen. 

Auch die mittel, durch die der erzälung grössere glaub- 
Würdigkeit gegeben werden soll, sind in beiden gedichten die- 
selben, entweder wird direct der name des gewährsmannes 
genannt {L. 239 Miletus; 327 Arator; 416 Paulus; 451 Sedulius; 
(528) Lucas. — Br. 76 Johannes evangelista) , oder es werden 



1) di heris cratt sagetin si so groz Wemh. v. Elmend. 203 ist doch 
etwas anders. 

2) die von Behaghel En. jp. CXXIII sq. aus Veldeke und andern auJtoren 
angeführten beispiele sind meist viel schwächer; vgl. noch du bist ein dz 
irwelet helt, z6 allin trouwin iTwelt Ruth. 4698; wesetgote Untertan, 
iuwer meisterscefte Untertan Rul. 217. 

3) Schades änderung ist daher stilwidrig. 

4) verkannt von Roediger anz. VI 222, s. u. s. 266 f. 
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tvorte Christi citiert {L. 475. — Br. 63), oder es wird in all- 
gemeiner tveise auf die aussage snmelfclier hingewiesen (s. o, s. 262). 

Gemeinsam ist ferner die manier, vom thema abzuschweifen, 
um Meinere historische oder dogmatische bemerkungen anzu- 
bringen. ^) so z. b. 203 ff. thaz meinede oug unse herro usw.; 
369 ff. Johannes sei zwar kein apostel gewesen, aber als täufer 
des herrn habe er anspruch auf unsere Verehrung; 403 ff. wir 
dürfen uns nicht wundern, dass Gott das martyrium der apostd 
zuliess, denn ustv.; (501 ff) weil die Judeyi gegen den vater und 
gegen den söhn gesündigt liatten, sollen sie auch durch einen 
vater und einen söhn (Titus und Vespasianus) zugrunde gehen; 
714 ;f. nach einiger leute meinung habe der reiche pr asser 
Batulus geheissen; in der bibel werde sein name nicht genannt, 
da auch im buche (Us lebens die bösen nicht verzeichnet stünden. — 
ebenso in Br. 55 ff. die bemerJcung, obwol Johannes sich unwürdig 
bezeichnete, seinen herrn zu berühren und ihm die schuhrienieti 
aufzulösen, habe er ihn bei der taufe doch berührt; ^1 ff. Christus 
habe die mutter des JoJiannes ^weiU genannt, weil er selbst 
eine magd zur mutter hatte {die erklärung der stelle s. u. s. 267). 

Die predigtartige ermahnung die kleidertracht betreffend 
(Br. 72 ff?) hat ihr gegenbild in L. 438 ff., wo iiber ein gott- 
gefälliges leben gehandelt wird, ja sogar dem irrtum, dass 
Johannes evangelista statt des Marcus bezüglich der hleidung 
des täufers citiert wird (76, s. Beitr. s. 291), lassen sich ähnliche 
flüchtigkeiten in L. an die seite stellen, die Busch in der 
quellenuntersuchung eingehend besprochen hat. 

Was endlich die abhandlung über die verschiedenen arten 
des himmels (10 ff) betrifft, so vergleicht sie sich den bemerkungen 
über die drei kategorien von seligen (apostel, martyrer und andere 
fromme leute) L. 4:1b ff. und der Vorlesung über die existenz zweier 
himmel und zweier holten 692 ff. mit der letztern hat sie auch 
das gemeinsam, dass zum beweis recht unvermittelt eine bib- 
lische reminiscenz herangezogen wird (Lazarus und prasser 
bezw. des Paulus entrückung in den dritten himmel). 

Ich halte es demnach für sicher, dass die mfr. bruchstückc 
zum Legendär gehören. 

Irgend welche gegenteilige gründe wüsste ich nicht anzu- 
führen, auch nicht den Widerspruch, dass in Br. die eocistenz 
dreier, in L. dagegen nur zweier himmel behauptet wird, denn 
ähnlich widerspricht sich der dichter innerhalb des Legendars. 
169 ff. tho gebot Nero themo gi*even Agrippen . . . that he lieze 
Petrum an ein crüce hän ande Paulo that houvet avaslän. Thit 
gerihte . . . gebot her thon in themo nästen dage. nun folgt eine 
ausführliche Schilderung von Petri kreuzigung und endlich die 



1) ob diese manier eigentum des dichter ist, oder aber auf seine queüe 
zurückgeht^ ist natürlich für den hier angestrengten betoeis gleichgiUig. 
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hemerhung, dass nach meinung einiger leute Paulus tho nit ge- 
tötet worden sei, sondern erst ein jähr später: thaz ne weiz ich 
wie thaz gescä (238). man sieht also deutlich, hier spricht sich der 
dichter für die gleichjseitigkeit des todes beider apostel aus: mit 
seinen berichten lasse sich die nachricht einiger anonymi nicht 
vereinen, dagegen 323 ff. heisst es ohne bezug auf das vorher- 
gehende: Petrum liez her an ein erüce hän, Paulo that houvet 
avaslän. Ovor ein jär in themo selven dage slög men Paulo thaz 
houvet ava, s6 uns Arator saget, ther van in gescriven havet. mm 
wird also die früher sehr zweifelhaft vorgebrachte meinung allein 
angeführt und an die stelle der anonymität ist die nennung einer 
bestimmten person getreten. — auch an die sonstige des Zu- 
sammenhanges entbehrende art der composition ist zu erinnern^ 
die es möglich macht, dass dasselbe zweimal berichtet wird, ohne 
dass irgend eine berufung auf die frühere mitteilung platz 
fände {vgl. Busch X 473). 

Die Bruchstücke stammen aus keiner der beiden Legendar- 
handschriften. so wird — tim nur einige augenfällige differenzen 
hervorzuheben — in den Halleschen (bezw. Halberstädter) blättern 
consequent ande geschrieben (Busch X 179), in Br. unde (oder 
uü); dort tvird durchweg her oder he gebraucht (Busch X 393), 
hier immer er; die Halleschen fragmente haben sehr oft die un- 
geschwächten, endungen (havodo ^*Ä^t?.) erhalten (Busch X 198 /f.), 
in Br. ist das nirgends der fall, bedeutend näJier stellt s^ich 
die Orthographie in Br. zu der in den jüngeren (Donaueschinger) 
Legendarfragmenten angewendeten Schreibung, doch haben auch 
diese überwiegend her; ferner geben sie mhd. uo durch ü wider, 
während in Br. meist o, seltener o erscheint, auch das format 
weicht bedeutend ab. nach Buschs sehr wahrscheinlicher Ver- 
mutung (Beitr. s. 280) hatte die hs. von Br, auf jeder seite 
nicht viel mehr als die erhaltenen 20 Zeilen, diese 20 zeilen 
entsprechen etiva 24 versen, während die Halleschen fragmente 
durchschnittlich 40 verse auf einer seite bringen, die Donau- 
eschinger ungefähr 35. man muss demnach eine dritte lis. des 
Legendars statuieren, was nach den bemerkungen Buschs über die 
vorläge der Donaueschinger hs. (X 405) nichts bedenkliches hat 

Welcher platz den Bruchstücken innerhalb des Legendars 
anzuweisen sei, ist, da man das princip der anordnung noch 
nicht erkannt hat — dass ein solches vorhanden, ist schwer zu 
bezweifeln — kaum sicher bestimmbar, nur soviel ist klar, 
dass sie nicht zwischen einzelne Hallesche, Halberstädter oder 
Donaueschinger blätter gehören, wahrscheinlich ist mir, dass 
sie an den schluss zu setzen sind, bekanntlich sind mit jedem 
der beiden blätter noch streifen des entsprechenden gegenblattes 
erhalten, der eine dieser streifen ist beschrieben, der andere 
nicht (Beitr. s. 279 f). das könnte man so erklären, dass der 
unbeschriebene streifen zum letzten, bereits leeren blatte der hs. 
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gehört habe, ist dieser schluss richtig^), so muss auch die an- 
Ordnung der hlätter geändert werden, indem Buschs hl, II vor 
hl. I zu setzen wäre, für die annähme, da^s Br. der platz nach 
L. zukomme, scheint noch zu sprechen, dass die in Br. herrschende 
Verteilung der reimarten mit der in den letzten partien von L. 
mehr üherei^istimmt als mit dem gebrauche der früheren teile 
(s. 0. s. 261 f.). dagegen lässt sich daraus, dass von Johannes 
haptista 363 ff. gesprochen wird, ohne dass auf eine frühere he- 
handlang desselben Stoffes hingewiesen würde, hei dem schon 
berührten mangel an composition kein schluss ziehen, eher 
könnte man noch anführen, dass die auf dem streifen erhaltenen 
Zeilenanfänge und -Schlüsse sich in L. nicht finden, was gleich- 
falls davor warnt, Br. vor L. zu stellen. — dass all das nur 
vennutungen sind, brauche ich wol nicht hervorzuheben. 

Da eine neue ausgäbe des Legendars in näclister zeit kaum 
zu erwarten steht, so benutze ich die gclegenheit, um einige 
besserungen und erklärungen zum texte zu liefern. 

L. 39 l. mit Schade quellen, wie bei Wernher vom Niederrhein 
133 /.; 407 f., s. anz. XIX 64. — 78 uren ist als nebenform von 
iren, nicht mit Busch als üren, zu fassen. — 237 l. ynit Roediger 
anz. VI 221 mer st. er. — 271 f. conj. praet. plegen, mit Roediger, 
aber auch 272 gesegen, vgl. 282. — 282 kommast. punkt. — 
378 veiTe ist sicher comparativ, vgl. Wernh. v. Niederrh. 539; 
Rul. 5667 (wo Bartschs anm. nicht zu beirren braucht!). — 388 
mit Busch (anm.) nuntliven (< nuntliefen) ; wegen des reimes 
vgl. (529) und 580. — 446 l. gequälen. — 478 /. stat. — (495) 
thar in quämen st. thar inquamen. — (520 ff) tliö wart ire thie zwei 
teil geslagen unde verbrant, thaz dridte teil giene inhant, unce sie 
an unsen geziden von den cristen verraten, verraten unde vervohten, 
also iz wolde unser drehti(n). inhant gän ist trotz Scherer QF. 
VII 42 und Roediger nicht zu ändern, der ausdruck bedeutet Hn 
knechtschaft geraten^ vgl. Karlm. 339, 28 ff. (Turpin) seit dö zo 
der selven stunden, seis ind zwenzich stede stunden wal vast in 
Hispanjen laut, de alle gader gengen in haut und einige Zeilen 
später al zo male Hispanjen laut genc dem keiser Karle in hant 
{ebenso im niederländischen texte, s. Bartsch, Üb. Karlm. s. 63 2) 
und 405, 26). nach cristen hat bereits Roediger mit recht wurthen 
ergänzt; der Schreiber Hess auch sonst per homoioteleuton öfter 
Wörter ausfällen, so (338) slahn (an); (502) (getan). An; (573) (in) 
in. zum reime geziden : verraten vgl. 700 f. geziden : gedäden. 
dagegen kann ich Roedigers weitere vorschlage nicht hilligen. 



1) das hängt atich davon ab, ob beide streifen dieselbe breite haben; 
nach Buschs ivorten ist dies wol anzunehmen. 

2) über andre bedetUungen von iohant vgl. Bech Germ, VII 97 ; Z8. f, 
d. phil. XIX 491. 
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die widerJiolung von verraten ist, wie oben s. 263 gezeigt wurde, dem 
dichter angemessen 0, und der reim vervohtin : drehtin wird durch 
634/! gestützt — (530) ze Itbe beliben heisst Uim leben bleiben^; 
die änderung ze leibe (Buschs anm.) ist unnötig, vgl. zu Albanus 
101. — (542 f.) (Helena) gebot, thaz sie sich besprachen unde sie 
iz ire nicht ne besvigen. dem dichter ist der reim bespraechen 
: besvigen nicht zuzutrauen, der Schreiber hat das seltene wort 
betrsechen durch ein geläufigeres ersetzt — (568 f,) *wie mohte ich 
thize wizzen\ sprach Judas, ^ther thannen nieht geboren was, unde 
thes ouch zweihunderet jär sint vergän*. l. thanne mit Uoediger 
und vgl. Ludwigsl. XI 15 ther ther thanne thiob uuas. an 
der Verbindung durch unde ist Icein anstoss zu nehmen (Roediger), 
vgl. z. Andr. 87. — 608 ist das hsl. himilze mit Schade gegen 
Busch beizubehalten. — 685 l. wären. — 702 /! allo sc zo there 
lielle gesturvon, wante sc (niet) van Cristo gelöst worthen. niet 
ist überflüssige ergänzung Buschs: wante ist = 'bis\ 

Br. 1 über die ergänzung des verses s. o. s. 263. — 10 erg. 
mit Busch wesen. — 16 f. an theme oueresten gewisse thiv heilige 
trinisse. hier ist das praedicat per homoioteleuton ausgefallen : l, 
oueresten (restet); tvegen trinisse (= drtnisse, nicht, wie Busch 
s. 287 will, ein besonderes tvort) s. s. 80. — 28 thaz thede er 
deme tivuele zö leide unde zb leide werthe. Gerings änderung 
(bei Busch s. 287) scheint mir zu gewaltsam, ich lese z. 1. u. 
z. unwerthe^), s. o. s. 262; Heimel meint 'leitwende?' — 40 l. so 
(Busch). — 44 er wolthe thö nohc wesen hoher (: köre). iE. höre, 
vgl. Wernh. v. Niederrh. 539; 660; Marl. (zs. X) 62, 1; Bartsch 
üb. Karlm. s. 297 und Belmghel En. p. C. — 61 f. die scheu 
Johannis, seinen meister bei der taufe zu berühren {vgl. Matth. 
III 14?), wird Geistl. ged. Heinzel (zs. XVII) 364: ff. geschildert — 
die verse 63 ff. sind nicht so verworren, als Busch s. 291 anzu- 
nehmen scheint, der sinn ist: Jesus konnte von Johannes mit 
vollem rechte, ohne ihn über sich zu stellen, sagen, dass nie ein 
weib einen so hehren söhn geboren habe, da er selbst eine magd 
(kein weib) zur mutter hatte; vgl. Schönb. Fred. I 203, 12 ff. 
da mit daz er sprach 'under wibis kunne' da hatte er sich uz ge- 
scheiden, wane sin müter ein reine und ein ewich maget was; 
ebenso z. b. Anseimus Laudun. Enarr. in Matth. c. XI, Migne 
CLXII 1350. — 67 Heinzel will mit rücksicht auf den umstand. 



1) am nächsten kommt die stelle L. 175 /f. von dieser art der wider- 
holung eines wortes mit hinzufügung etiles neuen beariffes hat Behaghel 
aus Veldekes werken beispiele gegeben (En. p. CXXV sq.). sonst ist sie 
ziemlich selten, ihm sind nur 4 andere fdue bekannt geworden ^ denen 
Lichtenstein anz, IX 19 einige weitere hinzufügte; vgl. noch godes sun 
hat sunderliche, sunderliche inde wnderliche Marienl. (zs. X) 92, 37; 
ebenso Strassb. Alex. Kinz. 5827; Hoh&nb. Hohesl 76, 29. — ein brücke 
smal unde Jane, lanc einer raste Tnugd. 748 ist nicht vergleichbar, da 
lanc im ersten falle praegnante bedeutung hat, 

2) ze vn werde Äneg. 28, 77. 
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dass nach Busch unse herre : : : : ge. in der hs. steht, tet gewage 
ergänzen, ich halte an Buschs ergänzung sagete fest, teils weil 
der reim sagete : hauete so ausserordentlich häufig bezeugt ist 
{s. o), teils weil Busch bemerkt, dass hinter herre noch zwei 
buchstaben schimmern, die fast wie sa aussehen. — 69 s. Gering 
bei Busch s. 288. — 73 erg. (gvte clei)der tragen, vgl. 81. — 
71 ff. die predigt gegen Meiderluxus ist angeknüpft an die worte 
des Matthäus (UI 4) und Marcus (I 6) ivie bei Schönbach, Fred. 
I 335, 1 ff., woraus man ungefähr entnehmen kann, wie das 
brucJistück fortgefahren hätte. 

Einige stellen in L. bedürfen noch der erklärung bezw. 
ergänzung: ich meine 375 f. % (503 f) und die zeile zwischen (538) 
und (539), deren ergänzung durch Roediger mich noch nicht 
ganz befriedigt {vgl. 564). 
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1 2 nit; 3 rehten; 4 gro|ze; 5 den; 6 wizzen; 8 d^; 9 ge- 
biz|zen; 10 vrone; 11 godef; 12 flan|gen; 13 gehangen; 15 wer; 
16 wie; 17 finre; 18 Hange; 19 d'; arcedum; 21 leid; 22 geneh|te; 
23 gege|ven; 24 d'; 26 Vv'; tygris; 28 Dad; 29 alle|lvien; 30 ge- 
fingen; 32 fie|vencech; 33 waren; 35 ilede; 36 hir; 37 forge; 39 
rnnjgen; 40 fclio|ne; 41 oOTichen; 42 ma|nie; 43 alle; 44 vorcef|chen; 
45 unf; 46 ge|fchieden; 47 geci|den; 48 danid; 50 fa|get; weirlich; 
52 In; 53 def; 54 geiftli|che; 55 inge|wan; 56 Tcan|te; 57 fante; 
58 bodefchaf; 59 craht; 61 mi|rabili; 62 höret; 63 gen'^altionnm; 
64 van; 65 manier; 66 die; 67 genie|ten; 69 ^i; bürge; 71 du; 72 
Sine; 73 wie; 74 fajget; 75 pnci|pio; 76 alle; 77 vrone; 79 dad 
80 iren; 81 beide; 82 meinfch| liehen; 83 te; 84 cit; 86 mufte 
87 geburt; 88 michel; 89 ivnge; 90 wifeit; 91 breit; 93 d^ 94 Du 
kint; 95 fit; 96 wunnencliche; 98 gelo|vet; 99 höhe; 101 viiede 
102 livden; 103 loveden; 104 her; 105 nie; 106 trofte; 107 ei|nen 
108 lof; 109 excelfis; llOmere; 112 Ein; 113 hrr|de; 114crippe 
115 er; 116 ohfen; 118 Darna; 119 d'; 120 er; 121 itic; 122 
wifeden; 123 gauen; 125 brahten; 126 mirre; 127 inen|cliche; 128 
ce; 129 regü; 131 fine; 132 virci|ifte; 133 in; 134 beceichen [liehe; 
135 waf; 137 in; 138 waf. 



\) zu dieser stelle über Indien vgl. übrigens die predigt De sancto 
Bartholomeo bei Grieshaber Ältere relia. sprachdenkm. s. 35, welche die 
Verdeutschung des ausdruckes in fines orbis terrae {Leg. 377) enthält , den 
die von Busch beigebrachten tat. quellen nicht haben: zu dirre (India) di 
daz (ende) machit der werlde dar wart sancte B. gesant. 
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U 5 habin; 8 glagindin; 11 mifahel; 14 fandin; 17 hulfm; 
20 der; 23 chnabin; 26 diner; 30 genadicblich^r; 34 dine; 37 irdi| 
giton; 40 ilze; 43 mich; 47 du; 50 dine; 54 daz; 57 undi; 60 hulfi; 
63 drin; 66 mit; 69 daz; 72 in; 76 undi; 79 rüge; 83 daz; 87 ie; 
90 den; 93 ri; 96 liezen; 100 fie; 103 guti; 106 mere; 109 dich; 
113 lieze; 117 allir; 121 bit; 124 michahele; 127 abrahamif; 131 
uerre; 134 fände; 137 andirif; 140 ie; 143 gewuaU; 146 lanth; 
149 iie; 151 lieb; 154 manige. 

III 3 ander; 6 neheiner; 8 ftummen; 11 heiligen; 14 fi; 16 
lifte; 19 fante; 21 e; 24 mißtelichen; 27 der; 29 moyfef; 30 iohanuef; 
31 uiande; 32 uergseben; 35 iohannef; 37 allez; 40 def; 42 zeware; 
44 manc; 46 iohanne; 48 felbe; 50 uinger; 53 er; 55 uil; 57 zeware; 
59 lant; 62 unde unfer; 64 ueheine; 65 gewinnen; 68 fine; 70 
herren; 72 daz; 75 harte; 77 rhete. 

IV und V die Zeilenschlüsse sind hei Mone nicht angegeben, 

VI auf s, A^ heginnen die seilen mit den lücken, auf s. A^ 
schliessen sie mit ihnen. 

Vn auf den mit dem exponenten " hezeichneten Seiten der 
streifen beginnen die Zeilen mit den lücheyiy auf den andern 
endigen sie mit ihnen, hei Bartsch ist das Verhältnis unrichtiger' 
weise gerade umgekehrt. 

Vin 3 Der; 5 wil|lekome; 7 div; 9 innen; 12 in; 14 goteweiz; 
17 alfo; 19 fu|rin; 22 fpric|het; 24 groze; 27 fwebe|lef; 29 einnen; 
31 grifen; 34 quante; 36 fiv; 38 vaz; 41 Def; 43 Def; 45 dv; 47 
die; 50 bluwen; 52 mich; 54 vnf; 56 der; 59 dem; 61 der; 63 
peffi|ma; 65 ift; 68 fo; 70 von; 72 gvote; 77 ime; 78 witen; 80 
magen; 82 er; 84 cuffet; 87 niht; 89 fi; 91 burg|tore; 94 wol. 

IX 2 begrifen; 4 beke|rent; 6 gelonet; 8 tage; 10 erloft; 12 
herchomen; 15 die; 17 warten; 20 befchoweter; 23 baten; 25 waren 
27 manne; 29 ftarche; 32 ^\q\ 34 abgrun|de; 36 dar; 39 inne 
41 beten; 43 engel; 46 gote; 49 waren; 51 ir; 53 bekanden; 56 fi 
57 ge|tan; 59 dine; 61 mvgen; 63 der; 64 gotef; 66 baten; 68 in 
70 hie; 73 da; 75 gewe|gedif; 77 Daran; 78 dingen; 80?; 82 gan 
84 nliezen; 87 minen; 89 befchov. 

X 1 vre|medem; 2 ingeind; incunde; 4 fo; 5 finne; 7 dad; 
8 Inder; gaven; 10 alfer; 11 er|neftahte; 12 ga|ven; 14 irveirde; 
15 yan; 17 cuninc; 18 brehte; 20 in; 21 ce; 22 fold«; 23 hele; 
25 cunino; beitte; 27 dad; 28 queme; 30 nche; machen; 32 vür; 
33 nzqm; 35 arme; 37 Dad; 38 id;] 39 kindef; 40 vor; 42 in; 43 In; 
^uerganjgen; 45 begunde; 46 al; 47 gr6z|liche; 49 duhte; 50 harde; 
52 dad; 53 famde; 54 in; 55 ge|walt; 57 Inde; 58 mere; 59 iunc- 
heire; 60 v'finnen; 62 id; dede; 63 heimeli|che; 65 Allen; waren; 
66 qm; 67 vil; 68 vil; 69 groze; 70 lazen; 72 draue; 73 ce; 
74 in; 75 iü; 77 Wfir; 78 cünin|gin; 79 fchuldich; 80 eren; 82 
och; 83 bittir; 84 vroe; 85 eirvet; 86 man; wive; 88 fpch; mere; 
90 wir; 91 gefparet; 92 begangen; 94 word®; 95 begunden; 96 



270 VERZEICHNIS DER ZEILENSCHLÜSSE. 

aiid'en; 97 alcehant; 98 becant; 100 vil; 101 cc, 103 Verre; 104 
vuzQ\ 106 gnad®; 108 begun|der; 109 lieve; 110 fint; 112 ce; 
113 geveil|Iet; 115 Hie; 116 al; IIB beiginnen; 119 dife. 

XI 1 die zeile enthält die beiden ersten worie des gedichts, 
dann folgt die üherschrift, deren letztes tvort (gefin) die ereile 
beschliesst; 2 geftalt; 4 merken; 5 wort; 7 arme; 9 nm{bewolIen; 
11 fin^; 13 godef; 15 un|kunt; 17 ge| bogen; 19 gnnk; 22 Daz; 
23 man|ne; 24 beliben; 26 einer;^28 Tprichit; 29 er; 31 be|talle; 
33 War; 34 gut; 36 Daz; 37 warheit; 39 ma|nne; 40 genant; 
42 wart; 43 lac; 45 Manege; 46 para|dif; 48 linen; 50 hortet; 
52 waren; 53 daz; 55 Nu; 56 rei|den; 58 uf|fe; 59 Ilteit; 61 ge- 
bii^e; 62 har|te; 64 ift; 65 fa|git; 67 können; 68 da; 70 alliz; 
71 vir|triben; 73 Si; 74 wonent; 76 den; 79 wec; 80 ftrazen; 
82 Ibernen; 83 howbet; 85 ftat; 86 na; bS ftet; 90 ridder; 91 
bekant; 95 deme; 96 bewart; 98 fchoner; 100 feie; 102 qle; 104 
Er; 105 algefunt; 107 über; 108 engel; 110 geual|le; 112 umbe; 
113 quälen; 115 hi; 118 D^ 119 ge|fat; 121 al; 123 vMumet; 
124 bringen; 126 varen; 127 pinen; Überschrift pine; 128 angio 
(s.diela.); 131 ob'; 134 uertde; 136 Gefah; 137 vare; 140Mer|re; 
141 ri; 143 ge|rihte; 145 Offenen; 147 iz; 148 v^flunde; 150 ri|ren; 
152 In; 153 gereh|tit; 155 war|en; 156 howbet; 158 uuze; 160 Zu; 
161 irv'et; 163 hau|gcn; 165 an; 167 und%hei|den; 169 in|de; 
171 Al|fe; 172 fla|mme; 174 Durch; 175 fund''; 177 v'tumniffe; 
179 mu|nde; 181 horde; 182 maneger; 184 in; 186 Ma|nich; 187 
buche; 189 waren; 191 me; 192 zungen; 194 ma|neche; 196 Da; 
197 ungemah; 200 Sol|de; 201 groz|lich; 203 qualin; 205 Solin; 
206 na; 208 and'ef; 210 mu|zzen; 211 gene|fen; 213 fa|gen; 215 
w'flin|det; 216 kund; 218 iz; 219 iordan; 221 man; 223 wa|reii; 
224 irme; 226 gi|ne; 228 wola; 230 and^ 232 Wi; 233 guden; 
235 urku|nde; 237 min; 238 gigande; 240 fime; 242 pine; 244 AI; 
245 noch; 246 bekant; 248 fo; 250 dede; 252 waf; 254 deme; 
256 fola; 257 da; 259 alene; 262 Alfe; 263 mun|de; 265 meift; 
267 Si; 268 mohte; 270 wi|zzen; 272 wid'; 274 wid'|kere; 276 
Alein; 277 fo; 279 in; 280 if; 282 Ge|pinet; 283 volgeten; 285 
groz*"; 287 umbeuangen; 289 inwifte; 291 Manech; 293 Manelgif; 
294 izze; 296 bitt'cheit; 298 owgen; 301 lnwa|ren; 303 waf; 305 
fach; 306 pinen; 308 fich; 310 Daz; 311 gefchah; 313 beuanjgen 
315 bekande; 317 und'; 319 den; 320 4; 322 felben; 324 Sere 
325 zu; 327 fu|nnen; 329 Du; 330 owgen; 332 wVe; 334 arme 
335 dime; 337 Vnfeme; 339 In; 340 allen; 341 feudi; 343 mohte 
345 Der; 346 fprehe; 347 noch; 349 milTedat; 351 finen; 352 e 
354 daz; 356 v'|lorn; 358 Daz; 359 pinen; 360 manic|ualt; 362 in 
364 Vn; 366 Den; 367 da; 369 geleidit; 371 befhowen; 373 de|me 
374 engelle; 376 Sin; 377 ge|gebin; 379 Di; 380 dedit; 381 ge 
gebin; 383 guden; 384 engel; 386 daz; 387 dare; 388 v'no|men 
390 wir; 391 genadin; 393 da; 394 kume; Überschrift uncufTe 
396 ruwin|de; 398 anjdnn; 400 Daz; 402 Vnde; 404 Sin; 405 
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mi|zen; 407 Di; 408 groz; 410 Daz; 411 vir|flant; 413 vir|douwet; 
414 plagen; 417 Da; 418 gro|zeme; 419 wibe; 421 irre; 423 zi|den; 
424 n; 42() fi; 428 in|edere; 429 armen: 431 deme; 432 dodif; 
433 cit; 435 bitl^liclie; 437 fic; 438 ri; 440 AVene; 441 lib; 443 
gejwif; 445 ire; 447 arme; 449 Di; 450 iren; 452 howbet; 453 
wizzen: 455 uz; 456 ire; 458 Hadden; 459 alfe; 461 Di; 462 ^i; 
463 begimden; 465 Vor; 466 ^v, 467 iferin; 469 a|derin; 471 Bit; 
472 grinen; 474 finer; 476 fi; 477 al; 479 alfo; 481 Scintilla; 
483 gut; 484 milde|keide: 486 d'; 488 Daz; 489 ma|hten; 491 
allen; 492 dru|gen; 494 lid''e: 496 AI; 497 fi; 499 feien; 501 Biz; 
502 braden; 503 übe; 505 den; 506 beuangen; 508 michel. 

XII die ^eüenschliisse sind von Bartsch nicht angegehen. 

XIII iregen der besonders schlechten ifherliefermig wurden 
die zcilenschlüsse im texte seihst vermerkt. 



Register.') 



a für ei s. 80. II 126 

aokürzung des schluss-Q nach 1 und 
d IV US/". 

Abrahames barm, schöz(e) II 127 

acker = eckert X 39 

adjectiv unflectiert nach cime XI 14. 
coordinierte mit verschiedener 
flexion XI 22. attributives flexions- 
los IV 57. praedicatives stark und 
schwach flsctiert V 55. mit artikel 
nachbestellt XIII f>5 

adverbta auf -en XI 145. 390 

after lande, wege{ii) VI 42 

ageleize IX 38 

ähte gebieten V 49 

ai für ei s. 80 

al getrennt vom beziehungswort 
XI 385 f 

AlbanuSj hg. in Mainz localisiert 
8. 198 

Alber s. 224 anm, 2 

AWert de Morra s. 201 f 207 

Alexander Strassb. 2678 X 38. 4160 
IX 54. 4202 XI 66. Vor. 405 VIII 90 

al gemeine XI 121 

almahtigot vorrede ».VI. I 107 

alrihte; in alrihte, algerihte X 17 

alt u. junc XI 22 

alzane XIII 3 

ander unflectiert XI 26 

Andreas, hg. hangt zwei tage am 
kreuze s. 252 anm. 1. mit dem 
köpfe nach abwärts gekreuzigt s. 253 



Anegenge 29, 71 XI 66 

angest u. not IV 184 

anonymus Spervogel IX 69 

aphärese s. 80. II 4. XI 441 

anb xoivov XI 491 

apokope des tieftonigen e VII 82. 

des ge- im partic. probet. X 29. 

des t beim superl. X 112 
arbeit gewinnen IV 205. micheliu 

VI 100 
arme unde, oder riebe VI 73 
armer u. sundiger man X 111 
Amolt nicht Verfasser des Joh. bapt, 

s. 105 
Arnolts Juliane s. 105 anm. 2. 618 

IX 25. Siebenzal nachgeahmt in 

Mul.jKaiserchr.s.W^. ahmtAdelbr. 

nach das. interpunctions.\03anm, 

333, 16 XI 176/: 
Amsteiner Marl. 40 I 59 
artikel best. XI 491 
assimilation gimmir II 44. go-, bo- 

II 131 
ätem geht von dem munde VIII 3. 

gotes VIII 40 
ätemzuht XI 147 
Athis D 64 Yb2 



Babylon. gefangenscJiaft s. 112/". 
bant = zungenbant IV 110 
Barbara nicht mfr. s, 148 anm. 2 
Bartholomäus, hg. s. 268 anm. 1 



1) aufgenommen sind auch hinweise auf die in den anmerkungen 
besprochenen stellen aus anderen gedichten, mit ausnähme der in der anm. 
z. II 107 vorkommenden, viele artikel erscheinen, um das auffinden zu er- 
leichtem, unte^' mehreren Schlagworten. 
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baz, wie moht er b. getuon VI 102 
be- assimiliert II 131 
beatio? XIII 110 
bech 11. swebel VIII 27 
bekennen, sich IX 53. wole b. XI 228 
bekßren, sich ze gote IX 4 
bedenken sich mit parataxe V 31 /". 
bevälen = bevulhen VI 30 
bevangen mit vrouden usw. IV 70 /'. 

mit sorgen tisw. XI 313 
begeben sich XI 200 
hegingin van Paris, nicht mfr. s. 148 

anm. 2 
beginnen, nü suln wir b. IV J39 
behaben VI 82 
belten, lange VIII 6 
belangen VII 94 

beliben, ez ensol so niht b. XI 277 
bende plur. von bant md. s. 250. 

XIII 93 
benedictinerreqel Oxforder 28, 24 

XI 234 
Beowulf 1687 III 51 ff, 
berc 11. tal VIII 69 
Berthold von Holle s. 148 
beruoren tiirren II 62 
betwungen mit siegen, leiden XI 193/*. 
bewarn VI 82 
bewisen, einen des III 16 
bezzeren u. bekeren X 93 
Biburyer hss. s. 172 a7im. 
bieten, sich ze (den) vuozen iisw. 

X 104 
bihte u. geloube II 132 
bilede, in menschlichem I 137 
birnt, ir VI 15 
biten, niht langer VIII 87 
bitten, genöte XIII 35 
bo- für be- II 131 
Bonus ahmt Himml, Jer. nach vor- 
rede p. VIII a7im, 
böte, vrone 110 boten senden VI 17 
botescaft vröne I 58 
brachylogie bei vergleichen XII 45 
bredegen u. lören III 67 
breit u. lanc XI 403. br. von wazzer, 

sc XI 60 
brennen der seele oder des Sünders 

II 31 
bringen, dare VII 52. vure br. ='töten' 

V32; vorzugsweise obd. V 22. viir 

den kunec X 10 
Britten XI 76 
brüst, unter, bi, in brüsten tragen 

l'19f. 
buch gröz, wit, lanc, breit VII 86 
biioch, berufimgen darauf I 85. kim- 

de(n)t XI 20. k. uns da VIII 62. 

quit I 49. saget uns daz II 10. 



nu s. uns diu b. sus V 25. zellet 

IV 114 
burc vröne IX 21. stiften I 69 
bürde tragen III 56 



Kaiserchronik benützt Joh. bapt. s. 1 05, 
den Adelbr, s. 114/"., Veit s. 115. 
135, Arn. Siebenz. s. 116. Zeit- 
bestimmung s. 116 anm. 1. stil 
Übereinstimmungen mit Rul. V 2. 
VII 102. 2823 XI 234. 6469 ff^ 
8. 135/: 10619 ff, s. 116 anm. 1 

Calniet, Augustinus s. 78 

kam s. 158 

Karajans nachlass s. 187 anm. 

karitate, durch die II 119 

Karlmeinet. 452, 35 XI 299 

casusrection, falsche XI 66 

Katharina nicht mfr. s. 148 anm. 2 

chattisch 'Tt- 8.210. 2\9f 

keiser aller kunege V 1. des himeles, 
oberöster II 59 

k^ren, here diu dren, daz ouge XIII 1 3 

kint, daz (Christum) wirt geborn IV 5. 
daz gotes k. 1 135. diu g. k., des 
tiufels k. Vn 41. diu driu II 6. 
k. gewinnen IV 39. generis masc. 
IV 89 

klagen, iemer VII 39. vil sere V 38. 
u. weinen XI 309 

kleine u. gröz XII 18 

knaben, die drt 11 6 

kneht gotes XIII 106. getriuwcr, 
sundiger kn. XI 375 

knet XI 375 

knien, für die fuoze X 104 

kolbe XI 458 

kom s. 158 

comparativ höre udgl. s. 267 

conaicionaler Vordersatz mit haupt- 
Satzstellung XI 208 

consecutio temporum verletzt IV 7. 
IX 56 

contraction eime X 1. eim XI 14 

coordination von infinitiuen mit u. 
ohne ze XI 176/: 

copula fehlt VII 83 

kraft, gotes I 59. II 56. gotelichiu 
II 56. got mit siner kr. XI 11. 
mit grözer(-n) krefte(n) XI 3. kr. 
geben IX 50 

kränz der gotliclier liefden nicht 
mfr. 8. 148 anm. 2 

krasis deiz, dez, dest, deich, weiz, 
eist VII 75 

krete XI 68 

kreuz = gerte XIII 28 /: 
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kriepen XI 469 

Krist, gewaltiger IV 11. heiliger 

VIII 64. daz wizze Kr. VII 74 
Christophorus {zs. XVII) ältere vor- 
lade? V8 
Christus = arznei 1 19. Umschreibung 

des namens I 55 
crucifige eum XII 20 
krum XII 19 
kumen, dan abe XI 320.. dräte IV 212. 

(vil) schiere IV 66. ze tröste IV 

108/: ze fuozen X 104 
künde XI 15 

künden, daz buoch kündet XI 2() 
kunec, himelscher, des himels, oberös- 

ter n 59. aller keiser, kunege 

VI. vil Ut VII 22 
kuniginne, himelschiu, des himels, 

aller engel II 59 
kunt tuon IV 37 
cursits s. 201 ff, 
kürze des ausdrucks hei vergleichen 

XII 45 
kurzliche sagen IV 1 3 1 
Kurzmann^ Andreas s. 198. 208/. 



danne = ^damals' s. 267 

daz pleonastisch XI 498. = 'tvährend* 

XI 477 
degen in geistl. litteratur II 15 
denein acc. sing. IV 218 
deich Vn 75 
deit = tuot s. 2 1 9 
deiz VII 75 
döst VII 75 
Deutung der Messgebr, localisierung 

s. 149. bruchstücke einer zweiten 

hs. s. 140 anm. 1 
döz VII 75 
dl = dir XII 29 
dialektkriterien fram III 71. füre 

bringen V 22. magenkraft V 7. 

sa s. 158. war verläzcn IV 126. 

ich weiz s. 158. VII 34. acc. wille 

s. 246. plur. bende s. 250. präs. 

steit, geit s. 148. deit s. 219. prät. 

äuam s, 246. geschide s. 219. stuot 
[1 52. partic. gegän s. 219 anm. 1 . 
apokop. inf, s. 246. -ei : -age s. 148. 
e:i S.250. rd, rt s.210. 219/: li- 
chäme s. 158. XIII 20/: längung 
offener Silben s. 250. wi = wir 
8.246. vohte = furhte XI 96 

dienende stn VI 1 

diet, heideniu, heideniskiu I 66. ir- 
diskiu XV 5 

dige, digen XIII 15 



dinc, bezeichenlichiu 1 1 84. meinent 

IX 59 
dincstuol XIII 51 
dir = der s, 80. II 82 
disine X 98 
diiite, ze d. IV 227 
doch = ouch? X 6 
doppelconsonanz im auslaute vor 

vocal V54 
Dorothea nicht mfr. s. 148 anm, 2 
drte unter lat, einfluss trie geschrieben 

s, 80. = dri das. 
dus XII 25 
duster XI 302 



e für ei s. 80 

ö, als diu (alte) e gebot II 87. gotes 

V52 
Eilhard s. 148 
eim = einem XI 14 
eime = einem X 1 
ein acc, sing. IV 115. 218 
einic XI 138 
eislichen vare XI 137 
eist VII 75 
eilende büwen IV 208 
empfängnisJungfräMchCj etw. sinyu- 

täres IV 41 
en = in IX 83 

-en, adverbialendung XI 145. 399 
enklisCj zem, zen, zer II 146. nust 

VII 75. inme, vonme, mitme X 48 
ende, unz an stn e. IV 135. nähet 

IV 179 
engel höre IV 25. von himele V 3 
ent-, vorsiWe X 3 
entgelteu, vil sere IV 26 
entliehen, sich XI 255 
erbe st. jlect. X 26 
erkennen, wole XI 48. sich IX 53. 

gotes niht e. V 52 
erkumen, (vil) söre, harte XIII 95 
erde, hie an, in der e. I 100. her 

in e. kumen I 104. in erden u. 

in himele I 130 
erde, mensch daraus geschaffen V 9. 

ist ein ellentez laut, wuoftal usw. 

III 59—60 
öre schw, fkct, X 80. e. manicvalt 

IX 1 5. X 80. durch dln it^w, (selbes) 

e. VII 30. (durch die, nach) gotes 
' ö. VII 79. al näh dln ören V 23. 

ze ören tuon I 128. mit §ren be- 
warn, behaben, bestaten VI 82. 

raten an eines §re VI 112 
ören u. loben IV 258 
ervseren sich X 14 
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ervaeret werden eines dinges XI 161 
erfrowen, des erfrowede sich wlb u. 

man X 34 
ergän, ubele, wo! VI 11. waere ez 

ergangen VII 92 
ergänzung des zweiten relativums 

aus dem ersten, das in andrem 

casus steht XI 246 
erhangen an dem galgen XIII 30/*. 
erhören II 33 

erliden = 'zu ende gehn' XI 106 
erlösen von nöten, angesten vsiv. 

IX 9f. 
erspatiing eines buchstaben vorrede 

p.Yl. 1 107 
ertriche plur, XI 1 86 
ertrinken Midi Xlll 1 8 
esel u. ochse bei derkrippe des heilands 

I 116 
etelichiu dinc V48 
evangelium saget, kündet I 74 
ewen, von, unze, und ze 6wen IV 

nach 247 
Ezechiel XVIII 32 beliebtes citat 

XI 27 
Ezzolied s. 80. benützt im Joh. bapt. 

s. 104. 16, 15 IV 73. interpunction 

im jüngeren E. s. lo3 anm. 



välant von manchen dichtem ge- 
mieden? IV 197 
Valien, nider XIII 25. in arbeit 

VI 100. in den tot VI 117. ze 
fuozen, an den fuoz tis^o. X 104 

vare adj. XI 137 
vären, in v. wesen XI 451 
varn, fröliche VII 63 in die helle, 
helleporte usw. VII 89 f. ii. rite.n 

VII 124. zuo unde ... X 33 
vater ewic IV 180 

vaz, unreinez VIII 38 

vö XI 400 

fehlen des pron. svbj.s XI 149, obj.s 

XI 234 
vehten wider dem unrehte, der wär- 

heite H \1 f. 
Veit, seine reliquien in S. Andrä 

s. 116/: 
ver- synkopiert vor 1, r IV 171 
verkiesen VI 114 
verklagen VI 58 
vergipnisse XI 70 
verüben XI 277 
verlihen V 20 
vememen, also si vernomen hubeten 

III 4. nu vernemet 111 72 
verriat an sehen XIII 24 



versenden IV 168 

versinnen, sich, beginnen X 60 

versteilung durch planmässige inter- 
punction s. 103 

viegen XI 455 

ville für vile XI 68 

vinden, in riwen, gehorsam, unbe- 
wollen vunden werden IX 51 /*. 

vinger, winken mit dem v. III 50 

visio S. Pauli I s. 189 anm. 1 IV 
s. Ib9 anm, 2. hss, s. 190 

fleooion schw. bei erbe X 26. §re 
X80. vorhteXIiy9. vrideXl84. 
gäbe X 6. helle XI 44. ptne XI 306. 
quäle XI 118. rede X 68. riuwe 
XI201. söle XI 112. stimme XI 180. 
sträze XI 169. wäge X 75. stark 
bei Wille XII 39. unterbleibt bei 
ander XI 26. wechselt bei coordi- 
nierten adji, XI 22. stark u. schwach 
beim präaic. adj, V 55, parHc, 
IX 54 

flexionslosigkeit in und ausser dem 
reime XI 66. beim superl. IV 264 

vlüwe conj. prät. XI 329 

voget, -inne IV 259 

vohte = furhte XI 96 

vonme X 48 

Voranstellung XI 453 f 

vorausnähme des obj.s bei lesen, 
sprechen, sagen XI 87 

vorhte schw, flect. XI 199 

vorin XI 399 

fragen beginnen X 11 

fram vorzugsweise obd, III 71 

Frauengeb. interpunction s. 103 anm. 

freissam VII 90 

fride schw. flect. XI 84 

friunt u. mäge VIII 80 

frö, wie frd er des was IV 64. frö 
wesen, werden (des rätes) X 32 

fröliche varn VII 63. gän 11 41 

fröne nachgestellt IX 21. himelrtche 
XIII 99 f. 

frösanc IV 115 

iroude, vil gröz III 10 

frouwen u. singen VIII 88. sich söre 
XI 324. sich harte X 50. dö frouten 
si sich alle des IV 94. des froute 
sich N X 34 

fruo, des morgenes XIII 48. n. späte 
XII 41 

-ft für -mft III 29 

vuogen = *verenda' XI 503 

vuore vän X 41 

vuoze u. hende XI 405 

vurhten, vil harte XIII 72. starke 
IX 29 

vurste aller kunege V 1 

18* 
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gäbe schw. flect X 8 
gän, dannen II 97. dräte IV 46. 
IV 189/". ze vuozen X 104. vure 

III 48 

gar wesen VIII 24 

ge- aj^ohopiert im pari. prät. X 29. 

assimiliert II 131. synkopiert vor 

w VII 20. VII 123. ¥11177. bei 

verben doppelt XI 505 
gebaere von Schreibern in gebserde 

geändert IV 151 
geben, sich schuldic XI 30. ze 15ne 

Xm 102 
gebot, nach Ns geböte I 11 
geburt = *künne' IV 84 
gedenken paratdktisch V 140 
gedigene vll 12 f. 
gevallen, ob (iz) dir wol gevalle 

XI 110 
gegate XI 127 
geglichen XI 505 
gehörsam, gote sin II 149 
^eist enphähen IV 182 
GeistL gedieht Heinzel (zs. XVII) 

s. 224 anm. 1 
geltch unflect. mit genit. XI 445 
geloube u. bihte II 132 
gelouben, vaste an got II 109 
gemination 11 6 
genade, micheliu IX 64. suochen 

X 106. tuon (mit einem) X 89. 
nach dtnen usw. gcnäden VII 32 

genädic, wider ubele I 51 
genädiclicher trehtin XIII 105 
genant, der was N g. XI 92 
genesen IV 263. eines sunes IV 03 
Genesis Mst. 28, 14. 55^ 15. 55, 17. 
60, 24. 100, 28 XI 234. ändeH ich 
weiz VII 34. vermeidet gewisse 
parataxen V 52. Vor. 10, 8 s. 224 
anm. 1.12,16 XI 66. 21, 20 VI 10. 
22, 21 s. 23 1 anm. parataxe V 52. 
Wien. 63, 5 f. s. 224 anm. 1. 74, 37 
VI 98. parataxe V 52 
geniezen, lä mich des g. II 114. 

vi! lutzel eines dinges VlII 42 
genitiv VII 109. bei zalen XI 51 /*. 
flexionslos XI 66. von genit. ab- 
hängig XI 187 
genöte V 30. bitten XIII 35 
genuoc, engestlich, freislich g. XI 19 
genus, Wechsel zwischen natürl. u. 
grammatischem geschlecht IV 75 f. 

XI 271. wechselt bei subst. genens 
communis in einem satze oder Satz- 
gefüge IV 223 f. masc. bei kint IV 89. 
riuweXI201. talXI115. wunder 

IV 100/: 

gere = gir XI 285 



gereht u. krump XII 19 

gereit, ze dienste V 18/". 

Gericht, jüngstes interpunction s. 1 03 

anm. 
gerihte X 17 
geruch hören XI 305 
gesamenen sich VIII 54 
geschehen schw. prät. 8. 71 
geschlechtswechseC bei aufzälungen 

II 11 
geschriben, als ez in latine g. stät 

XI 38 
gesieht, von edelem g. kumen X 7 
gesundheit wünschen beim abschied 

XIII 108 
getaren VI 50 

getiute sagen, künden XI 213/*. 
getriuwen, (vil) wol IV 186 
gewalt (vil) michel III 55. michel 

u. breit I 91. gotes, mines treh- 

tines usw. VI 72. mit diner (gottes) 

g. II 26. n 66. daz stet in stner 

g. VI 72 
gewerden V 10 
gewinnen, zom, ungemüete XI 355. 

sich g. heizen VI 10 
gewis im reime XI 443. des sit g. 

das. 
gewisse im reime XI 443 
gewouheit hän VII 123 
gezemen, sd iz einem kunige, gote 

usw. gezam VI 88 
gh für g s. 80. II 38 
giegen XI 455 
gigant XI 238 
gimmir II 44 
Gisila abbatissa de S. Paulo s. 224 

anm. 2 
gloria in excelsis citiert I 109 
go- für ge- II 131 
got, alwaltender, waldindiger usw. 

IV 11. der guote II 82. hime- 

lischer VII 29. gan (niht) VI 55. 

febiutet IV 52 — 56. geheizet 
:III 99 f wart gebom XI 54. 

daz wole weiz VIII 14. muoze 

die sMe bewarn VI 65. zürnt 

IV 30. g. loben IV 98. 
gotes kneht, schale XIII 106. lere 

XI 13. tougen XI 47. wunder XI 1 
goteweiz VIII 14 
goume nemen VII 120 
grap wurken VI 85 
Griechen, lob ihrer frömmigkeit II 

149/. 
Gneshaber Pred. I 98. 120. II 37. 

m. 148 XI 234 
Grimme ».217 
grisgrammen, zene XI 305 
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groz unde, noch, oder kleine XII 18. 
nniDsezliche XI 135 

guot u. gereht XI 376. g. u. reht 
XIII 69. ez ist g. daz . . . XI 483. 
guote liute IX 44. giioter tröst 
XI 26. guot Urkunde hän XI 34. 
der guote N VI 6. d. g. sante 
N III n. N. der g. XIII 97 

guote, durch dine, sine miv. II 103 



h versetzt (Thitetisiü.) vorrede p.Yl. 

III 4 

h' ähnliches z VI 31-33. VIII 38 

Hagens reimchronik s. 148 

haßie hat mich eines dinges XI 243 

hals abcsläu VI 32 

halsen u. küssen VIII 84 

hant, diu gotcsIV 107. personificiert 

XI 192/'. in hant gan ».266 
hantgeskaft V8 

harte erkumen XIII 95. furhten 

XIII 72. frowen sich X 50 
Mufmig von genitiven XI 187 
hc für ch III 65 
heben, sich VII 130 
heilige, gotes VIII 65 
heiligeist vorrede p. VI. I 107 
heiliger man XIII 68 
heilsiv ander Christi III 1 — 9 
heim in sin riche VII 14 
heizen, den man, der da heizet N 

XII 16 

helle schw. flect. XI 44. in die, ze 

der, hinze h. vam VII 89/". 
helleknehte II 5 

heim, manic wirt zerbrochin VI 54 
hende breiten IV 10. hin breiten 

IV 19;<. üf heben IV 178. h. u. 
fuoze XI 405 

her, vil h., höre tiachgestellt VII 22. 

VII 88 
herberge vlur. VII 127 
Herger IX 69 
herre, aller kunege V 1 . alwaltender, 

alwaldiger iisw. IV 11. genädec- 

licher II 30. der heilige V 24. 

himelischer VII 29. neben zweitem 

subst XIII 12. h. trehttn XIII 17. 

unser h. wart gebom XI 54 
hiatuS'X III 2 
Hihemien frei von giftigen tieren 

s. 159 anm. 
biete s. 170 

Hildebrandslied 4 s. 92. 22 IX 69 
himel, in (dem) h. u. in (der) erde 

I 130 
himelkeiser II 59 
himelkuuec II 59 



himeMrre VII 29 

Himmelreich interpunctiqn s. 103 

anm, 
Himml Jerusalem benützt tJom verf, 

des Servatiits u. ßomis vorrede 

p. VIII anm. 
hiulen u. karen XI 475 
hiwen VIII 90 
Hochzeit nachgeahmt in der Zukunft 

s. 190 
höhe, oberstiu I 99 
Hoheslied, HoJienb. 120, 15 X 29 
holde, gotes III 68. XIII 89 
holt wesen einem I 127 
höre comparativform s. 267 
hören, (nü) höret XI 50 
houbet abe slän VI 32 
hulde, wider gotes huldcn sundc 

tuon IV 187^ 



i für ie s. 80. für ü IV 113 

i geschwächt in endsilben VIII 1 1 

ja, Jane V 2 

jaget, gejaget XI 66 

jämer, michel, was, wart VI 80. stellen 

XI 2 
järe nom. plur. XI 51 /. 
ich fehlt in ausrufen aI 96 
iemanne acc. IX .16 
imperativ im abhängigen satz II 43 f 

wechselt mit conjunctiVj adhortativ^ 

suln + infin. aas. 
inconcinnität bei anreden XIII 107 
infinitiv coordiniert einem d&z- satze 

X 22. mit u. ohne zü XI 176/". 
inme X 48 

innen werden IV 1 49 f. 
inquitj doppeltes ^ das erste ohne rede 

inrihte A 17 

interpunction der Schreiber s. 103 

Joannes I 1 citiert I 75 

Jocelinus s. 1 58 ff. 

joch st, noch XI 28/'. 

Johannes j etymologie des namens 
IV 2^0. will Christus sticht be- 
rühren s. 267 

JohanneSy priester s, 223 anm, 2 

Jolande 3299 XI 234 

Iren in Deutschland s. 224 

Israhme IV118/'. 

iuch dat, XI 483 

Juden, untriwe XII 36. unde beiden 
nicht aeschieden s, 79 anm. 

Judith, jüng, VIII 9. interpunction 
s, 103 anm. 134, 5 XI 22. 172, 12 
IX 51 f 177, 13 X 22 

junc u. alt VI 71. XI -^2 
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Junker u. treuer Heinrich 8. 148 
jungist, ze(me), an dein j. IV 264. 

XIII 107 
Ivo von Chartrea Pannormia s. 101. 

105 anm, 1 



Idbyrinth s. 102 

lägende sin XI 122 

lam XII 19 

lamp, gotes III 54 

lanc ze sagenne 1 45. u. breit XI 403 

lasterliche erslagen VI 43 

Laudate dominum 5, 18 V 33 

Idvacrum 8. 205 anm. 1 

Lazarus 3 oder 4 tage im grabe II 39 

läzen, niht umachretbend V 6 

leben, al min U8w. l. XI 318 

Leben Je8u interpunction 8. 103 anm. 

Leaendar Busch 530 X 101. weitere 

oruchatücke s. 260 ff. reimkunst 

das. 8til 8. 262 ff. kritik u. exegese 

8. 266 ff. 
leide, ire was vil sere 1. XI 252 
leit geschihet VI 52. meren VI 27. 

wesen XIII 3. werden XII 60. 

iz ist dem tiufele vil 1. III 63 
lengen, nt insolin wir iz niht 1. XI 125 
Ißre, gotelichiu, gotes V 37. gotes 

XI 13. wehset V 37 
lesen u. singen IV 167 
Leviatan V 39 
licbäme nicht nur obd. 8. 15S. XIII 

20 f. u. bluüt VII 57 f. 
liehen, wole X 95 
lide = 'gehe' XI 106 
liehtvaz II 140 
liep, ez ist mir usio. 1. VII 75. gote 

(vil) 1. II 51 
ligen eines sunes, kindes X 27. an 

der widerköre, in einem troumc, 

släfe da er lac XI 274 
lihen n. geben X 75 
lint XI 460 
lip, über alle den 1. XI 441. ze, mit, 

an (dem) libe ioh, und ustv. ze, 

mit, an (der) sßle IV 210. ze libe 

behalten, beliben X 101. en, bi 

libe wesen das. 
Litanei 898 8. 224 anm. 1 
Lob Salom. 17, 7 V 52 
loben u. ören X 72 
lobesam V 13 

lön, ze löne geben XIII 102 
lönen, wol IX 79 
lop, gotes 1. singen, heben I 39. ein 

niwez 1. singen I 107. u. ere X 72 
lösen, von der helle II 50/". 117/'. 

feer nöte II 88 



Lucania, Veit in, 8. 135 anm. 
Lucas XVIII 25 citiert XI 1 6 
lüwe cor^. prät. XI 329 



m für n IV 2. XII 36 /. 

Makarius von Alexandria s. 188 

Makkabäer mfr. s. 148 

magencraft vorzugsweise obd. V 7 

magetuom minnen IV 149/". 

man, armer u. sündiger a 1 1 1 . N 
was ein guot usw. m VI 9. der 
guote m. IV 234. (der) heidine, 
heideniske II 130. VII 9i. heilige 
XIII 68. ein wis m. X 115. m. 
u., oder wip XI 462. an mannen 
usw. u. an wiben XI 504. von 
manne oder von wibe XI 23 f. 
wahsen ze manne IV 156 

manicvaltiu wunder XI 1 

Marcus X 25 citiert XI 16 

msere, do kom daz VI 33. kumet 
üz X 28. künden I 110/". sagen 
VII 113. m^ere gän X 38 

maeren X 46 

Margarethe mfr. s. 148 

Marienklage s. 148 

Marienlieder (zs. X) s. 148 

Marienlob 1, 11 IV 209 

meine, gröziu VI 20 

meister, der ir guote, liebe IV 222 

Memento mori s. 80. 17, 11 XI 208 

mennische, armer X 1 1 1 

mennischeit emphän, nemen XIII 2 

m§r noch, oder min XI 191 

merken rehte XI 4 

Messor, tempestas usw. leon. liexa- 
meter s. 101 

Memebach s. 217 

Michael wird die seele etnpfohlen 

II 124 

raichel, (vil) beliebter satzanfang 

III 55. u. gröz IX 25. michels 
beim comparativ X 88 

milter Jhesus, Crist XII 7 
mime IX 79 

min noch, unde, oder me XI 191 
minne wäriu, wärhaftiu XI 372. mit, 
ze, in usw. (michelen, guoten usw.) 
minnen I 103. durch die sine m. 
V 21. durch (die) Johannis, gotes 
usiü. m. IV 248. mit aller slahte 
minnen V 59. ze einem neheine 
m. hän III 64 
minnen beginnen IV 149/". 
minner zieht negation nach sich XI 6 
misselichen, daz begunde III 24 
missetät abe waschen IV 243 f. plural 
XI 349 
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missetröst XI ai 1 

mitalle heim varn VII 100 

mitme X 48 

morgenes vruo XIII 48 

Moses Vor. 37, 8 XIU 4 

mugen, nemonte noh nekunde IV 22 

munt personificiert XI 192/1 

muot, den, einem (er)vrowen X 50 

muoter (n.) maget, magettn I 81 



n für m s. 80. XII 36 f. in endsiWen 
IV 73. apokopiert XI 14. ver- 
doppelt VUl 38 

Daht und, noch tac XI 383 

nälde XI 18 

namen, durch dine drie II 129 

nätren u. slangen XI 286 

negation bei minner XI 6. bei nega- 
tiven begriffen, frage, comparativ 
XI 23/*. fehlt nach Ikzen III 50 

neutrum des adß,s bezeichnet plural- 
begriff XI 273 

nider vallen XIII 25 

niemanne accus. IX 36 

nimer = nimmer XI 6 

niuwen = niuwiht II 92 

niuwez, ein n. heben 1 lu7 

noch bei negativem begriff, frage 
XI 23 /•. 

nocht für noch XII 24 

not u. angest IV 184. vi! manege 
n. liden I 21. in grdze n. kumen 
I 4. nöte erliden VII 37 

Notkers kanon s. 80 

nust = nu ist VII 75 

-nust für -numft III 29 



object, pronominales, fehlt XI 234. vor- 
ausgenommen bei lesen, sprechen, 
sagen usw. XI 87 

oder für noch XI 23 f 

Oven, gUlender II 8 

offenbare u. stille XII 40 

oi für 6 s. 80. II 21 

öre gottes XIII 13 

ort, von orte u. von ende X 15 

ouch bedeutet doch X 6 

ouge = 'öhr^ XI 18 

ougen, vleischlichiu VII 69 

owS daz ich daz, dich usw. ie gesach 
VI 68 



paratnxe st. hypotaxe V 52 
Parenthese, recajpitulierende I V3 1 — 33 
particip, prädtcatives, flectiert IX 54 
Passio S. Anselmi XII 1 8 



Paulus, etymologie des namens II 140. 
ein heide s. 79. getauft s, 79 anm. 
F. und Saulus verwechselt s. 79. 
warum ihm Sündenklagen zuae- 
schrieben werden 8. 81. dpr be- 
gnadetste apostel II 140. apostel 
der Griechen II 145. lat. verse 
über ihn s. 77 

personification XI 192 f. 

phlegen, neheiner miete, untriwe, -s 
Werkes III 6 

Physiologus 2, 12 1 107 anm. 

ptne schiw. flect. XI 306 

positiv st, comparativ I 107 

prädicat fehlt VlI 83 

prädicatives adj, flect. V 55. partic. 
flect. IX 54 

Präposition und präpositionales ad- 
verb neben einander V 64 

Präteritum st. präsens bei Prophe- 
zeiungen s. 189 anm. 4 

pronomen erspart II 107. fehlt bei 
ausrufen? XI 96. im obliquen 
casus zu ergänzen aus einem in 
andrem casus stehfiden subst. oder 
pron. X 39. im voranstehnden 
Satze, subst. im folgenden IX 69 

Prothese s. 80. II 8 

Psalm. XXXIII 22 citiert VIII 62 



quäle schw. flect, XI 113 



r eingeschaltet III 2 

rade XI 126 

rät, des rätes vrö wesen X 32 

raten, an stn §re VI 112 

recapitulation IV 31—83. IV 211 

rede schw. flect. X 68. däne was 

der r. mßre IV 12. einer, der r. 

beginnen X 68. r. einem benemen 

VI 29. r. vol sprechen VII 33 
reht u. guot XIII 69. r. oder krum 

XII 19 
reht, als er usw. von rehte solte 

VII 24 

rehte merken XI 4 

reim XIII 30 f XIII 99 /. meister 
: sSr 8. 11 6. vorderen : erin VI 8 1 /". 
lande : predigende VII 66. tac 
: mäht, vaht XI 3S3 anm. 1 

reimformel tac : geschehen mac IV 3 f. 
d5 daz N vernam : quam XII 3 /*. 
des hg. mannes : Johannes III 11. 
grap:Tac U 57 /*. gedähte : vure, 
volle brähte V 31/. do si ver- 
nämen : si quämen tV 65. k^rkäre 
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:zewäre IV 176/". si täten: also 
er gebeten häte XIII 42 f, al- 
gemeine XI 121. eine VIII 108. 
geist : du weist IV 182 f, versenten 
: in ellente IV 206 f. erde : (un)- 
werde II 89 f. gesezzen : ver- 
mezzen XI 89 /". ^wen:wgwen 
XI 316/: ewic:genädic IV 180. 
gedienet : gelOnet IX 79. gedigcene 
: widere 1 2 /. wille : stille XIII 8 f. 
himele : zesamene VIII 70 /*. : nidene, 
nidere V 3 /*. fristen : Christen V 45 f. 
besnite : nach . . . site III 33 /*. 
holden : wolden, solden XIII 89. 
gegebiu zu I6ne : diu . . . himel- 
cröne XI 377/". getrost : erlöst 
1X9/: tröste:l6stell21/'. toufte 
igeloupte III 35 f. geschouwen 
: ougen VII 69. niankunne : ge- 
wänne 11137/: erstürbe : erwürbe 
II 48/. 

relativsätze auf freie tceise mit ein- 
ander verbunden II 39/: dienen 
zur Umschreibung der begriffe got, 
tiufel U8W, III 37/: 

relativum erspart bei heizit VI 83. 
im zweiten satze aus dem in andrem 
casus stehnden des ersten zu er- 
gänzen XI 246 

rex Judeorum XII 8. regum I 129 

rhythmische lat. prosa s. 201 ff. 

riche, alle die wären inme r. X 48 

riebe, got, Crist der (vil) I 97. r. 
und, noch arme VI 73 

rinnen ze tale XIII 41 

ripuarisch -rd- s. 210 219/: 

riten u. varn VII 124 

riuwe schic. masc. XI 2'U. wäriu 
VII 47 

riuwec u. unvrö XI 396 

riuwen beginnen V 42. harte V 42. 
s6re VI 8. von personen VI 8 

rouben u. brennen VIII 49 

rouch u. stanc XI 178 

Ruland, beziehungen zu AdeJbr. ».113. 
Veit s. 1 1 5. Arn. Siebenz. s. 116. 
Stilist, ähnlichkeit mit Kaiserchr. 
V 2. VII 102. parataxe V 52 

ruofen, lüte VIII 33 

ruogen II 134 

ruogun 8.%\ 

ruore XI 430 

Ruther s. 149 



8 für z s. 80 

Sachen, mit . . . adverbiell XI 500 
sagen, als ich iu, dir nü s. IV 74. 
da? s. ich iu zewäre V 36, zewäre 



ich ez iu s. III 57. zewäre s. ich 

iu daz IV 111. ich wil iu zewäre 

s. VU 17. nd wil ich (iu) s. III 45. 

XI 55. s. daz getiute XI 213/1 

= ^nennen' s. 263. sd man sagit 

XI 65 
saelde, mir usw. ze ssßlden IX 55 
samenen, sich witen VIII 78 
sanc, fröner IV 115. ein niuwez s. 

sinken, machen, heben I 107. s. 

üf heben IV 115 
sandhi vorrede p. VI. I 107 
Sanlus, etymologie des namens II 1 40 
sc für z s. 80. II 85 
sceptrum VI 104 

schal kumet, vert inz lant VII 1 06 
schale, gotes XIII 106. u. kneht 

IV 253 
schar, der tiuvel VIII 23 
schaz, (vil) micheler VI 31 
scheiden, hinnen II 126 
schentliche erslagen, ersterben VI 57 
schepfaere, rehter I 3 
Schönbach Fred. I 14, 36. 361, 8. 

in 68, 17 X 39. 138, 31. 382, 40, 

II 110, 37 XI 2 i4 
schophen u. fuogen IV 129 
Schreibung hin nosten usw. X 6 
schriben, ez stät, so vinden wir ge- 

schriben da VIII 62 
schrien, lüte VIII 33. sehen XI 3o5. 

u. weinen X 105 
schuldic, des tödes II 86. sich seh. 

geben XI 30 
Schwächung eines i in endsilben VIII 

11. en für in IX 83 
se für si s.80. II 120 
sc vil breit XI 60 
Sediilius, Opus paschale s. 77 
sehen, öf ze gote VII 4. umbe VIII 7. 

u. hören IV 60 
seist = sihest s. 220 anm. 
sßle schw. fkct, XI 112. bewaret 

got VI 65. Verliesen IV 171. 

nemen VIII 35. reine IV 138. 

ze, mit, an (der) s. und, noch usw, 

ze, mit, an (dem) Ube IV 210 
seltsaene, niht s. sin XI 301 
senden, dräte IV 34. her IV 108. 

ze tröste IV 108 f 
s6re nom. acc.plur. IV 209 
sSre erkumen XÜI 95. frowen sich 

XI 324 
Servatius obd., benützung der himnU. 

Jerusalem vorrede p. VIII anm. 
sh für seh s. 80 

Sibyllen boich nicht mfr. s. 1 48 anm, 2 
sie = sl CsiV) 8. 80 
sin npch wit^e XI 295 
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sin auf femininum bezogen XI 271 
singen u. lesen IV 167. vorfrouden 

VIII 88 
Singular neben collectivum VIII 90 
sinne verwechselt XI 305 
Site, einen s. haben XII 61 
sitzen u. stdn III 52. gesweesliche 

X 67 
siu VIII 9 

siuften u. weinen IV 240 
smeichen, äne, sunder XI 36 
Spanen vom teufel gesagt VI 101 
späte u. fruo XII 41 
Spervogel 23, 11 XI 208 
spot, des hat der tiufel sinen VIII 43 
sprechen dräte VII 116. in (der) 
wärheit XI 114. üf ze gote VII 4. 
als ich e sprach VI 67 
spnchwort VI 61 /*. 
springen, ze vuozen X 104 
SS für seh XI 37 
-st für -mft III 29 
steine, lebentige II 2 
steit, geit s. 148. 149 anm. 2 
stellen, wunder, jamer XI 2 
Stellung des attnbut. adj.s VIII 10. 
hauptsatzstellung in einem con- 
dicionalen Vordersatz XI 208 
st Ige u. sträze s. 223 anm. 3 
Stil, Versicherung, dc^ss etw. noch jetzt 

bestehe VI 98 
stille u. offenbare XII 40. swigen 

XIII Sf 
stimme schw, flect. XI 180 
strafen der verdammten VUI 14 
sträze schw» flect. XI 169. noch, 

nnde sttge, stec 8.223 anm.h 
strit, michel III 20. wirt das, 
stum XII 19 

stunde schw. flect. XI 2^2. alle st. 
IV 238. zu aller st. XI 408. an 
der St., stunt IX 33. an, in der- 
selben st. VII 61. zu der selben 
st. XI 1 1 . an, in denselben stunden 
IV 175 
stuot, stuoten prät. III 52 
subject, pronominales, fehlt II 107. 

XI 149 

Substantiv im zweiten, pronomen im 

ersten satze IX 69 '' 
suln, von rehte VII 24 
snmen, ze lange VII. 93 
Summa theologiae 8, 5 XI 234 
sun gewinnen IV 39 
sundsere, armer X 111 
Sünde schw. flect. XI IM. abe waschen 

IV 243 f buozen IV 239. riuwen 

II 101. XI 234. tuon wider gote(8 

hulden) IV 187 f 



Sündenklage, Mst. s. 78 ff. 778 II 5. 

Vor. interpunction s. 103 anm, 

298, 12 s. 98 anm. 2. 299, 161Y\T\. 

801, 22 XI 383. 811 15 XI 176/. 
Sünder ist diener der Iiölle, des teuf eis 

II 5 
Superlativ im dat. unflect, IV 264. 

mit apokope des -t X 1\2 
swebel u. bech VIII 27 
swiffen, stille XIII 8 f 
Synkope vlorn, vrende udgl. IV 171. 

gwinnen VIII 77. gwis VII 20. 

gwon VII 123. einclich, heilchltch 

udgl. XI 138. ein(en), nehein(en) 

IV 115. 218 
sz für z, zz s. 80 



t epithetisch XII 24. apokopiert beim 

superl. X 112 
t - ähnliches r IV 3 1 - 33. V 49 
tac = *termin' X 64. und, noch 

naht XI 383. tages und, oder 

nahtes das. unze zem jungisten 

tage IX 8 
tal ma^c. XI 115 
tautologie XII 36/1 
tempvs, incongruenz des IV 7 
Tendimus ad metam leon. hexameter 

8. 101 
teufel betrügt den menschen XUI 4. 

als anreizer VI 101 
th für ht 8, 80. II 17/: für t s. 80. 

II 5 
tiufel spenet VI 101. ez ist dem t. 

vil leit UI 63 
Tnugdalus queUennachweis s. 158 

anm. 
tot, Ewiger VII 59/*. schentlicher, 

mit schänden VI 57. in den t. 

Valien VI 117. t. kiesen 1 5. nähet 

IV 179. durch dinen (Christi) 

heiligen t. II 46. unz an mtnen 

usw. t. IV 135 
toufe, vil hßriu VII 88 
tougcn, gotes XI 47 
tougen schw. verbum XI 299 
Transmundus s. 200 ff. aus Clairvaux 

s, 211 
Traugemundslied 10, 6 IV 201 
trehene, bimende, heize IX 37 
trehtin, genädecltcher XIII 105. der 

guote II 82. hgrre XIII 1 7. min 

usw. VII 102. mtn tr. gebot IV 52 

—56. des lobeten si mtnen tr. 

IV 94 
trennung der Wörter, falsche XI 441 
tröst^ guoter XI 26. ze tröste senden 
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1 1 06. personen od&r gott tr. genanni 

VI 18 
trugeheit, gröziu VI 99 
trüric u. unvrö XI 396 
trüt unseres hörren, gotes iest<?. V 33 
trutm(ne) II 108 
tugent getuon VI 99 
tuon alsam VI 31. wider einem 

IX 57. umschreibend X 117 



u für iu 8. 80. umgelautet IV 113. 

8. 158 
Übersetzungsfehler in deutschen ge- 

dichten s. 224 anm. 1 
umlaut IV 113. s. 158. XI 459 
unkunde XI 15 
unde für noch XI 23/". = ^indem, 

womit' XIII 87 f = *und zwar' 

XI 240 
undir für unde er s. 80 
unfrö, wie u. si wären IV 64 
ungemach, manee VIII 28 
ungemuote gewinnen XI 355 
unnutze IV 201 
unter mannen I 71 
untriwe Juden XII 36 
Urkunde, guot,hän eines diuges XI 34 
Ursula mfr. s. 148 



Wackemagel Pred. X 14 XI 234. 

ZXI 9 V 52. XXIX 14 XI 66. 

74, 7 X 39 
wäge schw. flect, X 75 
Wahrheit 87, 19 IX 54 
wahsen, ze manne IV 156 
wan = *aber, sondern, jedoch', nach 

positiven Sätzen XI 103. w. daz 

unlogisch verwendet IX 23 f. 

= ^sondern' das. 
wsenen wellen IX 31 
war, daz ist VII 62. XI 53. (ver)- 

läzen IV 126 
waere für was VI 23. = ez enwsere 

unlogisch IX 23/*. 
wärheit sagen en diutschen XI 37. 

in (der) w. sprechen XI 114 
wäriu, wärhaftiu minne XI 372 
warnen, wol VI 64 
Wamuna 222 XI 66. 1872 XI 176 
warten, nin IX 17 
waschen, abe, missetät, sunde, 

IV 243/: 
wazzer vil breit XI 00 
w6 tuon II 12. so w6 mir, dir vsw. 

VIII 37 
Wechsel in der anrede XIII 107. de^' 

beziehung XI 203 ff. der const'i^c- 



iion X 22. des geschlechts IV 223/". 

XI 271. von mfin. mit u. ohne 

ze XI 176/: 
wege u. sträze s, 223 anm. 3 
webende sin II 75 
weinen u. klagen XI 309. hantslän 

XI 488. schrien X 105. siuftcn 

IV 240. vil heize IX 37 
weiz, ich oberdeutsch s, 158. VII 34 
weiz = was iz VII 75 
weizgot yill 14 
wellen in vermutender bedeutung 

IX 31 

wenic, der wenige man, daz w. wtp 

usw. VI 105 
werden, enein IV 18. für w. VII 15 
werft verentet IV 265. w. län IX 45. 

an dise w. kumen I 104. plural 

XI 186 
Wemher v. Niederrh. 217. 449 XI 234 
wert des tödes II 86 
wertliche für werltliche IV 1 48 
wesen, vure w. I 33. die (dö) da 

wären III 41 
wichen, zerucke XIII 94 
widerk^re tuon VII 10/*. 
widerholung desselben wertes s. 263 

u. anm. 2. s. 267 u. anm. 1 
wigen für wegen XI 265 
Wilder mann I 73. II 211 XI 246. 

1 124. II 98. 126. III 158 XI 234. 

II 161 VI 98. IV 203 V 52 
wüe, die w. (und) er usw, lebete 

IV 154 
wille st. flect. XII 39. guoter w. 

I lo2 durch dines vater w. II 122 
willekome(n) sin heizen VIII 5 
wilt = wil X 93 
wip unde, noch, oder man I 35. vor, 

mit usw. wiben u. vor, mit mannen 

XL 504. under wiben u. mannen 

XI 23 f 
wirs, wie mohter iemir w. getuon, 

im w. geschehen, sin VI 102 
wis machen XI 220. ein w. man 

X 115. w. u. halt X 56 
wissage, die w.n hänt gesaget XI 12 
witze u. sin XI 295 

wizzekrist VII 74 

wizzen, wol IV 182 /". nu solt ir w. 

XI 424 

wol bekennen XI 228. erkennen 
XI 48. liehen X 95. warnen VI 64. 
w oder, noch w6 XII 64 

Wolfram liebt gehäufte genitive XI 
187. umschreibende relativsät ze 

III 37 f 

wort vol sprechen VII 83. undcr- 
nemen VI 29. kurzltchin w. IV 131. 
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nichein w. gesagin VI 37 anm. 
Worttrennung j falsche XI 441 
wunder masc. I V J 00 f. = 'etw. wunder- 
bares' IV 20, w. gotes, manicfalt 
XI 1. gröz w. geschiht 1 14. michel 
w. nam si usw, des FV 82. w. 
stellen XI 2. (ez was) ein michel 
w. I 88. daz enwas kein, nibt w. 
XI 184 
wunderlich, Christi kunft I 72 
wunnecltche singen, sanc I 96 
wnofen löte VIII 32 
wurken heizen VI 85 



z für s ,v. 80 

zalen, substantivischej haben den yenit. 
neben sich XI 51 /. 



zant XI 157. zende das. 

zarte ziehen, haben V57 

zechen, dinc IV 2 

zeichen, grözez IV 57 

zem II 146 

zen II 146 

zcne grisgrammen XI 305 

zer II 146 

zh, zhz für z, zz IV 200 

zit erfüllen IV 61. in alle(n) zit(e) 

V 16 /". ze, bi stnen mio, ziten 

XI 423 
zorn gewinnen XI 355 
zs für tsch XI 37 
züi VI 38 
zunge lobet IV 122. pe^'sonificiert 

192/: 
zwifelen, niht IV 43 
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